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Vorwort. 



Bei planetarischer Stellung der Erde im Solar • System 
ergeben sich aus den im Jahrcscyklus geschlossenen Umlaufs- 
zeiten die ursächlichen Bedingungen, unter welchen die Varia- 
tionen des organischen Lebens zur Auswirkung gelungen (für 
einen vergleichenden Uebcrljück des Glol)u.si 

Neben den Eröchcinungsfoi nu n im botanischen und zoo- 
logischen Umkreis der jedesmalig geographischen Provinz 
treten im Naturreich des Menschen deutliche Ansdiauungen ent- 
gegen, um für Verwendung comparativ-genetischer Methode 
der Beobachtung eine thatsachUch t^cfcstigte Unterlage zu ge- 
währen, und zwar nicht nur anbctrelTs des -]5imaniis. für 
seinen physischen Habitus, sondern auch in Rücksicht auf den 
»Homo sapiens«, als Bürger höherer Welten. 

Sofern solcherweis, auf Stützen eines vervollständigten 
Materials der Völkergedanken, — der geographisch-historischen 
Differenzirungen elementar gleichartiger Grundzüge, — durch 
inductive Rehandlun<^^s\\ eise, wie in den NatiirwissLnscliaften ge- 
läufig, auch die Psychologie sich anreihbar erweisen liessc, 
würde dann zugleich, in gesetzlich gefassten (oder erfassten) 
Gesellschaftsgedankcn (des *Zoon poHtikonc) ein Ausgangs- 
punct geboten sein, um den individuellen Bruchtheil zu integriren 
(aus Immanenz eigener Mit^virkung an psychischer Schöpfung, in 
der »Welt der Vorstellungen«), und nachdem fernerhin imLaufe der 
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»Saecula saeculorum« das logische Rechnen genügende Uebung 
gewonnen haben sollte, um kraft eines »höheren Calcul's« (mit 

innerlich zunehmendem Selbstgefühl ausreichender licfahi^uiu;^^) 
zum Transcendentalcn emporzusteigen, lagen damit dem geistigen 
Blick die Unendlichkeiten eröffnet (im Zusammenklang kos- 
mischer Harmonien). 

Nachdem in derartig einheitlicher Weltanschauung den 
idealen Gütern der Kultur künftige Sicherung gewährleistet ist, 
hätten anschlicsslich zui^leich tlie socialen Fragen ihre naiur^fc- 
mässe Lösung zu erhalten, durch tias naturforschender Kenntniss 
UberaU zustehende Machtgebot, sobald auf einem (fachmännischer 
Sachkunde anheimgestellten) Arbeitsgebiet, die Beherrschung des- 
selben zur unwiderlegbar genügenden Aussprache gekommen ist 

Für die Gegenwart mitlebender Generation, welcher in 
der SoUdaritat der MenschlieitÄ,mli essen duicii ivauni und Zeit, die 
Aufgabe erster Fundamentirung des künftigen Wissensgebaudes 
zugefallen ist, fällt das einstiger Bestimmung entsprechende 
Streben in: 

»Beschädigung, die nie ermattet, 

Die langsam si hatTt, doch nie serstOrt, 

Die zu dem Bau der Kuigkcit 

Zwar Saiulkurn nur auf Saudkorn reiht«, 

aber dann zut^leich, bei Abrechnung im Gewissen, die ethisch 
ersehnte Befriedigung verbürgt, aus dem mit Lebeni^luth 
durchwärmenden »Funken • der S3mtheresis, der zur Erhellung des 
Wissens in irdisch dunkler Nacht, mit hellem Lichtesglanze 
emporzustrahlen verspricht. 

Seitdem im Laufe des Jahrhunderts bis zur liio!oy;-ie vor- 
gedrungen, die naturwissenschaftliche Forschungsmethüde in 
psycho-pbysischen Experimentir-Versuchen ihre Fühlfaden ins 
Geistesreich bereits hineinerstreckt hat, bedarf es jetzt des 
ergänzenden Complementes aus den Sprachschöpfungen ge- 
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sellsdiaftlichen Gedankenaustausches, wie beim Aufeinander* 
treffen wahlverwandtschaftlich congeniater Elemente in dauernden 
Ergebnissen der Cuttui^eschichte hei^estellt Was hier in den 
Völkergedanken redet, spii^jelt als anthropomorphischer Reflex 

aus der Vcrhiillunj? jenes »unbewegt IVw t .^^enden«, das sich 
terrestrisch in »Erhaltung der Kraft* matiifcstirt. 

Die kaum geborene Ethnologie findet sich momentan noch 
auf unterstem Stadium chaotischer Vorschöpfungen, den Augen- 
blick erwartend, dass o rovg H&wp avrä dttKoa/itjo^f und da 
iptfXV* yivv^ vovc, schimmert hier im Abglanz aus dem nooftog 
vnrjtoQ ein laynOin' (ro hnt^FAvu inv ycii f.r^xetya oviji'ai^), für 
das zum Ansatz logischen Rechnens, damit die MoQ(f^ dem 
Verstandniss ihre Gestaltung gewinne, — eine geistige aus jen- 
seitigem Bereich. 

Für systematischen Aufbau hat sich demnach die Ethno- 
logie an die historisch-philosophischen Fach-Disciplinen anzu- 
schliessen, zunächst an die linguistischen (-phi1oloL,Mschen), also 
an die classischen vor Allen, mit den neuerdings zugefügten 
Annexen sanscritischer und sinolc^scher Studien, (nebst beider- 
seits zugehörigen Filialen), sowie die semitischen (für hami- 
tisch-äthiopische Vermittlung fernerer Ausläufer, durch die »terra 
incognitac nigritischen Continents), und auf transatlantischem 
Hoden steigt der verheissungsvollc Unterbau em[Jor, an dem 
americanistische Architecten zu zimmern begonnen haben. 

Bei den Naturstämmen bietet sich für den auf elementarer 
Grundlage, mit seinen ethnischen Wandlungen, gebreiteten 
Gesellschaft^edanken das erleichternde Hülfsmittel cryptoga- 
mtscher Durchschau, um für die f^b3rrinthe complicirter Cultur- 
ergebnisse einen Leitungsfaden zu gewinnen, und betreffs eines 
anthropomorphischen »Maass der Dinge* in der Welt der Vor- 
stellungen, kommt CS dann zurück auf alte Controversen. 
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Bei Rückgreifen auf aUgemeinen Urgrund hätte e$ zu heissen: 
»Mundus moralis a Deo«, wogegen: »Mundus moralis ab ho- 
mtne« für das Verständniss desjcniL^cn, was sich aus der im 

>Myslerium cosmographicumc verhüllten Seh« )j)fun<;sidLC in 
den Volkcii^edanken spiegelt Runter geographisch-historischen 
Brechungen). 

•Quand nos recherches nous ayant conduits aux demi^res 
limftes des appreciations possibles, nous croyons connaitre l'en- 
semble des choses, cet ensetnble est plus gnuid encor, plus 

jjrand toujours, autaiit inaccussiblc aux cüncci)tioiis de iiotrc 
ame, que ie munde sideral öest d'abord inaccessible a l'obser- 
vation de notre vuec (s. Flammarion), bis zu Bodhi (im Dharma). 

Wenn in ewiger Unendlichkeit Raum-Zeitliches entschwindet, 
bleibt der Anhalt an den Gesetzlichkeiten (kosmischer Harmonien), 
und für den makrokosmischen Begriff, wäre der Aus^ani^spunct 
dort zu nehmen, wo kraft logischen Rechnens der liej^ritf zu 
begreifen, mit Anreihung der Psychologie an die Naturwissen* 
Schäften (einheitlicher Weltanschauung). 

Die Vorbedingung demgemäss fUr menschliches Verständniss 
liegt in seiner >Lehre vom Menschern und deshalb hier zu- 
nächst, unter gegenwärtigen Conjuncturen: in erschöpfender Be- 
schattung ethnischen Mateiials, um das nach ilem bisherigen 
Gang der Culturgeschiclitc in einem Theilganzen dcductiv nur 
durchforschte Menschengeschlecht seinem Gesammtumfange nach 
mit der Inducti(Hi zu umfassen (auf der Oberfläche des Globus). 

Wie unzulänglich es hier bestellt ist, liegt vor Augen und 
in Jedes Gewissen beantwortet, der steh emstlich befragt, über 
das, was vom iMeiischen, the proper study ofmankind* überhaupt 
gewusst sei, über jenen Bruchtiieil hinaus, auf dessen exacter 
Kenntntss, betreffs sogenannt weltgeschichtlichen Menschens, die 
Grundlagen der Civilisation beruhen. 
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Von dem erdg^eschichtlichen Menschen, dessen Frage mit 
der kolonialpolitLschen ausserdem zu einer eminent practischen 
geworden ist, fehlt jedes Wissen, ausser etwa dem, als schlininicr 
erprobten, Halbwissens, das so mancherlei Wirrwarr und Un- 
glück bereits angerichtet hat, trotz bester Absicht, (durch Un- 
kenntniss eben, im Nicht- oder Halbwissen). 

Schuld kann Niemand zur Last gelegt werden, in der Mehr- 
zahl der I alle, da die (Quellen der Belehrung noch fehlen und, 
wo solche nicht tiiesscn, der Unterricht sich ebensowenig aus 
den Fingern saugen lässt, wie aus der Luft etwa greifen. 

Sachkundige Fachmänner ermangeln; denn woher sollten sie 
berufen werden? da sich nirgends noch eine Gelehrtendisciplin Rlr 
ihre Behausung ausgebaut oder vorbereitet findet. Den nächsten 
Anschluss böte die Kthnolo^Me, aber wie es mit dieser bestellt 
ist, wissen die Ethnologen selber am besten (sofern es solche 
überhaupt schon giebt), und was sie, unter allgemeinem Nicht- 
wissen, etwa mehr wissen, liegt in dem Wissen solchen Nicht- 
wissens (eines Noch-Nicht). Auch damit ist bereits ein wichtiger 
Vor«:hritt begonnen, um von hinzögernden Täuschungen befreit, 
die grosse Aufgabe der Zukunft ohne ferneren Zeitverlust jetzt in 
Angriff zu nehmen. 

Es treten hier nun die Völkergedanken entgegen, als ge- 
setzlich nothwendige Schöpfungen der in den Variationen 
geographisch-historischer Umgebung cum Ausdruck gelangenden 
Gestaltungen, so dass der Induction die Verwendungsweise ihrer 
comparativ-geni.tisclien Methode ermoghcht werden wird, bei 
Behandlung der Psychologie als Naturwissenschaft. 

Gleichzeitig daneben wird der aus classischem Vorbilde ange- 
zeichnete Weg zu verfolgen sein, in linguistischer RJchtweisung. 

Wie immer in ihren Einzelnheiten die gegenwärtig debat- 
tirte Grenzregulirung zwischen Gymnasien und Realschulen 
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siel) vereinbaren möge, wird doch auf beiden Seiten d.ir.in fest- 
zuhalten sein, dass es sich zunächst um streng nüchterne Arbeit 
zu handeln hat, damit der Geisteskörper, oder Körpergeist (der 
Geist gleich dem Körper), seine substantiell gesunde Speisung er- 
halte, eine Ernährung mit realistischen Thatsachen» deren 
idealistisch einwohnende Keime im organischen Wachsthums- 
furtgang dialectischer Entwickelung zu ihrer normalen Gestaltung 
zu gelangen, die naturgemasse Tendenz bereits eingepflanzt 
tragen. 

Eine mit dem Confect der Theorien aufgefütterte und ver- 
hätschelte Generation wäre schlecht gewappnet für den rauhen 
Kampf des Lebens, der bevorsteht, und ohnedem vorbeeinflusst 

bereits für die l'urtfülinmg soweit statthafter Hypothesen durch 
den Culturgang hin. Gerade in den jugendlichen Jahren bedarf 
es dem für Anregungen dann am empfänglichsten Geist nicht 
etwa berauschender Stimulirung, sondern vielmehr —, (wie der 
wilde Instinct in den Pubertätsweihen anstrebt), — einer Erkahlung 
und trocknen Abstumpfung, um die durch Zurückdrängen 
concentrirten W achstliumstricbe , wenn mächtiger anschwellend 
unter Befriedigung des Wissendurstes, desto vollkommener 7.n 
zeitigen, für ihre harmonische Entfaltung, nachdem der Zeitpunct 
der Reife gekommen (im dafür gesetzlich gesetzten Stadium 
der Altersstufen). 

Mit dem HinKutemen einer neuen Sprache tritt eine 
gewisse Verdoijpehin;^ . oder Vermehrung, des Gesicht.->kriMses 
ein, denn obwohl in der ( irammatik nur ein conventioncll zurück- 
gelassenes Gerüst des Denkprocesses (tn der ethnischen 
Geschichtsentwickelung) stehen geblieben ist, haftet daran doch 
ein Nachhauch geistiger Thätigkeit, der för bestimmte Phasen 
derselben, das wenn auch unvollkommen, doch einzige Material 
des Studiums bietet. Ausserdem erleichtert sicli mit der Spracli- 
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kenntniss der Einblick in die jedesmalig dadurcli für das Lesen 
gewonnene Literatur gelehrter Bildung, sowie der für das Volks- 
leben charakteristischen Redewendungen. Alle diese Hiilfs* 
mittel der Forschung sind in den classtschen Sprachen, (weil im 
systematischeren Abschluss gebildet, als die in unruhig bewegten 
Ueberg^anpfs^ejrenständen modern liervorc^crufenen Tochter), in 
ausnutzbarerer Weise geboten, für den Unterricht, und ausserdem 
entrollen sich in den beiden Geschichtsvölkem des Alter- 
thums historische Bilder, mit reicherem Einblick in aufklärende 
Einzelnhetten, als wie aus dem noch nicht abgeschlossenen 
Geschichtsgang entnommen werden könnten, der bis in die Gegen- 
wart verlauft, und somit in jene practische Ausnutzung eben, 
welche durch theoretische I lülfsiiiittel gefordert werden soll, 
mittelst desjenigen, was auf der Schule, (einer Vorschule des 
Lebens) erlernt ist 

Solche, unter vei^leichender Behandlungsweise, ftlr Paral- 
lelisirungen verwerthbare Seitenstücke, könnten unter noch um- 
fassender weitem Mussstab in dem, durch centrale Scheidungs- 
linien von dem unserem getrennten, Geschichtsverlauf Ostasiens 
geliefert erscheinen, in China besonders, sowie, mit kurz statt- 
gehabter Wechselbeziehung, in Indien. Indess erhebt sich 
hier der Einwand, aus dem noch kritisch ungesichteten 
Stadium in Durchforschung der diplomatischen Httlfsquellen, 
deren classische Vollendung oben, aus jahrtauöcndjahri^^^em 
Culturgang, in unserer Civilisation allzu treffliche Stützen 
bietet auf unverletzlich proclamirten Gnmdregeln, als dass sie, 
aus einfachenNützIichkeitsrUcksichten schon, unausgenutzt bleiben 
oder aus den Augen gesetzt werden dürften. 

Allerdings ist hier nun, seit der geographischen Reform 
im Entdeckungsalter und I*'orlfiihrung der inductiven Methode 
durch das Naturreich bis zum menschlichen (in der Psychologie), 
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die ganze Fülle derjenif^cn Probleme hinzugetreten, die sich 
in der noch ungeordneten Masse ethnologischer Beobachtungs- 
objecte zusammendrängen, und in Folge der direct ins Tage* 
leben eingreifenden Fragen der Colonialpolitik (wie stets zu 
wiederholen ist) desto dringender aufdrängen. 

Um dabei jedoch den für methodische Beherrschung aus- 
reichenden Ueberblick zu gewinnen, muss derselbe von seinem 
an sich eigenartigen Standpunct i;enommen werden, auf dem 
Vermittelungsgebiet nämlich, zwischen realistisch«naturgescbicht- 
lich und philosophisch-weltgeschichtlicher Disciplin (in der »Lehre 
von Menschen«), und dembezüglich wird es zunächst allseitigen, 
(oder doch jedesmaHg gegenseitigen), Meinungsaustausches be- 
dürfen, zu vorläufig deutlicherer Klarung leitender Richtungs- 
hnie für die Induction (und ihre durch die Deduction erforderte 
Controiie). 

Dazu mögen auch die folgenden Seiten dienen, die unter Rück* 
sichtnahme auf Klima und Acclimatisation sich auf dem Boden 

der geographischen Provinzen bewegen, oder die geographisch- 
historischen für den .miliropKlogischcn Kreis (innerhalb der Weite 
seines ethnologischen Horizonts). 



July 1889. 



FQr die Lehre von den Geographiachen ProTiozen fifllt ihr 
VoUgewidit in die Begründung jenes inductiven Aufbaaes, dat 

das Wissensgebäude der Naturreiche mit dem des Mensclicn abzu- 
schliesscn haben wird. 

In Anbetracht des Zoon politikon, auf psychischer Seite dessel- 
ben, wttrde sich, bei der Freiheit des auf geachichtlichem Wege fort- 
achreitendea Culturvolkea, rOcksiditlich aeinea Auaganga jene Bedeu- 
tung vortuaaetasen laaaen, vnt sie für anthropologiache aowohl, wie 
xoologiache und boianiache Kreiae zur Creirung von ScfaOpfungs- 
centren beansprucht ist, — seitens naturwissenschaftlicher Apos- 
taten, die der Vf riockung, metaphysische Ingredienzien, (in ihre Ur- 
spruogsfragea), au^cumischen, nicht zu widerstehen vermochten, um 
dem aenaationell verwöhnten Modegeachmack des Publikuma zu 
frOhnen* 

Waa jedoch uinerhalb dea materieUen Bereichea, fOt daa 
Verailndnias organischen Werdens, in Abhängigkeit von den Be- 
dingungen jedesmal gcograi hischer Provinz, zur Betrachtung ge» 
langt, trifft auf die Accidenzen in (secundiiren) Variationen der nQcottu 
otxfku (b. Aristoteles), während die ,,Essentia existentiam involvens" 
(in Spinoaa'a phüosophiacher Terminologie) Uber den Geaichtskreia 
hiaauafiiUt, weil jenaeits der Peripherie der geographiachen Provins 
f&r dieWunehi (im „Nisua fiiraiativua') hioaualiegend. Ea wOtde 
hier also, um aus dem trvfi^eßipto? (v6 ^nro vvxfp) »maferia 
prima" anzunähern, (bei den Atiributci; der Substanz), manch' um- 
atandliche Differenz - Rechnung vorzunehmen sein, bis zu deren 
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Intcgrirung dn nach uo«bsehbaren Weilen hingedehnter Weg noch 
bevorsteht, — in der Logic of Chance" (b. Venn) oder „Calcul 

des Probabilites" (b. Lacroix) tUr ein „loi des graades nombres'' 
(b. Poisson) — , da vorher, zum An- und Ausbau desselben, vollstän- 
dige Beherrschung des thatsächlichen Materiales erforderlich sein 
würde, der klimatisch^geographischen Daten sowohl (aus der Meteo- 
rologie), wie der biologischen (in einer veigleidienden Rassenkunde). 

Aus gUnstigerea Aspecten blickt es en^^en, wenn wir das 
dem Menschen erb' und etgenthOmliche Reich betreten, sein 
„Re'gne liumainc'\ welches die franüDMSchc Anihrof^ologeuschule, 
trotz ihrer Prüdilectionen für „imagines fumosae" (aus vorweltiicher 
Ahncnreihc),dem,,Homo sapiens'* im Gcsammtumfange seinerRechte 
onfoeeintrllchttgi gewahrt bat; seine Vetterschaft im ^imanus**, sur 
Grenzregulirung mit den Quadrumana, den Zoologen Überlassend. 
Hier, auf dem ethnologischen Standpunkt, stehen wir einer Ent- 
stehung gegenober, einem „Status nascens*' gleichsam, denn die geistige 
Wesenheit tritt neu liervor, als eine in sich selbst.siändii^e Schöpluiig 
auf der psychischen Sphäre (des Sprachausiausches), charakteristisch 
für den Geselischahskörper des Zoon politikon, der inner- 
halb seiner geographischen Provinz hervorwachst, — gesiQtzt auf aua<- 
dauernd subilen Stamm, im SkelettgerOst der rechtlichen Ijisti- 
tutionen; die Blüner physiologisdi durchdrungen, von dem Getriebe 
volkswirthschaftUchen Lebens (in KunstAttiigkeit und techntschea 
F'ertigkeiten), bald Blatter, bald Domen oder Nadeln hervonreibend; 
und in dem Haupt die Ideen bewegend, weiche heranreiten zu den 
idealen FrUchtea der Cultur, wenn in der religiösen Weltan- 
schauung wiedergespiegeltr aus dem Reflex der klimatisch-gcogrm* 
phischen Umgebung, (in jener Welt der Vot^tellungen, worin der 
GeseUschaftameosch existirt, lebt und webt, als der ihm coogenialea 
Atmosphäre). 

Betreffs des physischen Habitus des Menschen, als Homo bi- 
manus, wurde die anthropologische Provinz, wie gesagt, der zoolo- 
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gischen und botanischen angereiht liegen. Aud) bei ilir, (den 
bcidca dadciu dann aliiiliLh), sind es nur rciaiiv sccimdttre Phae- 
nomene, die als Wirkungsweisen der geographischen Umgebung, 
(nach chorologischer Meteorologie, in der Specialgeographie der 
Localititt}, zur Erscheinung kommen, und die Schwierigkeiten, 
ein Gcaammt&dt su ziehen, vermehren «ich in diesem Falle noch 
dadurch, daas in Folge der mehr koamopolitisch angd^ea Natur 
des Mensch«! die Anpassungen in vermehrter ^hl hinzutreten, 

Uiiiei den dmcli die Vtrcrbuilg bcdingieii Abiciikuu^Lii, so dass 
durchschninliche Mittelwerthe zu erlangen, auf vielerlei Misslich- 
keiten stösst, bei der Masse des Details, das vorher in allen seinen 
£inadheiten (aus der Rassen- Physiologie) genau bekannt sein 
mOsstfe, ehe mit Zuversicht eine allgemein gültige Regel ausge* 
sprachen werden köimte. 

Anders dagegen bei dem Menschen, als „Homo sapiens,^ wetm 
nun eben, unter devisQa$ ovOim, die Neuschöpfung des „Zoon po- 
tikon'* hervortritt, innerhalb des von tler geographischen Provin« 
gezogenen Rahmens ansetzend im AafaQg, so dass hier die physi- 
kalischen Agentien in der Bedeutung von „Gausae efificiente«^^ für 
den Gesammt-Efiect zur (jeltung gelangend, auf die Schöpferkraft 
gewiasermaassen von „Causae finales^ (oder «»primordiales causae^', 
als ,,rationes rerum**) hinzuweisen beginnen, und in psychische Facto- 
reu umschlagend, aus diesen rückwirkend wieder üi die gesell- 
schatiliche Atmospiiare hineinspielen, für die Ausgestaltung der 
Schöpfungsgedanken (in jedesmal ethnischer Weltanschauung). 

Innerhalb der geographischen Provinz wird jener Abgleich 
angestrebt, wie er zum Fortbestehen normal-gesunder Existenz, als 
Vorbedingung der Existenz selbst, harmonisch ai^gestrebt sein 
rauss (unter den Harmonien des Kosmos). Der Gesellschafbmenaeh 
lebt eingesponnen in dem L'mgebungskreis seiner geographischen 
Provinz (wie er wandelnd ihn umkreist in der Weh der Vor- 
steüungen), und eine im einheitlichen Abschluss gewonnene Sta- 
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bffillt pflegt desto ungestörter «ngetroflfen zu werden, je enger der 

Kreis, auf lieferen Siadicn de- NaiiirzLisianLlcs, weil Je enger, je be- 
schränkter, einfiacher und niederer, um so leichter voll erfüllbar 
(und um so geeigneter gerade dort deshalb 2um objectiven Unter* 
snchungsobjea). 

Dtfieben nun aber manifestirt aidi diejenige ^gentfaQmlidikeit« 
wodurch neben den botanischen und zoologischen Provinzen, (mit 
stereotyp fixen Productionen, weil unabünderüchen), die anthropo- 
logischeProvinzinnci luiU i icdesmaligethiiolugischcn Horizonts Unter- 
sclieiduQg zeigt, indcni ihre Fypen sicli cniwickelungsffihig erweisen^ 
Uber die tellurischen Abgrenzungen hitiaus, bis zu den in die phy- 
sikalisch zwischenüdlenden £inäU8se (aus dem Siderischen) hinauf^ 
in den mit ewig wanddnden Gestirnen verknQpfenden Gedanken 
(dar einen „primus motoi^ im n^mtw mw»). 

Indem die innerhalb der zu^cl örig geographischen Provinz 
abgeschlossenen (und dort bis zum Ruhezustand staf^nii tiiJcn i 
Typen mit einander in Berührung kommen, fallt ein fremder Keiz 
hinein, durch Störung, (labilen Gleichgewichts), neue Bewegung an- 
regend, und bei wahiverwandtscbaftlich edler £lefflentarunterlage 
zu vervoUkommender Vollendung weiterfUhrend, an der geacfaicbt- 
lichoi Grenze der CulturvOlker, die im wechselwetsen Verkehr, 
(bis «ur internationalen Erweitming), das Capital ihiner idealen 

Güter an/Lihaulcü begiuaeu. 

Damit ist der Bann der geographischen Provinz, der von 
terrestrischer Natur gezogene Zauberkreis unergründlich dunkler 
Mllchte(gnoatisGhen Urgrunds im „Bythos^X negreich durchbrochen, 
denn frei von Banden und Fesseln, die hemmenden Damme un- 
widerstdilidi niederretssend, fluthet er maditig und gewaltig jetzt 
dahin der Strom der Geschidite in ideal geistiger Freiheit. Nicht 
jcdocl; einer wülkiihrlt-Jicii ciwa. Deau aucii hier wallen liar- 
monisch leitende Gesetzhchkeiten in dem historischen Entwicke- 
luQgsprozess, und zum ersten Anhalt dafür, bedarf es der Orien- 
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ttning Ober die in der Configoration des Globus angezeicfanecea 

Landmarken, um den Geschichlswegen nachzugehen', welche 
in jedem der ftlnf Continente mit unverkennbaren Zügen einge- 
graben sind. Und so erweitert sich die geographische Provinz, 
filr den anthropologischea Bezirkskreis des Nanirstammes, »ir 
geographisch-historischen Region, in weicher des Cidturvolk sich 
bewegt, um auf den ethnologisch gebreiteten Grundlsgen die 
CiTilisations-Ergebnisse der Universalgeschichte (oder einer Welt- 
geschichte für jedesmalige Erweiterung der Volksgeschichte) zu 
zeitigen, in der Lehre vom Menschen, als (humanistische) Geschichte 
(des Menschengeschlechts). 

In der Erdgeschichte erscheinen die G>ntioente aU ,4ndivi- 
duen** (nach C Ritter*s Ausdruck}, und so ergiebt sich sunVchst 
ein bidividualititstypus ftbr alle ihre Productionen botanischer, 
soologischer oder anthropologischer Art. Innerhalb solchen General- 
Umfangs (für das Gesammtbildj »ind dann die Begrenzungshnien 
der choro- geographischen Provinzen, (die sicii, für die von den ver- 
schiedenen Naturreichen gelieferten Kreise, Uber einander ver- 
schieben), im Einzel-Detail su ziehen, und hier unter elastischem 
Schwanken des ethnologischen Horizonts (fOr jedestnalig anthro- 
pologische Provinz) ist Ausverfblg der (jesdiichtswege «ir Auf- 
gabe gestellt, nach den Aussagen der Kttstenentwickdiung so- 
wohl, sowie des von maritimer Umgrenzung an, (oder an sich) 
contincntalen Charakters, fürweiterliin auseinandci gelegte Gestaltung 
hydrographischer und orographischer Verhältnisse (in Verbindung 
mit Flora und Fauna, neben der geologischen Bodenlagening). 

Dero Klinui angeartet» wurden die v«schiedenen Rassen er- 
schaiSen (s. Vitruv.), denn^everyspedes at every period was created 
most perfect in relation to the dreumstances and sphere of Ufe, 
in which it was destined to exist" (s. Owen), in Abhängigkeit von 
der Umgebung geographischer Provinz (unter gesetzlicher Wechsel- 
wirkung). 
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Aus Accltmations - Versuchen erweist «ch die um dis 

Schöpfungscentrum |als normales) schwankende Variaiions-Sphtire 
als eine erweiterungsfähige, und von der kosmopolitiscii angelegten 
Natur der Menschenrassen Hesse sich schon a priori eine allgemeinere 
AGclimausationsfilhigkeii yermutheo, vorauoeetetzt, dass der ^uner- 
iHssliche Verlust an Menschencapiial** nicht geachtet werden sollte 
(„des sacrifices, dont P^tendue et la gravittf seront proportioneiles 
aux difSerences entre le potat de d^pait et le point d'arriv^ sous 
le rapport des conditions d'existence**). 

Insofern würde für eine, nicht zvvangsweis, sondern viel- 
mehr aus frei gestellter Wahl (zur Verbesserung des eigenen Looses) 
geleitete Auswanderung jeder Gesichtspunitt practischer Verwer- 
thnng (betreffe etwaiger MCiglichkeiten gewaltsamer Anpassung, 
von vornherein ausfallen, ausser wenn nicht, wie Quatreftges sufbgt^ 
„auf den geftihrlichen Localiaten** auch, nmncfamal kleine Punkte 
vorkommen, „wo die AccHmatisirung fast ohne Ausnahme gelingt*^ 
so dass aUo solch bevorzugte FMäize für die Niederlassung der Neu- 
Ankommenden ausgewählt werden mUssten, — im Falk fUr experi- 
mentelles Vorgehen aus den bestehenden Verhiltnissen die Be> 
nutsung und Gelegenhdt sich gestattbar erweisen sollte. 

In der Naturalisation (bei der Acctimatisirung) wird die Har- 
monie zwischen Ra«ne und Süsserer Umgd>ung vorausgesetzt, in 
gesetzlicher Wechselwirkung zur Herstellung eines normalen Gleich- 
gewichts (ethnischer Gesundheit). Die Wildlinge ..races marronnes") 
bewahren Züge aus der Domesticatioo (in den Monstruositäten 
künstlicher Zuchtwahl), ohne vOlIig wieder in die Eigenthttmlich- 
keiten der einheimischen Rassen zurttcknifallen (je nach der Ver- 
erbung mit zutretenden Kreuzungen). 

,,IMe Birken am Noidkap belauben sich bei niedrigeren Tem- 
peraturen, als die der Dresdener Haide und haben zu allen weiteren 
Entwicktlungssiadien weniger Zeit und weniger Würme nöthig; 
die nach Madeira eiagefUhnea ßuchen entblänern sich bei Tempe- 
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mnren, welche untere Buchen noch ia vollem Laubachmuck uttletf 
(s. DrudeK unter beginnenden Acdinumationen (cur lUuttratiofi 

klimaiisclicr Verschiedenheiten durch „phyiophänologisclic Beobach- 
tungen"^ Eine Ausemanderlcgun^ der l'.it^euichaften nach Ver- 
erbung und Anpassung ist im Gruodphiuip nicht richtig und muss 
in der Praxis leicht zu Missckutuoiea fuhren (s. Pagensteclier). 
^Wird eine pathologische Eigenschaft erblich, entwickelt sich au« 
der Nachk<Mnnienschaft eines abnormen Individuums eine Familie» 
eine VarieHt und eine Rasse mit dauerhaften Eigenschaften, so 
kann auch eine paifiologische Rasse und Varietät entstehen" (s. 
Virchüw . Nach Müller hat die Familie Bach 22 musikalische Talente 
hervorg<:bracbt, tUr die Maierei sind aus der Familie Ho Ib. in 7 
henrorgqtangen, die Familie Bemouilii atthit 8 bedeutende Math^ 
matiker auf. In der Statistik der Seelenkrankheiten lisst sich von 
circs 30 unter 100 Kranken eme erbliche Anlage nadiweisen 
(s. Laebr), lutd mit der Endogenie bestHtigt sich der Atavinnus 
(f. B. d. M., S. Si u. a. a. O.). 

An den Iki ührungspunkien der geographisvhen und histori- 
schen Provinzen, aul den Grenzgebieten zwischen Erdkunde und 
Geschichte» gelangt die auf historischem Wege zu ihren Cultur- 
Ergebnissen fcmfbhrende „Lehre von den geographischen Provinseo^, 
zu ihrem vollen Eindruck, sobald die psychische Hilfte des Men- 
schen in die Form der Betrachtungen tritt. 

Betrerts des physiscfien Habitus in organischer Wesenheit 
kommen die Folgewirkungen der geographisch-klimatischen Um- 
gebung gleichsam in den Accidenzen nur zur Aeusserung (also in 
secimdJfrer Linie, wenn man will), wtthreod die ^causae efticientes^ 
das Gewicht der ,,causa primae einer „vera causa" in der ,,causa 
causarum*^ erhalten, wenn die UrBSchlichkeiten der physikalischen 
Agentien in psychische EflRecte umschlagen, den Gesdlschsfts- 
gedanken luntci geographische V^ariation dci Völkefi;i-'^i;!tikcn) 
schadend, zum Ausdruck des für das jedesmalige Zoon politikon 



— 8 — 

cbaracieriichen Typus, sodan hier in der Entwicklung gewuMT- 
meiMaen das Entstehen selbst berflhn wird (bis «ini Fortgang auf 

ürsprungstragcn allmählich vielleicht). 

Bei Ausgang von den ^Data'^ eines Didomenon, um im Vor- 
lundensein, die erste Eins zum Ansatz logischen Rechnens zu er- 
langen, filUt die ^Esseatia existendam involvent** (bei Malebranche^ 
firweSterung des „allgemeinen Gesichtsfelds**) Uber den Horisont der 
geographischen Provinaen hinaus., und ist, wie jedes metaphy- 
sische Ingredienz (aus n^gmtm ^mw) vorlMufig ausserhalb des (die 
Rcciiciicxcinpcl des Denkens umuTL-itciuiL-ri) (vjsicluskreises zu 
halten, sofern es sich nach der comparaiiv-geneiischea Methode 
zunächst um die Verhtiltnisswenhe handeln wUrde, bei dem objec- 
tiven Studium der Natur-Objecte (auf luturgeschichtlichem Stand- 
punkt der Induction). 

Und mit Zutritt der Psychologie in die Reihe der Natur« 
Wissenschaften würden also die VClkergedanken (ab Abdruck eth- 
nisciicr Weharischauung) die Bausteine zu bilden haben, um den 
Autbau zu beginnen. 

Nachdem in Abrundung des Globus (seit dem Entdeckungs- 
alter), das Veigleichungsmaterial beschafit worden ist, hat sich in der 
Wechselwiikung mit der geographischen Umgebung der Begriff der 
Elementaigedanken für die anthropologische Prorina feststdlen 
lassen, die unter unabMnderlich elementar gleichanigen Gesetzen 
Uberall wiederkehrend, in bunter Fiirbung an der Oberfläche 
schillern (je nach der Localität). 

Hier liegen die Fundamentalaufgabcn der Ethnologie, in den 
Verkörperungen der ethnischen Gesellschaftsgedanken gebreitet, 
fur Uebersicht der den Naturstllmmen angehangen Sammlungen, 
imd ausserdem bietet sich bei denen der westlichen Hemisphlie 
die Möglichkeit der Parallelen auch für dasjenige orgaiusche 
Wachsthum im geistigen Völkcrschaffen, das wir als geschichtliche 
Bewegimg zu bezeichnen gewohnt sind, und bisher nur in soge- 
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wuinter Weltgeachkhte (der sabf^dtviachten Erweiterung eigener 
Volksgeschichte) vor Atigen hanen, in der alten Welt (unter 

etwaiger Abscheidung durch die in Asien gegen die ostasiatische 
Cuhurentwickeiung gezogenen Grenzlinie, (soweit als eine scharfe sn 
fiusen). 

Für Anregung gesehididicher Bcgegnuiig liegen die Grund- 
bedingungen in den geschichdichen W^ea» welche der (Zoofigu- 
Fttion des ErdbaUes mit scharfen (und bis zu gewissem Grade an- 
Torllclcbaren) Zügen von der Natnr dng^niben sind. Dadurch 
wird zunächst den ConinKuten schon, ihr geschichtlicher Character 
(soweit sie solchen tragen) aufgedruckt^ anlässiich der Kttsten-Ent- 
widcluag sowohl, wie nach dem Lauf der Flüsse» und sonstigen 
hydrographischen oder orographischen Verhllhnisse. 

Das Ausschlag-Gebende* fiillt in den Gontact, worin geogra- 
phische Proviiuten (als anthropologische innerhalb der Wirkung»- 
sphHre ihres ethnologischen Horizontes) mit einander gebracht 
werden: das Zusammeniretfen also von Verschiedenheiten zum 
Anstoss fernerer Fortbildung, indem auf die harmonisch innerhalb 
der geographisch-anthropologischen Umgebung abgeschlossenen 
Einheitlichkeit eines ethnischen Typus ein fremdor Reiz von Aussen 
her eintrifft, mit dem Ansioss zu Störungen, anfiingUch stören- 
den, (oft degenerirend wirkenden), bis dann, sofern wahhrerwandt- 
sdiaftliche Elemente in wechselwirkende Mischung gerathen, weiter- 
hin Höheres und Edleres gezeugt werden mag, im Aufblühen einer 
vollendeteren Cultur, wenn auf dem urwüchsigen Stamm (der Natur- 
Stämme) ein veredeltes Reis emporblüht (im Culturvolk). 

Aus der Mehrheit der hier mOgUchen Umrisse, die fUr den 
Bauplan des Gescfaichtsgenius entworfen sein mögen, wiederholt 
aicb am häufigsten dasjenige Bild, welches den, auf einem ftlr cul- 
mrdle Entwicklung günstigen Areal erstandenen, Culturstaat um- 
geben oder berührt zeigt, — von der Nacht succkenweis nur, (so- 
weit der Glanz seines Lichtheerdes eben reicht), — erhellten Bar- 
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bareoihums, von den Weiten demnach einer Uncoltttr oder Hüb- 
cultur, in deren Zerstreuung sich naturwüchsig frisdie, (sur Auf- 
frischung geeignete). Kenn;: turRi hLiltcn haben. 

So Ott also die (nacii Erreichung der Acme), beim Niedergang 
vom Zentth, ^um Ahern neigende Civilisation, (mit zersetzeadem 
ZerfiaU) su Icränkeln beginni, sammeln sich (angelocin vom Aasgeruch 
gewisaermaaasen) die Schwärme der wolkenartig omherwogenden 
Wanderstimme (der Wilsten und Steppen) an den Grenzen (be> 
wohnten Ackerlandes); sie binnen zu rUnefai an den Boll- 
werken, uuJ dringen ein, sobald eine Bresche sich zeigt, zer- 
störend, verheerend, wUthig und wüst, aber zugleich die Keime 
ausaflend für eine auf den Trümmerhaufen neu emporblUheode 
Saatt in künftiger Periode der Geschichtsentwicklung. 

So 2. R hat es sich erwiesen, (durch Weite und Brette des 
ausgedehntesten (jeachichtsverlaufr), wuhrend der aus Asiens Gt- 
schichte Überkommenen Traditionen, wo stets die Retterstifmme 
verjüngend eingefallen sind, ihre Dynastien den rhronen einsetzend, 
von Scythen oder Hiongnu: Hunnen, schwarzen und weissen (in 
Kpbthaliten) bis zu Mongolen oder Turkmanen, bei typischem 
Gegensatz Turans zu Iran (aus mythischer Vorzeit herX mit RUck> 
Wirkung auf Europa in den durch die Völkerwanderung vorge- 
filhrten Schauspielen. 

So ühnlich in Afrika, wo immer sich dort tuT Geschichtsent- 
Wickelung Ansitze L-rkciniLn lassen, in Anknüptun^ an l^ulaii. 
Mande, Sonrhay, Haussa oder (\m Süden beim Nachgehen in Wan- 
derungen der, dortigen Nomaden (Zimba oder Jaga etc.) zugeschrie- 
benen, Zug^ u. s. w. 

Et bietet sich deshalb hier, als bedeutungsvolle I^rallde (aur 
ControUe), die Uber den Gang gleicher Ereignisse iHngs des Ge- 
schichfsverlaufes bei den Culturvölkem transadantischen Gonti- 
nentes erstreckte Betrachtung und solche wird im Verfolg dem 
archäologischer Sammlungen zu folgen haben, da diese (wie 
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bei den Nfttumimmen) nicht nur Ergtimuigen 2u den Teneo, 

(nach An prähistorisch - archaistischen Sammlungen bei Schrift- 
völkern), zu liefern haben, sondern eben diese Texte selbst, weil 
die allein Kd>oteQen (und metiK>discher Forschung einzig zugüng- 
liclien) Documentc, jedenklls bei den sUdamericanischea Cultur- 
vOlkeni, wihrend bei den oordameriGuittcfaeii eine An AusliQlfe 
wenigsteoB hiiuutritt, in den Substituten der Schrift aus ihren 
hieroglyphischen Vorstufen (und daneben dann, in beider ROclndcÜl, 
die Aufzeichnungen aus erster Entdeckungszeit, einheimischer oder 
spanisciicr Chronisten'), soweit verständig oder verständlich, unter 
richtiger Interpreiaiioa). 

Neuerdings erst, eben auf Grund der vorerwähnten Samm> 
langen, beginnt sich hier ein allmihliger Bnbiick zu eröffnen, in 
diffierenarende Einzdh«tcn hinein, die zu sichtend-prOfender Ver- 
f leichung als Vorbedingung erforderlich sind, fllr Verwendung einer 
comparativ-genetischen Methode, und so scheiden sich jetzt, im 
l eberblick der Sammlungen, bereits die typischen Formen ab, für 
Quiches, Mayas. (^hiriquis u. s. neben der Nahtiatl-Cultur 
Anahuac's, und hier wieder mit den Unterschieden zwischen 
Totonaken, Huasteken, Tarasker (in Angrenzung), sowie der 
Zapoteken und Misteken u. s. w^ für den nordamerikanischeu 
CyUus nSmlidi (bis nach Gentral-America auf dem Isthmus); und 
für das dominirende Paradigma in präcolombisch altamericanischer 
Cullur bestätigen sich, (mutatis muiandis), die auch der alten 
Weltbekannten Phasen turanisch-iranischen Gegensatiies, zum Theil, 
wie & B. in dem von den barbarischen Fernen der Chicbimeken 
aus ihren weitersiredtten WanderplHtzen, auf die Ansiedlungen in 
Anahuac ausgeübten Einfluss. 

Eigenthümlicher dagegen gestaltet sich dieses Problem in Süd- 
amerika, mit den don vorwaltenden Culturen, und zwar, neben der 
an sich umscliriebenen der Chibchas, der der Inca besonders, 
bei welcher ebenfolls bereits Scheiduiigslinien zu ziehen möglich ge- 
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worden, siir Chankteristik der Aymaraes, GoochaoM» Ghima eic« 
nüt den Geschichtswandlungen Quito*s (seit den Eroberungeil der 

Sc)'ri. bis zu den l^uiulnies in Riobonnba wieder zurück). 

Die Eigenartigkeit ergiebt sich hier zunächst schon (wie auch 
sonst bei Sudamericas geographischen Provinzen) aus der verticalen 
Verheilung derselben, wie einem in den Tropen erhabenen Hoch- 
gd>ifg8land entsprechendi auf welchem deshalb auch die Grunde 
sttge im Streifen, und nach der Vertheflung, der Geschichtswege 
ihre demgemHss verschiedene Anbrdnuni^ za erhalten haben. 

VoniehmHch bedeutsam tritt hier ausserdeiii cm uuii r(jr Cie 
sichtspuakt noch hinzu, dass nämhch derGesciiichtserforschung süd- 
americanischer Cuhur die mit dem ursprünglichen Stamm der Natur- 
völker verknüpfenden, (dahin hinOberlettenden), Faden, (in deren 
lebendigen Fortdauer bis heute), an manchen Stellen unverwhrt 
erhalten sind, widirend für europliach^atischen QvUisationagang 
der Zusammenhang meistens längst bereits abgerissen ist, so dass wir 
den stuiiuuca Zeugnissen prähistorischer Funde gegenüberstehen, 
durch eine Kluli davon getrennt, — weiche es nun eben, als be- 
denklich schwierige Aufgabe theoretischer Kunst, dem Frähisto- 
riker zugefeUen ist, au überbrücken, durch die, je nach den 
Schürfen der Kritik, gebauten Brücken (dauerndere sei es, oder 
temportire nur, ibr seitgemüsse Reformen). In Sodamerica dagegen 
mögen uns, durch fortgehende Forschungsreisen, aufklirende Mate- 
rialien geliefert werden, wenn der tUf^iaglich verkleinerte und ver- 
minderte i^est der unvertälsciu noch Übrigen Winkel rechtzeitig 
für Entdeckungen ausgenutzt werden sollte. 

Unter Arbeitstheiluog in der Gelehrten-Republik, mit erst« 
nothwendigster Materialbeschaffung beauftragt fUr die inductive 
Ldire vom Mensdien (und Durchbildung naturwissenschaftlicher 
Psychologie), erweist sich die Ethnologie als ein wahrhaftes und 
echtes KukI Jcr Zca. Iicr% ur^i-ruicu tlm\.ii die Zeiibedürfnisse bei 
gegenwärtigem Anwachsen des internationalen Verkehrs in Handel 
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und Wandel« «im«! seit dem Zutritt der Colonial-Politik. Theo- 
retisch gesprochen vereinigen sich in der Ethnologie eine Reihe 
der bedeutungsvollsten und weittragendsten Probleme in der Cul- 
turgeschkbte der Menschheit, da sich der Blick erweitea Uber die 
Eide hinaus und die gesamimen Varietitea, unter denen auf ihr 
das Menschengeschlecht sur Erscheinung gelangt, neben derjenigen 
Phase der Culturgeschicfati^ weldier wir. selbst angdifiren in ein- 
httmisdiem Ctvilisationskrets. Die Brhnol<^e als Sociologie, wie 
man sie auch genannt hat, grciti iiLi luacin m sociale l-rageii uiui in 
nationale, sie hat mitzuarbeiten an der Lösung internationaler Aut- 
gaben im Sinne der gegenwirdg herrschenden Zeitrichtung. 

In solcher, mit accumulireoder Beschleunigung des Weltver* 
kehrs voUaogenen Revolution, auf diejenigeKatastrophe hin- und mit- 
wirkend, wodurch eine Geschichtsepoche der Vergangenheit in seine 
nlcbste Qbergeftkhrt werden soll« steht die Ethnologie auf der Sdiwdle 
beider. Füi Jie Zukuiiii haue hic Aüfklärung zu schahen, uiui um 
solche Uberhaupt beginnen zu können, andererseits selber vorher 
wieder da& Material erst herbeizuschaflfea, und unverzüglich desto 
rascher swar, weil mit dem Griffe selber gerade, unausbleiblicher 
Weise, su Grunde gehend („zwischen Lipp- und Kelchesrand'*, wie 
bitter oft empfunden). Um Air die Mensdiheit^escfaichte kostbames 
Material tu retten, ftlr das Beste künftiger Cultnr-Emwickelung, wird 
kein Augenblick langer u)kiiis_;i:iiuui vorübergelassen werden Jürka, 
weil jede Verzögerung sich mit schwerer Strafe rächen mu-ss, 
und die Vorwürfe der Nachwelt zurückfallen werden auf diejenige 
Generation, die sie verschuldet haben sollte. 

JDer Gnind liegt vor Augen. Mit dem unanfiialtsamen Vor- 
dringen des internationalen Verkehrs, der uns mit ftwnden und 
fernen MraschenstXmmen in BerOhrung bringt, zerstören sich noth- 
wendiger Weise ihre psychischen Kigenthümlichkeiten, und müssen 
solche zerstört werden, da der Gang der Geschichte es verlangt, sie 
zu höherer £at Wickelung (bei ausreichender Anlage) hinaufzuziehen. 
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FUr das psychologisch-ethnische Studium stdlt sich deshalb die Kern- 
frage, diese psychische OriginalitMten zu sichern, sie vor der unauf- 
hahsamcn und unvermeidlichen Zerstörung zu hQieii, in archäisiischen 
Archiven (als documentarischc Beweisstücke zugleich) niederzulegen 
und in den Museen su bewibreo, als ArbeitMoaxeriai ittr unsere Nach- 
kommen. Sobald durch den sttrkeren Gedankengang der QvUisation 
der- primitive des schriftlosen NetuistammeB gestört worden, ist er 
dahin auf immer, und keine Madit vermag je zurOckzubringen, 
was dann dauernd verloren ist, an kostbaren Belegen aus einer 
Vergangenheit, die uns mancherlei hochwichtige Lehren hätten ent- 
hüllen mögen. 

Viel« bedauemswerth viel, ist leider in den letzten Jahren 
bereits dahingegangen, da jetzt, wo alles mit Dampfeskraft und 
EtektridtSt arbeitet, in Vermehrung der RflderschiflMTten und 
VerlHngerung der Telegraphenlinien bis in die emferntesten Winkel 

der Erde, — da jetzt in einem Jahre (oft genug), in einem Monate 
mein zci^tört werden wird, als früher in einem Jahrhundert, soweit 
die ethnischen Originalitäten hier in Rücksicht kommen, ün- 
thitig haben wir zublicken mUssen, den Museen, wenn Ober- 
haupt vorhanden, fehlten die hinlMnglichen Mittel, ihre Pflicht 
au erftlUea Allerdings ist hier and da eine unschitzbare Ret- 
timg gelungen durch Untersttttzung grosssinniger Gönnerschaft, 
wie sie im deutschen BUrgersinn nie gefehlt hat, aber eine metho- 
dische Ausvertolguiii,' ilcr eingeleiteten Operationen lac gelähmt, 
und Ailzuvieies haben wir vor unseren Augen zu Grunde gehen 
sehen« (unausbleiblicher Zersetzung anheimgefoUen), aUzuviel Ver- 
luste bereits zu beklagen, die es vor dem Tribunal der Epigonen 
schwer sein wird zu verantworten. 

Vielleicht mag neuerdings die Aussicht gewendet werden auf 
menschliche Rohren hin, wenn die bösen Folgen zu schmerzlichster 
i'-inphiuiuiig kommen, wie sie in Folge von Gleiclm^Uii^keit und 
Unkeiinttuss in das Fleisch des eignen Lebens hineinzuschneid^ 
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beginnen, mit «U* dem Gejammer nicht nur, sondern unverttltcht 
editen Jammers leider allzu viel, wie aus verschiedensten Seiten der 
Erde sich jetzt unablässig zur Kunde bringt, Uber das, was niaa 
gm hat machen wollen in colonialen B<i&trcbuagen (in bester Ab- 
sichtX doch allzu oft, dem Himmel sei's geklagt, nicht schlimmer 
hMtte machen klMmen, — wie es sich bewiesen hat in unreifer 
Pfuscherarbeic, die zum Besten des nationalen Wohles baldigst 
von Fachmllnnern zu strenger Schulung (und Gericht), in die Hand 
genommen und remedirt sein möge. 

Im Gesohichtsgaiigt (wie vor Au^ua ucgciiJj hai skIi dci m 
Europa bisher aut diesem Erdtheil und nUch&te Nachbarschaft be- 
schränkte Horizont mehr und mehr Uber die gesammte Erdober- 
flüdie erweitert, Uber vier andere Erdtheile mehr. 

Der Wehhandel, und neuerdings noch die Colonialpolitik, 
hat uns in Berührung gebracht mit firemdem Volksleben, die. wenn 
sie für den Handel richtig ausaunttrsen, im Colonialverkehr richtig 
behandeh werden sollten, zuniichst ein richtiges Verständniss also 
verlangend. Dies verbleibt eine unerlössltche Vorbedingung des Er- 
folges, eine „conditio sine qua non'\ denn während bei entsprechen- 
der Behandlungweise der mllchtigere Gedankengang der Givilisa- 
tion mit Leichtigkeit den schwüchern des Naturmenschen besiegt 
und iha friedlicher Weise nach seinem WUlen leitet, führt un- 
richtig zweckwidrige Behandlung, von den (dann unvermeidlichen) 
Missgritlen zu tüdtlichcn Coiiflikten, zu W nrwarr und VcrxMirung, 
wo kein Ende abzusehen. Das (und Zugehöriges mehr) würde 
aus den Erfahrungen jüngster Tage noch verderblicher hervor- 
getreten sein, ohne die gebietende Suatsmacht, welche g^en- 
wirtig von Deutschland aus das Gleichgewicht erhült im Vttlkerrath. 
Immerhin jedoch fdih es an den eigentlich fedimanniachen Sach« 
verstSndigen und man hat sich, so gut oder schlecht es gehen will, 
mit dem zu begnügen, was gerade sich bietet und bei der von 
Reisenden oder sonst zufilUigen Besuchern gewährten Ausktintt 
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Nicfahfllfe lu eatnebmeiiy oder von Kaufleuten, die sich in - der 
IbafMuche^ erklMrlicherweise nur um ihr coimnerdeUes Geschift 

kümmern konnten, \ on See-Capitäaea etwa, die vorübergehend an 
Küstenstrichen landeten u. dergl. mehr. 

FUr die Dauer kann das nicht genUgen, sofern ein gegenseitig 
gesunder «^odus vivendi'^gefundeii werden soU^deim wenn» um einen 
der anschlagenden Punicte henroczuheben, bei Niederlassungen s. Bl 
die einheimischen RecfatsverhXltnisse nidit bekannt sind, folgt 
durch Verletzung Misastimmung (am emp6ndlich wundesten PunktX 
und leicht ist ein Steinchen ins Rollen gesetzt, um zur Lawine 
anzuschwellen, die zu überschütten droht, ohne dass Keiner recht 
weiss, woher aus blauem Himmel urplötzlich gekommen. 

An concreteh Beispielen fehlt es auf keinem Blaue der Qrio- 
niaJgeschichte, und in den TagesblHttem der Gegenwan ebenso» 
wenig, für Vorbereitung dessen, was zu erwarten steht 

So fonden sich kürzlich in einem colonialen Fachblatte zwei 
Artikel Uber die ostafrikanischen Eigenthumsverhältnisse, beide von 
gewiegten Kennern geschrieben (nach dem Maasssiabe, wie jetzt eine 
solche Abschätzung anzulegen), der eine nämlich ein Reisender, 
der mehrere Jahre am gleichen Aufenthaluorte an^ssig war, der 
andere ein verdienstvoller Missionar, der den grOssten Theil seines 
Lebens an seinem Standone zugebracht hatte. Beide Verfasser 
konnten also insofern als Autoritäten ihrer Art betrachtet werden» 
und doch sind die Ergebnisse, zu denen sie kommen, diametral 
entgegengesetzte in Bezug auf das Eiyenthumsrecht der Neger. 
Die von Europa hinausgesandten Beamten wissen Uber solch 
exotische Fragen, ohne Frage, noch viel weniger, so gründlich sie 
auch im preussiscfaen Landrecht (oder sonst einbeimischen) geschult 
sein mOgen. Die Folgewirkungen ergeben sich von selbst, denn 
Verletzung der Eigenthumsrechte, trifft stets einen empfindsamsten 
Fleck, und da bei mangelndem Verständniss der Rechtbegriffe, 
Fehlgriöe nicht ausbleiben können, führt ein Missverstäudniss zu 
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dem anderen, (abyssus «byssum invocat) und im Umsehen ist 
das Un^Qck da. Das beweist sich genugsam aus den Erfohrangen 
der Cokmialgeschichte, wie sie die verschiedenen Colonialstaaten 

wahrend der letzten Jahrhunderte in blutigen Kriegen haben er- 
proben müssen und die fast stets auf derartige (oft genug unver- 
schuldete) Missverständnisse aus Unkennlniss (beim Mangel richtiger 
Kenntniss)zurttGksulÜhren sind, in Neu^Seeland, Indien, Afrika (und 
Oberau sonst)« Keine Paithie meistens hat, was den Zwist verur- 
sachte, eigentlich gewollt, da Frieden dem Unfrieden durchschnitdich 
vorgezogen wird, aber das MissverstSndniss war da, weil das Ver- 
stündniss fehlt, und um solches zu erwerben, bedarf es hier, wie 
Uberall, eines fachmannischen ernsten Studiums, das sich nicht 
mühelos aus den Fingern saugen Ittsst. 

Fttr alle Fragen, die im Interesse unseres socialen Lebens 
herantreten können, besitzen wir festbegründete Fachgddirte, fllr 
die medicinischen ihre sachversttindigen Coiyphaen, für die juri- 
stischen die Juristen, für Eisenbahntechnik streng geprüfte Inge- 
nieure, wogegen in der Colonialpolitik man vergeblich nach Fach- 
männern suchen wird, die schulgerechl bewandert wären in allen den 
Wissenszweigen, die hier mitsprechen, in Menschen- und Völker- 
kunde, historisch in der Golonialgeschichte, ethnisch und technisch, 
für geographische Verldiltnisse u. dergL m. Dass augenblicklidi noch 
die geeigneten Institute zur Belehrung fehlen, kann nicht Wnnder 
nehmen, da bis seit wenigen Jahrsehnten ein BedQrfniss noch nicht 
vorlag. Nachdem dasselbe gegenwärtig aber eingeleitet ist, und 
sich mit jedem Tage fühlbarer macht, so dürfte es rathsam sein, 
diejenigen Einrichtungen in Fliege zu nehmen, die sachlich begrün- 
dete KristaDisatiompuncte für systematische Begründung abgeben 
konnten. Hierfür bietet die Ethnologie^ eine Art Mittelpunkt, da die 
meisten der besüglicherweis in Frage kommenden Gesichtspunkte 
innerhalb ihres Bereich, näher oder entfernter, susammentre&n, 

und als weiteste Basis wäre für die Erd- und Menschheits- 

a 
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geschichte die Erde selber zu aehmen, in der Geographie, mit dem 
duKh die Lehre von den geographischen Proviniea gebotenen 
Staadpunkt Air syttematische Behandlung der Geaammdrage in 
allen ihren Verxweigungen. 

Unabsehbar neue Arbeitsfelder, mit bisher unbekannten Pro* 
blcmen, liegen hier eröffnet, und die InangrifTsnahme zu beschleu- 
nigen räth es sich (aus Klugheitsregeln schon) um so mehr, weil 
neuerdings practischc Interessen in Mitleidenschaft gez<^en sind, die, 
weil dflonal involvirt, Schaden oder Nutzen bringen werden (je nach 
der Behandlongsweiae). Durch Pfuscherei ist das fieste verdorben, 
und Sachkunde erste Vorbedingung fllr practischen Erfolg sowohl, 
wie in Richtigkeit der Theorie. Man versammle die filQthe euro- 
pKischer Gelehrsamkeit aus Aeademien und Universiaten, oder son- 
stiger Fachscliulcü welcherlei An, maa luiire sie ein in ethnologische 
Thesauren, wenn diese systematisch einstens fertig gestellt sein 
mögen, und ,4 bet", würde der Yankee sagen, da&s sie (mit ver- 
dnzeiten Ausnahmsfallen, worin seine Heimath, eine neue Welt,*) 
die alte, betreffii solcher Fragepunkte, Obertrifft}, beim ersten Schrank 
bereits im Rigorosum stolpern und wohl schwerlich laude"" 
bestehen würden. Und, wie leider hinzugefUj^ werden muss, 
könnte unter den Titulaturen sog. Eihnologie ebensowenig autori- 
tative Fachgelehrsamkeit in die Bresche eintreten, da wir vorläufig 
alle noch in unterster Klasse sitzen, als A-b-c-Schtttzen, im Herum- 
buchstabiren an den Aufgaben einer neugeborenen Wissenschaft, 
die künftighin erst 2U dem sich ausbilden mag, was von ihr er« 
hofft wird (in' der „Lehre vom Menschen**). 

„Tout ce qui dans Texistence mat^elle des tndividus, des 
familles ou des societes, pftscuic ^juclquc irait bien caracte'ristique, 
est du domaine de rcthnograpliie" (s. Hamy), in der Lehre vom 
Menschen (als Zoon politikon). ,J)te anthropologischen Studien 
sind bei uns noch nicht ein Gegenstand so allgemeinen Interesses 
geword«!, dass dasselbe die Gründung einer anthropologischen 
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Gesellschaft erforderlich gemacht hätte; die Fraiuosen and Eag^ 
linder snid aas hier durch die GrOndung einer ^oci^t^ ä d'anthro' 
polögie^ und der ^Anthropolngical Society** vorangingen*'« 
schreibt Petermann (1H64) und die erste Grtlndung wurde durch 

das Jahr nationaler WicJcrgcbui i hci vorf^Lruicii 1870). 

Das von Maui aus unterer (wie von Prometheus aus oberer) 
Welt gestohlene Feuer wird (zur Wiedergewinnung durch Reibung) 
in das Holz der Bttume verlegt, die bei ihrem „Harsreichthum** 
(s. Booih} mit Waldbründen, (gleich Weltbründen), bedrohen (in Bri- 
tish Columbia), um mit vedischer Kunst den Wsrmesfoff (als Caio- 
ricum). unter Agni'« Verklarung, in Geburt zu rufen« und wenn aus 
dem Stein der zündende Funken hervorgelockt (oder geschlagen) 
wird, spielt der Schwetel, „der wahre achte Seelenschwefel'* 
(b. Basilius Valentinus) seine Rolle (in alchymistischer Deutung 
der „ars aurifiera'*> Das in tieferen Schichten wärmend wirkende 
Sonnenlicht lisst sich (durch die Isolation) mit (abktthlend) fon- 
glühender Erde femer combiniren, wo Pluto herrscht (im Pluto- 
nismus) an Vulcans Esse (im Vulcanismus) oder Mafuie's Ofen 
{auf Samoa). „The Eskimo think ihai pyrites come down from 
heaven in meteors, and for this reason the call it fire«stone** 
(s, Hough), gleich Magnete beseelten Gesteins (bei Thaies) in meteo- 
rischem Eisen, und so für „Uebertragung von Organismen durch 
die Wdtrttuma^ bietet sich (b. Thomson) die Möglichkeit, dass 
oiganiadie Keime in den Meteorsteinen vorkommen und den kUhl 
gewordenen WeltkOrpern zugefllhrt werden, denn ,,alle Keime, die 
etwa in den Spalten derselben steckten, waren vor Verbrennung in 
der Erdatmosphäre geschützt" (s. Helmholiz). Fast hatte die „Lücke 
zwischen Kant's Kosmogenie und „Lamark's Descendenztheorie^' 
(s. Haeckel) sich ausfüllen lassen, durch den wunderbaren „Bathy- 
bius Haeckelii'*, wenn er nicht (wunderbareritcherweise) wieder in 
' Schleim acrfioasen wxre, und so bleibt der Fragepunct Uber 
,,Plasmogoni<^' ab „Autogonie"^ bei den Moneren, also bei der 
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Monas, mit der, trotz der Beseelung in „Monodalogie'' (b. Leibniz), 
nicht weiter zu kommen, ehe nicht (um dualistisch skeptische 
Spaltung zu meiden)^ zum Augend sein Addend treten aoUte (zur 
AnnHherung von e^tk» n^tm^ im logischen Rechnen). 

Unter den physikalischen Agentien, welche in den maeoro- 
logischen Processen einer „Witterung" (b. Peschel), oder (s. Hippo- 
craies) als Weitersiand {xaiaßTaat^)^ mitsprechen, für das khma 
„apudastronomos** (s. Conradini], alsJHlimmelstrich'' oder „Erdstrich" 
(bei der Zonenveitheilung nach geographischen Provinzen), tritt, 
(bezttghaft auf organische Lebeuswesenheit), die Temperatur in den 
Vordergrund, mit der durch das Wehganze ausgegossenen Wirme 
(h. Gassendi) als ,,Seele der Welt** (anima mondi, oder Weltsede), 
im Kosniüs aiü ai lO^aMOV (b. l'laiö), und iiiii dem Elcaicaiarfcuer 
(s. Bonnei) in den Nerven (unter Verkleidung clectrischen Flui- 
dums)« steigern sich im animalischen Organismus die fortwirkenden 
Effecte aus detii Herz (Jb. Syivius), als „On der Wltnne^ (s. Kopp) 
zu psydiischen Subtilititen, bis „Es denkt** (s. Lichtenbeig) das 
«Tad** (der Veden), um bei objeaiver Projection, aus kohn ge- 
wagtem ^Conaras** (s. Hobbes), dann atif dem naturwissenschaft- 
lichen Gang (comparativ-geneiischcr Methode), /.um i>erechnen des 
individuellen Bruchtheils im jedesmaligen Ganzen der Gescilschafts- 
einheit, einstens vielleicht, weiter gefuhrt zu werden (für den 
Ziffemwerth eigenen Verständnisses). „La raison fonctioneUe de 
tottt le genre humain est proportioneile k la raison fonctioneUe de 
tout le globe** (s. Daily), für einen Weltweisen etwa (wenn in Bodhi 
erwacht). 

„Diu ihatsächliche Temperatur, die wir an der Erdoberfläche 
beobachten, ist ein Effect der auswählenden (sclcctivcn) Absorption 
der Wärmestrahlung durch die Atmosphäre'' (n. Hann), fUr die 
Gesammtwirkuog aus den Ursüchlichkeiten jedesmal geographischer 
Provinz (bn zu historischer Erweiterung in der Menschheits- 
geschichte). 
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Eine bis zum Zertall (uod bald folgendem Umsturz) bUsilte 
QvUisttion hatte den Natorzusuiui in die Wildheit selber gesetzt» 
wogegen, für theologische Reminiscemen, eine Descendenz von ge- 
fallenen Engeln paradieaiacher anhdnieln mnsste, zu ascendirender 
Ver fein er u ng eines durch die Civiltsation beleckten Mode-Affens 
(im Ueberlebsel aus „Bärcnlidutern*" viellcichi). 

Neben dem ,,state of oature" (composed of tillers of the ground, 
who had a settled habitat and were guided by a systematic poiity), 
erschdoen (h. Pritchard) ^ ocher states degraded**, und beschrünkt 
sich „the lerm civiliMd to the eaae .where a retum to that State 
shonld be e ff ecmf* {i855), wogegen die schwankende Horde eben 
zum Au^angspunkt der Uttiersachung zu nehmen sein %vttrde (für 
die btudicn, um den Stadien der Fonentwicklung zu folgen). 

Die Sklaven bildeten ein „secuiidum quasi hominum genus^^ 
(b. Florus), und die Indianer hatte ein päpstlicher Erlass erst zur 
Vemonlt zu bringen (als f^wtt rational'*). In Folge der üeber- 
aibeining uod der unpassenden Lebensweise wurden die Fabrik- 
arbeiter (Aniang des XIX. . Jahrhunderts) zu „einer besonderen 
niederen Rasse^ (s. Redgrave). Vom Tragen sdiwerer Säcke auf 
den Scliultcra findet sich bei Müllern der Plattfuss CsUdamerika- 
nischer Negersklaven), ^^^oudin konnte keinen reinen Pariser auf- 
finden, der Uber drei Generationen hinaus sieb nis solcher erhalten 
hatte** (und in Besan^n werden die stHdtischen Familien innerhalb 
eines Jahrhunderts durch solche vom Lande ersem), zur Auffrischung, 
wie verfallende CZulturen durch rohe Barbaren aus Unculiur (in 
Asiens Geschichte seit turanisch-iranischer Vorzeit). Der Busch- 
niaiui war und ist ein ,,L)iramuuv ' des Menschengeschlechts 
(&. Fritsch), als „KUmmerform" (b. Ranke). There are not so many 
ams in Spain, as there are Indianas in this country (Peru), zu Ciuz- 
man's Zeit (1538)» und ausser den physischen Folgen sind die 
psychischen für gq^nwSrtigen Sachveriialt abzulesen (aus jetzt 
-stummen Monumenten). ^Als enorme Verbrechen gegen das 
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Naturgesetz sind jene Verletzungen schwacher Volksstämme zu 
varunheileR, wodurch nicht nur do ctnidncs Rechte tondcm die 
Rechte einer Geienimtheii angegriffen weiden** (s. Gutberiet) je nach 
dem Gang der Geschichte (auch der oolontalen). 

IX» Missachtung der geographischen Provinzen und der den> 
selben zu entnehmenden Lehren hat sich mit schweren Missgriffen 
gezahh, wodurch in die Blätter der Colonialgeschichte lange 
Todtenltsten eingetragen sind. Das Naturgebot, das, (wie otien- 
iiundig jedem Auge) vorliegt» den Neger für die tropische, den 
Eskimo fUr die polare Zone, (und so Air jeden ZonengOrtel den ihr 
passenden Leib) geschaffen, darf nicht ungestraft verhöhnt werden. 

Nicht ein Verbot gegen die Aodimatisirung bei der Goloni- 
sation („une conqucie tente'e par la race immigrante**) liegt vor. 
wohl aber ein Gebot, zum erstlichen Studium (bei der Accümati- 
saiion) der „comparaates de ia resulcante, que Ton cherche, ou c)ue 
Pon dtudie; ces deux termes sont la race et le milieu*^ (s. Quatre- 
fages). Und so auch ohne „constant, never ceasing intermixture 
or draugths on the pure breeds, can a mixeed breed be maintained** 
(gegen Knox*s Ansidit), bei wahlverwandtachaftlich eingeleiteten 
Kreuzungen, wodurch die „petits blancs" auf Bourbon eine (soweit) 
autochthone Heimath, für ihre Angeborenheit oder „Inneite'" 
(s. Lucas) gefunden haben, gleich spanischen Coliegen auf Porto 
Rico (oder portugiesische in Madeira u. s. w.). 

Aus den statistischen Auftiahroen Uber Guadeloupe (b. Weither) 
ergiebt sich, dass „U ne doit ixre qoestion que de l'accUmatation 
ä la Basse-Terre, k la Pointe4-Pitre, i Ui Pointe*Noire" (in Detail- 
schetdung der Localitaten). „L'un des traits physiologiques de 
l Americain, c'est l'absence d'embonpoim'' is. Dcsor , in austrocknen- 
der Atmosphäre (zur Annäherung des indianischen Typus). 

In rationeller Correspondenz mit dem Yorwi^en des Leber- 
Apparates beim Neger (nach Pruner-Bey's Sectionen), zeigten die 
Sectionen der Hochländer auf der Cordillere «^es dimensions extra- 
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ordinaires" (b. Rurnier), für jene Nachbarn (aus dem Riti-suyu) zu 
den SeitenstUcken der Eskimo, bei welchen ^e tronc qst bien 
developpe et prtente turtout une confämce tr^s constderables** 
(s. Holm), fjbt» moQtagiiafds des Andes tds que les Ayrxwn et les 
Quidiuas, sont d'ane taille au-dessous de la mediane tandisque les 
Antisioia som plutdt grandes que petits'* (s. d^Orbigny), und ausser- 
dem würde, soweit nicht beim Aussterben (oder in Mischungen) 
verschwunden, der Küsientypus Anschluss erfordern (im „Rameau 
pe'ruvien**). „Les Quichuas ont les ^paules tres-larges, carrees, la 
poitrine excessivement volumineuse, tr^bomMe et plus longue 
qu'A rordinairei ce qui augmente le trond* (wie Mhnlich in Tibet). 

Wenn das Klima der Pole oder hohen Bei^ge kleine gedrun« 
gene Gestalten erzeugt und Farbe und Haare ändert, so bewirken 
die Tropen eine bedeuiciulc Entwickelung des Körpers und er- 
zeugen glänzende Farben (s. Kiöden). ,,Quae a fridigis regionibus 
Corpora traduntur in calida» non possunt durare, sed dissolvuntur*^ 
(s. Viuruv.). „Le Negre a la poitrine ddicate, et aucune race n^est 
aussi sujette k la phthisie, tandisque le Blanc europden et le Mb- 
laics meurent bient plus rarement de cette maladie^ (s. Quatrefages). 
Bei der Section eines Indianers im Hospital tu La Paz zeigte sich 
in den Lungen (des duiiensions extraordinaires) „que les ccllules 
sont plus grandes, que Celles des poumons disseques en France" 
(s. d'Orbigny), und die Lungen „paraissaient divises en cellules 
beaucoup plus nombreuses qu'di Tordinaire^ (nach ttrztlichen Auf» 
nahmen). Auf die vorwiegende Pflanzenkost (der Fastentage) 
wird die Darmllfnge (20—24 Pu*s DOnn- und 8 Fuss Dick- 
darm) in Russland zurOckgefUhrt, grosser als in Deutschland (i5 
bis 2ü Fuss Dünn- und 6 bis 7 Fuss Dickdarm^. 

Der im Banne der Natur gefesselte Sklave der Lnculiur, ver- 
mag, nach Erlangung der Freiheit durch Wissenskraft, seine 
i,Moade ambiant* selber mitunter zu besiegen, wenn nicht auch 
fernerhin erliegend (wie auf altem Gulturboden selbst, in ponti» 
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nisclicr Versumpfung). „Le irait caraaeristique de la Dombes, ce 
sont Ics etaogs qui la couvre^ (s. Yivien). Dans ceitains cantons, 
que la tidvre ae quitte januua, on eat viciix, courbi, diold, ^puis^ 
ä trente anai et il est raie, que la vie ae prolonge au-deli de frente- 
dnq ana (t85i). 

Je nach dem Maasastabe In tdeakoptscher oder mikroskopi' 
scher Aaschau, haue Kuropas Menschheit als cinhcithchc zu er- 
scheinen, oder In vielfachste Rassenvariciätcn zerspHtten, von Ost 
nach West oder von Scandioavien bis Italien, und hier wieder 
mit Hineinkreuzangen von dort, aowle, bei romaniacheo Kämpfen 
mit aaraceniachen, unter ZttatrOmuiigen aua. Afrka (oder aonat 
orientalischen). Dasa deshalb in Algerten die Monalitlt der Signier 
t, B. sich weit günstiger erweist, als der elsMasischen Coloniaten, 
bietet gleiche Selbsierklärung wie die grössere Lebensfähigkeit 
der Neger in Louisiana, verglichen mit der in den nördlichen 
Staaten, wo ohnedem die Schwindsucht ebenso berechtigt hinweg- 
rafij^ wie Leberkrankheit den EuropMer (oder aeinen at» ariachea) 
Stammbaum americaniairten Vetter) in des Negers Heimatfa, auf 
deren Terrain Matter Natur einen Deainfectiofiaappaiat (g/sgea mala- 
rische Effluvien) vorgesehen hat. Daneben zugleich einen Refrigera- 
tions-Apparat, zur Abkühlung des KUmmel-TUrken, im Luxus seines 
Harems, wo kein Wein gestattet ist, ausserdem schaumigen, dessen 
Verbot im Koran fehlt; weil man damals in der Champagn« 
noch Kvasir's Meih (^Dverga Drecka"*) getrunken haben mag, 
oder Odbin*a Giöf, — fllr Schmackhaftigkeit aerfcaut, gleijzh dem, 
was von Athamsia (b. Man. Capeila) ^reicht wird, im y^ioculum 
immortalitatis**, nach landesQblicher Bereitungsweise von Ka^ (in 
Oceanicn) und Ava oder Chicha (America's), in unverständlich 
räihsclhafier Sprache (gleich geheiligter Kava), wenn (s. Grimm) 
^min sele" (des sUssea Weins voll) ,^ehUppet hUf' (im Minnesang). 

Bei dem aua dem Gesammteflfect der geographischen Pro« 
vinzen xu siehenden Facit ergeben sich, auch neben den Parallelat 
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swischea horizonuier Breitung und verdöaler Steigung (wie aut 
tropischen Hochgebirgen ennOgUcfat), der Mannigfidtigkeiten viele, 
nach den einspielenden Agentien, um sowohl zwischen Ostlichen 
und westlichen Staaten der Union die offenkundigen Differenzen 

hervortreten zu lassen, wie zwischen denen nördlicher und südlicher 
Hemisphäre, die sich deshalb auch in schematisch heissen Ländern 
der weissen Rasse günstiger hngirt (abgesehen von insularen Lage- 
ningen anderswo). 

Je nach dem Vertiefen in vcnweltliche Sdnichtungen» in 
^usus natura«^ (der Petrefacten) oder ihre „Garo foastlis** (durch 
,«Auni semtnalis*' beld>t), wttrde sich die geographische Vertheilung 
verschieben , wie wenn die Alligatoren (America's), Gaviale (Indien's), 
Krokodile (Africa's), bi. li un Eocan zusammenfinden (südengh"sch), 
und betretis gleichwenhig correspondirender Vertretung küiinic 
der Gesichtspunkt urgeschichtiich ins Schwanken der Wildheit (für 
Alector Gallus ferus) gerathen, etwa bei „Urhunden** (Kolsam, 
Busum, Adjag, und Alpenhund oder Cuon alpinus) in den Canida, 
wo der Hund (canis) zu den Lupifu gehört^ - neben dem Lupus 
(Wolf) und Schakal, im Fuchs mitunter (bei ethnologischer Ver- 
tretung:, wie in Oregon's Mythen)'). 

In trcier Beweglichkeit wandert das Tiiier, innerhalb der 
Grenzen seines Bezirkes, wie der Natuntamm die ihm zugehörigen 
Jagdreviere nicht UbenchreitetX und so vor Gewihrung (oder Er- 
kHmpfuog) der Freiheit mag localste Beschrttnkung^) umengen. 

In der Familie der Lqioridae begreifen sich die Gattungen 
Lepus, Cuniculos und Lagomys (b. Gray), und in geographischen 
Locaiiypen mögen unterschieden werden: 

Lepus timidus 

variabilis (Sibirien), 

Tolai (Mongolei), 

syriacus (aegyptius oder aiabicus), 

bnsiliensiSf < 
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palustris (Floritia), 

califomiciu, 

calotis (MexicoX 

areoaritts (capenris) 

somalensis, 

sinensis, 

altaicus, 

diostolus (Tibet), 

assamensis, 

nigricolUs (Java), 

brachyurus (Japaa). 
Die Hunde indem (i» Afrika) mit spitslangen Ohren und 
Fuchsfarbe, das Gebell durch Heulen ersetzend (s. Bosmann). In den 
alten Kirchen des Forts zu Makassar (Burung garadja) finden sich 
Sperlinge (die auf keinem anderen Punct in Celebes vorkommen). 
wThe Pelones and Calougas (in SUdameriica) changed from ordinary 
cattle so miich, that the fbrmer has only very fine shon hair, and 
the laner no hair at all'^ (s. Murray). Am Rio negro -werden 
Jacchus btcolor und Brach3rurus couxiou nur am nördlichen Ufer 
des Flusses gefunden, aber nie am südlichen, wo nur ein roih- 
bärtiger Schwcifafie (Pithecia) vorkommt, höher hinauf findet 
man den Koaita (Ateles paniscus) allein am nördlichen Ufer, den 
Barrigtido (Lagothrix Humboldtii) dagegen am sadlichen (s. Thom^ 
In Asien und Afrika untersdidden sich die Didchluter be> 
treffs f^elephants and rhinoceroses, though each has in peculiar 
Speeles of those genera, which occur neither in America nor in 
Australta; whilst cercopitheci and antilopes prevail in Africa, and 
lang-armed moiikcys and stags in tropical Asia. Moreover, the 
black orangs are peculiar to AA'ica, and the red urangs to Asia. 
As to Austraüa, it has neither monkeys nor paehyderms, nor 
edentata, but only marsupials and monotremes (b. Agassiz). Its 
monkeys and edentata belong to the genera which have no repre- 
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sentatives in ihe Üld World; among pachyderms ii has pecaris 
which are eptirely wanxing dsewhere; aad tbough the tapirs 
occur also in tbe Sunda-Island«, that type is wanting in Africa, 
where in compensation we find the hippopoiamus, not found in 
either Asia or America. The marsupials of South America di'fFer 
entirelv from thcsc ot Aü^ualta. Its u.striclics diiicr also gcacraii- 
cally trom those ot Africa, tropical Asia« New Holland etc.*^ 
(s. Noti). 

Der Bttr (Arthur oder Arctos) leckt die Unform (b. HorapoUo) 
zur Erziehung (». Pietro Gert.) für den KOnigsahn (s. A&eliu$) 
Schwedens (in Björn), und die Ursinae stehen gebrochen in Ver- 
tretung geographischen Locals (als Urstii maritiinus, arctos, ferox 

malayensis etc.). 

Ursus araos (cadaverinus) mit Spielarten (ürsus normalis, 

Ursus grandis, Ursus collaris). 
Phaselaraos dnereus, als australischer Bflr. 
Ursus formicarius. 
Ursus syriacus. 
Ursus browtheri im Atlas. 
Lrsus asabellinus in Nepal. 
Ursus torquatus in Japan. 
Ursus malayensis. 
Ursus labiatus in Bengalen. 
Ursus maritimus (Thalasaarctos). 
Ursus labiatus in Ceylon. 
Ursus lotor. 

Lrsus nasica in Brasilien (niii Nama leucorvncha i. 

Ursus caudivol (Cercoleptina) als Brummbär (in üuyana). 

Ursus ferox in Californien, 

Arctitis Binturong in Sumatra. 

Ailurus fulgens im Himalaya. 

Ursus isabellinus etc. 
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Die Pachydennata «eigen 8 Genera (35 Species): 

£lepliaSf Hippopotamos, Rhinooeros, Hyrat, Sus» Pha- 
scocfaqenu, Tapiroi, Equas, 
und (in der Neuen Welt) ^ Graen (mit 4 Species) : 
Dicotyles, Tapirus. 
Die Ordnung der Dickhäuter oder Pachydermata (mit Fluss- 
pferdea, Nashörnern, ächweinen, Tapiren, 3 Elephanten) ist au^e- 
Idst in die Ordnungen der 

Proboscidea, Artodactyhi und Peenodactyle. 
Sus indicus in Indien. 
S08 indicus bracfayotss in China, 
Sus indicus maoaiis in Japan. 
Sus scrota: 

als grossohriges Schwein in Pokn, 
als kurzohriges Schwein in Deutschland, 
als kraushaariges Schwein in der Türkei, 
ab romanisches Schvrein in Ptmugal 
als englisches Schwein in Brittannien, 
mit f^small breed*, 
„ „large white breed", 
„ „middle breed" u. s. w. 
Unter den Cavicornica (der Bisulca oder Ruminantia) zeigen 
sich Antilope dorcas den Ebenen angeartei, Gapra ibex und Gapra 
rupicabra den Gipfdn der Beige (wie Sana in Abysainien, Goral 
im HimaloyaX an deren Abhüngen Ovis murimon oder (in Bengalen) 
Ovis ammon weiden, bis zur Zähmung (in verschiedenen Vollrassen). 

Durcii Laiii<eii athmcnde Schneckenarten (Linnaea siagnalis 
oder Limnaea abyssicoiaj, welche von ihrem gewöhnlichen 
Standorte in die Tiefe wanderten, wandelten die luftathmenden 
Lungen durch Anpassung an dem neuen Standone in Kiemen 
um (s. Forel) am Genfer-See (s. Steinach). Die foaaOen Affen 
Brasiliens gehören zu den Cebideen (heutigen America^s), die 
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ladieas su den Pithekoiden (wie jeut in Asien). Die teUurischen 
VerhSltniiae der alten geologischen Perioden waren ao bescbafien, 
daas durch dieselben ein sehr gleichförmiges und zugleich 
warmes KUma Ober die ganze Erdoberfläche hin hervorgerufen 

wurde (s. Probsi). Zusaninita inu den i'iiaiizcii der Lcpidodcn- 
dron, Asterophyllitcn und i.ycopoden wurden (in Südafrika) 
fossile Reptilien (s. ßain) gefunden, alsDicynodon (b. Owen). Die 
tertillren Fossilien Patagoniens sind (nach d'Orfoigny) von der heuti- 
gen Fauna vOUig unterschieden und die teniüre Fauna im Osten 
und Westen der CordiUeren zeigt swar Gleichartigkeit klimatischer 
Lebensbedingungen, aber völlige Verschiedenhdt in Species und 
ücücia ^uucli für benachbarte Meere). Für den Trapp des 
Nerbuddah (im Deecan) fehlt das Auslaufs Centrum, für die 
Vulcanität (wie in Süd-Afrika). Von den Qruppen der Kreide 
findet der Gault seine Anak)gien aus dem westlichen Europa nur 
im Magdaknenthal (Neu-Granada's). Als Seitenstück zu denen 
Europas und Asiens (am Mittdmeer) erstrecken sich die ^depots 
tertidres*' (in Africa), depuis PEgypie, TAIgerie et le Maroc jusque 
sur les cötes de TAtlantiquc (mii Anschluss der Tiefseelothungen). 
Die tertiüren Lagerungen in Jamaica (1863) beweisen nähere Be- 
ziehung mit ,4'ouest de l'Europe, qu'avec le coniinent voisin'* 
(s. d. Arcbiac) und die Sprache der Basken mehr mit America (als 
mit dem Osten Europas). „Le rameau antisien tient au rameau 
pdrovien par les traits. des Yuracar^ au rameau araucanien par 
ceux de leurs autres nations, tandisque Tesprit d*ind€pendance des 
Yuracare's et leur mode d'education sont analogues ä ceux des 
Araucariens, et, au contraire, la soumissiuu des Moce'tenes et Apo- 
listas, ainsi que leurs caraaeres, les placeat pres des Peruvieos 
(s. d'Orbigny). IHe Zoophyten, als Urformen gesetzt, ergeben sich 
(wie Ülr jedes Individuum) fdr jede An ihre „Perioden des Wachs- 
ihums, der Blllthe und des Absterbens'*, indem jedoch Ab- 
sterben nicht Auflösung, wie bei den Individuen, sondern Degene- 
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ratioD ift** (s. Treviruius), je nach dea WahAvcrwwidtschaften (in 
Desceodeoz und Afoendci»). Der McdkIi ist e n tw kfcd t, nicht 
cnchtfien (s. Oken). Dmn rhypotht^ des origines multiples, rien 
d*extraordIiiaire, rien qui soit analogue aux ftuts, dout nöus sommes 

aajourdhui temoins, si ce n*est le fkit mgtne de la creation (s. De 
CandoUe). G )tt (b. Plato) ist ursächlicher Grund (ratio exem- 
plaris), aller Dinge Anfang und Ziel (b. Bonaventura). ,,Quat wove 
fbr himself witb piiaot rods and brought to life^ (in The Banks' 
bland) the firat made woman (s. Codriogton), ab Ewig-Wetbliches 
(und Nagna^Mater) in Lailai (Hawaii's). 

Der Spross ist das (morphologische) Individuum der Pflanze, 
diejenige Gestalt oder derjenige Abschnitt der spedfischen Dar- 
stellung derselben, der. wenn irgend nur, dem Individuum des 
Thiers analog ist (s. Braun). Der Vogel, sein Nest und sein £i 
sind das metaphysische Individuum, welche aber m einem und 
demselben naturfabtorischen Individuum gehören (s^ Sprung). 
Dodart (f 1707) „^onsidtfra le y^iui comme un Itre oollectif, com- 
poa^ d*une multitude de germes ou de bourgeons, dont chacun est 
capabie de produire un individu** (b. Höfer). 

Die Speeles der organischen Körper sind nlcich den Elementen 
in der Chemie niemals vua einander abzuleiten oder in einander 
Oberzu fuhren (s. Leunis), bei den „ Arten ab primitiven Typen'' 
(a. R. Wagner). „Ce qui est vrai d'un genre au d*une cbsse est 
vrai de tous individus, qui y sont compria^ (s. Maine de Biran). Aus 
dem Skelett als Ganses betrachtet, folgt, „dass der Knochenbau der 
Kaffera sich ebenso su dem der Europüer verhalt, vne der eines 
wilden Thiers zu dem eines gezähmten derselben Gailling"' 
(s, Fritsch). „The etlect of climate is augmented by a savage siaic 
and corrected by a State of civilisation*' (b. Ritta). Wie Uberhaupt 
in Sod-America die Pflanzenwelt groasartig ist, so »ichnen sich 
auch die amerikanischen Schmetterlinge durch (jrOsse und Farben- 
pracht ftits (a. Koch). Schliesst man eine am Stamm stehende 
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GurkenblUthe in eine irdene Form, deren Inneres das Gesicht eines 
Menschen oder Thteres vorstellt, so wird auch die Gurke von ihr 
dieselbe Gestalt annehmen, wie GargUiui Murtiatis behauptet 
(b. Pallad.). Dem scythischen oder tartarischen Lamm CBaromez) 
wurde Blut im Fleisch als Mark »igeschrieben (bei wolligen Wald- 
farrcn). ..Die Wurzel von dem Pyiliaf;;ü[a Amhropomorphus 
(Menscheiitinger) genannt" (s. laberna moatanus) ist ,,etwa mit 
dreien Zinken oder Beinen Ubereinandergeschrenkt'^ (beim Alraun 
oder Atropa Mandagora), als AtiehnOnnchen (im Odenwald). Kaiser 
QAudius erhielt zur Vergötterung (s. Seneca) den Kttrbiss (und so 
seine ^incucnrbitationem**). 

Aus mancherlei Gruppen des Pflanzenreiches vicariiren die 
Ersaizprianzcn nach den verbclucdcuca Zonen: ..die Euphorbia ca- 
nariensis und balsamifera wiichst auf Tenerite in der untersten, in 
der Palmen-Region; am Aetna wird sie durch die dendroides 
ersetzt; statt der zahlreichen Sempervivum-Anen der Canarien hat 
SicUien Scdum-Anen; statt der Rhododendron-Arten der Alpen 
hat Lappland eine eigene Art, und statt des ganzen Geschlechts 
erscheinen in der unteren Alpenregion auf dem Aetna der Tre- 
gauih (Astr ilami> siculus). auf dem Pic von Tenerife der Bohnen- • 
Strauch (Cyusub aubigcmis), auf den Anden unter dem Aequator 
Bitarien-Artcn. Die zahlreichen Ericeen Sud-Africas sind in 
Attsmdien durch die Epacrideen vertreten, die Cacteen Americas 
in Africa durch die Euphorbiaceen. Stan unserer Pinns sylvestris 
hat Sud-Europa die P. Pinea, P. Pinaster und P. halepensis, die 
höheren Regionen der Alpen haben die Zirbel- und Zwergkiefer 
(P. Cembra und Mughus), die Pirentten die P. uncinata, der Libanon 
die P. Cedrus. Im westlichen Tlieil der alten Welt herrscht in der 
Tiefebene die gemeine Kiefer, in der Mitte die P. Abies und Picea, 
im Osten die Lärche P. Larix; in Nord-America treten andere Arten 
dafür auf, in dem mejicanischen und osiindischen tfochlande 
wiederum andere. Aehnlicfaes zeigt sich in den verschiedenen 
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Höhen über dem Meere; dem Üriophorum vaginaium, dem Myo- 
solis palustris, dem £ryiigium campestre und Geiun urbanum in 
der Ebene entsprechen auf der Hohe das Eriophoniin capiunim, 
Myosotis alpestrts, Eiynghim alpinum, Geum montanam. — ^n 
anderes Verhühntss ist das der Repräsentanten; (vicariirend m 
einzelnen Arten von irgend cihli Familie, welche in einem gewissen 
I-ande, walirend die meisten Arten einem anderen Erdstriche an- 
i:chörcn . Die Palmen werden z. B. in Europa durch die Zwerg- 
palme (Chamaerops homilis) reprSsentin; die Laranthaceen, welche 
fast atte swischen den Wendekreisen wachsen, werden in Europa 
durch die Mistel, die Rinnenblume und den Wachholdeigast (Ar- 
ctutholnon Oxycedri) reprasentirt. Auch von Asclepiaden und 
Cucurbitaceen hat Europa nur wenige Arten; und von anderen, 
in fernen Erdthcilen ausserordentlich zahlreichen Familien hat 
Kuropa keinen einzigen Repräsentanten. Im Allgemeiaea stellt sich 
das Verhaltniss nämlich so, dass von den meisten zahlreichen 
Familien, welche in zahlreichen Arten swischen den Tropen 
wachsen, einige Anen auch noch atisser den Wendekreisen auf- 
treten, so dass also auch hier zahlreiche Gattungeui aber wenig 
Arten erscheinen, die dann zum Ersatz um so reicher an Indivi- 
duen werden, bis endlich, wo sich wenige Arten in ein weites 
Areal theilen müssen, einzelne Formen ganze Länderstrecken Uber- 
decken. Von den Polen nach dem Aequator hin zeigt sich, dass 
die immergranen Pflanzen zahlreicher werden; dass femer die Zahl 
der Individuen auf einem g^benen Areale. kleiner wird, weil die- 
selben an Dimension grosser werden, so aber, dass die gesammte 
Masse der Vegetation nach dem Aequator hin bedeutender wird" 
(cf. Klöden). Die l^ilitie (äquatorial) cnisprichi Jcr Tanne farctisch). 
Pappel-Reden (im Geplapper^ sind hoch, wie (Phocion's) Cypressea 
(ohne Früchte zu tragen). 

„The Alder (Alnus glutinosus) and Marsh £lder (Vibumnm 
Opulus) accompany every stream, and the Hazel (G)cylus AveUana), 
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Black CJierry (Prunus Cerasus), Bird (Sherry (Prunus Padus), ihe 
Spiodle tree (Enonymus curopaeus), the Raspberry (Rubus idaeus)« 
the common Eider (Sambucus nigra) are found in all the woods 
from the sea shore to those sttuated at an elemtioa of 1600 feet, 
but the common Maple (Acer campcsiris) occura only in the hedges 
of the flai country, which surrounds Darlingion^ (s. Winch) im \o- 
calen Detail (der Einzelheiten). Die Geographie der Pflanzen (18^) 
„betrachtei i.iie Gewilchse nach dem Verhältniss ihrer Vcrihcilung 
in den verschiedenen khmaten" (s. A. v. Humboldt . Die klima- 
tischen Factoren, welche unter wahrhaft gemissigter Zone die Ver- 
schiedenheiten der Kiimaprovinxen bedingeOt sind andere als die, 
welche das landschaftliche Bild einer Gegend in der subtropischen 
Zone eraengen; in dieser ^elt (gleidie Breite und geringe Diffe- 
renzen der Meemhöhe vorausgesetzt) besonders auf der sOdtichen, 
occanbedcckten Malbkugcl, die Sonneawnrnic eine viel geringere 
Rolle (s. C Dovc). „Die malayische Flora ist hygrophil, die indo- 
afirikanis^e xerophil" (s. Palacky), und so treten Gesammtbilder 
entgegen, fUr deren Richtigkeit die Variationen zur Erprobung 

dienen (in gegenseitiger GontroUc). 

Aequatoriale (beiderseitiger) 28 — 26** m. T, 
Tropische (i5— 23**) 26—23° 
Subtropische (23—34**) 23 — 17** m. T. 
Warmgemässigte (34—45°) 17—12'' m. T. 
Kaltgcmässigte (45—^8"^ 12—6" m. T. 
Subarciische (58°— <jO'^} 6—4° ra. 1. 
Arctische (66—72') 2—0° m. T. 
Polare (72-0°} —5»/, m. T. 

^Der kürzeste Ausdruck ftlr den WSrmezustand der Luft an 

einem Ort der Erdoberfläche ist die mittlere Jahrestemperatur** (je 

nach den Jahrgängen verschieden). Die jährlich periodisdien Aen- 

derungen kommen zum Ausdruck durch die Monatmittel (s. Hann). 
„Man kann annehmen, dais die Genauigkeit der bisher gewonnenen 
Monaimittel der 1 empcratur auf den Hauptstationen im mittleren 
und Ostlichen Europa fUr den Winter circa 0,5 % fUr den Sommer 
o^"— 0,3« C. betragt** (1883). 

s 
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Die Pflanzen-Ordnung der Coniferae zerfallt in die Fa- 
milien der Taxineae, Cupressineae, Abieiineae, Araucarieae (dann 
Gaeuceae u. s. w.), in Venbetlungea wie 

Pinus pinaster, 

Pinus Taeda in America, 

Pinus Cembra, 
* Pinus Stralius io Nordamerica (Ost), 

Pinns Samberliana in Nordamerica (WcstX 

Pinus svlvestris (bis zum Norden Europas), 

Pinus nigricans (Oesterreich), 

Pinus pinea (SUd-Europa), 

Pinus massoniana (China etc.)* 

Pinus mitis (Ostseite der Union), 

Pinus australis (SOdstaaien der Union), 

Pinus Coulteri (Californien), 

Pinus taeda (Virginien). 

Pinus rigida (Ostseite der üaion), 

Pinus longifolia (Nepal), 

Pinus Strohns (Ostasien), 

Pioua Cemhra (Sihirien), 

Pinus Lambetiana (Nord*Califomien), 

Pinus Ayacahutte (Mexico), 
dann Larix (curopaea, cedrus, intermedia, deodara. atlantica), sowie 
Abies (peainata, Apollinis. balsamea, Nordmanniana, Piniapo, 
cephalooica, sibirica, nobilis), und Tsuga (canadiensis, Douglasü). 

Cupressus Thyoides, Cupressus macrocarpa (in Californien), 
Cupressus pendula (in Indien), Cupressus sempervirens (jai Persien), 
Cupressus funebris (in China). 

Picea vulgaris wird jenseits der Alpen durch Abies pectinata 
ersetzt, Pinus Pinaster (Dalmatiens) durcli Pinus maritimus etc, 

Vacoa pyramidalis unter Cypressea (in Madagascar), Thuja 
gigantea, Thuja occidentalis, Polygonum aviculare, mit Salmolus 
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Valerandi mit kosmopolitischer Verbreitung. Spartium milugenium 

(auf Teneriffa), Gcntsta aetneasis (auf deni Aciiia), Hyericum balca- 
ricum (auf den Balearen). Fagus sylvatica, Fagus ferruginca (in 
Nordamcricaj, Fagus antarctica (in Fuega), Fagus obiiqua(ia Valdivia). 

Unter den bodensteten Pflanzen erweist sich Erica caraea: Kalk- 
stet, Aialea procumbens: Schieferstet etc (cf. S. u. E., S. 1^9 u. a. O.). 
Die uncere Waldregton zeigt Anbau, dann folgt| 
die obere „ (mit Buche) 760— taSo 
f5erner: Nadelhölzer (sub alpine) 12 So— 1700 m, 
Alpenstrflucher untere alpine) — 2200 m, 
Alpenkrauter (obere alpine) — Schneelinie (cf. „Zur Letire 
von den Geographischen Provinzen**, S. ga u. a. O.)* 
Pur Quercus pedunculata (Guropa) vicarürt in den Mittel« 
meerlllndem Quercus ilex und Quercus conifera» sowiö (in localen 
Beschrankungen) Quercus suber, Quercus occidentatis und Quercus 
pseudosuber (wogegen Quercus Cerris im Osten etc.), cf. „Schöpfung 
und Eiiistehung**, Jena 1878 (S. 149 u. a. a. O.). In seiner Pole- 
mik (Posidonius) hrl x«»^^«^^ d^ ahtä(f&cu tovq ovrto rcci; t^jisl- 
fjoog diOQicfaurac alla ft^ fiCtQcdX/iiling t$at iai^Qtyoi, d*' iitf 

Ißhf vjj juumfntyiiiSyfi, tmv 3i ihmaiao^ißf^, 4at9 tnwti Cwivv 
{s. Strabo). „La n^cessitd d'Stre vni, de representer fid<ilement la 

physionomie, les habitudes, et les moeurs des peuples aux difüfrentes 
c'poques, dü porter de tout temps les lartistes et les liitcrateurs A 
saisir parmi les individus qu'ils observaicni, les traits caracteristiqucs 
de Tepoque ou ils vivaient, ou en d'autres termes, k s'e'loigner le 
moinspossiblederhomme moyen"* (s. Quetelet). The bare existeoce 
of the animal implies the esistence of certain oonditions and of 
«ertain corresponding powers and those faculties are properly 
«ssential without which it could not live anywhere, not those 
wiihout which it could not live in soaic panicular sei of cases 
(s. Stephen). Alle Erscheinungen der Verbreitung der Pdanzea 
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stehen unter der Abhängigkeit einer Wirkung, welche sich aus 

den Faaoren der Breite, der Höhe und der physikalischen Eigen- 
schaficn des unterliegenden Gc&icins zusammensetzt (s. Tliurmann). 
Die entscheidenden negativen Momente für die Verbreitung, warum 
eine Pflanze da und dort nicht fortzukommen vermag» kann die 
expcrimemative Physiologie bestimmen, weao sie auf Inaolatioo, 
Feuchtigkeit, Luftdruck, Bodcntemperatur etc. mehr Rücksicht nimmt 
(s. Palacky). Für schematische Ordnung der auf die Verbreitung 
und Vertheilung der Pflanzen wirkenden Agentien hat man 
fs. 'I>anischo!dl ..vor Aileni den obersten Factor, das Klima, in 
ein Höhenklima und Brcitenklima zu spalten" (1839). Unter den 
,J(tinaatischen Analogien ohne rttumliche Beziehungen*' (in der Or^ 
ganisation vicariirender Formen) finden sich (aus den gemlssigten 
Zonen) die Buchen Japans und an der Magellanstrasse, die beiden 
Platanen des Orients und Nordamericas, die Eriken des Caplandes 
und des Nvestlichen Europa (s. Grisebach). Auf der Sierra Morena 
zeigen die verschiedenen Gesteinsarieu (Grauwack, Granit, Quarz- 
sandstein, Schiefer) jede ihre besondere Vegetation (b. Willkomm). 
Die Serpentinstöcke von Schlesien, Mähren, Böhmen, Sachsen und 
Unter-Oesterretch beherbergen das Asplenium Serpentiai, als FsraUel- 
form des auf andereo Gesteineii wachsenden Asplenium Adiantum 
.nignim (s. Kemer), und daneben Eintheilungen (nach Kiesel und 
Kalk, Schiefer, Salzpflanzen u. s. w.). 

Die vielgestaltige Fumeria Turnera uimifolia (auf dem ame- 
ricanischen Areal der Turneraccen) tritt in zwei homostylen nach 
verwandter Form auf (b. ßahia). Von der gelbblUhendea Variettt 
(orientalis) zweigt sich nach Südosten hin zunttchst eine homostyle 
Varietn (cuneiformis) ab, in Argentinien dimorph (gimndidentata). 
dann im Korden eine heterostyle VarietHt (elegans), ohne Fleck 
auf den Antillen (intermedia), behaart (in Mexico), dann gleichfarbige 
Formen (angustifolia und acuta), neben blaublUhender Varietät 
(elliptica) in Bahia, grossblUthig (grandlHora) in Paraguay, schmal- 
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blänrig (Surinamensis), staudenartig (caerulea) u. s. vv. (cf. Urban). 
Aus den KUsicnebenen (Perus) ersetzt sich Hcliotropum corvm- 
bosum durch Hcliotropum peruviaauiDj Tilandsia purpurea durch 
Tilindaia osncoides, Nicotiaaa panicuhu durch NicotUuia nistica 
(auf der Sierra). Eotire families (alter Welt) „have their repre$ea- 
tatives in North, as well as in South America, the caaus and dt* 
delphis, for instaoce; some species, as the puma, or Americaa Hon, 
may even be traced from Canada to Paiagoaia" (b. Agassiz). 
Instead of the Norway and black pine, hndet sich (in America) 
the bai&am and the white sprucc; instead of the European larch, 
the hacmatac, etc.: and iarther south the differences are still more 
ttriking. In the temperate aone proper, the oaka, the beacbes, the 
btrcbes, the horabeams, the hophornbeams, the chestnuts, the bui- 
tonwoods, the elms, the linden, the maples, and the w^dnuts, are 
r^resented in each continent by peculiar Speeles differing niore 
or less. Peculiar tornis makc, here and there, their appcarance, 
such as ihe gum-trees, the tuHp-trces« tlic magnolias (s. Nou). 

Nectandra oppositifolia (in Bahia), 

Neciandra rigida (in C>>lumbien), 

Neaandra acuminata (in Minaes Geraes) vicariren, wie 

Nectandra reaiculata (in Mexico), 

Nectandra laurel (in den Andes), neben 

Neaandra sanguinea Roep. etc. 

Oikodia ccrnua (auf den caribischen Inseln), 

Oikodia ^gertsiana (auf St. Croix), 

Oikodia lexiocjlor entsprechen einander (nach localen 
Oifferenziningen). 
Pinns Laricus (in Corsika) entspricht Pinns austriaca (in der 
KrimX als Pinus taurica (Pallasiana), Podocarpus nageia tindc-t sich 
am südlichen Abhang,», Podocarpus niacraphylla am nürdUchen Abhang 
(in Japmn). Vautsch intermedia (in Fono Rico), forma glabia (in Cuba), 
Varietatis aogustifolia (in St Thomas), Turner« umbifolia etc 
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Unter den ßepflanzungsstrichen (Englands) zeigt die Flora 
der Canal-Inseln, von Devon und Com wall mannigfache Ueberein- 
stimmung mit der des nördlichen Frankreichs, neben der (be- 
sonders in den Kreidedistricten entwickelten) Flora des südöstlichen 
Englands und nördlichen Frankreichs, wtthrend die deuische Flora 
in die andere eingreift (nach Westen abnehmend), und dann wie 
die westpyrenvisdie Region in dem gebirgigen Theile West-Irlands, 
so die Alpenflora in den Bei|(en von Wales, Nord-England und 
Schottland erscheint (s. Forbes). Ganze Landstriche (Englands) 
zeigen „in iliror Flora durch das Vorkommen besonderer Species 
ihre Verwandtschaft mit den gegenüberliegenden Theilen des 
Festlandes^ (s. Wappttus)^ Während die Fauna des Archipels durch 
die zwischen Boraeo^ Gdebes, Bali-Lombock laufende Linie tiefem 
Seegrundes in eine sweifacbe, eine indische und eine australische 
geschieden wtrd^ ist seine Flora im Ganzen eine spectfisch indische 
(s. Bernard). In der Familie der Terebinihaceae ist die Gattung 
Pistacia »^vorwiegend mediterran" (s. Fr. Th. Köppen), für die 
Gattung Rhus liegt (in Asien) der Schwerpunkt in Indien, mit 
12 Arten (6 in Japan, 3 in Europa, s im Kaukasus). Das Vaterland 
weit verbreiteter Arten ist da zu suchen, wo ,sidi die verwandten 
Arten vorfinden (s. R Brovm). La distribution des groupes phy- 
siologiques depuis les cpoques ancicnnes, conduit k reconnaitre deux 
softes de flores, les unes sedentaircs qui ont ve'cu \ä oü elles 
existent depuis des temps recules, les autres plus ou moins noniades, 
qui ont change d'habitation une ou plusieurs fois (s. de Candolle). 
Der grOsste Theil der nicht endemischen westindischen Flora ist 
slldamericanisch (s. fiemard). „The limiution of peculiar generic 
types to certain geographica! Areas, now observed in so many parts 
of the globe, points to some other and higher law governing the 
creation of species itself, which in the prcsent, State of science is 
inscrutable to us, and may perhaps remain a mystery for ever**" 
(s. Murray)» jenseits des Horizonts der geographischen Provins 
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binausfaUend (s. Lyell) fUr die primäre Ursache (bis induaiv etwa 
annifherbar). 

Die Familie der Leporina begreift die Gattungea Lagomys 
und Lepus: Lepus limidus, variahilis (Alpen), glacialis (Polar), aethio- 
picus (Aegypten). Waldliasen sind grösser als Feldhasen in der- 
selben Gegend, Gebirgshirsche grösser als solche, die in der £bene 
wohnen, Rinder, welche unausgesetzt im Gebirge weiden, bekom men, 
weil sie sich mit dem Kopfe immer bergan stellen, einen schwäche- 
ren Vorder- und stsrkeren Himertheil (s. Bronn). Die leichtere 
Varietät des Wolfes im Catskill-Gebirge (s. Piercc) jagt Hirsche 
(während die kurzbeinige den Schafen nachstellt). 

Die Ordnung der Rodentia (Nager) begreift 6 Unterordnungen: 
Sciurida, Saccomyida, Dipodida, Murida, Hystrichina, Leporida. 

£in braunes Eichhörnchen wird in Sibirien weiss (wie arc> 
tisdie Thiere Im Pelzwechsel). Neben Polarem Bar der arc> 
tischen Region entspricht in Europa dem ^brown bear, in North 
America, the black bear; in Asia the bear of Tubet; the European 
stag, and the European dcer are represcaied in North America by 
the Caaadian stag, or wapiti, and the American deer, and in eastem 
Asia, by the muskdeer. Instead of the mouflon, North America 
has the big-hora or mountain sheep, and Aaia the Atgali. The 
North American buffalo is represented in Europe by the wild 
aueroch« of Lithuania, and in Mongolia by the yak; the wild cats, 
die martens and weaseis, the wolves and foxes, the squirrels and 
mice (excepiing the importcd housc-mouse), the birds, the rcptiles, 
the fishcs, the iasects, the mollusks etc., though niure or less 
dosely allied, are equally distina specihcally. The types peculiar 
to the old or the new world are few, Ja^a possesses noumerous 
birds, which never pass over to Sumatra** (s. Wallace)* 

Je nach dem Unterschiede des Bodens, nach der grösseren 
oder geringeren Feuchtigkeit und Fruchtbarkeit dessdben, lassen 
sich verschiedene Varietäten der Specie« aufstellen (s. W. Hoff- 
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meiscer) bei Lumbricos commimis (als cyaneus, carnena, anatonii- 
cus, lutcas). Die Verschiedenheit der Varietüt Lumbricus communis 
luteus (von Lumbricus communis anatomicus) «hwand ,,fast gänz- 
lich, nachdem dieselbe drei Wochen hindurch in magerer Thon- 
erde aufbewahn war" (^hervorgegaagen aus einer sehr fetten 
Nahrung, bei einem feuchten und sehr lockeren Boden'*-). Lum» 
bricus olidus scheint nur in sandigen G^enden häufig zu sein 
(s. Hoffmeister). Sus scrofii wird auf den Suoda-Ioseln durch Ba- 
biniasa ersetzt, ia Süd -America durch DicotyleSp in SOd-Afnca 
durch Phacochoerus, wie der americanische Tafnr in Malaka (und 
Sunda-hiscln) durch Tapir indicus, die Biber der nordhchen Zone 
in Süd-America durch Myopotamus covpus, in Tasmanien durch 
Hydromys. die asiatischen Pterde durch gestreifte in Sud-Atrica 
u.a.w. (s.KJöden). Die Ochsen der Scytben bekamen (der Killte 
w^en) keine Hömer (b. Hippocrates). ,,En Gafr^ie chaque tribu 
posscde sa race de boeuf distime** (s.(^trefages). ImHimalaia erhalten 
englische Hunde und Pferde eine feine Wolle zwischen den Haaren 
(Schafe und Huude werden in Atrica kahl). 

Der nach den Tropen vcrptlanzte Arier (gemässigter Zone) 
geht dort im feindlichen iCiima zu Grunde; oder accomodin sich 
«1 dner neuen, die einheimische, wenn australische oder indianische, 
(nach den vorliegenden fieweisstacken) überragenden Typen-Er- 
sdieinung bildungsfllhiger VariabUitHt (wshrend der Entwicfceltmgs- 
stadien). Mit dem Neger bat sich indes geographische America ein 
ethnisches Africa eingeführt (sporadischer Localiiäien). in Surinam 
sowohl, wie aui Haiti, und ebenso in Virginien'') (oder sonst in der 
Union). Die Sammlungen der Buschneger (aus Surinam) erkennt 
man, unter einigen durch die neue Umgebung hinzugebracfaten 
Modificationen, leicht als africanische (in den Museen). 

Das Klima, als Durchschnittsausdruck für die (wechselnden} 
^.Witterungen'' (der Tages- und Jahresschwankungen), folgt attt 
dem localen Zusammenwirken der atmosphärischen Vorgänge, be- 
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sondert derer, „die auf des organische Leben der Erde den gröastea 
Einflisss nehmen*' (s. Hann), und wenn zu ihren ^Elementen** (oder 

Factoren) die übrigen Agenden treten (aus geologisch-tropischer 
Consiitution hesoiidcrs), im realt:n oder phvsischcii (neben dem 
solareo) Klima (planetarisch), vermag sieb sodann, aus den weiteren 
ErgMxangen, derjenige Totalefiiea zn combiniren, der, als den geo- 
graphischen Provinzen angehdr^g im fedesmalig typiichen Aaions* 
Cenirum derselben in chorographische Erscheinung tritt, unter 
Fassung des Klima Cindinario coeli**) oder (arabisch) iklim (aklltm), 
nach der Zonen- Venheilung (auch für persische „Keshouar", ge- 
schichtlich . in JcrGcsammisumme seiner sidcrisch meteorologischen, 
sowie teliurischen ürsitchlichkcit (unter Zeitbedingungen im Raum). 
Neben den Causalttttten aua Land- und Seeklima treffen dann die 
der Flora oder Fauna rttckwiriund wieder auf einander (bis zu 
anthropo- ethnischen Bedingungen). Climate (applied by the 
andents to signify that obliqutty of the sphere with respect %o 
the horizon from which results the inequalit)' of day und night) 
..signitics that peculiar State of the atmosplicrc in rcgard to heat 
and moisture, which prevails in any given place, together with 
its meteorotogical conditioos generally in so lar as they ezert an 
inftuence on animal and v^eiable life^ (iSt?)« «Das Wort Klima 
umfasat in .seiner allgemeinen Bedeutung alle VerHnderungen in 
der AnnosphVre, von denen unsere Organe afiidrt werden. 
Solche sind die Temperatur, die Feuchtigkeit, die Verminderungen 
des baromcinsclica Druckes, der ruhige Luftzustand oder dic Wir- 
kungen ungleichnamiger Winde, — endlich die Heitfifkeit des 
Himmcb. Aber unter all den zahlreichen Unachen, wdche die 
Klimaie mannigfaltig macheui ist die Aenderung der Temperatur 
die wicbtigsie'* (s. A. v. Humboldt). Disdplinam vero medidnae 
novisse oportet propter tndinationcs codi, quae Graed tdffMtra 
vocant (s. Vitruv.), neffl itiqnv vdctrmv, xontav (s. Hippocrates), 
unter Bedingungen der Krankheiten durch den WetterstanU [itaia- 
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«üratftc) ncoosdmuo aem** (b. Galen). ^Die LuftverfaMlmisKe 
eines Ones nach Warme und Feuchtigkeit» nach Winden und 
Witterung** heisst sein Klima (b. Daniel). ^The whole problem of 

Klimaic is vet far Irom Solution aad a nrjcti tu Her serics ol facts 
is ix-quisite. This the dailv observatioub 01 thc signal stations, 
now made at many widely separated regions of the eanh promise 
to give, and there ia reason to Hope, tbat in the near futureadegree 
of scientific certainty may replace the laigely empirical deductiona 
of modern cUmatology (a. Morris), unter wachsender Zahl der 
Stationen (in Verbindung mit colonialen Expeditionen «inüdist). 

Die Lehre von der \ crbrcitung der PHanzcn Uber die Erde 
schliessi sich eng an die Klimalehre an, da das vegetabilische Leben 
in der innigsten Beziehung zu denjenigen physischen Verhältnissen 
der Erdoberflifcbe steht, welche die klimatischen Verschiedenheiten 
auf der £ide bedingen (s. Wappttus). In der Klimatologie (flSr 
,,Gesammtheit der meteorologischen Bedingungen, insofern sie auf 
das tbierische oder vegetabilische Leben Einfloss nehmen** eines 
Klima) „treten die meteorologischen Erscheinungen in den Vorder- 
grund, die auf das organische Leben auf der Erde den grüssien 
Einfluss haben'' (s. Hann). „Landschaften, welche in fast allen 
wesentlichen Characteren Qbereinstiminen, laaien «idi zu Bezirken 
susammenfassen, verschiedene Bezirke von gleichem ^ange wie- 
derum zu Gebieten als höhere Einheit, die Gebiete endlidi zu 
Floren-Reichen*' (s. Drude). Die Flora eines Erdstrichs, die Formen 
und die Erhaltung derselben, hängen hauptsachlich von der Wärme- 
Menge ab, die innerhalb eines Jahrescxklus den Pflanzen geboten 
ist (s. Golae). „La plante n*e&t point ua Instrument analogue au 
thermomätre, qui soit de nattire marcher parallelement avec celui- 
ci; c'eat plutdt une sorte de machine, faisant un.travail, et un tra- 
vail tres varie, sous Timpulsion des agents ext^rieuia, savoir hi 
chaleur, la lumilre, et d'un agem int^rieur, k vie^ (s. de GandoUe) 
bis zur Auflösung der „qualitas occulta'* (in Bewegung). 
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Die kosmitche Gruppirung einer Weltstellung der ErdtheÜe 

wird immer von Einfluss bleiben, wenn dieser auch in seiner 
einstigen, absoluten SchroÜheit durch den Portschritt der Zeiten, 
wie z. B. der maritimen Weltverbinduagen, grossen Modiücationen 
utttemorfen war (s. C Ritter). „Fasst man nicbi die einzelnen 
Speeles ins Auge, sondern die grosseren Gruppen« und in diesen 
die verwandten Gattungen, so lassen steh drei Haupccentren unter- 
scheiden** (in den Palmen), unter scharfer Trennung von America 
und der Alten Weh (s. Drude). The continents are made for human 
societies, as the body is made for the soul (s. Guyot). Indem 
„zwischen Entwickelung eines Volkes und der Natur seines Landes 
ein inniger Zusammenhaiig stanfindet** (s. Geisler), folgt, y^daas 
zwischen Geographie und Geschichte zu der das innere Leben dar- 
stellenden Statistik eine wesentliche Beziehung bestehen nuiss** 
(i85o). Alle Menschen sind unter dem Einfluss verschiedener Kli- 
mate (verschiedener Luft) verschieden gestaltet (bei Rabbi Ham- 
nuna) im Sohar (s. W ackcrharih i. Wo es viele und bedeutende 
Abänderungen in den Jahreszeiten gicbt, tinden sich auch die Ein- 
wohner nach Natur, Sine und Aeusseren verschieden, und daneben 
dnd der Boden und das Wasser von Einfluss, weshalb „die Men- 
schen in physischer und moralischer fieziebttog mit der naturlichen 
Beschaffenheit des Landes, welches sie bewohnen» übereinstimmen** 
(s. Hvppocrates). „Les plantes grasses ne peuveni guere subsister 
daas des pays troids et hunndes, les plantes, dont les folioles chan- 
gent de position de douze en douze heures ne peuveat pas viyre 
dans des payt au la neige et Tobsurit^ d'un long hiver erapeche- 
raient cette fonaion** (s. de Candolle). ElTj^aro» 44, %q ^ 
Y^tMfftmp tHag, iftl fdqmfg ft^fioiSft (s. Ptolemlus)^ auf 
Topographie begründet (dSif %9mfqa^a^ 

„Les Particularites locales doivent, par une coQsequence utile 
et convenable, ^trc aitribuees ä la chorographic, et les grandes 
r^ions avcc tout ce qu'elles renferment, etre reservees pour la geo- 
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graphie'^ (s. Halma)« ßlr wisscnscbaftlkhe Behandlung {sdiHipparch^s 

,33mtaxis mathematica") in Verbindung der allgemeinen Gesichts- 
punkte mit dem Detail (unter logiscnen Verhahnisswertiicn). Die 
gcograpiiische Breite (abhängig nach dem SicliuagsverhäUniss der 
Erde ZOT Sonne) bildet das solare Klima, ein Factor des wirklichen 
phyaiadien Kfima (h. Cornelius^ ^In einer R^ion, welche auch 
durdiweg bat gleichartige physikalische Bedingungen aufzuweisen, 
hat*' mOssen sich (fbr die Arten in der Pfianaen- Verbreitung) 
Grenzen nach allen Richtungen durchkreuzen^ (s. Klöden) für die 
Actionsceutren (geographischen Provinzen). Vom frühen Mittelalter 
ab trat das meteorologische Element der Astrologie mehr und 
mehr gegen das judiciüre und medicinische (patro-mathematische) 
zurück (b. Günther), in „Astronomie judidarta^ (b. Roger Baoon) 
und geschäftlicher (fftr Propheseiungen, bis heute). Als Zweig der 
Meteorologie («ir Zurttckfltlhmng der annosphiirischen VoigHnge 
auf physikaltsch-mechanische Gesetze) handelt die KHmatologie 
^vorw legend vom ^eo^rapllisch-slalislii.che^ Siaiul|Hinki'* (s. Sprunge 
für die geographischen Provinzen (in historischer Erweiterung). 

Die Abweichung {hfQoltaiHg) der Thiere auf die t^no$ der 
Luft (und der Wfifs) zuradcführend, handelt Diogenes Ap. (b. Sam- 
plicins) in der Meteorologie von dem „Grundweaen** (s. Schleier* 
macher), zu gesetdichen Ausprägungen (des Typus). Ortus Pleia- 
dum ac Hyadum regulariter pluvtas affert (s. Melanchthon), und die 
damals sinnlich tasslich lieraustallenüen hiutiUsse der Meteoro- 
logie fassten sich seitdem allmählich gesetzhcher in Kräfte. 
,,Apud a8trok>gos est inclinatio coeli, hoc est tantum spatium quan- 
tum satis est ad induoendam differentiam dimidiaue horae in di> 
erum iongitudlne, a idunt (inclino), quia ceno spatio indioat ad 
Polum vel dedinat ab Equatore"* (s. Conradini), beim Klima, als ^Erd- 
oder Himmelsstrich** (s. Heyse). Die Temperaturen (jedes Breiten- 
grades; ergeben sich als Funaionen der geographischen Breite und 
der Land- und Wasservertheilung (s. Forbes), zum chorogra- 
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phischcn Aciions-Ccnirum !ür das organische Leben i. in der 
grossen Verkettung von l rsachen und Wirkungen darf kein Stoft, 
keine Thätigkeit isolin betrachtet werden (s. Humboldt) zum Gleich- 
gewicht (nunter den Perturbaiioncn adieinbar widerstreitender 
Elemente*'). Wie im klimatischen Mittel, liegen selbstgegebene 
Paralleleo vor swischen Quito und Rom jcf. S. u. 143). 

Bei genagender Einselnkemttniss von der Gesammtheit der 
zusammenwirkenden Faaoren in den physikalisch -siderischen 
Ageniien würde sich in der Statik des Klima') die stetig gesicherte 
Causalität zu ergeben haben tUr das mit dem organischen Etfect 
verwirklicht ia die Erscheinung Getretene (nach den in dem 
Naturreich gebotenen Manifestionen der Schttpfungskraft). „Die 
KUmatologae ist die Statistik der meteorologischen Elemente^ 
wdche durch Zahlen die durchschnittlichen^ aus jahrelanger 
Beobachtungsreihe abgeleiteten Werthe der Lufttemperatur, der 
Windrichtung und Windstilrkc. der Bewölkung und der Nieder- 
schlagsmenge aus den verschiedenen Zonen ausdruckt" (s. Mohn) 
für das Klima (^er Inbegriff der Grösse und Beschaffenheit aller 
meteorologischen Elemente**). 

Innerhalb dar geographischen Provinz verschieben sich Über- 
einander die Peripherielinien der botantsdien und zoologischen 
Provinzen, wie diese mit den anthropologischen, von welchen 
wieder Flora und Fauna in die Vorbedingungen der Physiognomie 
hineinzuziehen sind, und mit den historischen dann die psychischen 
Reiaeinwirkungen zutreten, um den Naturstamm zum Culturvolk 
zu eotftlten (unter emwohnungsfkhiger Veredelung soweit, zum 
Ansatz idealer Fruchte). The boundaries, within which the difie- 
rent natural combinations of animals are known to be drcumscribed 
upon the surface of cur earth, coincide with the natural ränge of 
distinct types of mankind (und so betretls der botanischen Pro- 
vinzen). Charakterisirung der ,.zoological provinces^ recognized by 
natnnlisu'* ruft (iSS^) „the attention of natuialists to the dose con^ 
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nectton there ts between the geographica! distribution of animals 
and the ditlcicai raccs ot man - a faci — which masi bc explained by 
anv ihcorv on the origin of Hfe, which daims to cover the whole 
of ihis dithcult prublcm'^ (s. Agassiz), beim RUckrechnea (aus dem 
im objeaiv Gegebenem Erlernten). 

Wenn die horizontale Brettung (vom Aequator zu den Polen), 
sich in venicaler Erhebung (tropischer Hochgebirge) wiederholt, 
drangen sich auf engsten Raum die klimatischen Effeae in Ueber- 
schau der geographischen Provinzen zusammen (auch für die 
FolgewirkungenV Besonders hiiutig ist die Zunahme der Tempe- 
ratur mit der Höhe in der Umgebung der Gebirgsthäler in den 
Wintermonaten, also dass zu dieser Zeit die mittleren Temperatur- 
Minima in den Thfllem tiefer liegen, als in den höheren freien 
Lagen (s. Bebber). Auf der Woioa Deka oder Mittelstufe der Deka 
(neben der KoIIa der Niederungen) liegen meist die StSdte (in 
Abyssinien), wie auf der Sierra das Wehreich (der Inca einst) in 
geniässigter Zone (gleicli den der Scyri im äquatorialen Quito). 
„Die topische Verbreitung der Organismen ist eine horizontale oder 
eine verticale, erstere in Bezug auf geographische L^ge und Breite, 
letztere in Bezug auf Hohe und Tiefe^ (s. Pokomy). Das Gebi^ 
modifizirt jedes Klima in bestimmter Weise^ so dass alle Ge- 
birgslMpder gewisse meteorol(^ache Erscheinungen gewonnen 
haben; neben der Vertheilung zu Wasser und Land, ist die Er- 
hebung des Bodens Uber das Meeresniveau der einflussreichste 
Factor^ welcher Verschiedenheiten des KHmas unter gleichen geo- 
graphischen Breiten hervorruft (s. Hann) in verticaler Wieder- 
holung der geographischen Provinz. There were two prindpal 
circumstances which detomine Physical Climate, first the power 
of the sun^s immediate action, which increases towards the eqoa» 
tor, secondly the elevation of the earth; surface above the ocean 
(b. Disturnell). Durch die diathermane Atmosphäre ohne bedeu- 
tenden Verlust an die Erdoberfläche gelangt, werden die Sonnen- 
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strahlen in Wiirnic verwandelt (als fühlbar). Bis zum Monde 
herab reicht von Oben der Acther (für Aristoteles' Philosophie), bis 
zur Sphäre des Mondes hinauf die Blauluft (in Dante's Dichtung), 
und schöpferisch waltendi wandeh der Mond (auf Fijiji die (pa- 
puanischen) Seelen aufzunehmen, durch SchOpfrlfder (der Manichfler) 
cfr. ^er Papua'' (S. 36S). 

Die Sonne erkennt sich (unter Gestaltungsumrissen) im Auge 
(als „sonnenhafi") und ihre Stralikiiig ruft die Empfindung der 
Wärme hervor, aus physikalisch-chemischea Folgewirkungen in 
der Atmosphäre, sowie (wie besonders bei verdünnter Luft aus 
Gebirgsklima bemerkbar) in der Bodencoastitudon, . und Ähnlich 
entsprediende Aeusserungen werden mit der, Feuererzeugung 
unter WillkOr des Menschen gestellt (bei begründeter Herrschaft 
aber die Natur). 

Zwischen horizontaler und vertikaler Drehung der ideogra- 
phischen Drehung der geographischen Provinzen treten dann die 
selbstgegebenen Correspondenzen unter ihren naturgemäss bedingten 
Modificatiooen überall ins Auge, die umstHndliche Maschinerie einer, 
alpine und arktische Pflanzen umspannenden Bogenschlagung er- 
klärend, und in der physischen (Zonstruction (soweit Quechua und 
Eskimo zusammengehen) medicinische RathschlMge ertheilend (Air 
Sanatorien), (cfr. Z. i.clue von d. geogr. Pr., p.) Des Harz- 
Schaffens wegen angehauene Wälder sind Schwindsüchtigen 
und Rcconvalescentcn zuträglicher, als eine Seereise nach Aegypten 
(b. Pünius), und jetzt kommt (neben Madeira) Mexico's Hoch- 
land (s. Jottrdanet) oder (in Peru) Jauja hinzu (je nach Auswahl 
für das Stadium), cfr. G. u. £. B. (S. 104 u. ff.). 

Neben der australischen Modification der anglo-süchsischen 
Rasse, hat sich im Gcsammiresuliai der Einwaiulci uugca auf 
indianischem Roden der Yankee gebildet, und ebenso hat sich dort 
die Physiognomie des importirten Africaners geändert, unter ver- 
minderter Plastiziittt des Blutes (s, Visini^), bis zum Abblassen der 
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Haut (am ,.Nigger"). So hat sich Jür Heranzüchiung der Creolen- 
franzosen in Algerien Aussicht eröffnet (s. Quatrefages), nach dem 
Vorbild der Anser aegyptiacus*% die 1801 in Frankreich eingeführt^ 
»ch i&4$ den Klimaverbtthnisse anbequemt hMtte. In Bogota be- 
dürfte es für AccUmatisiraog der Gsnse (s. Rouün) 20 Jahre (and 
ebenso fUr die Hühner in Cuzco). Von den swei Gattungen 
S|Minier in America heissen die in Europa geborenen Qiapetona, 
die anderen Creolen (s. Bouguer). I-a populatioa cre'olc torme'e 
du croisement d'elements tres divers, commence ä sc former (en 
Aigerie). 

„Bereits in der zweiten Generation zeigt «cfa bei dem ameri- 
canischen Creolen des Nordens eine etwas verttnderte Gesichts- 
bildung, die jener der localen Rassen sich nähert. Weiterhin wird 
die Haut trocicener, ihr Roth verliert sich und ihr Drfisenapparat 

tritt sehr zurück; ferner wird das Haar dunkler und glatt, der Kopf 
kleiner; im Gesicht treten die Schlatengrubcn mehr hervor, die 
Jochbeine bilden stärkere VorsprUngc, die Augen werden tietier- 
It^end, der Unterkiefer erscheint plumper. Dabei werden die 
Knochen der Extremitäten iHnger, zugleich aber auch dttnner, so- 
dass man in Frankreich und in England sich veranlasst fand» für 
die Vereinigten Staaten besondere Handschuhe mit sehr langen 
Fingern nähen zu lassen. Das Becken der Weiber endlich nähert 
sich starker dem männlichen Typus" (s. Quatrefages), und ein 
Matriarchat strebt sich an (in Erkämpfung der Jb rauenrechtc). Die 
Beantwortung der Frage, „wie die menschliche Rasse sich Uber die 
Oberfltfche des Globus verbreiten konme% filfan auf ^e drcum- 
polaren R^ionen des Nordens** (b. Saporta) und „ohne Eiszeit keia 
Mensch'' (b. M. Wagner) am Pol oder des Pamir Schneegrenze 
(seit die heisse Lemuria wieder versoffen ist). „O indio americano 
c um producio do solo americano" (s. Simonin), von den Thicrcn 
heiligen Totetns stammend (auch bei der ßororo^. Negat inte- 
grum seu ^AonUtj^ hominum fuisse Cecropem (Himerius) aupe- 



fi(m pane figuram homiiüs, mferiore draconis habebat (s. Werns- 
dorf). Den Tasmaniern ist ihr Schwanz abgehackt (und aus Oanncs 
irill der Fischmensch hervor). Wie die JakuQ (asceadirend) stammen 
die Tibetcr von den Affen (bei Descendenz degenerirend, im 
Vergleich zum fitmimen Patriarchen). Die Caripuna (Cautauuisuo) 
oder (a. Martins) Goatauji sind die ^reinea Affien** oder Goata (Ateles 
Paiiiaciis)L Nach Fabricius sind die Neger aus Vermiadiuag des 
weisaea Menschen mit dem Affen entstanden ff 1808). Distnie- 
bant V'cleres, ictcr(.iue liplioro apud Straboneni, Gcuius terrae 
in quattuor capita secundum quattuor Mundi piagas, sub nomi- 
nibus Scytharum in Septentrioni, Celtarum in Occidenti, Aethiopum 
▼erst» Meridiem et Indiam Orienten versns (s. Bamet). Keine 
andere Rasse ist der Schwindsucht in gleichem Grade unter- 
worfen, wie der N^er (s. Quatrefages). Trots des Unterschiedes 
von (Oarwin's) ,,natOrHcher Auswahl'*, neben VerMnderungen unter 
der EinwirkuDg äusserer Eintiüsse, wären (prinzipiell) „in der Ver- 
schiedenheit der ausjseren F.inrtllsse allein die Ursachen der Ver- 
tnderlichkcit, also nicht bios der Vererbung zu suchen" (s. Pagen- 
stecber). ^ie Theorie von der Stutenleiter der Wesen hat ihren 
Ursprung durchaus nicht in den Gesetzen der Natur, sondern nur 
in den Hluptem einiger Systematiker** (s. Minding). Das System 
der generischen PrHlbrmation (b. Kant) betrachtet das enceugte 
W^esen nicht nur als Educi, wie die Evolutionstheorie, sondern 
als Product, das productive Vermögen der Zeugenden aber doch 
nach den inneren zweckmässigen Anlagen, die ihrem Stamm zu 
Theil wurde, also die spedfische Form virtualiter praformirt sein 
liisst (s. Schaller). The physical geography of a country always 
has a great effea upon its political history, and the dispersions and 
mouvements of different nations are exactly those of history, 
which have most to do with hxing the names and the boundaries 
of ditlereni countries at different limes (s. Ercemann). ,,Le naiuralisie 
doit admettre que le mode de iormation des preroiers eLre& orga* 
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niste est ud pb^nomöne qui tehappe aux moyens d'invesdgation 

dont il dispose, chaque opinioQ pan d*une action extra-naturelle, 
c'cst-a-dire d'une aciion, dorn le principe et la manicre de faire ne 
lombent pas dans le domaine de robservaiion; le seul parti a 
prendre est 4onc envisager les €tres organises comme existant de- 
puis certaiaes ^poques, svec ]eun qualites paiticulieres^ (s. De Can« 
doUe]^ im Vorhandensein (des Gegebenen). Weit in basaltischen 
G^enden die Lafc besonders feucht und electrisdi ist, schliesst 
Soulavie^ dass dort auch die Menschen mehr aufrQhrerisch und 
ihrer Religion wenig ergeben seien, wahrend docli die Vernunft 
über das Sinnliche gebiete (b. Kelersiciii), unter Ftevoiutionen 
(wie auf Mexicos vtücanischem Boden) cf. G. u. W. Heft 62 
(S. 275 flg.) 

Das tropische Klima am Meta hat die Wolle der Schafe durch 
Haarstumpen ersetzt, in den heissen Ebenen Mariqoita's sind in den 
Pelones ddnnhaarige, in den Calongos nackte Rinder, auf den Hodi- 

cbenen l^ara's wolltelHge Schweine entstanden, wie andererseits 
wieder unbehaarte Hunde in Guinea, wäiirend der ßeruhardiner- 
hund gegen die Kälte geschützt ist (im wärmenden Pelz). 

Neben den in Ameriica, (durch die contineniale lodividualitttt), 
aufgeprägten Zogen liessen sich dort unter den verwilderten Hun- 
den die Rassen, welche zum Gesammtresultat beigetragen, erkennen 
(s. Moussey), so dass nur hier die Detailfrage einsetzen wird, in 
Durciikrcuzungen (auch auf Rrmzuiif^ca hui). 

Wenn FJourens dem für ein tragendes Säugethier bestimmten 
Futter Krapp zusetzte, so bekamen die Knochen der von der 
Mutter getragenen Jungen eine rothe Färbung. Die Eier einer 
Lachsforelle brachte Coste in ein Wasser, worin nur gewöhnliche 
Forelle wuchsen, und er beobachtete, dass die Eier zunehmend 
mehr und mehr erblassten und dass kleine Forellen daraus wurden, 
deacii ilie der Lachsforelle eigcuihümliclic Färbung fehlte. Sollen 
die kleinen Pterde in der Camargue zwischen den RhöncmUndungen 
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grösser werden, so boJart es weiter nichts, als dass die Stute 
während der TrJlchiigkeit reichlicheres Futter erhiih, als sie in 
ihrem natürlichen, halbwilden Zustande findet (s, Quatrefages}* 
^Most of the fishes dißer (in Rbein, Rhone and Bonau); 
Lettci«cus Dobula is common to the three^ bat ia addition to 
it, the Rhone has second species, which occur neither in the 
Danube nor in the Rhine, and in the Rh ine there are species 
which belong neither to the Rhone nor to the Danube (s. Agassiz). 
The green Jacamar of Guiana (Galbulu viridis) occurs all along 
the north bank of the Amazon, but is not found on the south^ 
where it is replaced by the Galbula Cyanocollis and Maculicauda, 
both of which occar in the neighbourhood of Para (s. Murray). 
Brachyurus caivus und Rubicundus finden sich unter den Affen 
im Ygdpo-Wald (s. Bates), north of the Upper Amazonas west of 
ihc Japura (wie auf dem südlichen Ufer). On ihc north side ot the 
Amazon and easi of the Rio Negro are fouad ihc fi^Uowini^ species 
of monkeys: Ateles paniscus, Prachyurus Satanas und Jacchus ßi- 
«olor; these are all found close up the margins of the Rio Negro 
and Amasonv but never on the opposite bank of either river 
<s. Wallace). „The new species fbrroed in separate islands have not 
quickly spread to the other islands (in the Galapagos Archipel)! 
many even oi liie birds, though so well adapted for Aying from 
Island to island, are disiinci'" (s. Darwin). In der Sandwich-Ciruppe 
(b. Pickering) hat jede Insel ..its own set of land shells ' (auch in 
Fischen dtfferencirt). Neben Capra Skyn des Himalaya oder Capra 
Walie (in Abyssinien) finden sich Capra Ibex (der Alpen) Capra pyre- 
naica, Capra canarica, Capra sibirica (unter den Steinböcken). Aus den 
spanischen Rindern in Paraguay xQchtete sich aus dem 1770 gebore- 
nen Kalb eine hürnciiosc Rasse (s. Azara). ..Aus Züchtung sind 
, die Fischotterschafe oder Anconschafe entstanden, die von einem 
einzigen Widder abstammen. Ebenso hat Graux in Mauchamps 
seine Seidenwoilschafe gleichfalls durch einen einzigen derartigen 

4* 
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Widder erzogen (187S). Unter den Hunden entsprüchen unsere 
Dachse dem Anconschate und das stumpfnasige Rind oder das 
Guaio, das alsbald nach der Entdeckung Amerikas daselbst aufgetreten 
ist, flhnlichervveis dem englischen Bullenbeisser (s. Quatretages). 
La cause qui a fait exister les formes h^^uires de la plupart 
des esp^cea. de tous les genres» de toutes les familles de plantes, 
est une cause analogue ä edle qui i foit exister les corps simples 
reconnus dans la nature inorganique (s. De Candolle). Indem Kahl- 
küple von Kahlköpfen Blauäugige von lilauaugigen, Krüppel meist 
von Krüppeln, könnten auch die Makroceplialen (durch tfx>'fif*ceia 
gebildet) tortgezeugt werden (s. Hipprocrates , als geos Marone» 
(b. Pünius) oder MacrocephaJi (im Caucasus), und so hat man in China 
den Vererbungen nachgehen wollen fUr Fussverkrappelungeo, oder 
bei den Juden (betreffs der Beschneidung); m ^SAtmaUSeg dSion 
kl nmnSp t$ Ma$ itltmhimw iyivovtOs noUM xdovtä <fvyya 
XQmat aitwv ij q>v<ftg (s. Xenophon). Der wilde Halm (Alector 
Gallus ferus) gilt als Urrasse des Haushahn (Phasianus Gallus do- 
mesticus). In der Familie der Lepidus vererbte sich ein Hautchen 
auf das Auge (s. Plinius) und (wie bei Sechstingrigen u. dgl. m.) 
werden (dynastische) Vererbungen gesucht (bei Bourbonen, Habs- 
burgem u. s. w.), cfr. ^^Das Beständige in den Mensdienrassen** 
(S. Sa, u. a. o.). ^SoII die Meute immer in recht gutem Stande 
bleiben, so wird es zuweilen nothwendig, durch Ankauf englischer 
oder französischer vorzüglich zum Belegen bestimmte Jagdhunde 
frisches Blut in die Rasse zu bringen*' (b. J. J. vouTschudi). Ueber 
das „Breeding in-and-in** werden die Discussionen practisch ernst 
geführt, (je nVber den Geldbeutel berührend). 

Unter den Pflanzen sind die „bodenvagen'* (s. Unger) weniger 
strict an dem Boden gefesselt, als (neben den „bodenholden**) die 
boUensicicn, bis zur Fixirung in „Kies'*, „Sand", „Kalk", „Kiesel'% 
„Fels", „Stein", „Torf', „Salz". Pflanzen, am Thonbudeu gefesselt 
u. $. w., femer (nach der Feuchtigkeit), Bruch-, Sumpf-, Trocken- 
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Prianzen, Luftpflanzen sodann, Erdptianzcn (als unterirdische}, 
Wasser- und MeerpHanzcii, l'ter-, SiraiidpHanzcn u s. w ., wiilirciiJ 
von wechselnd chemischer Beschaffenheit des atmosphürischen 
Medtuins abgesehen, aus seinen physikaUscheo Agenden Luft- oder 
Schattenpilanzen bedingt werden, dann des Lichtes entbehrende 
(als Hohlen- oder Grubenpflanxen) u. s. w. The law which secures 
tbe stability of species is „Inertia" (s. Murray), im Abgleich (mit 
geographischer Umgebung). „Die geologisch - historischen Bc- 
diagungcQ beeinflussen, in Verbindung mit den klimatischen haupt- 
sUchlich die Gestalt und Grösse des Wohnbezirks (Areals) jeder ein- 
zelnen Art, ihre geographische Verbreitung, wtfhrend die £inflUsse 
des Bodens nach physikalisch chemischen Eigenschaften, und Er- 
hebung Ober der Meeresflache, sowie das Zusammenleben mit 
anderen Pflanzen, die topographische Vertheilung der Individuen 
Ober die Standorte innerhalb des Wohnbereiches bedingen*' (s.Frank). 
Das Gebirge, w elches dem Höhenklima entspricht, und die Ebenen, 
welche dem Breitenklima korrespondirten , sind gleich werthige 
Grössen, die nach verschiedenen Richtungen auseinander gehen 
{s. Trauischold). Die horizontale Windkraft ist es, welche die Be- 
wegung der Lah einleitet, und dadurch die Entstehung der Winde 
veranlasst, woSei in n^ativen Strömungen zugleich der Auftrieb als 
nach oben wirkende Kraft entfesselt wii^ fs. Malier -Hauenfels). 
Die Schmiegsamkeit polytroper Arten mag bis zu kosmopoli- 
tischer sich erweitern, in dem Uber die ganze Erde verbreiteten 
Vorkommen von Apodius granarius z. wahrend (neben spora- 
dischen) als endemische Pflanze Lariz cedrus in Syrien wuchst 
(Amucaria excelsa auf deuNorfolk-Inseln u. s. w.) Daneben wirken 
xtano die Triumphe der Kultur (in den Schmudcglrten der Kunst). 
Die ab Chrysanthemam (Pyrethrum sinense) bekannte Zierpflanze 
der GMrten siarnmi aas China. uiiJ kain im Jahre i7<y^ iiacl; I-'rank- 
reich. Die Pflanzen blühten hier und setzten auch Früchte an, die 
indessen nicht zur Reife gelangten; mehr denn 60 Jahre hindurch 
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konnten unsere Beete nur mittels des durch den Handel bezogenen 
Samens gefüllt werden. Auch in GewSchshltusern und Mistbeeten 

konnte man keinen rechten Samen erzielen. Da kamen im Jahre 
i852 ein paar Stöcke den andern voraus in BlQihe, setzten Früchte 
an, die zur Reite gelangten, und das hatte zur Folge, dass Frank- 
reich jetzt den nöthigen Chiysanthemumsamen sdbK produciit. 
Einige wenige Stöcke, die durch einen besonderen Zuftll vor 
. der gewöhnlichen Zeit ihren Entwickelungsgang zu durchlaufen 
anfingen, haben also die Acclinmtistrung der hübschen Blume 
in Frankreich vermittelt (s. Quatrefages). In den Ardennen- 
Wildlingen belgischer Aepfel- und Birnensorten Hessen sich die 
Hauptvarietäten des Culturobstes wiedererkennen und Aehnliches 
hatte sich an Pfirsichbttumen beobachten lassen (in den Cevennen)* 
Puccinia Malvacearum (aus Chili) tauchte in Europa zuerst 
1869 in Spanien auf (s. Ihne). Gleichartige Pflanzen zeigen Uberali 
auf der Oberflxcbe der Erdkugel dieselben Stellungen ihrer Theile 
zum Horizont, also auch zur Lage des Erd-Radius ihres Wohn» 
platzes; ihaisäclilich also wachsen die aufrechten Stämme, z, B. der 
Tannen in Südamerika, nach ganz anderen Richtungen, als bei 
uns; die Wacbsthiunsaxen würden, abwärts verlängcn, sich im 
Mittelpunct (Schwerpunct^ der Erde schneiden und selbst Radiea 
des ErdkOfpers darstellen (s. Sachs), Aus dem Schneiden, in Schiefe 
der Ekliptik, sucht Plato der Denkbeweguog ihren Pol zu stecken« 
und so ist manch kühner Schnitt versucht (bis zum goldenen). 

Der Wortbedeutung nach, lie^i .spiaehlich schon im Klima 
(als Neigung) die Beziehung zu Erdstellungen im solaren System 
und der unter den Agentien durchgreifendst hervortretende Factor 
findet seine tellurische Ursächlichkeit in der Sonne, für Unter- 
scheidung der Zonen nach der Temperator. Die Isanomalen (Linien 
gleicher Wflrme-Abweichung) lassen die Gunst oder Ungunst in 
der Lage emes Landes mit Rücksicht auf seine Eirwltrmun^ er- 
kennen (s. Klein}. „An die Stelle der Zonen des Parmenidcs, die 
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Qur noch als Beleuchtungszonen aufzufassen sind, mUssen neue 
treten, deren Grunzen nicht mehr durch Paralldkreise, sondern 
durch Isothermen gebildet werden'' (s. Supan). Ptokmee coiupte 
dam sa gcognphie, vingt-deuz dimats, mais quelques auteors plus 
andens avaieat tftahli une division en sept dimats^ et ce fut edle 
que les Arabes adopter^rcnt (s. Rdnaud). Parm6iide, suivant Po- 
sidouius, divisa la terre en dnq zdnes, dont it pla*;ait la adne cen« 
trale au-delu des zones tropicales (s. Riaux): Quinque partes quas 
vocant zonas (Plinius). f-v dh s'xt' xai AoJic rolv ^(odicav lov 
noXov nQog t^v tov r^Äiov ifO(jav, ahia jra^ xai avii^ rrfi jrsv^tw^ 
i(ftt (s. Ocellus), nach der ^indinatio coeli** (des Klima). Die 
Sdiiefe der Ediptik ist dne Folge der geringeren VoUkommea- 
heit der SphUren unter dem Fixstemhimmel für das x der ^Wdt* 
seele^ (bei Neigung der Ediptik zum Aequator), unter Adresse 
des ft^T(Ci>QO(fiya^ oder "aotpuJT^g (in classischen /U'«rffd^Ao/«xo). 

Da die Temperatur des Luftniveaus vornehmlich von der Er- 
wärmung der Erdobcrliäche durch die senkrechten oder schrägen 
fallenden Sonnenstrahlen bewirkt wird, so erscheint das Klima an 
die geographische Breite gebunden (mathematisdies oder solares 
Klima), und neben der firdte beeinflusst auch die LMnge die Tem- 
peratur (tmter mancherld anderen Ümstflnden und VerhMltniasen). 
Das wtrkKdie oder physische Klima ist von dem mathematischen 
oti sehr verschieden, und lauten die Isoihermen, die Isotlit-jcu und 
Isochimen, sowie die Isogeoihcrmen ,,durchaus nicht den Breiten- 
graden parallel; nur unter dem Wendekreisen ist dies ziemlich 
nahe der Fall** (s. Danid). The primary cause of terrestrial cli- 
matic variations is ihe infiuence of the solar raya on the earths 
surfiKe, the secondary causes are the annual and diurnal revolutions 
of the eaith and the complex conditions on its surface; the va- 
riations of Llimaie. multiform as ihey are gradually brought within 
the domain of science and shown tu be governed by general laws 
(s. Morris). Les especes ont paru successivemeat pendani ies diverses 
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epoques g^Qgtqttcs et om dufc plus oa moins longtemps (s. De 
CandoUe). Als „physiologisdie Baumspecies" (,,physiologisdier 
Art'* neben morphologischer) ergiebt sich (s. Dieck) Quercus occi- 
demalis Gay (ia Portugal): .,spcdes magis physiologtca quam mor- 
pbologica et recenter pro statu Q. Suberis cum maturaiiuai bienni, a 
diversitate cHmatis et temperiei pendente, habita (s. Nymann). 
^In dem Causalzusaminenbang der Encheinaogen, welche uns 
Natur und Geachichte zeigen, wird bei einer höheren Beatmunung 
des Planeten, die sich eben tn jenem Zusammenhang ofiienbart. 
auch eine höhere phinetarische, nicht Mos physicalische Organisa- 
tion desselben vorauszusetzen sein" (s. C. Ritter), mit geistigem 
Hinausgreit'en in den Kosmos {und seine ge.setzliche Harmonien). 
„Um zu einer klaren Definirung und vei^leichenden Darsteliung der 
verschiedenen klimatischen Gebiete gelangen sn können, wird 
es nöthig» die einzelnen klimatischen Elemente festzustellen, auf 
weldien die Unterschiede der Klimaie beruhen, c»der die Begriffe 
derseltwn schVrfer abzugrenzen; der Mangel an Klarheh darüber, 
wclclic LkrnciiLc zu einer systematischen Besclireibung der Kli- 
mate erforderlich und wie dieselbe darzustellen seien, um eine 
directe Vergleichbarkeit zu erzielen, ist ein Haupthinderniss des 
Foiuchrittes einer wissenschaftlich veigleichenden Kiimalefare** 
(s. Hann), und so bedarf es einer systematisch fundirten Grund- 
legung fbr die junge Wiasenschaft der MeteoroUtgie, wie für die 
Ethnologie, und ihre Gedatikenstatiatik (s, M. 1. d. S. IH, S. 428 
u. flg.) 

Wie die Chemie die allgemeinen Grundlinien darlegt, welche 
nach Specialtuchern der Technik oder in der Pharmacie zur prac- 
tisch verwertheten Anwendung kommen, so hat die matfaematiscbe 
Geographie (in ihrer Verbindung mit der Astiunomie) das Ganze 
SU umfiosen, um auf (local) chorographischen Oenlichkeiten in 
Einzelheiten hinein, ausvertolgt zu werden, und hier aus meteoro- 
logischem Dunstmeer auf jedesmalig topographisch insularer Unter- 
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]age mögen sich dann Aktbnsoentren umschreiben lassen, fUr die 
Totaleffecte geographischer Provinz, im Index organischer Wesen- 
heit angezeigi , von ovtfte» x*^*^^^ nach den Ideen (F'lato .s), 
gemäss den geseizlich variirenden Differetizirungeii des Tvpus, ia 
botanischer und zoologischer Peripherie sowohl, wie in anthropo- 
logischer (unter eUtttischer Weitung zugehörig ethnologischen 
Horizonts)^ 

Um dieser Art Betrachtungen, fürctie Feststellungen in feineren 
NOandrungen, ein deutliches Sonder-Object in Zielrichtung der 

Untersuchungen zu bieten, durfte sich die Anlage meteorologischer 
Stationen auf dem enger umschriebenen Areal vcriicaler Züiien- 
Breitung (also in tropischen Hochgebirgen), an solchen Orten em- 
pfehlen, wo eine systematisch dehnirbare Variation (in An oder 
Gatrai^) sich abzuscheiden beginnt, botanisch zunächst, im Rück- 
gang auf ersten Durchbruch jener Vorstelluog Ober geographische 
Provinzen in HumboIdt*s geisdgem Auge (den fidti voovittifte 
erschlossen), bei dem auf dem Andes erweiterten Ausblickspuncte 
in einer durch neue Entdeckungen vcrgrösserten Welt, vergliclien 
mit der „alten^S für welche (beim Hineinziehen in classischen ,,Orbi$ 
termrum**} der (von Tournefon) bestiegene Antrat den diluvialen 
(öder antediluvianischeo) Ausgang gebildet hat Caeit voizeitlichen 
Traditionen, aus Tohuwabohu nebularer Hypothesen). 'Htm ^ 
nfihitna ffitf^ (s. Henod), im Anfang und so, ehe 

der Nous zum Orden gekommen (b. Anaxagoras), stecken 
wir im dunkelnden Rythos oder dem Apsu des Mummu-Tianiat 
(eines Ginnüngagap oder Kumulipo} bis das Unsichtbare (in Aiid^g) 
sich zu erhellen beginnt, mit den in der inurt^ofif (b. Piaton) auf 
ieoieitige Rcsgionen verlängerten Gedankenreihen, wenn es von don- 
hcr auch harmonisch entgegentritt (in Reflexen fUr psychokigisches 
Verstttndniss]. BAmtQ är^fsuro» tw tMm i^iywn» (s. Ari- 
stoteles), und so sucht der „ Appetitus inteUectivus^^ (b. Thenn. Aq.) 
seinen Bedürfnissen zu genügen, im naturgemäss geleitetem Wach- 
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sen, einem natorwisseoschaftlicfaeii also, auch für die Psycholoitie, 
wenn dem Zoon politikon (als ^Homo sapiens'^) das Material Air 

Verwendung comparaiiv-genetischcr Methode geliefert sein wird 
in seinen Gesellschaflsgedankca, unter deren historisch-geogra- 
phischen Modificationcn (nach den Völkergedaoken).^} 

FUr den Menschen liegt der Ausgangspunct im Zoon politi- 
kon, weil an der Spitze der Vertebraten gesellsdiaftlidier Natur, 
wie die (in Polen die KtSnigswahl lehrenden) Bienen (im Insekten* 
reich). 

„In whatever manner the cell-making faculty might have been 
acquired, by the tirsi homogeneoiis swarm of hive-bees, ii musi 
inevitably have terminated with the generation, with whtch it com- 
menced, if transmission by direct descent had been neceisary fbr 
its continuance^ (s. Thornton). Der Mensch, anfilnglich holflos, war 
von dem übrigen Gethier au pflegen (s. Anasumander), oder von 
ihm beherrscht (in Birma). „The human animal is the ooly one, 
which is nakcd and the one %vhich can cloth itselP (s. Paley). Der 
Mensch übertrifft die Thiere an Verstand und Einsicht, weil mit 
Httnden begabt (b. Anaxagoras)^ mit der Ausbildung der Finger- 
sprache (als Vorstufen der Lautsprache).. „Hominem tamum nudum 
et in nuda humo natali die abicit ad vagus statim et plomtum 
(natura); heu dementia ab his initiis ezistumantittm ad supetbiam 
se geniK>s*^ (s. Plinius). „To imagine barbarous man let loose upon 
earth (as far et least asAustralia is concerned), are merely reveries 
of the closet, (drcams of ihe incxpcricned); the rirst natives, who 
were placed on tbat coniinent, must have been instructed how to 
provide for their wants, .how to form weapons suited for their circum- 
swnces, how to sdect roots and to capture animalsi fitted for food** 
(s. Oreyyt und so gehört eine primlire KunstsphKre zu den Vorbe- 
dingungen menschlicher. Existenz ^wie die Sprache). 

Der Wiederschein geographischer Umgebung spiegeh sieb, 
wie psychisch (und geistig) auch physisch in Form und Fuoc- 
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tionsanlage bis zur Stimme, von Riecfaseden (wdisch oder psychisch) 
wieder redend über Hundeseelen, in Winerung*) erfiihren (wie der 
Parfümist. als Kenner in den Clcruchs-NUancen). 

In den gegen Sonnenaufgang liegenden Städten haben die 
Menschen eine helle und deutliche Stimme, in den gegen Abend 
liegenden eine tief heisere^ der Nebel der Marschllnder bedingt 
eine grobe Stimme (s^ Hippocrates). ,JLa diversit^ des langues tient 
aux quafit^ diffe'rentes sous lesquelles les divers peuples ont con- 
side're les m^mes objects, ou bien aux diffe'rences qui existent dans 
leurs organes vocaux et auditifs" (s. Gilardin). The cry of ihc 
birds of prey is alike unpieasant and rough in all, the song of all 
ihe trushes is equally swcet and harmonious, and modulated upon 
similar rythm and combined in stmilar melodies, the chit pf all 
titmice ü loquacious and hard, the quack of the dnck is alike nasal 
in all (s, Agassis). «,There is an evident similarity in the structure of 
all the American languages bespeaking a common origin*' (s. Gallatin). 
The languagc of Homer lives in a siaie oi punty (i852) „in Greece" 
(s. Blackie), und, betretls des Quacken ist manch philologischer 
Froschmäusekrieg entbrannt, zur Uebersetzung (Aristophanes'). 

Im Namen des Klima, als ,,Coeli inclinatio" (s. Steph.) ge- 
wlhrt sich für die geographischen Provinzen eine Andeutung auf 
ihre Verknüpfung mit kosmischer (-siderischer} Urslchlichkeit 
bereits ausgedrückt, und mit dem, was wir durch das Auge, in 
der Naiurseranlaguug des Organismus durch unmittelbare sinn- 
liche Auffassung (eines An-sich-Seins in Selbsiseizung), als Licht- 
strahlen (jsolar relativen Centrums) kennen (und erkennen), ergiebt 
sich für die meteorologischen Processe (afif tellurischer Bodenconsti- 
tution) der Anfang der Bewegung in atmotphnrischer Sphäre^ aus 
deren Hauch (im Ruach) das animalische Leben sich durchströmt 
(unter rythmischem Fortgang der ReflexthBtigkeit im Athmungs- 
vorgang). 

Mittelst chemischer (-physikalischer^ Anregungen treten die 
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Schwingungen der Wurme in ThBtigkeit innerhalb der Luftschich- 

tungen, und je nach chorographisch localenOertlichkeitsbedingungen 
aus geologischer Insolation folgt nach den Depressionen (des sciion 
von der Klevaiioa abhangigen Druckes) das Spiel der Windrich- 
tungen, im Zusammenhang zugleich mit den (auf die Venhetlung 
von Land und Waaser) zurückführenden FeuchtigkeitssKttigungen für 
die Niederachlllge (unter Bewölkung u. s, w.) 

In Gesammtaction ineinander wirkender Factoren erweisen sich 
dann die Agentien physischer Umgebung (aus topographischem 
Kreis) als „causac etHcientes"' für die botanisch oder zoologisch 
characteristisch gezeitigten Erscheinungen ihrer (im nisus formativus) 
differencirt scInvankeiKlen Variationen aus der Quelle etner'ar«^ ovOtt 
9^1$ (b. Plotin), in der essentia („extstenttam involvens^*) bis zu den 
historisch gesetzlichen Erweiterungen (bei einer Entwickdungs- 
geschichte des Menschengeschlechts). 

Innerhalb der hier, bei der ^Anschauung des Anschauenden** 
(8. Schopenhauer) im (und aut dem) Auge getragenen ,^WeU der 
Vorstellungen" (durch das im Sehen geweckte Verstäadniss), hat 
nun das logische Rechnen (bei objectiver Umschau) in zerlegende 
Vergleichui^ der Verhalmisswerthe forschend vorzuschreiten lür ihre 
mateiialistisch fassbaren Gleichungen zunächst, und dortige Anhalte 
zu entwicklungsfähig aufsteigenden Auseinanderfiütuogen, bis zur 
Transcendenz idealistischen Infinitesimalcalcurs einstens vielleicht, 
nach meihodiscii streng geregelter Pswhologie. im Anschluss an 
die übrigen Reiche sog. Naturwissenschaft (in einheitlicher Weh- 
anschauung); elc Tov oXov ovQafotf anoßl4tlHxc j6 iv th'at qtjm 
tov ^tor (Xenophanes), vo mri ntv (b.Theopr.), aber nicht 
im ersten Puna (eines mathematisdien Nichts) ruht der Monismus 
(für die Naturwissenschaft^ sondern in den Harmonien der Er- 
füllung (kosmischer Gesetzlichkeiten). 

Für das Hiithsel der Well stelli die Aufgabe sich im Ent- 
rüihseln, und so hat der logische Rechner zugleich auf der Erde 
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ein geograpiiisches GeduUispiel \ür sich, zum kaleidosküpischcn 
Hin- und Herschieben der .siauiusch überschaubaren Gedanken- 
Elemente, bis sie passen, für die Umrisse der in der Natur be- 
scbriebeoea Contineate, in idealen MusterbUdera für geistige 
Schöpfungen, deren Richtigkeit sich im harmonischen Auftrefien 
beweist, fttr das religiöse Gefühl dessen, der es in sich gesucht, mit 
emstlicher Gewissenhaftigkeit (fttr eigenen Redienschaltsbericht 
und sicis erneute Cunirollc desselben, bis es stimmt.) 

Der Landcomplex des subtropischen Africa gliedert sich in 
das Gebiet der Winterregen (Südwestprovinz, Westküste Karoo 
und Klein -Namaqualand), Uebergangsgebiet mit vorwiegenden 
FrQhlings^ und Heibstregen (Sttdkttste, Stidkaroo, Nordkaroo, 
Südöstliches Bergland), Gebiet intensiver Sommerr^en (Osten, 
Hochland des oberen Orange, Nordtninsvaal, Kalahari^ Gross-Na- 
maqua und Damaraland). Westküste, als Klimapro viiizen (b. 
C. Dovcj, in Gliederung der Erdoberflllche nach geographischen 
Provinzen (innerhalb jedesmal ethnischen Horizont s). 

Aus den Differenzirungen nach geographischen Provinzen 
ergiebt sich, im ^JGher de aere lods et aquis** (s. Hipp.), für die 
,4nclinatio coeli^, das Klima, — bei Schiefe der Ediptik w^en 
geringerer Vollkommenheit der Sphären unter dem Fnstemhimmel 
(s. Plate) mit schräger Richtung von Mandjusri's Pfeil (s. Pallas) 
in Durchbohrung der Schildkröle, als erdtragend (bei kalmückischer 
Schöpfung) — zum Ansatzpunct im Denken. „Declinando faciunt 
primordia motus pnncipium quoddam, quod fati foedera rumpat 
ex infittito ne causam causa sequatur** (b. Lucret.), bei zufilUig ent« 
stehender Abweidiung einzelner Atome von senkrechter FalUinie, 
fbr Collisionen schwingender Bewegung (s. Cpikur), indem das 
Nichtsein, nicht (.,quüd penitus non est",) als privatio (to fiij 6v) 
gefasst, — ovx ton /uij t/Va* (b. Parmenides) — , zum Fortschreiten 
des Denkens überleitet, unter den Grenzen ungerader Zahlen 
(s. Pythagoras), in vä ntifaipopta (bis ta änet^^a) auf Fluxionen 



Digitized by Google 



62 — 



hin (zum Iioheren Calcul), wenn die UebergangszusUinde der Em- 
wickelung (im psychischen Wachsthumsprocess) den Reifezustnnd 
annMhem im Verständniss (naturwissenschaftlich durchgebildeter 
Psychologie). 

Zu dem solaren Klima, nadi dem Spiel meteorologischer Vor- 
gänge in der Dunst-Atmosphare, treten die tellurischen Modifica- 
tionen (aus geologischer Structur des' Erdgerüstes), und die Tcm- 

pcraiurcn (jctics Rtciicn^Kuies) ergeben sich als Functionen der 
geographischen Breite mit der Land- und Wasservertheilung 
(s. Forbes) für die Hygrometrie zunächst in Feuchtigkcitsverhält- 
oissen (und Niederschlagen unter Bewölkung), sowie Zutritt weiterer 
fiedingungen, aus der Flora besonders, unter Steigerung bis zum 
Schwergewicht einer Lebensfrage, wie für Californien, unter Um- 
standen, in dem Bestand der Sequoia-WMtder gestellt (s. ßa1ander\ 
und dann auch ciwa in historische Abhangi^kcu i;i;i.iih^n.!. jc 
nach normaler Gesundheit (für nationale Lebensfähigkeit zur Fort- 
entwickelung unter internationalen Beziehungen heutigen Tages). 

Die Meteorologie hat den Anschein, die Grundlage für die 
endemischen und epidemischen Krankheiten im Allgemeinen zu 
bilden (s. Fuchs) für die medicinische Geographie (1853). Die Um- 
gebung der Pole selbst ausgenommen^ wo die Sonne rings um 
den Hori/om hcrumgclii, f;icbi es auf jeder Hemisphäre eine be- 
sonders begünstigte und eine besonders zurückgesetzte Abdachung 
in Bezug auf den Betrag der Sonnenstrahlung, den dieselbe empHingt 
(s. Hann), für den Betrag der Insolation und BodenwSrme (durch 
die Exposition der Gebirge). 

^ne grössere Warme bedingt eine Richtung deroigantschen 
Thstigkcit nach Aussen, vermehrt den Kohlenstoff im Blut, schwächt 
die vi:^ciau\c Spliiirc des Lebens: daher Unterleibski aukheiten. 
Dem Norden ist gesieigene Plasiicitüt, dem Süden gesteigerte 
Hämatosc und Nervosität eigenthUmlich, im Norden finden wir 
fichte, im Süden nervöse Entzündungen (Hepatitis); die Zocud- 
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eintheilung bildet die Norm ftlr die Omtemperaturen (s. Lilienhain). 
Da die Wiirme der wichtigste Faaor ist. so uiucrschcidet man be- 
sonders danach die verschiedenen Khma (s. Günther), wahrend betreffs 
eines Gesammteflea's der geographischen Provinz das Total aller 
ihrer Ursächlichkeiten zusammenwirkt (für den organischen Index). 

Unter den Af^tien der geographischen Provinzen (als „causae 
efficientes'^) erweist sich die geologisdie Boden^Consdtutton direct 
mitbedtngend für den botanischen Kreis, wShrend bei der Be- 
wegungsfreiheit im zoologisclicn die Ahl()sunii beginnt, unter Fort- 
wirkung der Wärme (als der Quelle des Lichts], in ihren secun- 
dären Productionen zugleich, welche meteorologisch angeregt 
werden (zum Ausdruck iedesmaligen Klimans). 

Im unmittelbaren Zusammenhange ergeben sich aus der 
Nepheolologie die hygrometrischen Sättigungen, Niederschlige, 
Windrichtungen u.s.w., während die electrischcn Vorgänge, durch 
Verknüpfung mit dem Magnetismus, wieder auf das Innere der 
Erdoberiläche weisen, deren den Luftdruck modihcirenden Er- 
hebung Uber das Meeresniveau, im Verhültniss zu dieser sich je 
nach den durch maritim oder Continental verschobenen Folgen 
zu gliedem hat, und für Flora und Fauna ausserdem, ab tertiär 
entsprechenden Faaoren (bezüglich des physiologischen Habitus), wie 
quatemär sodann (wenn man will) die psychischen (bei Eröffnung 
der geschichtlich dem Globus eingegrabenen We^e). 

Für lele&copische Umschau hat sich binnen wenigen Jahren 
bereits, seit regerem Fortgang der Materialbeschaffung (auf dem in 
menschlicher (jeseliscbaftswesenheit gebreiteten Untersuchungsfeld) 
die gesetzliche Gleichförmigkeit der Elementar-Gedanken Uber- 
zetigend fieststellen lassen, aus dem im Entdeckungsalter***) auf- 
geschlossenen Femen, sodass in schdnbar buntestem Wirrwar eines 
eth n u lüg Kst. hell Cliaos. last erschreckende Monotonie (zunehmender 
Vereinfachung aut eine verhältnissmässig beschrünkteste Zahl ein- 
facher Grundstriche) redudrbar sich zu erweisen beginnt. 
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Hiernüt hHtte jettt di« mikroskopisdieDetail-Erfoncbung der 

feineren Differenziningen einzusetzen (durch geographisch-historische 
Variationen aus klunaiisch-sidcrischcn Ageniicn), und wenn dann 
allmälig leitende Gesetze erlangt sind (im logischen Rechnen), würde 
das Geistesreich enthüllt vorliegen, aoweit vom teffestritcbeo 
Standpunkt der Einblick reicht (in den Kosmot hinautX unter den 
Harmonien, die don walten. 

Was nuin nicht versteht,") besitzt man nicht (in Gothels Wort), 
und so bei dem Aufschluss von Problemen unter Erweiterung 
der Erde^kcnnl^ib^ bi.ciai i es ihrer dcmenisprecliciiden Förderung 
nach der, der Lehre vom Menschen an sich bereits zustehenden, 
Bedeutung (unter Erschwerung durch den Zutritt piactiacher 
Fragen). 4^ mission Delapone, A laquelle est dd le magnifique 
Musöe Khmer, qui est bien certainement la collection la plus pre- 
cieusCj acquise depuis tongtemps par l*Etat, k tout uniqucment 
coute 12,000 frcs. k la raetropole" (de Croizier), doit engager mi- 
nisterti de rinstruaion publique a organiscr une nouvelle ex- 
ploration sciemitique au Cambodge (187^). „I look upon it as a 
thing more appropriate for us tfaan the aacertaining of the South 
Pole, or anything that can be discovered in the Dead sea or River 
Jordan** (s* Webster), fllr den Ankauf von Catlin^s Collection (filr 
1 5^000 Lstr.) redend, in der ,3iUf reported in the American Congress*^ 
(1846). Und so sind manch andere Warnungen vergeblich ge- 
sproclicn, die sich in vieUacli traurigen Fällen, leider bereits, erftllil 
haben (cf. „Vorgeschichte der Ethnologie^S Berlin 1880, p.}. 

„Iis sont sauvages, de memes que nous appellons sauvages les 
fruicts, que nature de soy et de son progrez ordinaire a produita, 
la Ott A la verit^ ce som ceux que noua avoa» älteres par noatre 
artifice, et detournez de Tordre commun que nous devrions appeller 
plutost sauvages (s. Montaigne). Ces nations me semblent donq 
ainsi barbarcs. pour avoir receu fort peu de fa<;on de Tesprit 
humaio, et cstre cncore fort voisin» de leur naifvete originelle; 
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les loix naiurclles leiir commandent encorcs ton pcu abasiardies 
par Ics nostres, niais ce&t en teile purete, qu'il me pread quelque 
fois desplaisir de quoy la cugnoissaoce n'ea soit venue plutost, du 
tonpc qu'ü y avait des homm^ qut en eussenc sceu inieux juger 
que Dous^ (betreffs der nCannibalea** in ^La France antartique^). 
Ce iravail sur la cescUle nature exigerait »eul plus de temps, qu^il 
ne m'en reste ä vivre, je ne puis que le recommander & la' pOKt^rit^ 
(Buflbn), in zunehmendem Anwachsen des Deia l ^iiuiz AibLits- 
theilungen). Chamisso's warnende Stimme beireüs Hawaii s (cfr. 
Z. f . £. 1880 S.), oder von Baer's hinsichtlich des geographisch- 
historisch wichtigsten Areals der ßeriogstrasse (cf. »Die Nordwest- 
kttste Americas*^ IL Theil), wSre fast wirkungslos verklungen, bis 
auf eine glücklich gelungene Nachlese (die das in SXumni» Ver- 
lorene desto mehr bedauern ISsst). 

11 ne faul pas perdre de vue, mainienant que la connaissancc 
cxtcrieure du glohe et de ses produciions a fait d'imnicnses progres, 
que la connaissance de Thomme est le but iinal de sciences geo- 
graphiques. Une carri^re non moins vaste que la premi^e est 
ottverte au g^e des voyftges; il Importe, Ü est urgent mime, pour 
Tavenir de Tespece humaine et pour le besoin de TEurope stirtout, 
de connaftre ä fond le degrd de civUisation de toutes les races; de 
savoir exactement en quoi eiles diHcrent ou se rapprochent; quelle 
est Tanalogie ou la dissemblancc enire leurs rcgimcs, leurs mocurs, 
leurs religions, leurs laagages> leurs arts, leurs industries, leurs 
constitutions pbysiques, aiin de Her entre ellea et nous des rapports 
plus sflis et plus avantageux. Tel est Tobject de Tethnologie, ce 
qui est la sdence mime de la g^graphie, vue dans son ensemble 
et dans toute sa haute g^^ralit^. ßien que cette mati^re ainsi 
envisagee soit presquc tout nouvelle, nous ne pouvons trop, 
neanmoins recommander les obscrvaiions de cette espece au zelc 
des voyageurs (s. Jomard), für Gründung eines ethnographischen 
Museums (unter Cuvier's Vorschlag), und dann im Anschluss an 

S 



~ 66 - 



die, ethnologisch, zumt systematische Sarrimlui;!; ('184'?). „Meine 
Anstrengungen sind nicht ohne Erfolg geblieben, aber sie sind 
Uber meine Krlfte gegangen, ich bin dabei invalide geworden*" 
schreibt Liebig (beacugt £rrichtuiig des ersten cbemischeii Lafoofa- 
toriums in Demscbland), dem düe Regierung (in Darmstadt} „nut 
LVcheln versichert, dass die Staatsicasse keine Fonds besitse.** 
(„Man hat diese Summen, aber man vergeudet sie auf eine uner- 
träglich lacherliche An." ünU ähnliche Klagen würden stets zu 
wiederholen sein beim ersten BegrUndungsstadium eines neuen 
Wissaiszweiges (oder Museums). 

„Veniet tempus, quo nos tam operta nesctsse posteri nosiri 
mirantor^ (8.Seneca), nUmlich: nicht den Ctilturwerth der psychischen 
Origioaiitilten erkannt su haben, die vor unseren Augen (mit Stei* 
gerung des internationalen Verkehrs) unbeachtet zu Grunde gehen, 
unwiderbringlich, und m ihren Verkistc-n bitler einstens werden be- 
klagt werden mUs&cn. wenn die natur%vissenschaftliche Psychologie 
xu ihrem Ausbau gelangen solL Wir freihch (in heutiger Generation) 
werden alle darüber hinwegsterben, und so bliebe es Jedem der 
Betheiligten Uberlassen, wie er in der ^Dialeoik des Gewissens^ 
(s. Kant) oder der Kasuistik (eines „casus consdentiae^) mit dem 
Pflichtgeftthl sieh abfinden will (bei SolidaritMt der Interessen durch 
Raum und Zeit). 

Das Wehräthsel stellt seine Urfra^en zur EntrUthselung des 
eigenen Seins, und würde Uber das Sein selber nur in solchem 
Sein, (im Leben desselben, wie im Allem Uberhaupt, so auch in 
der Gedankenvorstellung darüber), dasjenige Versttindniss zu finden 
vermögen, das sich sonst nirgendwo suchen liesse (über ein Ansich- 
sein), — in keinerlei anderer Weise, nach dem Rechnungs- 
gang des Denkens, das sich in N erluiltnisswcrthen bewegt, zwischen 
den Thcilgrössen eines Ganzen (für das Absolute). 

Im naturwissenschaftlichen Wissen Uber die Natur legt es 
sich zur Erklärung in den Einzelheiten auseinander, wohinein be- 
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treffs ihrer Wechselbezieh uagea 2U (und mii; einander ein iimblick 
geöffnet ist. 

Wenn chemischeLogik,durchDenknoihwendigkeit gezwungen, 
die gesetzliche Grense eines Elemeats sich gesteckt hat, ist dadurch 
das Veto ausgesprochen, gegen unerlaubte Transcendeoae (darttber 
hinaus), in noch nicht fundirten Hypothesen, und bleibt sodann 
dem chemisch geprüften Gewissen des Tex^irtig (s. Artstotel.), als 
sachverständigem Expertens, und seinen subjcciivisch individuellen 
^cUsvankungen überlassen, w ie weit Uber das im Schmelztiegei un- 
zersiüne Kiementaratom etwa noch Molecuie gelten oder deren Atome 
bis auf dynamische Kraftcentren (in stehender Bewegung der Ruhe). 
Ob (bei idealen etotjßM) im Unendlichen das Bewusstsein von 
Gott das erste Element des Wissens (bei Malebranche), ob tii/9aftt 
«wfy n^mp ^i^'/uorsr (b. Empedokles) wurzeln, ob (ex sobstantiis 
quatuor elementorum) ..sulpiiur et argenium vivum" (b. Lullus), ob 
„principia sunt Sal. Sulphur. Mercurius'* (s. Libavius), des Anfangs 
Unterlage zu bilden, ob eine ,yars aurifera" alchymistisch ihres 
Monismus sich freut, (in Geistesverwandtschaft mit Descendenzlem), 
das und Admliches gilt für periodisdi — > während Tacitus saecu- 
lum^s Zeitdauer kaum (oder etrurischer Fassung) — zeitgemVsses 
BlOhen der Theorie, oder ihres Vennoderns (im anachronistischen 
GerUmpel). Die heutige Chemie hat ihre elementare Spannungs- 
reihe noch nicht abgeschlossen, darf aber volistcus damit zufrieden 
sein, im Genuss der erfreulich praktischen Resultate (in neuen Er- 
findungen von Tag zu Tag). All die Metalle und MetaUoide, unter 
Gkicfaberechtigung ihres Ansidueios, werden aus den beherrsch- 
baren Verbindungen verstanden und zu Diensten gezwungen (in 
Bemeisterung der Natur), und auch bei organisdier Entwidkelung 
trägt in die Functionen das Denken seine proponionelle Betrach- 
tung hinein, um sein Rechenexempel coniroiiirend zu prüfen (aus 
thatsachlichen Bestätigungen der Erfahrung). 

Wenn somit demnach auch das menschliche Selbst selbstisch 
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sich selber als Thcilganzes so deliniren vermöchte, innerhalb eines 
umschlicsicnden Ganzen, (das individuelle Subject in der objectiv 
durchschaubaren Gesellschat tswesenheit desZoon politikon), würde 
eine naiunvissenschaftlich durchgebildete Psychologie die Be- 
meisterung durch gesetzliche Hemcbaft erlangen (für sociale 
Probleme). 

Die Materie ist nur dem Vermögen oder der M(Igticfakeit 
nach (b. Aristoiel.). dvptrrov yag »al tfvm xai ftij tfya» huurrov 

avTtäv tovro d'ifTtiy tV ^xctaiio vXt] {vXfir dt jL^yui, ^ jui; rode z» 
ov<fa ivBqytiq, dvyctftn irrn lode u), HUumlich ist die Materie» 
dem Orte nach, {vi^ tonutii) dasfenige, was von einer Stelle sor 
anderen sich bew^en kann, im Plaiaaustausch (iaftivt^kttaiftg), 

{avmtfi tmiXvai ri to ftetaßaXXop ti^ tffV ivctt^ttfaiftv), und in der 
(b. (jalUei) maihemaiiscli geschriebenen Natur, folgt das r^rOK 
(in vlrjg xai in r^g fioqqtijg). 

Als topisch, für sinnliche Auffassung nur räumlich geltend^ 
htftte die (ponderable) Materie bei Fortführung der Bewegung in 
raumlos Unendliches zu verschwinden, mit Durchbildung des lo- 
gischen Rechnens zu einem Infinitesimalcalcul (in naturwissen- 
schaftlich geschulter Psychologie), um nach Oben hin (in den 
fUTfio^Xoya) die Regionen des (b. Aristolelcs) vom FiNsternhimmel 
bis zum Monde erstreckten Aethers (das niiiniov atotx^tov, der 
Quintessenz) zu erreich«!, und so mag die Meteorologie mithelfeR 
bei der „Lehre von den geographischen Provinzen*^ (für die Eth- 
nologie). 

Beim Ausgang von dem Gegebenen (im Vorhandensein) wer- 
den die Atome, als geschaffen, entgegengenommen (b. Gassendi), 
während die Gottheit, als erste l rsache von Allem, auf einem an- 
deren Papier sieht, gleich dem „zureichendeu Grund der Monaden*^' 
(b. Leibniz), und für die relativen Vorgänge ausser dem Auge za 
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halten ist, bei Ui^iDiui uva'tai der „maieria prima*', in eint:r Tnjunt^- 
ifÜMöOifia (s. Aiidronikus) in Metaphysik (rä jimtoe tä (pvdtxcc). 
In jeder Ursache ist wieder eine Naturursache zu suchen (nach 
mechanischer Natur-Erklflrung), fUr die „Theorie des Himmels'^ 
{b. Kant), wShrend die gesammie Natur von Gott abhangig bleibt 
(in der Teleologie), dessen Finger (h. Laplace) verloren geht (in 
der „Exposition du Systeme du monde"). als die empirische Basis 
in den Vordergrund getreten (b. Herschel). Für Erste«; und l.eiztes 
umwölbt sich das Ganze (im Glauben) mit seinem Horizont, im 
optischen auch für das geistige Auge (als Plato's zweites}, und 
hier hat nun das Wissen die erhellende Fackel hineinzutragen, 
zur Ausdduiung des Gesichtskreises, der sich als gestetigt erkennt, 
wenn im eigenen Auge ruhend (aus naturwissenschaftlicher Psy- 
chol<^ie). Jeder Syllogismus ist ein Zirkebchluss (s. Sext. 'Emp.) 
durch die Induction erst zu besiiitigen. und was mit dieser nun 
sich zufügt, mag unter Verlängerung der Gedankenreihe (in 
Xo/oiv änoSfitfi) bis zum transcendentalen Fortschreiten (s.Gratry), 
im Inftniiesimaicalcul (logischen Rechnens). 

Ab in Verknüpfung des Apfetfalles (1666) mit Keppler's 
astronomischen (jesetzen der Blick des Naturforschers aus dem froher 
umsdirSnktcn Weltsystem hinauszuschwetfen hatte, in die Unend* 
lichkeil desselben, stellte Newton seine „quaestionenT" (1717) über 
die, in denStoss atlierischer Körper (b. Descartes), verlegte Schwere, 
welche von Ubereifrigen Freunden, (wie sie Darwin s ,^enesis of 
Speeles*^ hat entstellt hlitten), unter „primaria« qualitates oorporum 
universorum*' (s. R. Cotes) eingereiht wurde. 

Die £lasticitltt des Aethers**), — von „ponderabler Materie^^ 
unterschieden (b. Hobbes), — hatte den Experimenten nicht genügt, 
und so stösst Huyghcns auf ..Absurditäten" im Attractionsprincip 
(1690), wahrend gegen seine Vibraiionsiheorie (in der Optik) Ein- 
wände wieder von Newton erhoben werden, der keine „Hypoihescs'' 
lingirea will (und so auch nicht die des Cartesianismus), in Druck 
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und Stoss. .,Der einftchste. primitivste Zustand der Materie ist der 
Zusianü tlei Kuhc" Scluamm) ; die cmtacliMc An der Bcwcgungs- 
mittheilung ist der Stoss (1872). So bcantvvonei der „Primus nio- 
tor** die Frage des o^sy 9 nipifStf? (und handelt es sich, wie in 
solchen Sachen immer, um zunscbst: ^ premier pas qui coute**). 

Wenn in die Feme eines unabsehbaren Fixaternbimmels 
hinausschaoend, blitzt es versüfndlich im Auge nun, mit dem Lichte, 
das Kunde bringt, die sinnlich erfassbar, zu höheren Gedanken- 
schöpfungen anregend weiierlcitct (im Sprachaustausch der Gesell- 
schaft), und mit den Quellen des Lichtes strömt es in der Wärme 
herab, als vorwiegender Faaor unter den Jüioiatisch-aiderischen 
Agentien, wie sie sdiOpferisch wirken (iA den geographitdiea 
Provinzen). 

In der Lehre deshalb vom Sehen, wenn es psycho-physisdi 
gelungen isi. ein kosmisches Ingredie;u 'lu. erlassen und in ücsetz- 
Hchkeiten eiiizubannen, ruht die Grundlage der Psychologie, welche 
dieses, an sich weiterer Zersetzung (gleich dem chemischen) unzu« 
gSngliche, Element (in ätofm aitnti^Xfra) ihren durchforschen- 
den Betrachtungen zu unterwerfen haben wird, in jenen weiteren 
Combinationen, unter welchen es in seinen Nachzeugungen wieder- 
erscheint, in den aus naturgemflssen Wurzeln erwachsenen Ideal- 
schöpfungen der Gesellschaftsgedanken, unter inteprirendem Ein- 
Auss all' derjenigen Individualitäten, welche aut Selbstabrechnung 
hingewandt sich finden (in der Logik eigenen Denkens). 

In der „Atomistik mechanischer Weltanschauung** hat sich 
bei den „bedeutendsten und tiefblickendsten*^ Naturforschern der 
„Materialismus im Prinzip'* wieder aufzuheben (s. A. Lange), indem 
der Zutritt der Psychologie eben noch aussteht. Dann „wenn der 
naive Glaube an die Materie schwindet, und sich hinter aller Natur 
eine neue unendliche Welt erößnet, die mit der Welt der Sinne 
im engsten Zusammenhang steht, die vielleicht dasselbe Ding ist, 
nur von einer anderen Seite betrachtet, die aber unserem Subjcct, 
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unserem Ich mit allen Regungen seines GemOthes als die eigentUdie 
Heimaih seines innersten Wesens ebenso vciuaut ist. als ihm die 
Well der Atome aus ihren ewigen Schwingungen Iremd und kalt 
gegenüberstchf (iStt). — dann wird das „naturwissenschaftiiche 
Zeitalter** (s. W. voa Siemens) zu abschliessender Vollendung ge- 
langen (mit der Einheit der Weltanschauung), 

Nachdem aus ihrem centralen Mittelpunkt die Erde in die 
Unendfichkeiten des Alls hinausgeschleudert war, konnte das seiner 
Anknüpfungen an Oben und Lnien verlustige Denken erst in dem 
Schlusssatz auf das eigene Sein (b. Descartes) wiederum einen Halt 
gewinnen, und bei Umschau Uber das Bereich dea Verstände» 
fühlten sich die Sinnesempfindungen allein (b. Locke), um auf der 
„tabula rasa** eines »white paper** beschrieben zu werden, indessen 
mit demjenigen nur, was vorher in der Sprache getönt hatte (aus 
der Gesellschaftswesenheit des Menschen). 

In dem hier ersten Ergehniss musste die irdische Beschrt<n- 
kung an sich zur Auffossung gelangen, in Raum und Zeil (b. Kant), 
der Raum im begrenzten Horizont optischen Gesichtskreises (eines 
Nebeneinander), und die Zeit vorübergehend dahinschwindend (im 
Nacheinander), wenn nicht die geometrisch-arithmetischeFortfÜhrung 
zum Infinitesimalcalcul (Leibniz^s) gewonnen gewesen wttre, auch 
logisch fortan, mii (Hartley's) Algorithmus oder l.ogikcalcul (b. Jevons) 
in (ßoole's) mathematischer Logik, zum logischen Rechnen, für eine 
naturwissenschaftliche Psychologief nach Ansammlung thatsttchlicben 
Materials (in den Vtflkergedanken). 

Nachdem durch die astronomische Revolution die Erde aus 
ihrem Mittelpunkt gerückt, und Air die Gotterwdt im Himmel der 
Fussauftritt verloren war, blieb zum Anhalt nur die Voraussetzung 
eigenen Seins im Denken, für Descartes, der sich, bei dem An- 
geborensein der „Dei idca*', aus der ..veracites*^ (mit einem Nicht-> 
tiuschenwollen) trOstete, um aus kirchlich bequemer Behausung nicht 
hinausgewiesen zu sein. Fontanelle hatte sodann Ja pluialite' des 
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mondes*' glfiubig aaszuschmacken versudit, doch als dturdt Vohiire, 

nach seinem Aiifenihali in London, die Consequenzen aus New- 
ton's Hypothese zu ziehen versucht wurden, war es mit der Gnade 
fUr die Theologie vorbei (im atheistischen Spott), sumal indem 
^reveau i Locke** betreSs des „haman understanding** in der 
Psychologie, (dereo Primat wegen des in ihr allein geblie- 
benen Ausgangspunkt, ein selbstgegebenes war), sich jene Aus- 
sichten eröffneten, welche, nach philosophischen Vorstadien des 
Sensualismus, in der PhysujluKie (und in der „Psycho-i^liysik''" 
fernerhin) zu naturvvisscnschattlicti ^gesicherter Begründung zu 
Alhrra versprechen, und sie erhalten mögen, wenn die compa- 
rativ-genetische Methode zur Anwendung gebracht werden kann 
(seh Auffassung des Menschen in seiner Gesellschaftswesenheit)* 

Auf dem metaphysischen Standpunkt der Meditation ver- 
bleibend, haue Spinoza vi>n dort aus eine l:>iiihLU der \\ ehanschau- 
iing wahren 7a\ können gedacht (für „Deus sive Natura**}, aber hier 
widersprach abstracte Verödung dem realistisch, (unter bunt in ihren 
£inzelnheiten hervortretender Welt der Wirklichkeiten) gewOnten 
' Geschmack der Zeitströmung, der dem Detailliren der Betrachtung 
sich zuxuwenden begann, und — von Berkeley's {in nacbherigen 
Negationen emeueten) Verflüchtigung unbefriedigt, — mit festen 
Ausrechnungen anfing, gestützt aul Leibniz' Vervollkommauug eines 
höheren Calcul (im logischen Rechnen). 

Im Gang der Kreignisse, wenn vor Augen liegend, wird binnen 
Kurzem unsere Civilisaiion (einigermaassen modificirt durch ex- 
ottsche Gewächse) den Globus ttberbreitet haben, und in dem 
von diesem Standpunkt gewHbrcen Ueberblick des Menschheits- 
geschlechts, nimmt sich der Ansatz mit deutlichem Beginn an euro- 
päisch-asiatischen Cjiciizcn des Mitielmcers. mit dem Hineinragen 
zweier vorweltlicher (oder, verhaltnissmUssig. urweltlicher) Fossilien, 
einmal die aus Atricas dunkel verhüllten Innern hervortretenden 
Monumenten im Nilthal, und dann — nach indischem Mera auf der 
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einen Seite, noch turanischca Ausljiufern auf der andern, für ihre 
Wurzel vcii^weigt — die oceanisch/ lortgcschu ciiimten Mesopota- 
miens, dem Ausgangsort theologischer Yorscliüptung, durch semi- 
tisdien Abrahamismus zum Chnstenthum (der Arier). 

Die inneitialb solcher Peripherie spielende Welqieschichte 
scheidet sich in swei Penoden, des Alterthums und der Neuzeit, 
die letztere beginnend mit der geographischen Reform — beim Hin- 
einziehen der ausscihalb ilucr Scuiaiikea aut Jci iMcioberHUche zur 
Verwirkliciiung gelangten Volicskreise, (um die „Lehre vom Men- 
schen" zu reformiren) — , sowie der astronomischen, den Umsturz 
bisheriger Weltanschauung bedingend, einen rodicalen vom Kopf bis 
zur Zehe (von Oben bis Unten sozusagen und dodi ohne fortan 
ein Oberes o4er Unteres). 

Die copemicanische Lehre vom Weltgebaude ist als ,,b5se 
und gottlose" Meinung von der Obrigkeit zu unterdrücken (s, Me- 
lanchton), und die darauf bezüglichen Bücher waren auf den katho» 
lischen Index gesetzt (wie die von Galilei abgeschworenoi). 

Nachdem deranig in Umgestaltung des Weltsystems die an- 
ductive Fonchungsmethode sich einleiten mosste, hat auf den 
ersten Anblick zunHchst, bei diametral entgegengesetztem Ausgang, 
Alles unter verschiedener ßclcuchtung zu erscheinen, und zwar 
einer oppositionellen gewisserniassen, in Bezug auf die durch de- 
ductive Forschung frUherhio gewähne, bis beim ZusammenireHen 
in den gegenseitig gewonnenen Resultaten die Gontrole doppelt 
«ich ergebe»! wird (also eine desto gesidiertere). 

Wie in der Nebularhypothese (b. I^place) physikalisch, 
wird mythologisch die Welt constmirt in Hesiod^s Kosmogenie, 
aber darüber uodi liinaus sodann ialli Demokrii's oder (b. Diog. L.) 
Epikur's Frage, über das Woher des Chaos? um nicht an der 
Klippe des „Progressus ad inhniium*^ zu scheitern oder im „Apei- 
ron** (der dtf^) fortgewirbelt zu werden, unter „Tourbülons** 
(b. Descartes), im Weder -Endlich -noch -Unendlichen (b. Caesal- 
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pinus), aus Mischung des Seins und Nichtseins (s. CampaneUa), 
fMy' näXXov TO Üv ^ ta ftijdh «/va», wie der Abderite gelehn 
(s. Plut.), aus „Kore" oiier ,.Leai" (in Üceanien), während in anderen 
der (polynesisclien) ^taaot ihre Scholiarchcn den Sensualismus be- 
vorzugten in Wohlgerttchen, (auf Samoa und Tonga) oder Evo- 
lutionstheorien sizygischer Aeonen-Reihen (auf Hawaii), cf. 
zlhlungen aus Samoa'V Berlin 1889 (S. 73 etc.) 

Von der „Essentia existenttam involvens** (b. Spinoza), in 
TTiJiiiiut oi'öiai einer niaici ia pmna (als Subsianz: abgesehen, sind 
im Vorhandensein, als von Gou geschaffen, die Atome (b. Gassendi) 
zu setzen, um, als Buchstaben (s. Aristotl.) fUr den Text der Ko- 
mOdie) auf dem Welttheater, gleich der Spannungsreihe chemischer 
Elemente, aus ihrem «ix^ iiv^pos) zu schemattsiren, in der 
Sm&§rii (ta^tg) für tQonfj (^h)» und hier bleibt für mechanische 
Naturerklarung die Voraussetzung des xtvor, vordem Ucbergang 
des Quantiiaiivcn in Qualitative«, unter Durciidriiif4ung von Kraii 
und Stoti, um die Atome, als ax'if^txta (oder Wiat;) zur ßesee- 
lung zu verwenden (für ein,,anima unversalis^'). ^Que sais-je*^ frigt 
Adontaigne, im Nichtswissen, selbst VSats das Nichts - zu - wissen 
(b.ArkesiIaot); jrijv dS ol-^ Sd^^ Ik ßv^ ya^ ^ äUf^tui (b. 
DemokritX veffaQllt im gnostischen Bythos (eines Kumulipo) 
bis (s. Sext. Emp.) die Erkenntniss, im Dunkeln (ffxori^) sich 
klirrt (als yyrjrJl^), aus den Ei s^heinungen (ffanfOfMPa)) auf das 
Verborgene (ad^Xa) im (ff^ytiv (s. iheophr.). zurUckschliessend 
(<gVf»fU€Q»f ijfivetis vlie y^vXHS 1'^^ v^*^ idvfffty)^ beim 
Denkprocess (zum Eriissen des GesetzUcfaen). ^fpdmßiro^ 

al ß€ta$leiav jrevii/^t (s. Euseb.), durch Xerxes* Magier belehn 
(in Abdera), über eine, — durch Miudsiutcn länger (doch niciii ewig) 
lebender Götter, unter W anderungen des (körperlich) ündernden 
Zdtes (ffitiiyog), — zum Dharma fuhrende Philosophie (indischen Go- 
tama^s, am Achümeniden-Hofe), zu Epikur's Belehrung (aus 
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Nausiphanes' Schule), für den Hedoaismus in aTa^a|*a (ulsülüdc- 
seligkeit), beim real Seienden für Parmenides (Lehrer Leukipp's), 
im Nirvana als Pleroma, unter dem G^ensatz zu täuschender Maya 
(aus Negation der Negationea). 

So lange für dieAether-Materie, als äusserst fem% — gleich 
(TeRullian''s) tantr Seele, im SeelenkOrper, oder KOrperseelen, 
(der Orang alas) — , ein theoretisch verfeinertes Auge noch fehlt, 
bleibt bcircili» der ,.poiidcrablen Materie", als sinnlich tassbar, ab- 
solute Bewegung in Ünsverönderung auf ein röumiiches Übjeci 
bezüglich^ und wenn solches (wie der von Laplace gesuchte Finger) 
noch ausfiült (im WeltraamX relative nur übrig, t»s sum Auagleich 
in höheren Calcul, der in „höheren Blödsinn'* metaphysischer 
Zahlenkabbalistik für eine *,Ars magna** (s. Lullus) auszuarten droht 
(ohne Schulung durch logisches Rechnen). „The doctrine of 
chances pronounccs upon ccriain kiiids of events in respeci of 
number and magnitude, it has absolutely nothing to do with any 
particular persons feelings about these relations** (s. Venn). ^Non 
necesse est, hypotheses esse veras vel verosimiles, suffidt hoc 
Uttum, in calculimi observationibus congnwntem cxhibeant*' (1^52), 
unter gegenseitige Controlle von Induction und Deduction). ^Die 
niaihcniatischc Wisscnb-cliati i>t ciQc i;!\'. ci:cnc Loi;tk ■ Sciiinitz 
Dumont) oder das Denken ein logisches Ausrechnen mathema- 
üscher Grundzüge (in der Natur). 

Nach genügender Accumulation von ,,psychic force'* — bis 
in verwundersam Wunderbares übergreifend (s. Crookes) — , auf 
den Nervenbahnen, realisin stch^ unter entsprechender Combi- 
nation derMuskelfeserungcn in ihren Complexen die Witlensabsicht 
zur thatsächlicheu Ausführunu (im animalisch construirten Or- 
ganismus). Der Körper (objecliven Anblick s) fasst sich beim Sehen, 
unter bestimmter Action einer Richtigstellung im Focus, und ver- 
Sndene Einstellung bleibt in Wechselbedingung mit Verttoderung 
des Ort* s^ nach vollzogener Bewegung, wflhrend diese selbst, im 
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Verfolge ihres Verlaufes ausgefolgt, (beim Ineinanderlaufen mus> 
kularer Nervenströmungen), in Vexirfragen entlaufen mag (rö 
utvüvfisvov ovtt ir o) ian tottm Mvttta* ovit iv w fiij itnlv). 

Was sich hier sinnlicl) versteht, ist Eins und ein Zweites 
(Drittes, Viertes u. s. w.): £ins und ein Anderes (hier und da) und 
dialektisch erst, mit dem . Sprachbild, trin die Bew^ung hinzu^ 
die sich dann mit optischer Combination wieder symbolisiren mag» 
je nach der PrHdilection, im Schieben oder Gestossenwerden, wenn 
nicht durch innci liciics Rüdcrwcrk (seelischer Monauen u. d^l. m. . 
Die ijinrklich organische Entwickclun;^ gestaltet sich objeciiv auch 
für das Subjeaive, wie ^£s denkt" (s. Lichtenberg) in ihm (sich 
selbst). ><) 

Mit dem Irdischen, dem wir durch das Dasein angehören, 
mit dem Lichtstrahl, der im Auge bei sinnlicher Auffassung den 
Ansatz zum Denken weckt (für Gcwtssheit bewussten Wissens), — 
erweist sich, — zwischen Erde und Feuer also (b. Plato) in der 
Materie (als dttaufvii) — , mittelst der Wärrae der Anfang der 
Bewegung gegeben fUr daa» nach seinen (fteographischen) Difleren- 
zirungen, aus der „indinatio coeli" quellende Leben, X9 i iftü Cmoi^ 
oder 4 ovtflfle (b. Plotin) und „finis totius motus est principium 
sui** (s. Erigena) bis zum ir (äya&6v) als Letztes und Höchstes, mit 
Ausgang wieder von erster Eins, in den Lienienlcn der Zahlen 
(b. Pythagoras), einer mathematisch geschriebenen Welt (s. Galüei). 
nach „mathematischer Ordnung" (im logischen Rechnen), und „das 
Atom des Mathematikers ist das Differential** (s. Fahle) fOr (induc- 
tive) Transcendenz (eines Unendlichkeitscalculs). 

Mit der WMrme, als Seele ausgegossen in die Welt (b. 
Gaasendi), in allerwürmender Liebe, durchkreuzt sich das Dasein 
aus ifJKfVTov &fQ(i6v (b. Hippokrat.) der Lebenswarmc, (auch in 
Baiwe's Rennthier), von Rehua's obersten Sitz (der Maori), im 
nvQ «rsxwwoy (der Stoa), ein verzehrendes Feuer des „Vaters 
der Dinge** (b. HeraklitX aber geeignet zugleich im ^vvop (oder 
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xotvov) des Logos, als ttitaq^it^tj , ahla rtSv ovrcov ftQOfiivij 
(s. Diog. L.], gleich dem Dharma in Kkpyrosis und anderen Welt- 
vernichtongen (nach den mt^^ r^otttti) Überdauernd in £rneue- 
rang (bei Umschwung der Kaipen). In dem Verhflltnist des „all- 
gegenwttrtigen Lichtwesens**, und der Schwere (zur Erzeugung der 
^Materie''), zeigt sich die Copula zwischen dem Unendlichen und dem 
Endlichen vollsUindi^ in der Wirk.li».likeit entwickelt (b. Schelling), 
und wegen Hypostasirung der Copula „est" (s. Lange) polemisirt 
Hobbes (gegen Aristoteles), für den Krieg su'eitend, und Bändigung 
wieder durch die Furcht, den n6X§i»og (Heraklit's), und seinen 
Hyü^ den Wechseln immanent (für das zum wahlver- 

wandtsdiafÜichen Ausgleich, in gührender Mutterlauge^ beim Cris-« 
tallisationsansatz (zum Messen und Wagen). Von den primären 
Eigenschaften der Dinge wird die Schwere, (von Dcmokrii), einfach 
auf ihre Masse zurückgeführt (s. Zeller). Der Körper (ro t^x^ 
dutatat9v jucrcr it9V$tvnlag) detinirt sich (b. Epikur) als ovvodog 
»Uta d^^Mfitoy fuyi&avf mtI ijfyunos mt» ärrmmtag mA fia^ons 
(s. Sest). Die Materie als Einheit von Qualitäten, welche an sich . 
immateriell sind, ist durch den göttlichen Geist geschaffen (s. Gr^. 
Nyss.), uiid bei Abzug isctiiinnlKlicr Imponderabilien hcle die Fon- 
derabilität'^) (mystischer Schwerkraft) heraus (für physikalische 
Materie). 

Im flüssigen Zustande haben die Molecule keine bestimmte 
Gleichgewichtslage mehr (statt der vibrirenden Bewegung im festen 
Zustand); „im gasförmigen Zustand sind die Molecule durch die 

Bewegung ganz aus den Sphören ihrer Anziehung herausgekommen 
und fliegen nun, nach den gewöhnlichen Bewegungsgesetzen, grad- 
linig fort" (s. Qausius). „Während der Schall, die Warme, die 
Elektricität u. s. w. eine Bewegung hervorbringen und durch Be- 
wingen hervorgd>racht werden können, ist dieses bei der 
Schwere nicht der Fall, indem die Anziehungskraft wohl eine 
Bewegung erzeugen, nicht aber durch Bewegung erzeugt werden 
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kann*' (s. Schramm), und mit der Wärme aus dem ^Vsrmestoff in 

Bewegung koninu Alles in Fiuss {nctvra{tH), bis zur Erhaliuiig Je: 
Kraft (einheitltclicr Bewegung). Newion's Erklärungsweise der 
Ebbe und Fluih aus dem Attractionsprinzip machte auf Huyghea^s 
den Eindruck des Absurden (1690) und noch jetst den der Schwierig- 
keit (bei fierechnungen). 

Aue den Wirbelbewegungen einer chaotischen Materie im 
kühnen Wagnis« die Entstehung der Weltkörper hervorrufend, 
stockte Dcscartes, als im Fortgang der Forschung von der W eciisei- 
wirkung zwischen („corpus"'^) und ^mens'*) Leib und Seele, in die 
Zirbeldrüse gelangend, da es don — am ,,punctueUen Sitz" (s. Lieber- 
w^) ftir die Seele, als Monade (b. Leibniz) eines „concufsus 
(assistentia) Dei*^ bedurfte, am „On der Geister** (b. Malebranche), aus 
Nodste (Mavu's) cf. „Der Fetisch" (S. 56). Von dort würde die 
liOQff ii, tlöog {to <yx^,ii«r^c W/ac) herabzusteigen haben, um fals 
to Ti 6011 oder lö ti ifV th'ui) das io6f ri zu gestalten {b. Aristo- 
teles), aus einer 6no%oq otHttoc (der Stoa). wenn causa (ratio) „ma- 
teriam format** (s. Seneca). Sofern dann solche Materie, als .^eisende 
Gebflrerin^ (b. G. Bnino) in Gestaltung der Formen dasjenige neu 
entfaltet, was sie in sich trügt — eine ^B^rifisbestimmung, welche 
M. Carridre als eine der grOssten Thaten in der Geschichte der 
Philosophie bezeichnet" (s. A. Lange) — , so liegen wir wieder 
drunten im Bythos (mit gnostischen Freunden, nebst agnostischen) 
oder im Kumulipo (auf Hawaii), wogegen von Oben herab die 
Wärme ausgegossen wird, ab „Seele der Welt** (b. GassendiX mit 
(HerakliVs) if«^ ttxi'imv (der Stoiker^ als rtvivfut Mt^/iiw, am 
Hochsitz eines JSeus** (s. Qirysippos), oder Rehua^s im zehnten 
Himmel, dessen Augias-Stall (von urweltlich angehäuften Schmutz} 
Gott (oder Halbgott) Tane oder (cf. J. i. O.. S. iS?) Maui-mua aus- 
zumisten hatte, der sich (bei den Maori) beauftragt rindet mit Herkules- 
Arbeiten solcher und ahnlicher Art, wahrend der Anfang im Köre 
(oder Leai) stecken bleibt (bei polynesischen KosmogenienX für die 
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unruhige Bewegung, in welcher Sein in Ni^hi^ und Nichts in Sein 
übei^eht (b. Hegel), um den Geist aus dem ..CreatUrlichen" in das 
^UebercrcMttrliche^ zu heben (b. ScbeUiog), bis sich mit dem 
Natarüchen auch das Uebematürliche einschklaacy ia- einer Natur 
des Kosmos (und seiner Harmonien). 

Wenn der Chemie (seit Boyle) in den Elementen ihre ge- 
setzlichen Schranken gesteckt sind, mit theoretischer Freiheil zum 
Entwurf von Anordnungen in Atomen — oder, mit Moleculen, neben 
den (bei der Kraft im Stoä) aus Aequivalentgewichtea erlernten 
Rechnungoi, berechnet, — so gelangt die Physik auf letzte Hypo- 
thesen in der Trügheit, Anziehung, der Aether^Materie (neben 
der ponderablen Materie) u. s. w. Mit allgemeiner PorflsitHt der 
Körper wird deren Durchdringung durch den Aether ") vorausgesetzt, 
wie sich beim Hincinsetzen des Körperhchen in Dichtes (aieQmv) 
beim Leeren (juvöy) an sich bereits ergiebt fUr philosophisch con- 
struines AfOinai-System (Democrit's). Das Leere (^vtttg itpm^) 
heisst (b. Epikur) tonog, (sofern von einem Körper eingenommen) 
oder (sofern Körper hindurchgehen), ^le Körper, die auf 
oder in unserer &de sich befinden, sind mehr oder weniger poröse; 
andererseits isi die Aciher-Maicric von solcher Feinheit, da5s sie 
durch die Poren aller Körper hindurchgeht, folglich in das Innere 
derselben hineindringt"^ (s. Neumann) to tov n§ifUxoinog nigag 
^vfwnqmtog {s. Aristot.) der vonrog (weder leer, noch ausserhalb 
der Wdt). 

Wie Stahrs Phlogistikon mit Lavoisier^s Entdeckung in der 
Chemie, ging der Physik das Caioricum verloren, um durch 
stehende Bewegung in den Vibraiionsschwingungen (des Ruhe- 
zustandes) für die Warme (b. Clausius) ersetzt zu werden^ und in 
ateter Bewegung mErra (b. Heraklit). „Nec ignis est elementum*' 
(Sb von HehnontX in der Vierheit (von Erde zum Feuer), für die 
Warme, ala „wirbelnde Bewegung der Molecule*^ (b. Rankine), 
und gequirlt (zum Anfieuem, für Agni's (Seburt). 
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„Der Charaaer, das eigentlich Wesentliche der sogenannten 

absoluten Bewegung besteht darin, dass alle Ortsveründcrungen 
bezogen werden auf ein und dasselbe Object, und zwar auf ein 
Object, welches räumlich ausgedehnt und unveränderlich, übrigens 
nicht näher aogebbor ist'' (s. Meatnaim) ia iinendiicher Welt (für 
festea Pol). Alle Bewegung (nit^tg) geschieht (b. Aristot) durch 
Platsaustausch (S^ttnQUfrmir$g), r^f irib^« atoe^ dg rfr 

narr« releora (s. Sext. Emp ), lehrt Xenophones oder irdttv« it 
yaij^i it y.ul i'duioj: ixytvönta^a (s. StobLius). Indem die Materie 
(als öt^ufieyTj) geordnete Gcsiah annahm, eusianden zuerst die Ele- 
mente (b. Plate). Materie (das durch Sinne wahrnehmbare) 
ist dasjenige, was eine Kraft fiussem oder eine Kraft erleiden kann 
(s. Thomson). Die Materie definirt sich (aus dem Tastgefühl) als 
das ^^Handgreifliche'* (b. Fediner). Das Leere (b. Epikur) ist iva^>^ 
[eQtjfiog nm^og tnifunog) ohne (b. Plato) des sinnlichen Ge- 
fühls (im Hatten), und auf das Haften (Upadana, im Kleben) folgt 
Bhawa Nama-Rupa (in den Nidana) cf. ^Hcligioo^philosophische 
Probleme% Berlin 1884 (S. 3S u. %}. 

Zu dem TrUgheitsgesets (b. Galilei) trat die Gravitation, in 
Newton's Theorie einer allgemeinen Aoaehung, welche ,»parait 
absurd*' (b. Huyghens), indess aus der Curve die Parabel erklärte 
(für den fallenden Körper), wahrend der lüAffiog TtaifjQ näyi(a%' 
sich, unter positiver oder negativer Spannung (b. Berzelius), mit 
zwei bewegenden Kräften {aq^di dqaat^f^ai) in Liebe und Hass 
zerl^ (s. Eropedokles). Da die Elemente, wie alle Wesen, in 
verMnderter QualitSt vorhanden sind, so kann ihre Verbindung 
{^Hi und Trennung (Jjtt21a|i() nur eine mechanische Ver^ 
ünderung sein (s. Winnefeld). An. den Atomen mOssen unbe» 
stimmbar viele {c(nfQ^).r,^^o^) Unterschiede der Gestalt stattfinden 
(b. Epikur), für mechanische Erklärung nach <fXVf^ (ifvciioi;), täl^ 
oder (s. Aristot.) dice^^ und (f^oiff,), unter Uebergang des 

Quantitativen in Qualitatives (dynamischer Gestaltung). 
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Auf SchUessen (per reciam ratiodtrationetn acquisitacc^itio) 

im Rechnen (nach Addition und Substraciion) beschrankt, war die 
Philosophie (b. Hobbes) auf eine Naturwissenschaft zurückgeführt, 
unter Ausschluss des Transcendentalen, bis (mit £rfindungen 
dca höheren Galcul) der Induction ein Weg geöffnet war, auf diesem 
fortzoschfeiten, in practisdter Verwenhung (auch für die „philo- 
sophia naturalis''), um so hier ebenfalls in Baeon^s Sinne (s. K.Fischer), 
wie die Herrschaft Uber des Natürlichen Natur (b. Dcscartes), sie 
auch über das geistige Reich (sog. Ueber-NatUrliche, kraft natur- 
wissenschaftlicher Psychologie) zu erlangen. 

Mit dem im religiösen Gewände (b. Qarke) auf Newton's 
Autorität, trotz dessen Protest (1717), gestützten Mechanismus des 
Weltall (in der „MolecularphysOc*' für Anziehung kleinster Massen* 
theilchen) flillt der Schwerpunkt (gemeinsamer Gravitation) nicht 
in (physikalischen) Materialismus, (wie von Coies bekämpft) und 
anklebende „Absurditäten" (1693), — wie sie dem classisch 
strengeren Sinne des „lachenden Philosophen^' ihre (atomistischen) 
„Haken*^ gehabt haben mOssten sondern in die mathematisch ge- 
achriebene Geschichte der Natur (b. GalQei), und hittte zum Ab- 
schluss im „naturwissenschaftlichen Zeitalter die Psychologie für 
Aufnahme unter die Natur^^'issenschaften vorzubereiten (im logischen 
Rechnen). Bei innerlich gefühlten Widerstreit trat die Neigung zu 
(Shaftesbury's) Schweigen der „Weisen" (s,Toland), in esoterischen 
Lehren, hervor, die aus der Auffiissung eines „Paatheistikon**( 1730) 
leicht in weitere Absurdititen, (bis freimauensches Knownothingthum 
sonstige BUndeleten), hätte verlaufen mögen, wenn nicht, als der 
alchymistische Dunst sich klMrte (vor den Augen des „Chymista 
scepticus'-). aus Boylc's „unsichtbarem Collegium"* (1645' rechtzeitig 
die Arbeit in helles i ageslicht getreten waren (mit vollem Glanz der 
„Royal Society"]. di'ElXift' iv'EXXtiCt nou^sv^sig Xoyoig 
»90« TO ßa^ßtuiw i^nnle Tojifi^(cfir.Porphysius,SchUlerPlotin's) 

die esoterischen Lehren des Sacktrtiger^s, Ammonius^B3e(fic(iiiNach- 

6 
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folge des Herennius) veröffentlichend, im Ansdiluss an Sakyamuni 
oder Scythionus (nunichnisch). Die Henaden («1« Sa9i stehen (b. 

Proclus) im Rangverhöltniss zum Urwesen (Scvattleag äiTtov), aber 
ix pvxiog ftvvf/.yTfg 'hoXoyot (s. Aristot.), wie aus Po (Oceaaien's), 
verblieben um nachtet i m Agnosiicisraus (trotz gnosiisclier Irrlichter). 
Auf £pikur's Frage (in der £rklttrung von Hesiod's Kosmogenie) 
Ober das Wesen des Qtaos, leitet die brahmamsche Stufenreihe bis 
zum Höllestun desZweiflers— ^^uien sabe" meint der Abipone^dessen 
Vorfiihren bei der Schöpfung nicht unwesend gewesen, wlftrend 
(bei den iiororo) noch die Enkc^ angeirüdca sserden kounten (bei 
von der Steinen s Besuch). Causa (ratio) materiam formal (s. 
Seneca), indem die onoiog ovata (der Stoiker) durchdrungen wird, 
6 i» km^ Urog ii ^ms) im irS^ stpnmiip {nwbika MtQft9v), 
hindurchdringt, identisch nut Zeus**) (b. GhysippusX gleich Rehua 
(der Maori). 

Gegenüber der peripatheusclicn Philosopliie, die .siaii der Wahr- 
scheinlichkeit der Akademiker das Wahre (im Wissen] verlangt, 
wird in der Controverse mit Trygetius (s. St. Augustin) voaUcen^ 
tius das Suchen nach Wahrheit (b. Ijessing) als genügend erUitct 
(nach dem „Lebeiuweg^, mit künftiger Vollendung (von den 
Christen aus heiliger Schrift gewUhrt). 

Wenn dann neben dem in religiöser Bindung abschliessenden 
Glauben der unabsdibare fortschreitende Forsdiungsw^ betreten 
wird, spaltet sich die Weltanschauung (für das Ziel des Absoluten). 

Seitdem die Induction der Nawrwissetischaften hat zur Verwen- 
dung gelangen können, begtimt der Autbau eines festgeschlossenen 
^K^saenssystems, so lange es sich um VerhSltnisswertiie handelt 
(im logischen Rechnen^ und so wird es sich um Weiterftlhning 

auf die Psychologie handeln (von der Phynologie aus, bis zum 
Ent wickelungsgange in der Cuhurgeschichie der Menschheit), um 
auch don die comparativ-genetische Methode zur Verwendung zu 
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brnigeii (nach geallgeoder Ansammlang des Materials, in. that« 
sichlidien Anschauungen der VOlkeigedaoken). 

Hier also ist für ein ^naturwisseaschafdiches Zeitalter** die 

Zusicherung richtigen Weges gegeben, auf welchen befindlich 
der Ausblick wiederum eröffnet gelten darf auf einheitlichen Ab- 
schluss der Weltanschauung (mit Weiterverfolg kommender Geae- 
ntionen). „Veuiet tempus** (s. Seneca), wo der Ocean, der Götter 
UcBpniog (b. Homer)» fUr westliche Eutdeckungsfiihrt sich Offnen, 
und manch* nodi dunkle Kenntnis« den Nachkommen erhellt sein 
wird, auch in der Ethnologie (unter Klagen und Verpassung 
günstiger Gelegenheiten), '(o yaq vry i6 aito ö noi't^v, to 
ccirtto Sr«(^v (s. Aristotl.), im Leben des Augenblick s (fUr das Selbst) 
beim Grad-eben-Seienden (o nors 6v), „was ein Ding gerade je 
einmal ist** (s. Prantl), zum Erfassen, in geistiger Bemetsterung 
(kraft logischen Rechnens)^ 

Was binnen kOrsester Zeitspanne durchlebt ist« beim Ud>er- 
tritt aus einer Geschichtsepoche in die n?<chste, unter VorUber- 
schweben einer (für die Rcmlicii piVchisclicr Originahtäten) rasch 
wieder entschwundenen Phantasmagorie, hat sich seinen vollen 
Eindrucken nach, sunttchst in uns Alten au realisiren, den Kindern 
früherer Generation, die wir um uns eine jüngere aufwachsen sehen, 
aber eine augleich tiltere, Uberlegen (wenn sie es will) an Weis- 
heit und Verstand der vorangegangenen, auf deren Schülern sie 
steht, weil wciiLTca Umblick's, suiera den oiicacu Aui-ca ihre Ge- 
sundheit bewahrt bleibt (im normalen Entwickelungsgang). Der 
Sohn des uhitischen Königs zählt höher im Rang (weil eines 
Ahnen mehr). „St patemitas et filiatio formaliter sumptae sunt in 
reao ipsa essentia, paternitas non potest generare, quin ipsa easentia 
generet et genererar*'(s.Anioine),8elbstgezeugt (gleich Ischl). „Uesp^e 
humaine, prise en masse depuis son origine est attache'e aux id^es 
de sa jeuaesse'' (s. Bailly), in steter Verjüngung (aus idealem Lebens- 
quell). 

6» 
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Was im logiadien Rechnen angesirebt wird, ab Au%abe 
desselben gekennzeichnet, ist »inHchst eine richtige Fenstellnng 
der Verhlltnisswerthe, damit nur Gleichwerthiges in den Gleichungen 

züsainrncnyebracht un J sich gegenübergestellt findet. Sonst ver- 
lauft die Argumentation (bei der Beweisiührung) in den Wort- 
schwall mystischer Zablensymbolik (ohne Unterlage fester Zitfem- 
werthe). 

Im Ausrechnen der Gieichnngen ftUt die Zdtrichtutig dahin, 
das X, welches drinnen steckt, zu verdeutlichen, unter fortgehender 

Eliminirung der Unbekannten, zur Subetltuirung thatsüchlicher 
Anschauungen durch Einschicluag einer in beweisbarem Anhalt 
gesicherten Unterlage (für vorläufig hypothetische Antiahinen). 

So gelangt man« mit den Verallgemeinerungen, zu dauernden 
Gesetzen (aus dem Endlichen zu einem unendlichen Clement^ und 
solche Gesetze haben im jedesmaligen Fall (zur Erprobung der 
Richtigkeit des Rechnens) ftlr wahr zu gelten, obwohl in Vor- 
laufigkeiten noch eines Probalitätscalcul (der Wahrscheinlichkeiten) 
fortbewegt, weil eben (mit dem Unendlichen als Ziel) ohne Ende 
(fUr raumzeitliche Entwickelung). 

Beim Trancendentalen (der Metaphysik) tritt (den geome- 
trischen Anschauungen) der !nfinitesimal>Calcul (arithmetisch) hinzu, 
in der Mitte schwebend „entre le tiäint et Tinfini** (s. Pascal), 
mit der QuantitSt ausserhalb, die nie das Ganze und (s. LeibnizX 
als ürösstes nie eine Grosse, mit dem unendHcli Kleinen, das nie 
im Nichts verschwindet, aber mit dem Denkproccss zugleich, der 
das Gesetzliche erfasse (für ein ünendlich-£wiges). 

„Die Gewissheit wird von der Wahrscheinlichkdtstheorie als 
ein besonderer Fall der Wahrscheinlichkeit betrachtet, nimlich alz 
der, wo für ein Ungewisses Ereigniss kein ungünstiger Fall oder 
keine entgegengesetzte Wahrscheinlichkeit vorhanden ist" (s, Poisson). 
So gewiss nun und so lange die Naturforschung zu ihrem Gegen- 
stande die dem Causalprincip unterworfene Materie hat, trägt sie 
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giendt vermöge dieaes Princips ihre nothweoiAige Beschrfinkuog in 
«ich und swar so, dass sie als soldie sich der Erkeoatniss eiaes 
einheitlichen letzten Grandes aach nicht einmal zu nahem vermag 
weil de auf diesem Wege ebensowenig zu einer Verminderung 

der gegebenen unerklärbaren Thatsachen gelangt, als man durch 
den mathematischen Calcul die Zahl der unbekannten Grössen ver- 
mindem kann (s. Wigand). Ffieti^taraof, ^ ft^d-iv ind^H hf- 
^tht^Utf y^ne^ifiiifw (als^ tabula rasa"), itttt (b. Aristou). Est 
«ermo praedicabilis (s. Abülard): Die „Septem artes et disciplinae 
libendes^^ (s. Alcuin), der ^.doctores Scholasdci'* wnrden dialectisch 
gelehrt [s. Rabanus Maurus . L'analoi^ie, qui est fonde'e sur le 
rapport des ciicis a la cause ou de la cause aux ertets est Celle qui 
a ie plus de force, eile devient meme une demoastration quand 
die est contirmöe par le concours de toutes les circonstances 
<s. Condiltac). In naturwissenschafdich objectiver Betrachtung ver- 
schwindet die Ilsthetische Werthschützung und schon am Idealen 
(b. Plato) fdr mritoy aee) aUsxa^v (&ya96v na) rtcotov), SfMMV xol t6 
dyofAOtoy xat TO tavrov nal iis(gov (in dca IJccei). „La the'orie des 
probabiliies'' (seit Pascal, mit philosophischer Durchbildung ßer- 
noulli s) heisst (b. Laplace) ,4« bon l'ens reduit k un Systeme de 
Calcul** (s. Herschel), und im ^fCalcul universe'* on applique k la 
pridiaton. de l'avenir la conuaissance acquise par robservaiion 
d'^v^ents pass^ (in Futuro). 

Der „Calculus of Probabilities'* (in seinen Beziehungen zu 
dem \Visseiisz\\ eig „of Physti.s, which conccrns itsclt wiih etncicnt 
causes, on the one band, and with Natural Theology, which refers 
phenomena to hnal oneS| on the other^) lies at the root of all 
pfailosophical inquiry (s. Herschel) zur Anbahnung einer Statistik 
(auch fhr die Ethnologie). 

In den Summanden kann der Augend mit dem (zugefügten) 
Addend verwechselt werden, für die Summe ;^umc: Bewahrung 
deren Wenhgrüsse), und so (obwohl bereits umstandiicherj die 
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Stelluog in • der Multiplication, bei der Freiheit zu verMnderodea 
Experimeaten ia der Induction, wübrend der Reduction ibr Gang 
vorgewehrieben ist (bei Snbtraction und Division). 

Allgemeinheiten erhalten den sie bedingenden Sinn erst durch 

die sie bedingenden Einzelheiten. In einem Thaler, einer Mark, 
einem Gulden klingeln nominalisiische „flavus vocis",'*) »n 
anderer Sprache auch anders heissen mögen, und was sie im 
Einzelnen sind, ergiebt sich erst, aus gegenseitiger Vergleicbung, 
wenn die jedes dieser Ganzen zusammenietzende Zahl van Pfen- 
nigen z. B. bekannt wxre, um gleiche Proportionswerthe herzustellen 
(ibr das logische Rechnen). 

Wenn zur Eins (i'>')^*l die uÖQtatOi dvui (b. Xcnukr.ucs) ge- 
treten, leitet sich, auf da^ Unbegrenzte hin, das logische Rechnen 
ein (bis zum Infinitesimalcalcul), beim Ausgang vom Gegebenen 
^m Denkprozess naturwissenschaftlicher Psychologie) und aus 
vä pMiwim^ X'iV^ kthn die Meteorologie auf die Erde zurück 
(zur Lehre von den geographischen Provinzen). 

Mit der Erde, als Centrum der Welt, dem Menschen im 
Mittelpunkt, (und Maass), weil Ziel, (auf der Erde) üiudite die 
anthropomorphisch gespiegelte Gottheit des Deisten oder des (an 
seine Offenbaruogsform anschliessenden) Theistenaudi pantheistisdi 
das Sein durchdringen (in der Weltseele zur Beseelung). 

Air solch symboUsirende Auffassungen haben ihre rati<MieI]e 
Berechtigung verloren, seit wir uns mit dem unsern Planeten ein- 
schliessendeu Solarsvstcm innerhalb unüberscliaubarcn Alls be- 
finden, woraus und worin dem menschlichen Verstöndni&s Eins 
nur as&iniilirbar naher tritt, nüpilich das Walten festgeordneter 
Gesetzlichkeiten, wie Uberzeugend wiederholend in Ahnungs- 
geflshlen (eigner Realjsatioa)L „Negationes sunt verae, afifirmationes 
insufificientes in theologicis** (s. CasanosX »in docta ignorantia'* (aber 
„Maximum** und ,>linimum** in Gott). Innerhalb ewiger Unendlich- 
kenen, die uns umgeben oder durclidnngen, erlahmt die Speculation 



Digitized by Google 



- 87 - 



am Anfang oder Ende, wenn dem logischen Rechnen (des Den- 
kens) im freien Entwicklungsdrange voller Schwung gewtthn ist 
(in tronscendentalea Flinioaen)> soweit sie in ihren Verhültniss- 
werthen sich nodi beherrschbar erweisen (auf das Absolute hin). 
So hat „folsa iUa doctrina Pythagorica'* (des copemicanischen 
Weltsystems) ihre Bewahrheitung zu erhalten (seit Leibniz], im 
höheren Calcul durch (Keplers) induction in einem ,,Novum 
Organon/* 

Das Gesetzliche ist zu erfassen, wo immer es sich bietet 
in der Natur, und wenn die hier naturwissenschaftlich befolgte 
Methode bis auf die Psychologie ihre Anwendbarkeit fonbewahrt, 
wird auch das Selbst sich selber einbegriffen finden, am die 

Durchschau eigener Bcsummung zu gewinnen (zum einheitlichen 
Abgleich). 

Mit Abweisung der Metaphysik zur Begründung wissen- 
schafüicher Erkenntniss (b. Dilthey) verblieben die „SeelenthHtig- 
keits-Functionen des Gehirns, als des materiellen Substrates,** 
*(s« C VogtX aber in der psychischen Atmosphäre des Gedanken- 
austausches im Sprachverkehr, gelangen die Ideale zur Auswirkung, 
um den „Keim iiohercr Ordnung'' (s. G. A. Spiess) dem Menschen 
einzupflanzen, für den in der Gesellschaftswesenhcit bereits bethä- 
tigten Wachsthumsprocess, der dann fUr das, zum Verstllndniss 
eigner SelbststMndigkeit geführte Individuum, in Unendlichkeiten 
hioausreicht (mit logischem Infinitesimalcalcul); 

So lange hier für Durchgestaltung einer naturwissenschafttichen 
Psychologie das Material noch mangelt, erübrigt hei „Betonung der 
Bedeutung der Individualität und Sinnlichkeit gegenüber der Allge- 
meinheit des Gedankens"' (b, Carriere), wenig nur, für Befriedigung 
idealistischer Bedurfnisse, ausserhalb aesthetischer Auffassung, auch 
betrefls der „Sprache als Kunst** in ihrem „Ursprung** (b. Noirc^X 
der unter die Vorbedingungen der Existenz zu fallen hat (bei dem 
„Zoon politikon*'). „Les rdigions et les metaphysiques sont des 
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phenom6ies natixrds, dies fleurissent dans Tesprit comme le» arbres 

poussem de terre, elles sont des formes Vivantes comme la plante ou 
l'animal*' (s. Siiaülcs), im psychischen Wachsthumsprozess (nicusch- 
licher Culturgeschichte), „Undcr its subjcciive aspect, Psychology 
is a totally uoique sdence, independam of and aatithetkally oppo- 
sed to all other sciances whatever*^ (s. Spencer), bis durch obj'ec- 
tiye Betrachtung der Gesdlschaft^edanken in die Methoden der 
Naturwissenschaft eingereiht (als naturwissenschaftliche PsvchO' 
logie). „Nur eine einmUihige*') Weh kann erkaiuii werden' i^^.. 
Lang), und also eine naturwisscnschafihche im Heute (des uaiur- 
wissenschaftlichen Zeitalters) mit Zutritt der P&ychoiogie (ethni- 
scher Durchbildung). 

Die „principles of common sense" («self<evident truths**) in 
den Axiomen (als durch Intuition bewusstwerdenden Urtheilen), 
die (b. Reid) dem Bestts der (b. Locke) leeren Seele (die durch Er- 
fahrungen zu füllenj hnizutreicn. bilden, in den iniellcLtuellen und 
moralischen Erscheinungen (b. Th. Brown), die sinnliche (oder über- 
ainnlicb^) Grundlage des Gescllschaftskörpersyder im Uebrigen hier in 
gleicher Weise vorschreitet« wie das Individuum, imd diesem daim die 
„Ideationen^' (in Perceptiooen und Apperceptionen) bietet, um 
demgemiiss durch „Suggestion** (s. D. Stewart) seine „Sensationen*^ 
damit in Abrechnung zu bringen (für Klärung des eigenen Werth- 
satzes). 

Hier, unter den, dem Gesellschattskörper (weil ihm angehürig) 
naturgemMsa (aus den Vorbedingungen der Existenz) bereits ein- 
gefügten Sinnesorganen, ist neben dem leiblichen Auge das andere 
(b. Plato) gegeben, das im »6a($og vöfwit der Ideenwdt hinein- 
schaut (neben dem irm6v die, dem (ftfHfm^^ unsichtbare, Innonfva 
erblickend), ebenso unmittelbar bei gesunder Construciiou; da^ 
Richtige (a priori) spiegelnd (bis zum (Adytürov fnä^tj^a), wie die op- 
tische oder acustische Struaur, wahrend es von der Correctheit des 
logischen Rechnens, — in der inrMrrfpt^^ als dem Menschen gestellten 
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Aufgabe (b. Herillus] — , abhängig bkibi, ob ilas Versinndniss des 
Einzelnen die Verhältiüsswerthe (in der »o»y<avkt tur seine naQovaia) 
richtig deteniuiiiit(air dgeaenAufEusung). Die für die tuda ctifunm 
«rithmetiKh aumicheiidcQ Zahlen haben sich betreib des »ulip 
zu den Jdealzahlen zu venrallkooimnen (in dem Infinitesimal-CBlcul 
naturwissensdiaftlidier Psychologie), und so ethnisch (für das 
Gute). Das Substrat der sinnlichen Dinge ist ein Schattenbild des; 
ideellen Substrates (b. Idiotin), als ovala (im wahrhaftem Sein). 

Als Objea(im jenseitigen „Aromana**eines vqiiiov yhoc. in ohaiu) 
stehen hier (den ^Ayaiana*^ des Zoon politilcon) die Realisationen 
des GescUschaftsgedankena gegenüber, wie sie in rechtlich^religiOsen 
Institutionen (unter den Variationen des Volkergedankens) am eth^ 
nischen Horizont schweben (in der Vorstellungswelt des Absoluten) 
und, aus Mitwukung des Denkens bei der Entstehung (in der 
fU&ihq des Individuum an den Ideen), kann bis auf letzte GrUndei 
(die, materiell« in dunkel auslaufenden Wurzeln verhüllt bleiben), eine 
Erkenniniss angenähert werden, subjeaivistisch zunlchst, aber 
sodann mit Aussicht zugleich auf einstig objective Verwerthung 
(kraft der Gesetzlichkeiten in kosmischer Harmonie). 

Obwohl also an sich (avro xa&'avTo) setzbar, fällt die ,,raison 
d'Stre**, im Sinnesgrund der naoad'iy^aTu (beiretls der Ideal-Welt) 
mit dem Dasein, (in der Existenz), menschlicher Gesellschat ts Wesen- 
heit in deren Vorhandensein^ und obwohl für die bewirkende 
ürstfchlichkeit, auf der Beschiünktheit planetarischen Standpuncts 
dem Durchblick entzogen, liefen sie doch fest&asliche Materialien 
für die Anhaltspunae des logischen Rechnens, zum Eindringen in 
die Welträthsel ringsum, soweit sich mit allgemeinciii rcculicir- 
barem Verständnis» der Gesichtskreis zu erhellen vermag, für das im 
Entschluss aufdämmernde Bewusstsein. beim Anbruch eines neuen 
Tages, dem die Sonne naturwiasenschaftlicher Forschungsmethode 
emporzusteigen beginnt (auch für die Psychologie in einheititcher 
V^dtanschauung), um au&usteigen ferner zu w furUufm mrl ttt 
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ino yffS (s. ApoL)<) um von dort die Mitwirkung der Meteorologie 
zu gewinnea (für die Lehre von den geographischen Provinzen). Was 
mit der Erde im Cemrum des UoiveiBmn, und dem Meoschea als 
Maass der Dinge (b. Protagom), die olekt vertreten kxmnte (im 
vofvoy ri»o<;\ für Attribute und Substanz (b. Spinoza), breitet sich 
bei dem gegenwärtigen Sideralsystem zur Unendlichkeit aus, fbr 
die Fluxionen des Ewigen, so dass es einer höheren Analysis be- 
darf, für psychologische Logik, die unter Variationsrechnungen ein- 
zusetzen hat, in den Differenainiogen (auf Unterlage gcogra- 
phiscfaer Provinzen und don, historisch, eingeleiteten Entwicklung^ 
ganges). 

Nur in proponioneller Berechnung relativer Beziehungen kann 
das Dunkel gesidlier I ia^cii zur allmiihliclien Erhellung geführt 
werden (nach naturwissenschaftlicher Forschungsmethode). Ftlr 
den materiellen Urgrund bleibt das Absolute verhüllt, weil das 
Denken Uber die letzten Auslttufer psycho-physischer Bewegungen 
seine bewusste Mitwiikung in das Leibliche nicht femer hinein- 
zutragen vermag, und also im Unzugttnglichen erstsrraid verklingL 
Wenn dagegen in seiner eigenen Sphüre emporgestiegen, mehren 
sich im Bewusstsein nachhallende Klürungcii, die wenn auch noch 
unklar für das Verständniss, immerhin fernere Annäherung erahnen 
lassen, und deshalb bietet sich die Möglichkeit fUr ersten Anhalt 
der Forschung daim erst; wenn auch ein ethnisches tfiat^cblich 
geeignetes Material zur Verfügung steht, um dort gleichfalls die 
comparativ-genettsche Methode zur Verwendung zu bringen (in 
naturwissenschaftlicher Psychologie), i ovv vXij t«v vtto- 

xftfievMV äiaxioxurov iaiiv, \ d'idiu rutv nagadirt/fjarow xakhotov, 
0 öi &f6g r(är ah im' uQiaiov (s. Plut.). Was sich im religiösen 
Gefühl als Gottheit symbolisirt, ist bei dem auf „Sein** deutenden 
^Schein** (b. Herbart) dialectisch durch -die „modi mentis"(b. Geulinz) 
in den Reflexen aus jenen, inimwa vo^stoQ (b. Plotin), zu er- 
fassen, weldie .zum Strahlenglanz der Ideen (Plato*s>, in den 
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Schöpfungea der gesellschaftlichen Atmosphäre sich spiegeln (unter 
gesetzlichem Wahen). 

„Pour cela seul, qu'il y a quelque part, qudque trace, quelque 
id^e de beaut^e, de bonte, de rimelligeace, d'amour, de perfection 
et de faonheur, il est certain qu'on peut, qu^on doit pousaer a Vior 
fini toutes ces ide'es, et affirmer Texistence actuelle, ^tmidle, iafinie 
de leurr^it^; ni lecoeur, ni rimagination, ni la priere ne pieuveat 
aller plus loin: tout est encore plus beau. que et qu'on rcvc. tout 
est encore plus grand que ce qu'on croit" (s. Gratry). L an est la 
consequence necessaire de la vie des images dans Tesprit (s. Seailles). 
^Ueberau führt es der Begriff der Kuost*^ mit sich, dass sie in 
körperlicher Gestalt das Leben des Geistes darstellen; und Überall 
ist es ihr höchstes Ziel, in den Erscheinungen der KOrperwelt den 
geistigen Inhalt, in dem Vergänghchen das Dauernde, in dem 
Irdischen das Ewige zu vergcgcnwiirtigcn'" (s. Kugler), und so bieten 
die Kunstproducte aller An (künstlerische und technische) ia den 
ethnologischen Sammlungen den Anhalt zum Studium eines eth- 
nischen Geistesbereiches (innerhalb seiner Weltanschauung), wobei 
die Erzeugnisse eines (nachahmenden) Eildungstriebes sich sur 
Kunst (..in der hohen and ei (^entliehen Bedeutung'*) gestalten, so 
uU das Schaliea im liairijOiiibchcn Ausgicicii ci loli^i. bui dein (noch 
ungestönen) Naturstamm sowohl, wie beim Culturvolk, (während 
ungeordnete UebergangszustMnde dazwischenliegen). 

Neben dem, in den Beziehungen zu den Diagen» (unter pro- 
portionellen Zerlegungen) zur Auffassung Gelangenden, verbleibt 
ans dem Momentanen eines 0 ^ora (b. Aristoteles) der nach- 
dauernde Eindruck von dem in der vX^ Unterliegenden, und ein 
solches Hypokeimenon in dem Sinnesbereich, ist auch bei den 
Schöpfungen auf geistige Regionen anzusetzen, als vX^ yoip:ij (^v/.^ 
«ov «Mfotff), wenn aus dem in gesellschaftlicher. Atmosphllre Wo- 
genden der Völkergedanke (unter den jReizwirkuogen seiner geo- 
graphisch-historischen Umgebung) in's Leben spriogt, kristallinisch 
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Yerkörpm in deutlich umschriebenen Pormgestakungen, die ein 

Messen und Wai, ii gestalten lür Verwendung comparauv-gcne- 
tischer Metho (bei psychologischer Betrachtung). 

Indem im letzteren Falle die Zerlegung vorgenoaunea wird, 
kann keinerlei Rest einer (materieUeo) Hyle ttbrigbletben, weil das 
Zerlegte dem Zerlegenden (üi den Individual-^edanken, alt Com- 
ponenten jedesmaligem Ganzen) sich congruem findet, und so (bei 
Riditq^ett des rechnenden Denkprocesses) durch gegenseitigen 
Austausch einer Identität zu verschwinden hat (vorbehaltlich etwa 
fortdauernder Fragestellungen, für Weiterverfolg der Untersuchung), 

Was dagegen in subjectiver Sphäre den Sinnesemptindungen 
gegenObenteht. bewahrt auch in der minimalsten Minima (wenn 
die Attseinanderlq(ung bis dahin gekommen) immer noch letzt 
Übrigen Rest eines Unbekannten, in dem X der Hyle selber, als 
Materie in solcher Fragestellung (vom ro n 17V efyat). 

Ausserdem, als praconditionale Voraussetzung, gilt, hier wie 
dort, die des Seienden (in der obaia), rovto etycu to ov (h, Far- 
menidea) beim Autgang vom G^benen (mit der £ins). 

Soweit nun (bei einem „influxus physicus**) fllr Rückverfolgnng 
aus dem Psychischen ein Weg sich gangbar erweist, gelangt der- 
selbe, auf dem Niveau sensualistischer Unterlage, zu einer Rhyth* 
mik in Wccliselwukuiig mit dem Aussensein, optisch (tür geome- 
trische Formen) in räumlich begrenztem Horizont (des tellurischen 
Gesichtskreises), und arithmetisch in acustischer Zeitfolge (auf un* 
ermessfciare Verlangeningen hinaus)i 

Wenn «lao daneben nun ein unlösbares Restpanikelchen sich 
in den Gleichungsformeln störrig erweist (gegen zerlegende Auf- 
lösung im logischen Rechnen), so liegt der Grund zureichend vor, 
in dem Nichtausreiciienacn kosmischen Durchblicks auf planetari- 
schem Standpunkt. 

Indem andererseits dagegen, längs geistiger Schichtung, der 
Goammtumfang in der Möglichkeit einer Uebersehbarkeit sidi 
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teigt, ruht darin snnlchst eine demlicbe Aufgabe der Durdifbr- 

schuiu; ausgesprochen mit der Aassicht zugleich auf prakiiscli 
gUnsügc Erfolge tUr das sociale Leben (und das Sclbstvcrständniss 
des Einzelnen innerhalb zugehöriger Grenzen, zum eigenen fiesten 
ebenfialls). 

Was im Uebrigen irdiacfaerwets Ober Ueber-Irdisches (eines 
Oberen in ftnMt^M/a), wenn nicht in wissenschaftlich gewisser 

Feststellung (für Busserstes Einzeln-Detail], doch im Denken (er- 
ahnend; angenähert werden kann, tritt mit seinen Regungen aus 
denjenigen physikalischen Agentien hervor, die im Vollumfang des 
Idimatischen auf tellurischer Basis, in das Solare hinübergreifen, 
mit dem Hauptfacti^ des Lichtes und folgendem Umsatz in Wunne, 
als Grundbedingung oiiganischen Lebens (sowie des Seins Qber^ 
haupt). 

Und gerade wiederum jedoch aut dem liUKicn Cjcsichtstcid 
(de.s Auges in Ubersinnlicher Dop|.^lung oder Steigerung] vollzieht 
sich der Aufbau des geistigen Lebens (in gesellschaftlicher Sphären- 
Region), wenn dem Sehbild sein lautliches Deckungsbild zur Seite 
tritt im sprachlichen Band, tUr den Einheitsbegriff des Menschen, 
als GeseUschafUwesen. 

Im Weltprincip sonach quillt dasjenige, was in der unmittel- 
bar immanenten Empfindung die Existenz selber (für ihre „Essentia") 
durchströmt, und zu dessen aufhellender Klärung zwei Weger ich- 
timgen der Forschung sich öffnen, einmal in objectiv natuigeschicht- 
lieber Umschau, und dann durch die Welt der Vorstellungen, wie 
bunt entfaltet liegend in den wediselnd gewandelten Scenerien der 
VOIkeigedanken, — zwei Richtungen, geschieden noch, ftlr deduc* 
tiven und inductiven Gang, aber zusammentreffend einstens vielleicht, 
wenn auch die Psychologie den Naturwissenschaften angereiht sein 
wird (zur einheitlichen Abrundung der Weltanschauung). 

Bei weltseeleriscber Alldurchdringung erstletzter Ursache 
kbt jedes Ding, als eingebettet im Sein» damit gleichsam seine £r- 
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neiieniDg, oder (im aoocgamschen Bestehen) diejenige Immens des 

Verharrens, welche in der Zeitfolge organischen Wachsthoms, als 
ein Rückgehen auf Erinnerung (in Wiedergewinnung ursprünglichen 
Bestandes) gefasst werden könnte, und sich dann in menschlicher 
Constitution, der di^er zukommenden EigenthOmlichkeit gemäss, zu- 
gleich persöhlich zu fiirben hBtte, um so aus ib^rftfi^ (fllr die 
Ideen) mit einer Praeextstenz in - Gleichniss gestellt zu werden 
(«Am»c fMwf)f unter einer, nothwendigerweise (folgends durchw^» 
durchgängig vorausgegebener Verknüpfungen mit siderisch-kos- 
mischen Agenticn] bedingten Prädestination, die sich dann wieder bei 
Leibniz's praestibiiirtc Harmonie philusuphisch nachweisen Hesse aus 
uaiversell gültigen Gesetzen, für £inzelnfflUe (in experimentell natur- 
wiasenscluftlicben Methode). 

BetreA der Götterwesen (des Volksglaubens) mOsse man 
(meint Plato) „dem Herkommen gemSss, denen Glauben schenken, 
die früher darüber gesprochen haben, da sie ja Abkömmhnge der 
Götter gewesen seien, wie sie sagen, und ihre Vorfahren selbst 
am Besten gekannt haben müssen^ (s. Zeller). „Plato formaily ab- 
negates hisown self-judging power and submits himsdf toorthodot 
authority" (s.(jroteX ironisch (b. Martin). Die Abiponen, von den 
Missionüren über die WeltschOpfung befragt, entschuldigten Nichts 
darüber zu wissen, weil Keiner dabei gewesen, aber unser jüngster 
Entdeckungsreisender Südamericas hat im Xingu-Gebiet noch den 
Enkel lebend angetroHen, dessen Grossvater Alles miterlebt haue. 
In Afirica können selbst Mitlebende noch mitwirken aus einem 
Haus voll Donner und Blitz (im Hiuptlingsbesitz am Wdssen Nil), 
wahrend Oceaniens ^Tritopatoreä** nach dem Tode erst gewittern, 
zu keifen und zu zanken („use hergot kift'^). 

„Was wird aus der Wahrheit der Religion, wenn alle Pietät 
geschwunden ist, und wenn eine Generation auilcommt, welche die 
tiefen GemUthserschütterungen des religiösen Lebens nie gekannt, 
oder sich mit verändertem Sinn von ihnen abgewandt haben? Jeder 
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dumme Juoge triumphin über ihre Myiterjeii cmd sieht mit selbst- 
gcfälliger Verachtung auf diejenigen herab, welche noch so ein- 
fältiges Zeug fjlauben können. So lange die Religion in voller 
Kraft steht, werden nicht immer die paradoxesten Sätzen zuerst 
angezweifelt. Theologische Kritiker bemühen sich mit dem Auf- 
ünmde des grOssten Scharfinons und der auagedehntesten Gelehi^ 
samkeit die Ueberliefierung an irgend einem, vom Kern des 
Glaubens noch weit entlegenen Punkte su berichtigen. NaturkundSge 
ünden sich veranlasst, irgend dne vereinzelte Wundergeschichte 
auf einen physikalisch erklärbaren Vorgang zurUckzufUliren. Auf 
solchen Punki wird weiter gcbohn, und wenn im Angritl und in 
der Vertheidigung alle Kräfte erschöpft sind, so ist in der Regel 
auch der Nimbus der EhrwOrdigkeit und ünverletzlichkeit der 
religiösen Ueberliefening dähin. Jetat erst kommt man in die viel 
emfadierea Fragen: wie Gottes Allmacht und GOte mit dem Uebel 
in der Welt vereinbarlich sei, warum die Religionen anderer Völker 
nicht ebenso gut seien, warum mein iicuic auch Wunder, und zwar 
recht handgreifliche, wie Gott zornig werden könne, warum die 
Diener Gottes so boshaft und rachsüchtig sind; u. s. w. — hat 
endücb auch die kirchliche Tradition den besonderen Credit ver- 
loren, welchen sie beansprucht, und sieht man die Bibel mit den- 
selben Augen an, wie irgend ein anderes Buch, so Iflsst sidi kaum 
ein so niedriger Grad des Verstandes denken, der nicht vollkommen 
ausreichend wäre, um einzusehen, dass Drei nicht Eins sein kann, 
da^ eine Jungfi-au kein Kind gebären und dass ein Mensch nicht 
lebendigen Leibes in den blauen Himmel hinauffahren kaim, kommen 
dann gar einige naturwissenschaftliche Kenntnisse hinsu, wie sie 
jetzt durch jede Volksschule laufen, so ist des Unsinns hem Ende, 
Uber den sich ein Spötter lustig machen kann*' (s. A. Lange) 
im Nihilismus, bis zum einheitlichen Abschluss der heutigen 
naturwissenschaftlichen Weltanschauung (unter Aoschluss der 
Psychologie). 
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Das Thier, smfenweis zur Staffel der Geister**) emporstdgeod 
(b. G. F. MeierX hat Erinnerung. I>ie8e Eriimerang liegt nicht in 

der Kcpi uduciioa de; Sinnesemptuitiang, da die Wiederkehr solcher 
mit der aciuellen Reproduclion zusammenfallt , sondern in der 
Reproduaion der auf die erfolgte Anregung verknüpften Asso- 
ciations-Complexe (in thatsflchlicher Erfahrung). Die Erinaeiung 
ergiebt ttch insofern, als ein durch äussere Einmkung ausge- 
stalteter Effect, mit der materiellen Unterlage daflir im Gehirn, 
wo die Sinnesnerven auslaufen (tnit gegenseitigem Abgleich ihrer 
Thatigkeitcn miteinander). 

Das Inbewegungtreten der Bewegungsorgane ruft Zuckungen 
dort hervor, wo aisammentreffend. das sympathische Nervensystem 
arbeitet periataltisdi, auf Zufuhr des assimilirten Stoffes, mit dem 
zugleich im Geschmack eine sinnliche Aulbssung verbunden ist, 
deren Reflexen tempomr vorOberzugehen pflegen, ohne Rflck- 
lassung dauernder Spuren (soweit erwa in Erinnerung verbleibendX 
und beim Einschlucken ganz fehlen möge, ohne Zwisciiengrcifen 
der Muskelbewegung beim Zerkauen auf der Zunge, (im Zuogen- 
dreschen bei dialeaischer Zersetzung, oft genug). 

Was beim Menschen hinzutritt, ist zun&cfast (aus sprachlichen 
Wechselverkehr inneriialb der die Individuen einschliesaenden Ge- 
sellschaftswesenheit) die KnAihrung des Lautbildes, in Einigung 
mit dem den iünt Sinnen entnommenen Erinnerungsbildern (zu 
gemeinsamem Facit), und hiermit ist dann (durch selbstgeschafFenes 
Element) die Möglichkeit willkürlicher Reproduction in dem Ge- 
sammtcomplex hineingebracht, (deren Ursächlichkeit auf die psychische 
Atmosphvre des Zoon politikon zurQckfhhrt), zugleich, mit dem 
Willen, die Vorstellung der PenOnlichkeitsempfindiing in die Er» 
innerung dnwebend, fttr ein sdbscstSndig construirtes Theilganae 
(der, in den gesetzlichen Banden seiner Gesellschaft, freien Indivi- 
dualität). 

Da nun das Lautbild nicht nur als directe Redupficatu>n der 
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Übrigen bmnesbildcr erscheint, sondern auch als Abdruck jener, 
•US psychischem Wachstbumq>ro€e8s, in Uebersinnlicbemsprossendeii 
Gencnlisadooen, (denen ein sinnliches Gegenstück fehlt), so gelangt 
damit ein metaphysisches Element in die Erinnerangl bei dem 
Aufbau der Persönlichkeit, unter zunehmender AbUteung von der 
materiell leiblichen Unterlage, um frei und fortentwickelungstalng 
im Reiche der Ideen zu leben (für das Bewusstseln des Selbst). 
Wie die gereifte Frucht, betreffs des Genusses, den sie zu gewähren 
vermag, (und ihre Zweckbestimmung also), nichts weiter mit der 
Wurzel tu. thun hat, wo der Vorkeim sich regte, vielmehr unab- 
hingig die vermahnen Keime der GesammtschOpfui^ (aus Wechsel- 
beziehung zur äusseren Umgebungsweh) in sich selber trägt, 
so hat der Mensch, (obwohl ihm die lückenhait überbrückte 
Zusammenhangsreihe, in Identität des Selbst, aus verschiedenen 
Altersstadien nachdllmmert)fUr seine Bestimmung im Jenseits heran« 
zureifen, das Uber planetarisches Dasein in das AU hinausragt (und 
in Harmonien kosmischer Gesetze), in „supera atque coelestia" 
(s. Cicero), als ttt iMr^ss^a (Plato's), imd die lutuQoXojrtw cnoXidg 
inarag mag es der naturwissenschaftlichen Induction einst 
gelingen, aus Absiraclionen in Concreiionen (concrei) zu 
wandeln, mit „meteorologischen'' BeihUlfen der Ethnologie (in der 
Lehre von den geographischen Provinzen). Divina in omnia pro* 
cessio jymttwnr^ didtur, reversk> vero ^4wtis, L e. deificatio (s. 
Erigena), wogegen in den vier Formen (neben duudant^, 6^iatuni, 
^bn»dl6i«ri«f)jihwMlvrix^das,,ZurQckftthren des Abgeleiteten und Zu« 
sammengesetzten auf das Einfache, Allgemeine und Prinzipielle** be- 
zeichnet (s. Ueberweg); inoxiiiat yuQ t6 f^öoc im (s.Aristotl.), 
das tidag als vnoxfi^KVOv des yerog (s. Engel), und in den Ver- 
korperangen der Volkergedanken er£asst sich eine vl^ vo^vi^ {vXfi %qv 
mUw»^ idealistisch (im logischen Rechnen des Denkens). 

Unter denjenigen Gliedmassen, welche von der am Boden 
haftenden Schwere ablösend, in der Bewegung des Thieres den 

7 
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limsatt zur Freiheil gewähren, gliedert sich weiter, — in den, auf die 
QuadnimanaCmit mittlerer Beschränkuageiaesjui^d^v ayav) folgenden 
Bimana — , die Hand» durch die Zeichenaprache in das ünaichtbare 
übergreifend, und in dem die ZoaammenbaUung der Faust hin- 
dernden Stoffdtng die Dichte bereifend (materiell). Mit der Hand 
schafft sich die Kunstphäre, unter den Vorbedingungen der Existenz 
menschlich liülfloser Wesenheil, wie nackt hingeworfen von der 
Natur auf „nuda humo" (s. Plinius). in primär gezogenen Kreis- 
linien (einschliesslich beginnender Beherrschung der KrSfte, in der 
Feuerzeugong). 

Das Indiiriduum steht der sinnlichen Anschauung gegenober, 

gesehen, gefühlt, gehört (geschmeckt und gerochen), in der Gestalt 
(als „IiiJoh" optisch), wekliu iLii iluc gleicliariij^ ähnlichen Allge- 
meinheiten zusammeugefasst, — wenn der „intellectus'' [b. Gilb. Porr.) 
das üaivcrsellewColligit^' (nach „substantialis simiiitudo" oder ,^on- 
formitas) — , im sprachlichen Ausdruck der Art dafür, voransetzbar 
erscheint (in praeextstirenden Ideen), und hier verbleibt ^idraum 
für Fortführung der philosophischen Rechnungsoperationen (sofern 
sie unter logisdierZUgelung gehalten). Je nach Betrachtung der indivi- 
duellen Existenz oder des Gleichartigen, ergeben sich die sinn- 
lichen Objecie als Individuen der Species) oder Genera (b, Ade- 
lard von Banha) und die „ditierentia specihca^' folgt geographisch- 
historisch bei den Völkergedanken {aus elementar-gleicher CSrundlage). 

Die in der Wortbezeichnung allgemein (unter voriHufiger 
Hypothese) aufgestellte Zusammenfassung bedarf ihrer abwägend 
sichtenden Durchforschung im Detail, und hier bietci sich nun 
^ eine ursächliche ErkUiruny der DifTerenzirungen in organischen 
Variationen der Wechselwirkung mit physikalisch-klimatischen 
Agentien aus planetarischer Stellung der Erde zum Solar-System 
(für menschlichen Wohnsitz). 

In den Correspondenzen der Sinne mit dem sinnlichen Gegen- 
stand l^en sich die Beziehungen desselben miteinander, unmittel- 
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bar auseioaoder wieder, für die Eindrucksfflhigkeit des Ganzen, seinen 
UmrisacD nach sowohl, wie &kr das VemVodtiiss (phyiiologiscb)» 
soweit der fiiiiblidc in organisches Getriebe sich geschärft haben 
wild. Inwieweit weitere Fiagen Ober UrsHchlichIceiten des Oaseins 
selber sich steUea, wurden vorher die des gleichfalls darin mit einbe- 
griflenen Denkens, aus den in ihm waltenden Processen, unter neben- 
zustelleodem'*} Betracht zu ziehen sein, und also zunächst betrefis 
ihres Gesummtum 6uiges, wie im Gesellscbaftsgedaaken vorUegend, 
SU durchwandern sein, zumal sich hier aodann bei der ethnischen 
Eigenthtlmlichkeit derVOlkeigedanken, alle diejenigen Vencbieden- 
hdten zur Vergieidiong bieten müssen, wie sie in gesammter 
Denkmöglichkeit des Menschengeschlechts auch für Causalitaten 
zur Verwendung zu bringen versucht sind, um die Werthe abzu- 
schätzen, den Zitfemgrössen gemitss, und aus den rationell gebotenen 
Gleichungsformehl (dialektisch), ein zugitnglich aimllherbares End- 
Fadt zu ziehm (im logischen Rechnen). 

Nach Ray's Anschluss an Aristoteles* Begriff der Art, und 
systematischer Ueberstcht(Linne"s), begrUndereCovier die Refbnn(der 
Zoologie) niu «.Icni Prinzip der aothwendi^cn L.visicazbcJia^ungen, 
ohne welche das Thier nicht leben kann (und so der Mensch 
im Charakter des Gesellschaftswesens). 

Die Formen ezistiren als „formae nativae^ nicht „ioabstractae*^ 
sondern „concretae** (s» Gilb. Porret) beim Beachten (attcndere) durch 
den Verstand (abstractim). Spedes cum suis generibus simul natura- 
Itter existunt (s. Abälard). Der Gattungsbegriff gilt als Zusammen- 
fassung vieler Arten durch Einen Namen (b. Capella). Gott (als 
Gutes) enthält (b. Areop.) die Vorbilder des Seienden {nQOVQKf- 
f»pq). jr^Vf^t^ £^ ivaux, oticra di tov w C^f (1^ 

iioiU^); als Staat (b. Aristoteles). Die Ordnung der Welt verwirk- 
licht sich, nach den ahSa* n^ta§ in physischer Nothwendigkeit 
(b. Plato). Das Einzelne ist „substantia prima*\ das Allgemeine ^ub- 
staniia secuiida ' ^b. Thom. Aq. Der Individualgeisi, als Einzelidee 



Digitized by Google 



— 100 — 



Gottes, kehrt an diesen zurUck (s. Rohmer). Gott wohnt im Nichts 
des Nichts, das eher war. als das Nichts (b. Eckhart\ als eii) Spruch, 
in Zwei verstanden (Gott und Creatur), zur Otieobarung im Licht 
(der Dreifaltigkeit). „Im heiligen Geist rubt die ixmere Vennitte- 
limg und der Lebenesirotn geht wiederum in den Anfing lOfOdk, 
wenn man sich in reflexiver Weise ausdrücken will'* (i86qX und 
^zum VerstVndniss der ganzen Trinititslehre'* (gemliss ^denVKteni 
uiiJ Concilicn") „ist der Vater so der Ursprung der ganzen Gott- 
heu, wie die Wurzel der Ursprung des ganzen Baumes ist** 
(s. Oischinger), so dass auch hier Alles in der Wurzel stedKn 
bleibt, ¥rie bei Kahiko^a-lani (cf. Heilige Sage der Polynesier, 
S. i$7% und ausser Toumd/s Frage (nquuv commonicata FBa 
essentia, non communicatur simul persona Patris?**) noch andere 
bleiben, für den, der auf Antwort wartet (am Meeresstrand der 
Unendlichkeit). 

Die Schuster- oder Schneiderhaftigkeit (im Schuster- oder 
.sein) bezeichnet eine Allgemeinheit besonderer Meoscben-Eigett- 
thOmlichkeit, welche, als während bestehender GeschichtsschOpfiing 
eist gebildet, sich für ihren Zweck versdlndlich dem Begriffe auf- 
drüngt (und „pluribus inhaeret individuis materialiter, als forma^X 
wie der Kalk wahrend der Schöpfung (oder seit dem Schöpfungspro- 
cess selbst) seine Bildung darlegt. Und wie, wenn dieser, nach jetzig 
chemischer Auffossung in Calcium, Garbo, Oxygea an die ge- 
steckten Grenzen des Begreiflichen gekommen, so jene auf den 
Menschen betUgltche Betrachtung mit dem £inzdmenschen, in der 
durch Universalittlt bedingten IdentitMt der Spedes, gleich dem 
etwa nicht wieder in jedesmalig vorkommendem Erscheinungsfalle 
als getrennt gesetzten Calcium (oder Sauerstofl), sondern in durch- 
weg vorhandener Gleicinverthigkeit, wahrend bei weiterer dialek- 
tischer Zersetzung der, betreffs für Herkunft möghchen, Hypothesen, 
das Gevössen des Chemikers mit sich selber sich abzufinden hatte, 
wie weit es ftlr gesunde Vemunftberechnung .ratfasam wire, sich 
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in «Ichymistische Urwandlungen hindiuttwageii (oder kosmo- 
geoiscfae). Ober, loweii; flusserste Identitit hinaoa (im «tSein** des 
Gegebenen). 

Alliiiür^cadiicik ciiUüiuiet sich neu Jic Sunae aus dem vom 
Meere autsteigenden Dünsten (b. Heraklii), während in ihrem beim 
abendlichen Verbleicbea nadizittemden StrahlengeHimmer, für die 
Nacht jedetmal, die zerstreut im Finnamente dunkel fiinlreUideii 
Sterne gescfanitst werden (in wilder Phiknophie der „benighted 
nativeif*), und obwohl nach astronomischem Diciat fbr die im 
Zeitverlauf gesehenen Sonnen ihre Identität sich setzt, vermisst 
der Skcpcicismus diu Identität (zum Uebergang des „post hoc*' 
in f^ergo hoc")» um seine Gewissensscrupel zu beschwichtigen 
(bis zur Allgemeingttlrigkeit der £r£BLhrangen), beim Murren (im 
mda^il!ß$y) oder (b. Ziegler) ^ufbrammen** Her Synderesis 
(«^cintilla consdemiae**). „Um eine objectiTe Gültigkeit deat 
Begriff der Causalidit zu vmdiciren, hat Kant denselben flir 
einen Begriff a priori erklärt, wie Raum und Zeit als An- 
schauungen a priori gefasst, wodurch jedoch die allein mit 
vollem Recht so zu nennende Objecttvitflt (welche als die „trans- 
cendentale^ von der fjamfurischen" unterschieden wird) verloren 
gehf * (s. Ueberweg), denn jeder Begriff bedarf seines funnafffM 
(b. Aristoteles), und so ,,sehe Jeder» wie er*s treibe** (um vor 
Phantastereien bewahrt zu bleiben, im „common sense*^ psychischer 
Gesundheit). Vom Siernenhimmel „still aad bewegt** (i;i Holder- 
lin's Dichtung] führen „GeHügelie Worte" (b. Büchmann) zum 
^ motu immotum** (i386) oder gar leicht zu Lichtenberg's 
„Messer ohne Klinge^ woran der Stiel fehlt** und „le style** (c*est 
rhomme) mit Identitas im ^ est**,(zum„Esse** einer Essentia des Men- 
schen, „der ist, was er isst**), für den „Appetitus intellectivus,** und 
wenn dieser gerne zwsr einer, — die, auch ftir andiropophagische 
Gelüste (auf Fiji)zunchibare, Gabel zum mundgerechten Essen allein 
zulassenden — Etikette nachgeben mag, wird immerhin doch ein 
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Instrument zum Zeischaeideo und (dialeaischen) Zerlegen erforder- 
lich sein, so oft es sich um sttbstantieUe Nahrung handelt (in der 
Namrwissttischaft), denn sonstf sofern bei der y,Rodis tndigestaqoe 
moles" vernunftgemässe Assimiktion fehlt, folgen Indigestionen 
(mit deren Unbequonlichketten vielerlei), und bei allzu Nebo- 
larem (der Hypothesen) Umnebelungen ausserdem (mit unidarem 
Bodensatz im Denken). 

Wie durch die Physiologie der Sinnesorgane der Kantianis- 
miis materialistisch bestätigt wird (s. A. Lange) von der Psydio- 
Physik, so erhalten Herder*s ,^een zu einer Philosophie der 
Geschichte der Menschheit** ihre thatsüchliche Unterlage mit den 
Völkergedanken naturwissenschaftlicher Psychologie (im r,naiur- 
wisscnschaftlichen Zeitaher**). 

Der „Bautrieb", der zu Spcculationen treibt (in den Luft- 
schlössern der Metaphysik), regt sich im Individuum, das seinen 
Horizont mit geistigen Objecten gefüllt findet, wofür die thatslteh* 
lidi sinnUdie Unterlage fehlt, und erst wenn aus &feennmiss der 
in menschlicher Gcscllschaftswesenheit liegenden Wurzeln die ob- 
j».cu%c Umschau ticrgestellt ist, kann ^zu abschliessender ErklJirung 
der Wehräihsel) die im Materialismus verwandte Methode (der 
Induction), im umsichtig langsamen Fortschritt, thatsächlich ge- 
sichen schnttweis,{pedententini), auch idealistisch fortgefühn werden, 
um die Psychologie den Naturwissensdiaften anzureihen, damit die 
„Psychologie ohne Psyche** (in alogischer Logik) ihre Seele surQck- 
erhalte, (entkleidet vom spiritischen AstralkOrper eines Seelen- 
gespenstes), um somit jenes Neue, was in Empfindung und Be- 
wusstscin dem Mechanismus (biologischer Vorgänger) hinzugetrcteu 
(b. Dubois), gleichfalls nach naturwissenschafdicher Methode in 
Bearbeitung zu nehmen (comparatiV'genetiscb). 

Betreib des Schönen in der Kunst vermag die physiologisch' 
psychologische Theorie der Sinneswahmdmiungen für Kanfs 
u-anscendentale Aesthetik (s. Helmholtz) eine Ergänzung zu ge- 
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währen, aber das zum Wahren (soweit irdisch gültig) hiastrcbende 
Wissen findet Air das Verstündniss eines „naturwissenschaftlichen 
Zeitalters** (s. Siemens) seine „Grenzen des Naturerkennens" (b. Du- 
bois) unabersteiglich gesteckt, bis der Seele, statt der aus Wachs 

(aachgiebig. den Lieblingslaunen, geftllliger Gehirnfiidcn) gedrehten 
Flügel, die eines platonischen Schwunges angewachsen sind, um 
den Flug in die geistigen Regionen des „Zoon pohtikon'^ zu wagen 
und dort mit tbatsMchlichen Bausteinen (der Erfahrung) im hellen 
Sonnenlicht der Cultur ein fest gezimmertes WissensgebMude auf- 
zurichten (durdi logische Berechnung eigenen Zifferwerthes, im 
Zusammenhang des All). 

Durcli die Ikirawiiiung aul die menschlichen 1 ijbcnsvcrlialtaisse 
hingelenkt (in Socraies' Reform), wurde der Philosophie (b. Piato), 
wiederum die Speculation Uber die gegenstandliche Welt zugefügt, 
mit „ungehöriger Verwendung einer ethnischen oder ästhetischen 
Idee zur ErkUrung der Natorvorgvnge^' (s. Aloys Riehl), und hier 
musste sich, in ihrem formalen Subjeciivismus, die Psychologie 
ohnmächtig erweisen, indem sie erst bei Ausgang von dem Gesell- 
schattsgedanken, (und unter Verwendung des in den Vülkergedanken 
gelieferten Materials aus den v7i:o(/>'rj,"araj zu objectiven Anschau- 
ungen gelangt, um mit innerlicher Immanenz zu Gesetzlichkeiten 
hindurchzudringen, die biebei zugleich in einem ,,Gorrelativismus** 
Qx Laas) denjenigen zu entsprechen— (und diese also zu erklaren) 
— hatten, welche den Naturvorgängen im Allgemeinen beim Sein, 
als ,,gedachtes Sein'' ^s. Leclain, zu Grunde liegen aus innerlicher 
Verkiui|)iüng, indem die Garantie für die objective Thatsache nur 
im Causaizusammenhange liegt (s. Schuppe), aus ursächlichem 
Gesetzeswirken (kosmischer Harmonien), Und dann wird auch der 
y^Mundo immundo''' (b.Guevarra) aus seiner Abtrennung sich wieder 
umwenden in den Kosmos oder Mundus, für ethnisches Verstand- 
ntss (in Heilung pathologischer Schaden). „Alles zu wissen, heisst 
Alles verzeiiicn'", und so mag der in unsophistischer Reue (ohne 
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kasuistische Reihülfen) in sich Gerechtfertigte von der Alldurch- 
scbau des Gerechten die Verzeihung erhoften dürfen, deren Ge- 
vritbraiig aus kosmischen Haimonieen hervorklingt (bei £iaheit des 
psychischea und moralischen Gesetzes). 

Mit Prof idren der Sinnesbilder durch den „cooams** (b. Hobbcs)« 
für ihren Reflex am geistigen Horizont (des Ethnos), schafit sich 
die Weh der Vorstellungen, in iiamiieit der Vülkergedanken, die 
iadess, in thatsächhch umschriebenen Anschauungen (nach den 
geographisdi-historischea Provinzen) der Forschung 2U unterwerfen 
bleiben, auf nachweisbar stetige Gesetzlichkeit hin (im psychischen 
Wacbsthumsprocess der Culnir'Entydcklung). 

Der mit der Unendlichkeit der Wdt (seit Bruno) der Forschung 
aufgeöffnete Weg ist ein soweit unabsehbarer noch „in indefinitum" 
(wenn nicht „in intinitum")*) erstreckt (b. Dcscanes), uiui so gih 
es methodischen Fortgangs (fUr naturwissenschattUche loduction). 
^Humani generis ipsius potentiam et Imperium in rerum universi- 
tate instaurare et amplificare conari artibus et scientiis** (s. Bacon) 
gilt in der „Instauratio magna** als Au^be gesteckt (bis zur Be- 
meisterung, durch tndactive Paychologie, auch des geistigen Be« 
reiches).") 

Wie die Ayaiana den Aromana gegenüberstehen (im Abhi- 
dharma), bedarf das Denken (b. Pomponatius) des Vorsteliungs- 
bildes {ßfdywaßfuit), mit der Wurzel in der Wahrnehmung» sinnlich 
sowohl, wie Übersinnlich (für die Auffassung, in der Erscheinuqg), 
^fain€Mrta,tiay^tfUr9fU¥<pavr«ai»&t**jarrtyvttrSa$ (s. Aristot.). 

Hier construin sich nun die gesammte Aussenwelt räumlich, 
indem rvthmisch den Sehbildern die Hörbilder correspondircnd 
zur Seite treten und sich aus den Worten die AllgemeinbcgrUle 
herausrechnen, mit Verallgemeinerungen der (jeneralisationen (ta 
„genera**} durch Wondeckungen (einer „ratio serminodiudis") zum 
gegenseitigen Abgleich im Ganzen (bei logischem Rechnen). DaBCben 
kommen dann die inneren Zustande zur Empfindung, und zwar —> 
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bei Unbewusstheit im nonnalen Gesundheitszustande (eines FUr- 
sichseiiu) — , mit der StOrang sunVchst (aus irdischer Gebrechlich- 
keit), beim Schmers (der Dukha) als Grund alles Uebds (auch des 
monliacfaeaX und indem sich die Heilung Terlangc, beginnen in 
CÜimonischen Umrissen (aus dem Krankheitsbösen in Zauberei) 
die Personificationen einzusetzen, die dann zugleich auf Katurvor- 
gänge des Werdens in Bewegung — auf ein Nacheinander also (der 
akustisch wahrnehmbaren Zeitfolgen) für Durchdringung mit dem 
Nebeneinander (wie vom Auge, innerhalb seines Horizontes, durchs 
blickt)^, Obertragen, dort zu (gOtdicfaen) Verschönerungen sich klüren 
(mythologisch), und hier gewissermassen konnte die „Phantasie als 
Grundprincip des Wehprocesscs ' (s. Frohschammer), spielen (in 
brahmanischerSchöpfung de«? Tanzes), für die <pavtaaia \h. Zenon Kt.), 
als %vn(i»Cif iy ifwxjl (zum psychologischen Typus). Darüberhinaus 
(jenseits von Jaldabaoth's Zaun, in der Gnosis) liegt — auf Mara's 
Gebiet (der Sinneshimmel) — die ideale Welt, denn unterschieden 
von den tpovraaUu, als lindernden Sedenzustanden (unwillkürlicher 
Vorstellungen) tinden sich die trvynata&iffetg oder (b. Cicero) 
„assensus'', als mit Freiheit erfolgende Bcurtheilungen und ßei- 
stimmungcn (in der Stoa), wo mit dem Sein sich das Nichtsein 
mischt (s. Campanella), im unendlichen Wesen (der Gottheit), nach 
ihren ,^rimalitäten*^ (Macht, Weisheit, Liebe), im ,4^alonkagathon'* 
(Plato*s), im Primat der Ideen (fttr das geistige Auge), für jedes- 
malige Ansdiauungen wieder (als t^^^), 

Hier bewegt sich das Denken in einer über tellurischen 
Dunsikrcis erhabenen Sphöre, in der gesellscliatdichcn Atmosphäre — 
eines ,rZoon politikon — , und hier deshalb auch, zum Anhalt, ist 
vorerst das thatsttchiiche Material für Anschauungen zu gewinnen, 
in den GeseUschaitsgedanken, bunt gebrochen (für die am Hori- 
zonte schwebenden Bilder rechtlich^religiOser Vorstellungsweisen) 
in den Völkergedanken, mit den variirenden Differenzirungen nach 
den Bedingungen geographisch-siderischei Provinzen (in geschicht- 
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licher Schwankungsweile), unter tesi geregelten Gesetzlichkeiten (in 
kosmischer Hannonie), wie aus selbst einbegriffenem Denken er- 
fiust (oder einstens doch erfassfaar). Si la devise de la scieoce 
devant raiignic des origines du monde est nlgnorabupus**, la de* 
▼ise de la monde devant IVnigme des destin^ dn monde peut Itre 
„Sperabimus" (s. Fouillce), auf eine naturwissenschaftliche Psycho- 
logie (für ethnische Ethik). 

Die für Erziehung des Menschengeschlechts ^ukigcn Pnncipien 
haben sich in individueller Besiebung zu wiederholen, bei der auf 
gesichert befestigten Fundamenten der Cultur angelegten Unter- 
riditsweise (cum organischen Fortwacbsen der Generationsfolgen). 
,,Die beiden klassischen Sprachen sind <He Wurzel, aus der unsere 
neuere deutsche Cuhiir entsprossen ist" (s. Vieweger). Nicht durch 
grössere Masse des Lehrstoffes, sondern durch bessere Verarbeitung 
desselben sollen die Schüler grössere Fertigkeit im mathematischen 
Calcul erhalten (s. Frohnau). „Gedanken Uaaea sich nicht durch 
Häufung von Stoff und Unterrichtsstunden, Uberhaupt nicht nach 
Recepten heraushetxen und herausdressiren, sie wollen freiwillig 
wachsen" (s. Mach). Das Wort (b. Plato) ist eine Oflfenbarung der 
Wirklichkeit ff« orrce, weil in fttiinfifta ^ioytig), nach Gesetz und 
Uebereinkommen (^(ayO^tjxij) in der Sprache (s. Hardy). ,,Der An- 
schauungsunterricht soll durch die Betrachtung und Besprechung 
einer wohlgeordneten Reihe von Gegenstinden des Natur- und 
Menschenlebens die sinnlidie Anschauung und die Spradie der 
Kinder üben** (s. Deussing). „Was anschaulich und deutlich vor 
Au^;en gestellt werden könnte, das wird dunkel vcrwurrcu und 
verwickelt, gleichsam in Gestalt von Ruthseln vorgeführt; der Un- 
terricht besteht mehr in Worten, als dass er sachlich wäre'' (s. Arnos 
Gmienius). ^er Geschichtsunterricht fördert die ethnische, sittlich 
nationale und religiöse Bildung** (s. Wolter). «Von den Realien ist 
die Geographie das Wichtigste, weil das Umfassendste^ (s. Cun- 
mann), auch für Unterlage der geographisch-bisK>rischen Provinien 
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(ia der Ethnologie). „Induction is tbat act of the mind, by wbat, 
from a certaia definitive nunii>er of things or observations, we 
make an Inferenee extending to an indefinite number of them*^ 
(s. Mill), und so bedarf es einer Vollendung zum Unendlichkeits- 

cakul ;,:ur Jas logische Rechnen). .,Voila runivers si granJ. .{ul jc 
m'y perd, je nc sais plus, oü je suis, je nc suis plus rien" (rutt,,une 
femme que l'on instruii") und „cela me mei ä mon aise" (erwidert M. 
de FonteneUe), im GeaundheitsgefÜhl, wenn der Kopf kuhl gehalten 
wird (fUr den «gesunden Menschenverstand'*). Therapeutisch kann 
hypnotische Behandlung nur in hysterischen Füllen empfohlcai 
werden (s. Charcot), in nervöser Einwirkung auf Seelenleidende 
(zum Heilen oder zum Verschlimmern), als ieizte Aushülfe (s. Sper- 
ling) und das Curiren der Krankheit wird erspart, wenn zum Vor- 
beugen Sorge getragen war (piophylactisch). 

Die Perception vollzieht sich durch einen unmittelbaren Act, 
mit p^cho-physischer Assimilation der adäquaten Sinnesqualititen 
(welche als Aromana den Ayatana entsprechen). Mit laut* 
licheni /uiriti des sprachlichen Cicbildcs. lauthch also (auch für 
das Gehörte, wie das Gesehene, Getastete u. s. w.)j beginnt die 
Denkthätigkeit in der Apperception, um, syllogistisch, einmal das 
vorhanden angetroffme VorsteUungsbild zu zerlegen, oder anderer* 
seits, auf der Basis der GeseUschaftssphSre (gesellschaftlicher 
Spracbgedanken eben), aus deren unergründlich quellendem Borne 
schöpfend, zu neuen Entdeckungen (und Errungenschaften) fort- 
zuschreiten (mit der Cultur-Entwickelung). W enn d l ui mit 
einem liüherea Calcul des logischen Rechnens, vom Endlichen zum 
UoendHchen, gelangend, wenn — am v^Ao$ 9ro^ia((b.PIato)~> 
die „Ratio perveniens ad finem suum** (b. Aug.) den „appetitum in- 
natum ad visionem dei inraitivam^ (s.Thom. Aq.) zu empfinden be- 
ginnt, dann stösst das Denken auf jene IdealitHten, welche wiedernm 
mit der Bedeutung von Aromana darauf zurückwirken, wie im 
Asangkhara-Ayatanam auf Manas im Dharma der GesetzUchkciten 
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(eines harmoniscben Kosmos), hinleitend in der Tugend (b. Plodn) 
sar VertfhnlichuQg mit Gott {&t^ ifto^vm). Die UrsSchlich- 
keit steht verhüllt dahinter, , in gleicher Weise, wie bei der Materie, 
(aus dem, was die Seins-Empfindung auffasst» im Sinnlichen eines 

leiblichen Contactes), aber während hier die Negation ihre beengende 
Schranke gesteckt hat, erötlnet sich dort der weite Ausblick in die 
Möglichkeit realen (weil wahrhatten) Erkennens (soweit aus irdi- 
schem Horizont der Blick 2U reichen vermag)» dem menschlichen 
VersiSndniss, ^instar speculi** (b. Bacon) aus der Spiegelung (eines 
£wig-Unendlichem). „Ipsum naturale lumen rationis est iUttstratio 
dei** (s. Thom. Aq.) La lumt^ disons le sens divin, est d*abord en 
nous, Sans nous, nous donnant, sous forme de croyances irnpiiciics 
ou obscures. la verit<f (s. Grairy), in durchschauender Bodhi (bei 
naturwissenschaftlichem Verständniss). Das Gute (b. Antisthenes) 
ist das Zugehörige (o/Ksfoi'). „Die ursprüngliche allgemeine schöpfe- 
rische Gestaltungspotenz mag uninflinglich bei Beginn der Ent- 
wickelung oder jedenfalls in einem gewissen Stadium derselben 
den allgemeinen WeltstofT so immanent gedacht werden, wie das 
Formende, die künftige Gtstalt des Organismus auswirkende Prin- 
cip dem Samen einer Pflanze innewohnt" (s. Frohscham mer). Die 
Ideen (b. Plato) „sind Allgemeinheiten, Gattungsbegriffe, bleibend 
und objeaiv giltige AUgemeinbegriffe; das Wissen dieser Allge- 
meinbegriffe ist allein wirkliches Wissen, folglich allein im 
Wissen des Wirklichen, des wahrhaft Seyenden** (s. Bertram); ijyaQ 
XttTCc ri^v fiOf^r^v (f inii, Ttvqmnfqa tr^s xhxr^^q (fv<7fo)C (s. Aristot.)*') 
Jedes ist „sub specie aeierni" zu betrachten (b. SpinozaV Gegen- 
wart ist aufgehobene Zeil, weil die Zeit als Negation des Raumes 
darin wieder rttumlich geworden ist (s. J. £. Erdmann}. „L'esseace 
du Corps consiste dans l'entendue*^ (rflumlich). Zwg f»ip mr» XP®- 
»1109 flg iel mkI x^*' X.^vl^ «tt ovof^ fyivno Ifi intaÜi 
Zei'c yiQag d$d€it (b. Pherekydes). „Dans Tdtar actuel de la science, 
la physiq\ie ne parle que peu ou point de la niaiicre, et ne iraitc 
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que des forces*' (s. GratryX und so, indem es zunächst Krüfte zu 
durchforschen bleibt, werden ue am lebendigsten zur Auffassung 
komnjen, wo sie im Geistigen (mit entfernt zurückgeschobenem 
Hinblick auf die Materie) sur Auswirkung kommen, sofern auch 
hier die comparativ-genetische Methode ihre Verwendung erhalten 
kann (in thatsächlichen Ansciiauun^cn Jlt Xdlkcrgcdanken. 

Das Sehen des Baumes denselben ais 1 haisachc besiätigend, mit 
dem Zeigen (s. Melanchihon\ ist der Gegenstand (in der Definition) 
beschrieben (i566). Beim £infocben liegt die Definition in Be- 
nennung und Beschreibung (s. Antisthenes), und dann die 
d6}^ alf^i^ IMTcr Idyo» (im Wissen). 

Dass der Baum wachst, ist Schluasziehung aus der Erfahrung, 
die .sich symbolisirt in dem sie ausdrückenden Wort, wobei es 
von dem Maasse der Kenntnisse abhängt , ob darin die Vor- 
stellung immerquellender Natur (f dci ovtftt ^ptiffi^) ausgedruckt 
liegt (fvtm)s ob ein Schaffen (im crescere von creare)» ein trei- 
bendes Lebensprincip (einer Dryade, zum Metamorphosiren) oder 
ein ZeUentwickelungsprocess , je nach mehrwenig vollkom- 
mener Deckung mit den Empfindungen darüber. Zunächst sind 
die Ideen Copien der Perceptionen (s. Hume); zu dem Baum im 
optischen Bild, tritt aus gesellschaftlichem Sprachverkehr das laut- 
liche, als Thatsache gleichfalls, und jetzt im Durcheinanderspiel 
der mathematischen Unterlagen der Sinnesempfindungen folgt im 
unbewussten Rechnen weiter, was sich in Lautworten für gegen- 
seitiges VerstMndniss darüber zu verkörpern beginnt, in der 
Weiter- Entwickelung des Denklebens, das bei objectivcm Ein- 
schiuss des Menschen gleichfalls, das eigene Selbst mit hinein- 
zieht, um auch hier, dunkler, zu orakeln oder, klarer, zu be- 
stimmen, je nachdem die Verwendung comparativ- genetischer 
Methode deutlich festgehalten werden kann, ohne den Boden des 
Thaislfchlichen unter den Füssen zu verlieren (in naturwissen^ 
schaftlicher Induction). 
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In empirischer Objectivitat tehh tür die letzten Auslaufer dem 
Begriff uaterliegender Substanz, oder höchster Gottheit, das Be- 
greifen aus Causalhlt, welche erst in transcendenter Objectiviac 
subjecttvistisch gewonnen werden könnte, als immanent im Denken 
selbst (des GeseUschafngedanken aus dem eigenen). Wenn nicht 
nur der Tisch gesehen wird, sondern auch die Idee des Usches 
(mit Platü's doppeliciii Auge), «Jana cbca liai auch das Ideale die 
Realität des Thatsächlichen zu gewinaen, wie den Sinnesemptin- 
dungen bereits inhärirend, aus der Beziehung der Aromana zu 
ihren Ayatana (in gesetslicher Harmonie). 

Auch die Abschätzung des ethischen Handelns hat den Er- 
klärungsversuchen nach in Wonstreitereien zu verhiufen, weil unter 
dem Maass des Verständnisses (und den demgemüss gültigen Vcr- 
hältnisswenhen) schwankend. Das deutliche Ziel ist im praktischen 
Erfolg verknüpft, und wer ernstlich um eingehendes Verstandniss 
bemüht, wird aus dem schwereren Gewicht desselben, am besten 
gesiüiigi fahren, in jener Selbstbetriedigung, die, wenn egoistisch, 
beständigen Verletzungen ausgesetzt bleibt, und nur in allgemeiner 
Sympathie einer ^ordo amoris** (b. Aug.) oder «Caritas sapientis** 
(s. Leibniz), die innerliche Einheit finden kann, im Abfinden mit dem 
Gewissen, das, — „ein unpartheüscher Zuschauer in der Brust** 
(s. A. Smith), — sophistische Täuschungen abweist, weil Wahr- 
heu eben verlangend, im Wahren und Klaren, zur Be^^lui-kung 
(s. J. Mackintosh), im Cichorsam (nach Aussen hin, und entsprechen- 
derwets mit sich selbst, im einheitlichen Abschluss). 

Wenn überhaupt Emptiadung kommt von einem Was, das 
da ist, so handeil es sicii um to ti i^y tlvm, beim Hervortühren 
des ivt^ütf 6v (aus dvväfHi ok}, und bei einer ideell (im s/do^) 
verstehbaren Gestalt, spricht (im Wandel der Meunuxphosen) 
|io^99 zu den Sinnen, aus dem Hypokeimenon der Hyle (zum 
Nachsinnen darüber). „Der Begriff der Dinge, den das Denken 
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herausfordert, ist gerade seine eigene Natur"^ (rö idtoy); das Denken 
hat daher Notfaweodigkeit an sich, insofern es das t6 t§ iitt$ 
nach dem t6 ts {i^ aA«f denkt (s. Trendelenbuig). Das %i ^ythw» 
ist dne hestimmte Art das *f Itfn (s. ZeUer), Im Ruhe>Ort 
(Malae totoa) des zehnten Himmeb war Streit verboten (durch 
iangaloa), und lür den Nirvana sein Friede durch Ausgleich des 
Dharma hergestellt, zur Erfüllung im Pleroma (bei naturwissen- 
schaftlicher Weltanschauung); kiyta d'ovoiav avtv vXijg %6 t§ 
Ulm (s. Aristoiel.). tS ow tovwov altta» vaii f;^ dvvoftu ov hßt^ 
ydq thfm, ftoQU vo froilgtfoey itf 00999 iffwl yinfftf (vi %$ d»td 
iatnf Sem» 6 16 fq, knlv iQutttog), Das' ungeschulte Denken 
wird verblüfft durch kabbalistische Zahlenanhüufungen, die das lo- 
gische Rechnen kalt lassen, wenn der ..numerus fraaus" die Sinne 
zusammenzuhalten zwingt (um unter den Berechnungen nicht zu- 
aammenzubsechen). Bei Messungsunterschieden von einer Secunde, 
wenn um sovid die Horiaontalparallaze der Sonne grOsser wäre, 
wlirde die Entfernung um 2 MiUiooeo Meilen kleiner zu setaen 
sein (und somit die berechnete Grösse sich andern). Betreffs der 
an die hixsicmc (und ihr sciniiliirendes Licht) gesteliLca 1 ra^cii, 
sind trotz der (bei Bewegung der Erde um die Sonne) in der Erd- 
bahn gegebene Standlinie die Ergebnisse negativ verblieben (weil 
Uber 4 Billionen Meilen Entfernung htnausliegend). „Alle die mit 
ao viel Aufwand von Zeit und Mtthe angestellten Beobachtungen 
der Astronomen gleichen den fiemllhungen einer Milbe^ die den 
Gipfel eines entfernten Gebirges zuerst von dieser und dann von 
der andern Seile eines Hirsekorns betrachtet" (s. Litirow). Durch 
die Combinatioaen mit den Häusern bekam jeder Planet, in jeder 
NativitJit aein eigenes Haus» d. h. dasjenige Haus» in welchem sein 
2^chen stand (s. Mensinga) nach den Nakatra (indisch). Im 
Mond, als Spiegel (b. Klearchus), spiegeln sich die Gdnrgsumrisse 
der Erde (s. AgesianaxX im Mondgebirge vielleicht (eines Unyam- 
wuezi dunklen Coniiaenics), und dort setzt Fontenelle seine „iiabuanis, 
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qui ne sont point du loui des hommes (^Que «om ils donc?** und 
so die Fragea weiter). 

^oo rcrum scientia, scd intdligentia'* (s. Anobiiu), lernt die 
Seele (b.Lamettrie} durch Anerzieh ung (s.Condillac), statt aus Wieder- 
erinnerung (Plato's) in angeborenen Ideen (b. Deacanes), aber hier 
liegt harmonisch praestibifirt (s. Leibniz) im orj^nischen Wwäu- 
thum (aus \\ (.chsclbeziehung zwisclicii Aromaua und Avatana), 
was sich sprachlich emhUlit in der Gciellschaftswesenheil (zur Ab- 
leitung wieder eines individuellen Verständnisses). Für Verwendung 
comparativ-genetischer Methode C^ur Klärung durch induction) 
haben thatsIdiUche Anschauungen (der Er&hmog) vortuliegen 
(als Arbeitsmaterial). ^Spiritus enim corpus sui . generiSf in aua 
effigie** (s. Tenullian) mit geistiger Verkörperung (der Völker- 
gedanken). Dixit Plato: animae connatus est iniellectus, Aristoteles: 
intellectus de foris venit (s. Patricius). Animum dyteXä^iai^ appellat 
nomine, quasi quandam continuatam motionem et perennem (Aristo- 
teles), y^quintum genua^' (s. Cicero), zur Erhaltung der Kraft (aua 
,,Qnintessenz** der fiewegnog). 

Neu ist feden Tag die Sonne {viof i^'r^fiigii r^g) „als eine 
brennende Masse Dunst, welche von Unten, besonders vom Meere 
aufdampft, Morgens sich cnizündci" (s. Ptleidcrcr) in Heraklil's 
Fluss (mit westlichem Gezisch), wie die Mcrne alltifgiich neu 
gefenigt (bei den Indianern). 'O ^tos uai ^ tffw/$f oldiv pmpf 
n(Mv<f*y (b. Aristot.) im t^iftatov (und im Zufallsspiel*) ^ cv^fj 
(bis unter Berechnungen gezwungen). „Les gens de la lune saTent 
peut-Ötre deji faire des petits voyages dans l'aire, k Theure qu*n est, 
ils s'exercent, quand ils seroni plus habiles et plus experimentes, 
nous les verrons et dieu sait quelle surprise" (s. Fontenelle), und 
da Cardanus den Besuch zweier Greise aus dem Monde er- 
halten hatte, dachte Bergerac an eine Gegenvisite, seit ihm der 
Vollmond gewinkt, um eine neunte Stunde (1643). Von St Johann 
wird Astolf zum Mond gefuhrt (b. Ariost), und nach mytholo- 
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gischen Ausdeuiungcn ,,dc iacie in orbc iuisac" i^b. I'lui.), der 
Reiserdieb oder das Kiaderpaar in den Mythen Uberall, obwohl 
man nicht mit den Fingern nach Mond oder Sonne weisen darf 
(io der Püüz). Sehnsüchtig blickt der Mondsüchtige (zum Monats- 
gestini), doch ^mf§g oMa^g ii/ti» undmm» ^vfntv (s. Empedokles), 
und die von „Natura ad Noym** dirttnenvoU vorgetragenen Wunsch- 
klage um Verbesserung, sucht ErhOrung beim ,,Megokosmos''^ (s.Bern* 
hard Gl.). So glänzend und laut sclialh des Empedokles Ruhm (in 
seinen Gesängen), „ut vix huroana videaiur Stirpe creatus*' (s. Lucrez), 
und ,,von des Lebens Güter Allen ist der Ruhm das Höchste docb^ 
(mdnt der Maori) cf. H. S. d. P. (S, 54). 

Wie das Sein eines Dinges in Selbstsetzung, so (für rifum- 
Hche Stellung zunHchst) liegt eine Umünderung in der Bewegung, 
deren Folgen (in räumliche Molecularlagerung eintröTbnd) sich, unter 
gegcnsciug bedingten Umsetzungen, in den Wirkungen der übrigen 
Imponderabilien (als Kräfte] fortsetzt (nach Auffassungen der Wurme, 
chemischen Differenzen, Electricität u. s. w.). Und hierbei ergäbe 
sich für den Aggregatzustand (wie Wasser, ^s, Damp^ jenachdem, 
im Sonderfall) die Abhttngigkeit von den physikalisch-^derischen 
Verbültnissen (im allgemeinen Zusammenhang). 

Wie weil dann im ürgaau>whca, beim Reaiisiren der im keim 
latenten Kräfte (unter Uebergang des Potentiellen in Actuelles), 
während des Entwickelungsprocesses , „causa aequat eflectum*^ 
wttrde bei Pflanzen für Bildung ihrer Gewebe, nach den Aufnahmen 
aus der Bodenkruste sowohl,, wie aus der Atmosphäre zu berech- 
nen sein (für die Ernährung), und wenn bei Thiergeschöpfen 
Willensthätigkeit hervonritt, möchte hier „psychic force", der (räum- 
lich) freien Bewegung nach, mit der muskulären (in Erwärmungen 
zugleich oder eiearischeu Strömen) zu compeosiren sein (je nach 
den Theorien). 

Beim Menschen dag^en vermag das Denken, ohne in jedes- 
mal directer Erfüllung zum Stillstand gebracht zu sein, fbr sich 
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selber torizuwirkcn ia di^; iiitumlichkeiten, oder Unräurnlich- 
keiicn, des All s hinaus, und solch geistiger Hauch eines Kuach) 
ia den psychischerj Kräften gesellschaftlicher Atmosphäre zu- 
Mmmeatfdfend, «chafit dann die Feder, welche ichfeibl, den Tisch 
zugleich uod was sonst, oder die ganze Stadt Berlin, und jede 
andere auf der Erde (wie im Laufe der Kultuiiteschichte eibaotX 
und Mancherlei sonst bekanntermassen, nicht direa aus dem Hades 
(im Bythüs), als Urgrund, wie Wasser etwa aus Knallgas unsiciu- 
barerweise, (in elementaren Grenzen), sondern durch ähnliche 
Mittelstufen, wie in der den Dampfer treibenden Damphnaschine 
diese arbeitet, nachdem su einfiich hausbackener Verbrennung (wie 
jeder Hausfrau geläufig) die Kohlen eingeschaufelt sind. Wie hier, 
auch im complicirtesten Mechanismus, Gesetzlichkeiten zu leiten 
haben, so im Organismus eben, weil nach organischer Meciianik 
angelegt (und dem psychischen deshalb gleichfalls). 

Wie dialectisch (in der Philosophie) die Frage nach dem 

^ ae^yfiTis gestellt ist, (mit den Unausbleiblichkeiten ihres theo* 
logisch verdunkelnden Auslaufs für Raum und ZeitX so mag (bei 
„Erhaltung der Kraft^) ein naturwissenschaftlicher Ausgang von 
der Wärme genommen werden, wobei aus jenseitiger Raumlosig- 
keit einfallende Agcnticn (des Kosmischen) in tellurischcr l 'mgcbung 
(der Atmosphäre) Wirkungsweisen (chemisch-elearischcr Umsetzun- 
gen) anzuregen haben, welche direa sinnlich empfunden werden 
(auf menschlichen Standpunct), um ersten Ansatz ftU* die Formeln 
(der Gleichungen) zu gewinnen (im logischen Rechnen). 

In der Warme quilh das Leben selber, und in ihrem Durch- 
kreuzen mit den Ubrij;Ln Factoren (klimatischer Agentien, crtülli 
sich der verwirklichte Ausdruck unter jedesmaligem Actionsceninim 
(des Toialertects) in den Variationen geographischer Provinzen 
(auch für die geistigen Schöpfungen, aus idealen Causalitaten). 

Im dialectischen Streit Uber Sein oder Nichtsein der Materie, 
(je nach den Relativitäten in der Negation), verbleibt, als dauernder 
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Anhalt, das Gesetz im Dharma (durch Bodhi zu erkennen), und 
beim Gegeosatt mm Aiuwehen (tHutchender Maya), verkehrt «ich 
das Nirvana io ein Pleroma (naturwisaenschaftlidier ErAUlung). la 
erfahrungsmifssiger Aneiiiandenreihiiiig durch Gewohnheit (b. Hume) 

«rgiebt sich der Causalitätsbegriff, der in seiner Realität zu stetigen 
ist durch logisches Rechnen bis zur Trausccadenz der Induction 
(unter prüfend folgender ControUe in der Deduction). Der Aus- 
sog cur Bewegung (b. Aristol.) li^ in Gott (b. Thom. Aq.}, als 
^rimus moior^ (aum Anfang) und ohne BedntrVchtigung der 
Gottheit gilt als einxigea Wunder nur die Schöpfung (b. Rdmarus) 
Bei den von Gott tn .^tiones seminales** (s. Aug.) nieder- 
gelegica Schöpfungsgedanken kommen dieselben in der Welt 
2Ur Entwickelung (aus koyot nntquaiiTtoi) und dann treten die 
Einzeln-Existenzen hervor, zum Auszählen in Erforschung (fUr 
die Statistik). 

«Chercher la loi aous les faits, Pumt^ et la stabilit^ dans le 
multiple et le mobile, c^est cherdier Dieu sous le savotr, c'est 
chercher le sens de ce signe sensible, qu'on appelle la nature, c*est 

voir comment la nature signifie Dieu et ces ditierenis atiribuls" 

(s. Gratr}'), deus sive natura (b. Spinoza), fUr Asangkhara-Ayatana 

(im logischen Process). Durch ZurUckfÜhrung der Natur^Erschet- 

nungen auf ihre generellsten Ursachen (wie ElastidtHt, Schwerkraft, 

CdiMston, StOBsbewegung) wird die Unwissenheit über die Natur 

nur einigermassen weiter hinausgeschoben (s. Hume) im „progressus 

ad inHniiunv' (aus logischer Intinitesimalrechnung zu lösen). „Si le 

raisonnement nc s'appui y ait pas sur des principes anterieurs ä la 

raison, l'analyse n aurait point de fin, ni la symhese de commeoce- 

ment; ce sont les lois fondamentales de la croyance, qui con- 

stituent rintelligence'^ (s. Roger Collard), in naturwissenschaftlicher 

Psychologie (durch Induction). ^La logique ou Part de penaer** 

verwarf die Kategorien (des Aristoteles), weil die Freiheit des 

Denkens hindernd, aber um Gesetzlichkeiten testzuhalien empfahl sich 

8» 
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die iL-: I LiliMi; iL,' (b. Kaaiy und Hinlührurif4 auf oniologi&che 
ErtÜllung (in naiurwissenschaitiicher Psychologie;.*") 

Beim Ausgang vom gegeben Vorhandeaen fallt über die Ejüs- 
lenz die Essentia hinaus, für eaae nprima materia^ oder „matersa 
prima** (scholastisch). In der „natürlichen Schöpfungsgeschichte** 
handelt es sich um die „Entstehung der Form der NaturkOrper^ in 
körperlicher Gestah (s. Haeckel), ,,die Entstehung der Materie geht 
uns gar nichts an" (die Schöpfung, als Entstehung der Materie'**, 
beim Körper für „Eatsidiung seines 6tutic&''). .^Spiritus creati quae- 
cumque vtdent et cognoscunt, in deo cognoscunt, in quo continentur 
et cujus substantia totum mundum seu Universum ipsis ezhibet^ 
(s. Malebranche) und indem Gottes Unendlichkeit das „allgemeine 
Gesichtsfeld*^ bildet, darf solche Immanenz ftlr erst-letste Ursadie 
bei den Entsiehungsfragen nicht wieder aus dem Absoluten in die 
Relativitäten der Verhühnisswerihc hineingciogea werden , für 
welche mit d-n Aionien der Ansatz beginnt (b. Epikur), unter Aus- 
giessen der Wärme (s. Cassendi) in Bewegung (zur Erhaltung der 
Kraft); iwtlixem ^ nigtiwii Cwfwroe fvomov Ipi^y ijä^v* 

T0( dwaim (s. AristoteLX zu geistiger Entfaltung (auf social- 
sprachlicher Sphäre), aus dem „tnfluxus physicus" (psycho-physiolo- 
gisch). Svnderesis (^cmulld consciLiiuac), „nach Analogie des 
theoretischen und praktischen Vernunttvermögens" (s. Siebeck) vom 
Gewissen geschieden (scholastisch), kommt (mit tofihfQiiftv) auf 
ein „Murren und Aufbrummen des guten Restes in uns gegen das 
Böse** (s. Ziegler). Fredegisus (f 834 p. d.) schreibt ^auch der 
Nacht SübsuntialttSt zu** (s. Ahner), die von anderer Insel gebracht 
sein mag (in Polynesien's Mythen). Erst mit der zweiten Geburt, 
die einen 'l'heil der Manner in Frauen, (und bis in Thiergestalt), 
überfuhrt, treten die Zeugungsorgane hervor (b. Plato). Schon in 
Mara's Sinneshimmel tttherisirt sich der Zeugungsaa (platonisdi) — 
durch Händedruck oder Blickewechsel — und dann vervoOkomin- 
nen sich die Frauen wieder zum Mannlichen (auf den Rupaterrassen). 
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Der ZcUprozcss, h^uiativ (oder parabolisch) als stetit* ab- 
gelenkte Kristailisationsrichiun^4 getasst - bei den aus phvMkaii- 
schen Agentien der klimatisch-topischen Umgebung beständig, in 
fUTt^aH (s. Aristotel.) unter Fongang der Wachsthumsvorgünge^ 
eiofidlenden Reizen — , führt mit dem ^influzus physicus'* weiter 
bis zum Psydiischeo in der Entelechda oder Energeia (aus dvwx^) 
mit Gestaltungskraft der forma (s. Thom. Ap.) oder /uo^^^ (wan- 
delnder Metamorphosen), im ,,nisus formativus'' einer mi ovaa 
(fvatg (s. Plou) oder allgemein ausgegossener Warme (b. Gassendi), 
als Bewegung in Energie (zur „Erhaltung der Kraft''). 

Wie weit nun hier in animalischen (oder v^etativisch be- 
seelten) (kstaltungen, Schöpfungifgedanken gespiegek, als ir^o^- 
ftovg (b. Dionys. Areop.) das Denken zu fassen habe (unter Vor- 
bildern des Seienden), würde in methodische Erwilgung dann erst 
zu ziehen sein, nachdem die dem Seelischen congruenten Spiegel- 
ungen geistiger Ideale, bei naturwissenschaftUcher Durchbildung 
der Psychologie, in gesetzliche Bande geschlagen sein sollten (fur 
systematische Forschung), kraft der bis höherem Calcul, in' i^xk^ 
iwmo^eroy (b^ Plato) verlüngenen Gedankenreihen (im logischen 
Rechnen). 

„Species vel tormae, in ^uibus reruni omniuni taciendarum 
priusquam essent, immuiabües rationes conditae sunt*''' (s. Erigena), 
wie zum gesetzlichen Verständaiss herauszurechnen, versucht wer- 
den mOsate, aus den Harmonien des Kosmos, bei Durchschau des 
Dbarma (in naturwissenschaftUcher Weltanschauung). «,Zu den 
VerhHltnissen, die das vmmifuvov zu dem, dessen hnwst^vov 
es ist, annimmt, gehört das des yivoq zur dia(f^Qa (s. Engel), 
ov yctQ fj dmtfOQci xai ij noirrjc iati, tovi' icrii 16 vTrontififVOV o 
XiyoiJKV vX^y (s. Arist.), «/doj öt Uya tö tl iiv ttvat ixaarov xai 

iAlät tuA TO ftdog kt t%is tüv eJÖovg vlff,) „L'organe est une mer- 
veilleuse machtne arithmetique, qui multiplie, divise, compare. eta- 
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bih des rappons; k tensatton eat le r^MiInt de ce cakul iostantan^ 
le plaisir est comme la solutton d'un probl^me spootanänent r^solu*^ 

(s. Scailles). „Bis an des Aeihers bleichste Sicrne^" (idealisiiscli be- 
sungen) erhebt sich der Astrolog, wenn die „fortuna major" be- 
rechnet werden soll (aus dem „Aspeaus trigonus" oder „sexiilis** 
und weiter). Uaifta yäq ^wtu 9%» Mar (s. Aristoteles), in 
den ^Kissi'* su binden (fbr den Fetisch). 

Aus dem Gegensatz vom to nmomß und %• imrxay (b. d« 
Stoikern) entwirft sich das Symbol geschlechtlicher Differenz in 
gnostischen Svzvgien der Aconen (auch m Hawaii s Kosmogcnic)^ 
unter Ciestahung der (moto( ov<fia kraft der HfHXQfLtyt} {o iv errr^ 
ldr9f)t einheitlich durchgrUndet in den ^Qxai (b. Aristotel.), zum 
Auswirken der dvvt^Hf mit hn^Xixua (oder ivi^ua) in den 
vao^rla (far^jMf) bei der jrfrym^j betreffs UnXchlichkeiten auf den 
Zweck (riloq) hin (zur Vollendung), wobei sich für v2f und 
sido^ die Grundfragen stellen: rd o^v % x(t^fc und rd ol 
tvkiui). Dem Relativen {TJqog ri) wird von der Skepsis die W irk- 
lichkeit bestritten, weil eben nach den Verhültaisswenhen erst 
gültig, und wenn sich hier die Richtigkeit (aus logischer Berech- 
nung) ergiebt, wird dann für jedesmaligen Fall <Ue Ursächlichkeit 
zugleich bestütigt (alsErkenntnissquelle), im einheitlichen Zusammen- 
hang waltender Gesetze (innerhalb eines harmonischen Kosmoa). 

„Das Frühere von Natur ist stets der aligemeine Gedanke, die 
allgemeine Form oder Absicht (Intention) der Natur, welche in 
allen ihren Werken auf die Verwirklichung einer Form ausgeht 
das Spiiere von Natur dagegen ist die Form in der besonderen 
Materie** (s.H. Ritter) für Ibn Roschd („anknöpfend an die Unter- 
scheidung des Aristoteles zwischen dem von Natur und dem für uns 
Froheren oder Spateren**), und hierzu hatderOesellschaftsgedanke'^O 
auszugehen, ehe sich für individuellen Bruchthcil sein Ziriernwerth 
markiren lasüt (der mdess wieder, eine das Ganze Uber&chreiteade 
WerthgrOsse erlangen mag, je nach, innerem Gehalt^ 



Digitized by Google 



- 119 — 



Dass nicht nur eine körperliche Materie angenominen werden 
musss sondern auch «ne geistige, iseigt der Stoff für unser Denken, 

wcklit; Empfindungen und sinnliche Vorstellungen uns darl ieicu 
(s. H. Riuer/, aber hier (mit dem ,.inHuxus physicus") zurücklcitcnd, 
wfihrend in sprachlichen Sphären der Gesellschaft das Psychische 
ins Geistesreich versem (ftlr die Schöpfungen des Völkergedanken). 
Stoff ist gleichartige „Materie'*, ab nTrügerin der Eügensdiaften 
der Körper und die Ursache der SinneseindrUcke, die von den 
Körpern empfangen werden" (s. Pfaundler); vXtiv di ÄJyia ^ /wy 
»od« T» OMfia iv&qyeia dvyaiin iffii todf t» (s. Arisioi.) Der 
Begriif (b. Aristot.) bedarf eines Vor^tellungsbildes {fptevtaaiut), iaxou 
yaq iXia rtg, St^vatov in« nXäidvap j^f^^v^fffa» { üf, o£» 
SuttX &lltt mUta idia ffvm it§&iinii (s. Pkito), La colleaioa 
des faits prouve's qui forme le tout de la science d^un tempa 
donn^ n*est que la mati^re et le point dtfpan de sa philosophie 
(s. Secreian). Tanta coUectio, quamvis essentiahter multa sit. ab 
auctüriiatibus tarnen una species, unum universale, uua natura 
appellatur, sicut populus quamvis ex multis persünis collectus sit, 
unus dicitur (s. Joscellin), im Geselischaftskörper (des Zoon politicoa). 

Die Uberall ausgegossene Würme (b. GassendiX wenn durch die 
diathermane Atmosphäre das Licht in irdischen Dunstkreis zur 
Wirkungsweise herabkommt, damit im tfpftnAfv« w6<siu>v, das «o 
Skov xal TO nur (s. Ükellus) der <ro)fia (b. Plato) aus dem nav~ 
d^Z*$ herNonriit (unter Annahme der vier Elemente), weist hin 
auf Rehua'^s Feuerkraft, um Ruhe-Ort Malae totoa des zehnten 
Himmel, wo Streit verboten (durch Tangaloa)^ im Aether (von 
ai9a¥), wo immer bewegt {itl umlaufenden, die Theoi 

walteo. im Kreisen da (das üntersinnltche beeinflussenden) Con- 
stellationen , den Prototypen animalischer Schöpfung (für die 
Quechua), und astronomisch fesselnde Gesetze wiederholen sich für 
das Terrestrische. In der Gleichgewichtslage, wenn die Moleküle 
um weniger als dem Durchmesser der Wirkungssphäre von ein- 
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ander abnebai. apttot sieb der fene KiSiper (im Zocaainiciivirfce& 
der Muielienden ttod thmoueodm Mokkaiariolfie). Der ii»- 
differente Glcicbfcwichtsnistaiid ist «k den'enlge Zustand tu be^ 

trachten, welcher bt:i vollsumdi^wr:; bai\.iiciiiauacrf aiirea Jcr Lun- 
schichicn aus beliebig gegebenem Ant'angszustand als jedesmaliger 
Endzustand beiAorgehen wird (s. A. Riner), zum Eimetaen der 
ScbOpfoog (organisch). 

Nd>en der aUgemeia au^qjoasenen WSnne. kommt das 
Licht bei den Pflaiuen besonders to den Färbungen mt Aus- 
wirkung, am Buntesten an dem die Fortpflanzungsorgane schooen- 
den Blumenkelch, wahrend mii dem Animalischen, j^ii rothcni 
l^igmentfieck der Intusorien (b. Ehrenberg), der Ausgangspunct 
einsetzt, den Raufenden** x^soi folgeiul, im Gestim (des Tages) 
imunterbrocben, für selbsutändig freie Ablösung eigener fiewegung 
(von irdischer Schwere, in Fortschreitung). Hier folgt perkxlisch, 
unter Erschöpfung in abgeschlossener Individual-Wesenbeit deren, 
(mit siderischen Umlauf mehrweniger verknüptie) Ermüdung, für 
den Schlaf in der Nacht, wo die nicht völlig verlöschende Helle 
im StenigeH immer nachfunkelt, auch, für sinnende ßeirachiung 
der Wandelnden darunter, und vornehmlich auftreffend mit monat- 
lichen Wedisdn des Mondes^ aur Fassung des Zeitbqpifls unter 
den bei Iflngerer Dauer zugleich deutlicheren Unterbrechungen, als 
die in der Cbntinairlichkeit des, anf^inglich in unbeacht bleibender 
Gewohnheit verschwindenden, Suuaeagauges vermerkliciiea (an 
arithmetischen Zählen). 

Die durch den Luftraum 'verbreiteten Sirahlenkegel treffen 
dort auf Brechungen in geometrischen Formen, die bei ihren 
Reflexen Wiederspiegelungen aus optisch angel^ten Apparaten 
entsprechend, demgemüsse Percepüonen hervorrufen. 

Solche Auffassungen werden (im Gange der Folgerungen) bei 
den aus lebendigen Fluss hervorgetretenen Objecten mit dem fQr 
das Wachsthum bethütigten Ettecten der Wärme verknüpfter sich 
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zeigen, wogegen dies, betreffs organischen Reichs, in jedesmaligen 

Aggrcgatzustands (in festen, flüssigen und gasigen) aufgegangen, 
angenommen werden könnte. 

Direct oder indirea kommen diese Auffassungen der (inner- 
halb der Atmosphäre vorgegangen) FoJgevrirkungen der Licht- 
strahlen (im Gesichtsfeld) auf einfache Maassiinien surOckf wobei 
rein lichtliche Phantasmagorien von Warmeverwirklichungen erst 
unter zugezogener BcihQlfe des Tastgefühies (für maicricUe Un- 
durchdringlichkeit) sich unterscheiden lassen, in Ausdehnung (oder 
^Extensio*^ des StofiEs), wovon die Spannungskrttfte des Denkens so- 
dann zum Angriff schreiten (im dialectischen Auseinanderlegen), für 
Lösung des RathselSf wie im Auge getragen (dem ^sonnenhaften^). 
„Sicut lux non videtur tn se, sed in aere, sie deus nec ab angelo nec 
ab homine viJcLuiur in sc, scd i iiu im m t:rcaiuris" (s. Amalrich), 
bei naiurwissenschatilicher Durchschau, wenn die Bodhi ihre Leere 
des Nirvana erfüllen sollte (zum Pleroma). 

Das Materielle der RaumerftlUung (in Uebereinstimmung mit 

dem körperlichen, das tastet) iMsst sich jedesmalig damit auf 
UrsSchlichkeiten der Wäitncwirkungcn zurUckvertolgen. die, weil 
für terrestisch Räumliches gültig, beim Fortdehnen der Gedaoken- 
reihen in Unendliches hin, aus sich selber fonzu&llen hätten. 

Zur leiblichen (oder leibhaften) Constatirung gelangt das 

Matcriciic nur bei suLinschem Coniaci mit dem T cliui ischen, da 
die Phänomene am Firmament (m ittitojQokoya) bei den Licbt- 
effeaen verbleiben (für ihre Manifestation). 

Dem irdisch vertrauten Ciedankengange liegt es (in richtiger 
Coosequenz) vorlSufig am Nächsten die Darlegungen der Spectral- 

analyse aur Stofriiches zu deuten, wahrend sie mit einem spLiterhin 
im Trancendentalen geübten Gedankengange (naturwissenschaJüicher 
Psychol<^ie) auch etwa dynamisch sich klären möchten (wie es der 
Zukunft überlassen bleibt). 
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Ebenso beraht die experimentell auf platonucben Dunstkreis 
beschränkte Gravitation auf ferneren Schlüssen, für Femerhin (raum- 
lich und zeillich). Nach den „Weisen der Erkenntniss"* (b. Hadossi) 
war das Firmament ein magnetischer Körper, der die hrdkugel 
im Weltmitielpunct festhält (s. Gunther), um fUr ein Unbewegtes 
im bewegend Unbewegten (b. Aristot.) den „ruhenden Pol"* zu ge* 
Winnen« im Denken, das vor der Auseinanderzeming in Polarititen 
(eines ^imalischen Magnetismus**), ftlr das ifvpiexioiimw (Plato^s) 
in r« dvo x^x^Qt^ft^va (des „Gegensinns** im Widersinn), an den 
Beziehungen zur Electricitai (seit Oersied) testzuhaken haue, in 
der Physik (und hier controllirbaren Experimenten). 

Den Bechuanen regnet ihr Gott {Zevg ve) und die Sorge für 
„cahir as chuvas** liegt am Humbe den Sobas ob, als Httuptlingen 
oder Regenmachern (in den Vorstadien des Priesterkönigthums). 

Im b«ietzenden Nass (des oder&ÜM^) giebt qivm (von 
V«) den Begriff der yiWi^ im Wachsen oder Entstehen, des (or- 
ganischen) Prianzenrciches zunächst, um dann aus dem Holz die 
Menschen z\i „schniuen" in der Schöpfung (der Genesis), gleich dem 
Altvater der Bororo (mit dem Werkzeug für „Organprojection**), 
und auch ^fmateria**, wo (von „mater** her) die Mutterschaft von 
„Mutiemüchten^ (in polynesischen Kreisen der Po) zu (jrunde liegt 
(zum Streit zwischen Huhn und Ei, fllr brahmanisches oder phöni* 
cisches „Welten-Ei''), fühn (wie vlij) auf das Holz, in „maicria viridis" 
(s. Livius), oder aut das C^haos, in ,,materia rudis" (b. Luarez), die 
,,materia rerum"*' (s. Cicero), sowie auf Elemente (in „maieria ferri'", 
als Eisenerz etwa) oder auf eine Unterlage (des Hypokeimenon) Ober- 
haupt, bei „materia ards** (^operis justi"), entsprechend wieder einer 
sroffVMfi} vüf (s. Longin.) oder v3i^ r^/utf (PoL), zum Auaein- 
anderlegen in Suxietnutri tixvti (b. Plate) beim Untereinander (dieejU/w) 
im sprachlichen Gedankenaustausch (der Gesellschaft), über (joni- 
schen) I rstofl im Wasser, woraus Menabozho die Erde bildet, mit 
ersten Kürachen für ^ie premter pas, qui coute"*, worauf das Weitere 
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voa selbst dann folgt (im Kreiskuf von yi»&t*q und <f^9o^') beim 
Werden, im novttt (ttl (b. Heraklit) eines flüssigen Aggregai- 

zusiandcs, als biKluu^slahigen, in „plastiv nature" (b. Cudwonh) 
einer Materie (als dtlu^ev^), detia nur to fUv ovv h4(ftp i'fvvdivj 
%6 vTTfqaro) atXi^vt^ iatl, to iv iavTM, to immetttm tfcilfif^j 
TO 6i 4^ itgkqwiqm» tthmv, tov di ati fUtaßakXoyroQ /cvvfrovj 
itdcftog inlv (s. OkellusX indem bis xur Sphäre des Mondes, 
der wandelnd waltet in Wechseln (als schöpferische Owe der Fi ji) der 
Aeiher niederreicht (b. Aristot.), und die Blaulufi autsieigi (b. Dante), 
wenn Jupiter's obere Luit auf der „Magna matcr'' lellurischen 
Dunstkreis tritlt, in den physikalisch - siderischen Agentien des 
Klima, um an dem (botanischen oder zoologischen) Index der geo- 
graphischen Provinzen annudgen, was manifesiirt (aas unsicht> 
barem Ustdfg oder dunkelem Bythos) ins Dasein getreten, durch 
aitku fffkiatat, aus einem dv»^^* des acmetl Verwirklichten (im 
Gegebenen), und hier für die Wirklichkeit im Siiinlicli-Kürperlichen 
handelt es sich um eine ponderable Materie zunächst, ab aus- 
gedehnter (bei Bewegung des Pheromenon), nach Maass und Zahl 
(der Pythagorlier) für logisches Rechnen (im Denken). 

Wenn dann, nach naturwüchsiger Naturphilosophie (der 
Naturstnmme)ftlroi)<r(« (in essentia) solchen ^materia prima*' wieder 
ein Ding (an sich) gesucht wird, böte sich, am bescheidensten, 
Fredegisus' Philosophie „de nihilo et tenebris" und die Realitöt 
darin,^ um sich, hei eleatischer Warnung gegen das Nichi-sein, vor 
der identitfluphilosophie zu huten, wenn nicht die HtnterthUr für 
platonisches ^ bleibt, im Noch>nicht (des „Korr* bei neusee- 
Iflndischen Menschenfressern), und so buddhistisch Avixa (subjec* 
tivistisch), ehe die Induction ihre Durcharbeitung begann (mit 
übjectivera Ausgang). .,Si quidem dominus cum pro atriictione 
populi Israel plagis sevenoribus castigarei Aegyptum lenebris eara 
involvit adeo spissis, ut palpari quirent, et non solum obmübus 
hominum visum adimentibus, sed etiam pro sui crassitudine ma» 
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naum cactid subjacerent. Quidquid enim tangi palpviqae potest, 
esse necesse est. Quidquid esse necesse est^ non esse inpossibile 

est. Ac per hoc tenebras non esse impossibile est, quia esse necesse 
est, quod eo, quod est palpabile, probatum est^* (s. FreUegiiius), in 
Handgreiflichkeit jener Umdummung, mit der auch Götter vergebens 
kAmpfen (im Dichterlied). Sensualistisch verbliebe (zur directen 
Deckung zwischen AromaDA und Ayatana) nur Tüuschung (b. Ber- 
keley) im Schein (einer Maya), innerhalb der Welt der Vorstellungen, 
die erst bei Entfaltung idealer Schöpfungsgebilde das dauernd Ge- 
setzliche wieder durchblicken lassen kcmnen (aus dem Studium der 
nach geographisch-historischen DiticrcnziruDgeu schimmerndea 
VOlkergedankeu, in deutlich vorliegenden Anschauungen). 

Wenn die Gonheit sich unbekannt (als &e6s änrnmog) im 
Uobegreiffidien (eines Wakan) verbiigt, mögen (in Emanationen) 
die Wong (als dt;va/t««»$) herabsteigen (von Mawu). Das igfupwtmov 
yivog xai duxxovmov (b. Plato) vermittelt zwischen Göttern und 
Menschen (s. Plut.). Der Mensch (inter pecora et angclos) ist 
^animal rationale" (b. Aug.)- O iuta{i<ftov xai caq^oy 6vQfi>ö^ou 
(a. Ocellus) für die Wesen, die in den Zwischenräumen entstehen 
(s. Aristoteles), unter Zuschauen epikuraisdi schwelgender Götter 
(aus Metakosmien). Christianus (non academicusX leitet (b. Wilhelm 
von Conches) der Scholastiker die Ideenidire (anthropomorphisch) 
über vom ^Megacosmos" zum Microcosmos (b. Bernhard von Clair- 
veaux), indem die VVeliseele, als Zeus (b. Plato), sich in der En- 
delychia mit dem heiligen Geist identihcirt, der Nous (b. Aristoteles) 
mit dem Logos neben dem Vater (als suprema divinitas). 

,»Hier unter dem wechselnden Mond** (wie der Dichter singtX 
in Owe's Schöpfung (auf Viti), wandeln sie dahin (die Tathagata), 
im ittkIo^ iivayxtig ^(ihn zu durchbrechen) eines Entstehens und 
Vergehens, und die vÄt^ des vnoxdfitvov yfviaiuig xal (fxf^oQci^ 
dexrtxov) gilt auch fUr das Ungewordene und Unvergängliche, 
wenn als das Substrat der Verflnderung gefasst, das dpraiut $f 
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(b. Aristoi.), Msotern er der Onsveräqderung fähig ist" (s. Zeller). 
TO fUy 9VV hf jrttnmr, to tme^m tljs 0§H^e ioti (s. Ocellus), 
bei Ein&ll siderisdier Ageatien swischen die physikalischen des 
Klima (im TeUarismus), und wie mythologisch (ia den „Paccarimi'*) 
walten (astrologisch) die GonsteUationen herab, von wo GOtter 
nietlerschauca, oder die Augen Vergötterter ci Acn Maori). 

Als Tagathon „in mente divina"' (b. Abalard; sendet das Dort 
Plaio's Ideen (als „tormas exeraplares") die Weh mit ihrer Seele 
zu durchdringen (durch nspiritum sanaum**), während für dea£in- 
sdnen (im Denkenden) der von Aussen her(l^9cy) zutretende Nous 
(Noys) sich in Logos wandelt (im logischen Rechnen); iv roff äSea§ 
TOfj aUr&ifTorg Ttt vofftci itfrtv (s. Aristot). Das Vernehmen des Ueber- 
naiürlichen ist die Vernunft (s. Thrandortf). Erfahrung (in der 
Physik) bezeichnet (b. Herschel) die Mittel, mit der materiellen Well 
und den sie regelnden Gesetzen bekannt zu werden (s. Thomsoii)^ 
Die Weltseele, als Zeus (b. Plato), entspricht der Endelychia (im 
heiligen Geist)^ wie der Nous dem Logos (s. Bernhard GL), neben 
dem Vater (suprema divinitas). 

Mit den Worten (als ..voces") kommen unbewusst bestehende 
Wechselbeziehungen unter mehr oder weniger emphatisch bleiben- 
dem Eindruck zur Aussprache mit abschwächendem Verlorengehen 
in den Gattungsbegriffen, während für das Allgemeine „sermo est 
praedicabilis*^ in (incorporirenden) Satzworten (der Indianer), auch 
mono^Uabisch (in Indochina). ^Vocabnla homines instituerum ad 
creatures designandos quas intelligere potuenint qnm videlicet per 
illa vocabula suos iniellectus manifestarc vcllent" (s. Abülardl. Die 
Vernunft scheidet im avyxf/vftiyov (entgegengesetzter Prädicate) 
fu dvo xtxwqtoiUva (im „Gegensinn*^ relativer Fassung aus ge- 
meinsamer Wurzel). 

UebermSchtig wundersam hat stets es zu ergreifen, wenn in 
der Vielfachheit bunt gestalteter Welt eines in den Gesetzlichkeiten der 
Naturreiche ändernden Seins der Geist zur Betrachtung herantritt. 
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auf jciic Riiilisclfrai^c hingew andt, die mit dem Dasein des eigenen 
Denken» ihre Geheimnisse einschliessL 

Und wenn sodann, im rastlosen r^en Sptel der Wechsel- 
beziehnng zu ftackem es und flimmern beginnt, dann mag ein 

Liclu (oder Lichtleia Joch) sich entzünden, das angefaciit und auf- 
geflammt, die Dunkelheit mehr und mehr zu erhellen verspricht 
(hier oder dort). 

Immer jedoch, um (beim „Itiistt^ und frohen Einheitsiubei) 
dem Taumel mystischer Verzückung vorzubeugen, wenn sie blendet 

eine ..Vision en dieu", bei der in Gott ruhen Jen Idee (s. Male- 
branche), bleibt in schärferer Unterscheiduntj der Linzelniieitcn tlir 
den ik^inn der Anhalt festzuhalten (beim logischen Rechnen), nlgt^oti 
nuUa cupido^^, aber wenn der ^ppedtus intdlectivus*^ gewebt ist, 
treibt es weiter, zu wissen und zu forschen, in Erhellung, und 
damit Ausdehnung, des glaubig gezogenen Horizontes, den temporir 
die Theologie als permanent festen steckt, denn ^.il ny a plus de 
religion des qu'on admei ia possibilite d'une novaiioii" (s. Bossuc). 
weil solche Reformen^ in .sprungsweiser Gewaltsamkeit die Gefahr 
von Revolutionen mit sich bringen, wenn nicht auf der Bahn stetig 
methodischen Fortschritts eingeleitet, unter FUhruiig der Induction 
(tUr eine naturwissenschaftliche Weltanschauung mit Ginschluss 
der Psychologie). 

Die räumlichen Verhältnisse durch Bestimmung der Entfer- 
nung aller Punkte von festen Linien (G>ordinaten) auf arithmetiache 
zurQckftlhrend, sucht Descartes mittelst der (algebraisdien) Rech- 
nung**) mit Gleichungen geometrische Aufgaben zu lösen (in ein- 
heitlicher Weltanschauung bei logischem Rechnen). 

So lange die Mensehen leben, schlafen sie, wenn sie sterben, 
erwachen sie (b. Gazzali), im (spanischen) „Leben als Traum*^ {und 
papuanischen GetrSumes]. Die „meditatio vitae** (s. Spinoza) wird 
im Tagesleben verlangt (nicht Gedanken an den Tod^ und so zieht 
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das Geschttftsvolk die tiaminische Scheidungsiiiaie'^) (gegen die 
Nachtseiten der Natur). 

Aus dunklem Woher, nach dunklem Wohin streifen die 
Gedankenreihen dem Geist vorüber, aus Unbekanntem her, nach 
dem Unendlichen hin, das der Seele begreiAicher ist (b. Campa- 
nclla), als das Endliche^ wenn mit dem Nichtsein (ohne dessen Ne- 
gative im Idealismus) verquickt, so also auch bei classischer 
„Philc^phie, in der die Psychologie eine Disciplin der Physik ist'' 
(s. Harms), unter Permanenz der Kraft im Stoff seit Bacon's Em- 
pirismus (fbr den Materialismus). 

Vemunftgemüss, um nicht in den „prpgressus ad infinimm** 
fortgerissen zu werden, verlangt ein Jedes seinen vorläufigen Ausgang 
vom ,,Didomenon", und so setzt Cartesius das Gegebene für Körper 
und Geist in ihrer spccitisLhcn Dirtcrcnz, die Ausdehnung bei jenen, 
in der Geometrie nicht anwendbar auf das Denken (als uatheilbar). 
Wohl anwendbar aber erweist sich die Arithmetik trigonometrischer 
Durchdringung mit der Geometrie, wie kraft der Infinitesimal- 
rechnung bevorstehend und im logischen Rechnen stellt sich fUr 
den Volkergedanken (nach den Differenzen seiner Variationen) die 
Aufgabe, aus dci Oe^cllscliafisseele denjenigen I heil zu integrircn, 
der dem Selbst angehörte (im Individuum). 

Aus den objectiven Umschliessungen der Völkergedanken 
würde es sich, mit den differential variirenden Verschiedenheiten, 
zu dem ein GrOsstes und Kleinstes (im Unendlichen) Berührendem 
zurückgelangen lassen, längs der in das Transcendentale verlHngenen 
Methode der Induaion (eines naturwissenschaftlich logischen 
Rechnens). 

Innerhalb des Maschengewebes zusammenhangend, nach allen 
Richtungen hin kreuzender Gesetzlichkeit, inmitten stehend (ftlr 
eigcaie Existenz darin eingeschlossen), vermag in keinem Ersten 
und Letzten das Denken seinen Anfang zu erreichen, sondern 
einzig in Stetigung innerlicher Harmonie (des Kosmos). 
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Für äusserst^ Fäden iiesse sich die Flimmerbewegung bis 
dahin zurUckvcrfolgen, wo in des Firmamentes Wölbung das Auge 
einen optischen Horisom sich zieht, zur Herkunft solcher Agentien, 
die in tellurisch umschlossener RSumlichkeit in dasjenige Wirken 

• 

hineinfallen, wodurch unter geographisch-klimatischen DifTerenad- 

rungen der organische Index dafür in die E^scheinunt^ gerutea wird: 
jenes alldurchdringenden Lebens, das im Körperlichen pulsiread, 
nachklingt im Psychischen, wenn rUckgreiflend in eignes Gewissen, 
sichernde Gewissheit bei der Abrechnung zu gewinnen, die keine 
subjective Täuschung (der Auslegungen) zulSsst, weil rythmisch 
redend, oder sonst erschreckend (im Missklang der Disoordanz). 

Lnd so, bei der „Avixa'' umdüsternde Nacht, „primus in erbe 
deos fecii limor" (im Schuldbew usstsein). „Religio peperat scelera 
atque impia facta'' (s. Lucrez), statt der Pietät in religiöser Bindung 
(gesetzlich verstanden). 

Auf, an und im ixfuxyäfov (b, Plato), aus Vis plastica (der 
„Plasmogonie^X kommt (in den Erscheinungen der Welt) zum Ab- 
druck, was (in den Schöpfungsgedanken) aas den Ideen sich 
spiegelt, und solchem Anhalt eines \\iikli>.h Seienden (im Denken) 
gegenüber, ergiebi sich tür die Materie, in der „Form der Materia- 
lität'' (s. Zeller), das „reine Gegemheil der idee^ (das schlechthin 
Nichtseiende"). 

Das eigener Wesenheit nach, mit £wig>Unendlichem frei 
Bewegte, im Aether, wo oberhalb der &^ (b. Homer) die Götter 

wohnen, stösst innerhalb von Raum und Zeit auf seiner Eigen- 
thümlichkeit fremde Schranken, in dem demgemass materiell Ge- 
tassten (mii Orubeweguni,' des fftqöiitvov)^ zu topischer Bewegung 
hinüberragend. Die Undurchdringlichkeit und Kohäsion des Phil« 
nomens der Materia (als des im Raum, ficweglidien) wird durch 
anziehend und abstossende Krflfte erklärt (dynamisch). 

Was hieraus Mutterschaft dichterisch (imGedachten) waltender 
„Mütter'^ zur Manifestation gelangte, unter den physikalisch-stde- 
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rischen Ageniien klimaiischcr Provinzen, durch Mitwirkung eines 
Zfvg aix>i-Qt vaimv^ ruht auf tellurischer Unterlage, die wenn nicht 
auf dem Wasser schwimmend (als niMxij) Pfosten zur Stütze be- 
darf (b. d. Maori), oder aus aaiinaUschero Gethier (in füephsnten« 
Schildkröten, auch Drachenschlangen u. dei^gL m.) indische (und 
indianische) Gerüste herrichten mag, wenn nicht in icunc sachlicher 
Abkürzung. Unterhalb der Erde findet sich ein KOrper, zu dessen 
weseniliclicn Eigenschaften „das sich Emporheben" gehört, und er 
eben verhindert die Erde am Niedersinken (nach Hisom ben 
Elhakam Elmutakallim). Omnis significatio est quod est; nihU 
autem aliqnid significat; igitur nihil eius significatio est, quid est, 
id est; rei existentis (s. Fredegisus). ,,Abyssus abyssutn invocat**, 
ftlr einfachste Lösung (des Nichtseins im Sein). 

Die {seit Locke) physiologische Fortbildung des Sensualismus 
berührt sich mit dem Conceptualismus in der von Roscellin, 
— „Qominalium seaae non autor sed auctor" (s. Lobkowitz) — , 
aasgesprochenen Zurückweisung eines x*^V^^ (u> der d^pol^if 
wie Plato^s .Mischeidung der Ideen von Aristoteln abgewiesen 
wurde, dessen Nous selber indess ifßÖ^ zutritt (für die im „influxus 
physicos^ entwickelte Entelecheia der Seele). Zu realistischen Stützen 
der Theologie waren dann ihre „Univeisaha aruc rem ' (um durch 
den Glauben gegen tritheistische Angriffe gesichert zu sein) in die 
Gonheit hinauszuverlegen (bis zur radicalen Spaltung im Occasio- 
nalismus). 

Die psycho-physische Forschung macht folgerichtig Halt bei den 
nachgewiesenen „Grenzen des Naturerkennens'*, bis unter natur* 

wissenschaftlichem Anschluss der Psychologie (durch Anwendung 
comparativ-genetischer Methode auf die Völkergedanken) die Ideale 
als geseilschafUiche sprachliche Schöpfungen des Zoon politikon— > 
eines „unus homo In specie** (innerhalb jedesmaliger Peripherie 
htstorisch-geographischer Unterscheidung) zo erweisen sind, die 
aus solcher SphBre, eines aaiven Intellects (b. Averrhoes) auf jeden 

9 
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Einzelnganzen, der mit hylischem Intellea im zugehörigen Kreis (aus 
unbewussten Vorsiadien) zur Bildung mitpchollcn hat. rückgängig 
einwirken, aber dabei ihrerseits selber wieder als Retlcxe aus jen- 
seitig höherer Welt zu fassen sind, die in Aromaiu (des iü>hidhemiKM) 
gegenüber stehen, wie Dharma dem Manas (in Asangkhara- 

■ 

Ayatana). 

Auf heutigem Standpunkt der Weltanschauung bedarf es 

deshalb zunächst einer iuJuctiven Bcarbeitungsweise des ethnolo- 
gisch beschaHbaren Materials, um das Gesetzliche (kosmisclier 
Harmonien) Uberhaupt erst festzustellen, als uneritlsslich erste Vor- 
bedii^ng für alles Weitere (im For^ang der Menschheits- 
geschichte)» 

Um den Monotheismus au vrahren, war „Onus Deus** als 

Gattungsbegriff gefasst (s. Anselm), und unter den sabelltanischen 
Goniroversen hatte sich für die zu Nicaea festgestellte Bekenntniss- 
formel (Athanasius ) der Ausveriblg in tQ€ig vnoatäGttq benöthigt, 
zur Vermittlung der ohaia mit dem durch Flavus (b. Quintilian) neu- 
gebackenen Wort „essentia**, unter den unvollkommenen Deckungen, 
wie sie Ud>ersetzungen anzuhaften pflegen, und müssen (aus der 
specifiscben Individualitüt unter den an sich gegebenen Verschieden- 
lieiien fremdsprachigen Volksgeistes). 

Der Begritl des Seins war durch Zwang (s. Aristoteles) iesi- 
gestelit (b. Parmentdes), und das Nicht-Sein kam dabei Uberhaupt 
zur Erwähnung nur insofern, als durch die Polemik gegen die 
heraklitische Theorie (s. Steinhan) hervorgerufen (gegenüber dem 
Allwesen, als £ins oder Nicht>Etns)^ von der in steh selbst zurück- 
wendenden Harmonie der Welt (als naUvTOVOq oder ntädvtfjimftq). 
Ohne diese, aus besonderer Veranlassung künstlich zugefügten Er- 
Önerungen, würde das Sein, als solches, keinerleiweise darin ein- 
zuführen gewesen sein, weil an sich selbstverständlich durchgängig 
gleichmlissig unterliegend (in einem Hypokdmenon, wenn man will) 
und so bereits (prttconditionell) vorbedingte Voraussetzung (Hypo- 
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lepsis oder Prolepsis), die detngemass im StUlschweigen verbleibt (in 
einem, jedes Besondere mit der Allgemeinheit abgleichenden, Stoi- 
cbdion), wogegen sich mit der latemischea UebertragUQg durch 
«Eatentia** die Trennung in Sonder-Existenzen geltend zu machen 
b^ann, f^r die Sublimitüten und SubdliUien künftiger Scholastik, 
damit der if)pluitum$ Thfio^J^ seine Schule begründe (und 
befaensehe, als Scholiarch). 

Soweit das Seiende (im Dasein des Vorhandenen) als „Energie" 
gefasst wird (aus dnem dwafi» op), war damit audi der ^ilf yoyr^ 

Mwg im Idealen) eine Berechdgung ertfaeilt, in den Ver- 
körperungen der VOlkeigedanken, wie sinnlich sogar zur An- 
schauung zu bringen (in den Sammlungen der Museen). 

£ine Energie (eneigisch) emstlichen Wullens bedarf es Uberall, 
audi für den menschlichen Willen betrefis seiner „Welt der Vor- 
steUungen" zur Krafterhaktmg im Zustande moralischer Gesundheit 
(mit dem sie steht odw filllt). 

Dies indess gilt vemunitgemflss, wie dem gesunden Menschen- 
verstand (aus ^common sense**) kaum erwähnt su werden braucht 
(fUr den chorographischen Geschichts- (oder. Gerichts-) .Kreis 
fedesmalig ethnischen Horizonts) und die pessimistischen Welt- 

äiünnti, diu \uu dei „Verneinung des W illens-' in „Erlösung aus 
der Unseügkeit des Seins'^ hingerissen werden^ mögen^ nach dem 
MaSBStab zugemessenen Verständnisses, gegenseitiges M^den 
treffen, vrie im planeurischen Vagabondenthum, der „terra orti** 
i e. ignobiles) damit fertig zu werden, ein Bedrohen zu wagen,, 
nidit nur gegen cbthontsche Magna mater, sondern auch ,,den 
«rhönen Himmelsschild"- (b. Opitz) der „Frau Sonne" (b. Aventin), 
wie Sköll gezeigt (unter den im Unermessbaren tiuihenden Fix- 
sternsystemen noch ohnedem, worauf es unter Ausfall des Masses 
ohnedem nicht weiter ankommt); mitleidend in vergrössertem 
Dttplicat hätte rieh der Schreckschuss zu empfinden, der fUr des 

9* 
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MdsMr's philosophischen Grossthat in den aken Lampe und semen 
R^enschirm gefahren (wie aus Heiners Mund Uberliefen). 

Die Macht des im eigenen Sein constituirtea Gesellschatts- 
gedankens herrscht souverttn über den Bestand seiner selbst, und 
wenn dieser im gleichartig harmonisch gebreiteten Niveau sich der 
Dauer werth — (das Leben des Lebens werth) — erweise, ist damit 
dann das primäre Hypokdmenon jenseitiger Welt geboten: jedem 
IQnzelnen für die Entfaltungsmöglichkeit seines psychischen Wachs- 
thums in die Unendlichkeit des All hinaus, jenen hoffnungsvoll 
bhakenden Sternen entgegen, die sie zUnden: Gedanken ewiger 
Unendlichkeit, ein Widerhall aus einer Stimme, die im Gewissen 
von gewissenhafter Pflichterfüllung redet, wie geboten (und erboten) 
stehend, den Aufgaben entgegenzureifen, die auf ihre Zielrichtung 
hin in der Bestimmung gestellt sind, — fiuslich genug für das 
Verständniss eines Jeden, der es ehrlich meint, mit sich selber und 
dem Sehnen armen Herzens, Jas unter den Bedrückungen des 
Schmerzes (oder Dukha) zur Heilung desselben, auf ein Heilswort 
lauscht, das dann auch ihm su ertönen hätte (in vollfestem Vertrauen 
darauf). 

Der Theorie steht es frei, im reinen Sein das absolut negative 
zu sehen (s. Hegel), und das Dasein als das mit der Negation 

identische Sein zu setzen (beim Umschlagen von Sein oder Nicht- 
sein ineinander), wogegen sich practisch (im eleatischen Protest) 
der Ausgang vom Vorhandensein breitet (im Dasein), zum Beginn 
mit der Eins (eines logischen Rechnens, auf künftige Fortführungen 
hinaus). 

Nicht dasa Hypothesen wahr sind (s. Oslander) ist das, worauf 

es ankommt (beim ob, in wieweit), sondern auf das Sofern (und ob) 
die Rechnungen stimmen (in Richtigkeit des logischen Rechnens), 
auch (s. Kant) für „eine widersinnische, aber doch wahre An" 
(b. Copemicus), denn „was ist Wahrheit*"? und menschliche Natur 
(auf planetisch exoentrisdiem Standpunkt) eignet nur ein Hinstreben 
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nach Waiirhcu ^6. Lessing). Hypothesen halben ucshalb ^icu^ i;a 
labilen Gleichgewicht (des Flüssigen) zu verbleiben, um gesetzlich 
zu ändern (dem Fortgang neuer Entdeckungen entsprechend, zum 
iodiKtivea Anscfaiuss), da sie soiut eben verknöchern (su Dogmen 
etnee Gleubens, auf Treu und Glauben). So droht in dem 
WissensgebBude, worauf die CiviUsation (verstlindiger Weltauf- 
fassung) ruht, eine Gefährdung der Grundpfeiler, wenn die 
Pfuschereien von Bönhasen, (so genialisch sie sein mögen), von den 
Zionswächtern nicht rechtzeu u abgewiesen werden. Die Hvpothese 
jeder Fachwissenschaft darf auf den Credit solcher Bank (nach 
dem Glachniss von den ^edaditen Thatem**) seftens der Aussen- 
stehenden für den verzeichneten Werth entgegengenommen werden, 
wogegen wenn auf die realen des Werthpapiera zurückgegangen 
würde, ein Hundert-Markschein beim Lumpenhändler nichi den 
hundertsten Theil einer Mark (oder eines Hellers) werth sein 
möchte, und hier eine leichteste Schriftszugabweichung (wie 
mikroskopisch von gewiegten Sachkennern nur zu statuiren), Uber 
die Fälschung ofbnala na entscheiden hlttie (und dem Vemicbtigen 
eines Nichtigen an sich). 

Selbst fbr altbewührte Schneiderzunft scheint einer Academie 
neue Morgenröthe ycJaaiuiciL /.u haben (im Rothen Schloss) und 
wenn erwa die Meister von der Nadel auf feinfödlerisclie Specula- 
tionen gelangen, wie Mierke (läög), oder der wiedertttuferische 
CoU^ firtlheren Angedenkens auf den Geschichtsblttttem, mag 
allerlei so blutig rothes Zeug davon kommen, um Ochsenköpfe 
wttthig zu roadien (bei den (Zorrida^s) und audi den Verw^nsten 
ins Bocks-Hom zu jagen, oder in den Bock (zum Raufen und 
Verrohung der Zeitstimme). 

Bei den astronomischen Aufbau in Hypothesen, die sich 
gegenseitig zu stutzen haben, (und also bei irgendwo irremendir* 
baren Riss alle miteinander ins StOrzen kommen würden), braucht 
selbst Dir FachmSnner .(gleich Tycho de Brahe) die neue Con- 
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structionsweise (Copernicus') keine unbedingt zwingende Beweis- 
kraft in sich zu tragen, obwohl stark genug,' um PradüectioiMm 
eines aus Gefllhlslanncn nur protestifenden Gkobens gegenflber, 
die Annahme und Anerkennung fordern au dürfen, schon der 
practischen Vonfaeile Wegen in gesicherterer Leiiung der gleich- 
zeitig begonnenen Erdumsegelungsfahrten, im festgestellten Wandel 
der Gestirne. (fUr nautische Observation), wogegen andererseits 
wieder der Eindruck des „Absurden" sich tonbcwabrte, seib&i tür 
gelehrte Köpfe (in Huyghen's Denkweise). Les eaux sont attirees 
par te soldl vers la pänie mäidionale en se retirant de la paitie 
septentrionale (s. Gunther)^ in der „Attraktionshypothese^ (k Shems- 
Eddin). Die Fixsterne erscheinen um so kleiner, je verbesserter die 
Teleskope, (so dass sie bei voller \ crscluirfung ganz zu verschwinden 
hätten). Ueber das Solarische hinaus bleibt Manches der Phantasie 
Uberlassen, um, wie in (bischöflicher) „pluralite des moades^' (und 
Bewohnbarkeit derselben) Ausschmückung su erhalten, ähnlich 
solcher, wie auf Rupa-terrassen gewtthrt sein mag (in der Medi- 
tation), oder wenn (nach Ansicht der Dayak) die Himmel in 
.Krümmungen auf einer Fiflche ruhen, bei Abschluss det Horizonts, 
den die ,.Papalangi** (in Oceanien) durchbrochen haben, wie schon 
ihre eigene Glasglocke (zu Kosmas' Zeit). So beim Fortschritt des 
Denkens vom Sinnlichen zum Uebersinnlichen sind neben den 
kategorisch gesteckten Grenzen, diejenigen gegeben, die sich nicht 
nur wahrscheinlich, sondern in ihrer An nothwendig ergeben (iür 
hohieren Calcül, im logischen Rechnen der naturwissenschaftlichen 
Psychologie). 

Bei Messungen der Distanzen unzugänglicher Körper ist von 
der Geodäsie die Wahl Uber Lage und Grösse der Standlmiea in 
Willkuhr gestellt, aus den Gesdmen der Hortzontalparallaze ge- 
geben (dir fernere Berechnung der GrOsseX wobei die wiederholte 
Menge der Beobachtüngen periodischen Wechsels im planenren 
Sfstem Anhalte 'für dessen reformirende Umgestaltung gewuhrea. 
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Inwieweit darüber binaus, fUr die feurige Wolke der Fixsterne 
(b. Xenophanes) die gleichen Analogien fondanem, bis zum nüchsten 
(a. Ceataari), in Stemenweiten (zu 4 Billionen Meilen), entfernt auf 

224 ODO Erdbahnhalbmesser (0,919' Parallaxe), der Ansatz 33 Billioiiea 
Kilometer besagend, genau zu nehmen p. p«, ist Uber die Con- 
trorersen darüber noch nicht hinaus. 

Die Fortsetzung von Wallis' Versuche durch Rowl^ (über die 
Entfernung der Fizsteme) wurde durch Newton verhindert, weil 
er „durch, sein wahrscheinliches Misslingen die neue Lehre bei 
den weniger Unterrichteten in Misscredtt bringen icönne" (s. Littrow), 
womit allerdings die Axt an die Wurzel inductiver Forschung 
gelegt sein würde, die Aufdeckung gerade der Schaden und 
Schwachen (an wunden Steilen) verlangt und (wie Claude-Bernard 
fordert) den Math dazu (zum besten der Heilung). 

Trotz des die protestantischen GeistUdien ausweisenden 
Edict's wnrde Kepler wegen seiner astronomischen Meisterschaft 
(sReuschle) von den Jesuiten /.ui Uvk^iULi^liahcn ^ou^lit, JcfLii durch 
die chinesischen Missionen ^s. Förster) veranlasste heiter an der 
Astronomie auch zu der Correspondenz mit Besold führte, unter 
kurzen Mittheilungen über Terrentius' (in Ghangtscheu) briefliche 
Anfrage (1623). 

Die (Ol uns innerhalb tellurischen Horizontes, bis auf die, unter 

prüfender Controlle mitwirkender Einzelnheiten, stichhaltige Probe 
der Rewegungsgesetze gestattet ihren allgemeinsten l mrissen nach 
eine gerechtfertigte Zulassung zugleich für das Solarsystem (im 
hypothetischen Entwurf seines Abrisses). Darüber hinaus, in dem 
Fixstemhimmel jedoch, b^innt ein Reich der N^ationen (schon 
unter Verminderung bei Verscbirfung der Anschau), eine Vernei- 
nung wegen des Nichtswissens (im Nichtwissen^, da eine Fort- 
tührung der Analot^ie in der Hauptsache nur aus dem in Ver- 
muthungen Nächstliegenden entnommen ist, und was sich unter dem 
Schwanken astronomischer Controversen betreffs der Parallaxen 
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etwa anKhliessen Hesse, flhnlicherweis auch unter anderen Deutungen 

auffassbar sein möchte (je nach einem objeaiv genommenen Stand- 
punkt für dasjenige, was darüber zum Eindruck i»e!:ingt). 

Ein eigentlich positiv Gesichertes beschränkt sich auf dm 
Lichteindruck (mit dem in der Spectralanalyse etwa zutretenden 
Aussagen für Physik imd Oiemie}, und entbehn deshalb positiven 
Gesichertseins unter der Möglichkeit optischer Täuschungen, bei 
Ausfall sonstiger Hlll&mittel zur Rectification. 

Fest umschlossen (fUr innerliche Klariieu; luhlt sich der 
Menscii iunerhalb der physiologisch bedingenden Gesetze, mii 
ihren Wurzeln eingeschlagen in umgebender Aussenweit, mit 
psychisch emporschweUenden Wachsthum darüber hinaus. 

Der Urgrund, worin die Wurzeln haften, versinkt in ein 
Dunkel, mit dem die (gebtige) Sehkraft erlbcht, das Richtungssiel 
auhirans findet ah Aeusserstes Lichtpuncte, die flimmern, stabil 
fixirte zumeist, doch auch ihren Vcriinderungen (vom rothen zum 
weissen Licht des Sirius, im Austausch der Grösse zwischen Castor 
und PoUux u. dgL m.) ausgesettt, selbst einem Verschwinden 
(ohne Abschluss noch aber Wiederkehr in PeriodidtSten, wie 
55 Herculis seit 17S2), auäi von Stemen-Nebeln umwOlkt oder im 
Auflodern (längerer oder kürzerier Dauer) vermehrt (tsn^i oder 
im Ophiuchus 1604), in Gruppen zugleich unübersehbar, denn „für 
jene Fernen fehh uns aller Massstab, und unsere blos relativen 
Begriffe von Grösse tindeii dort keine Anwendung** (s. Littrow), 
„where depth, height, breadth are lost in her extremes^ (b. Young). 
^Wir stehen hier an der Grenze unseres Wissens*' (s. Midier), oder 
vielmehr handelt es sich in der Hauptsache schon nicht mehr um 
ein Wissen, sondern um solchen Glauben, der hoffnungsvoll sich 
entzünden mag, iui \\;iaaucii auf kosmische lianiionien. wie sie 
Nviederklingeii überall, und so am reinsten dort, wo innerhalb deut- 
lichen Horizontes die Psychologie naturwissenschaftlich sich festigt 
in den (mittelst ethnischer Brechungen) der comparativ-genettschen 
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Methode einen Ansatz gewahreiuien Gcsellschatisgcdankcn [zur 
Selbstcr lassung eigener Mitwirkung, und der dabei waltenden Ge- 
setze). Die Theorie der sternförmigen Polygone, im Satz vom 
Peotagramma (dem Urdrudenfuss) mit den Siefoene^en und zu- 
gehOri^n Gleichungen (b. Byiig) wurde von Chazles dem ,,dritten 
Gesetz" (Kepler's) ebenbürtig gesetzt (1838), und hier handelt es sich 
um logisches Rechnen, wie auch dem Mathematiker brauchbar zu 
empfehlen, bei Briefschaften verblichener Grossen (1867 bis 1860) oder 
für (Zöllner's) Kometentheorie (in trUgbar spiritistischen Knoten, 
iwiclüich verzwackter Verknotungen). 

Nach den „Weisen der Erkenntnis^ (b. Hadossi) war das 
Firmament ein magnetiacher KOrper, der die Erdkugel im Mittel- 
panct festhielt (s. GOnther), den „ruhenden Pol** zu gewinnen (im 
Unbevvcj4icii dci> bewegend ikwcgica;. Im Gegensatz dijQ 
bildet al^T/^ die obere reine Luft, als Wohnsitz der Götter (in der 
liias), von ai&ely (b. Plato) zum AnzUnden (im Feuer^vesen), der 
^ (a. AristoL), in steter Bewegung (umlaufender Theoi> 
Aus dem Schwanz des Ursua major (b. Cardanus) wurd6 der 
Mittelpunct magnetischer Wirkung auf die Erde zurückgerufehf weil 
selber ein Magnet (durch Gilbert), und weitere Eroberungen als auf 
Orbus terra rurn mag durch den Weltkreis die Entdeckung Julius 
Caesar's (in Kimmi) gewinnen (seit 1590, s. d.), aus nächster Lotung 
(im Weltverkehr) Uber den Erdkreis, durch den Compass, auf 
stetigem Pol gerichtet (bei Hinblick auf die Völkergedanken). 

Die Gestirne (s. Stob) schwebten (in Xenophanes* Augen) als 
feurige Wolken (die Iris als ein und die im Luftraum um- 

herfliegenden Feuerfunken (aus Muspelheim) erhielten (nach der Edda) 
Sitz und Gang angewiesen durch die Götter (s. J. Grimm). Dann 
traten mythologisch die Consteiiaiionen hervor, worin die Prototypen 
walten, fOr das irdische Leben, in thierischen Formen (der Quecchua), 
kamde besonders (b. Araber) gleich Mohelhil (im Orion), und jeder 
Siem am Himmel ist ein geistiges GewSchs, dem ein Kraut auf der 
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Erde entspricht (b. ParacelsusX oder Metalle (s. Nork) für Schatz» 

graberei der Alchymisten (und Astrologen). Lc cheva! ^mane des 
plus purs aromes de la planete cardiu ilL Ll'Ambition, de ce globe 
xjrgueilleiu, qui marche accompagae d un cortege de sepi saielliies 
(de Satume, dont oq devinerait le caraaere martial); lout est flam- 
boyant, ^atant, bniyant et voyant dans cet astre, qui ch^ri Tapparat 
comme le cheval de sang (a. Touasenel). Die aphflriache HoUe der, 
wesentlich aus drei Theilen (als Ablnld der Dreieinigkeit), bestehenden 
Welt 1:^1 t-iie Fixsternsphäre, die eine Kugelschalc bildet, gleichsam 
eine feste Grenzmauer (Firmament, „crv'stallinus orbis super- 
coelestis"), „innerhalb derselben sich rund herum die Fixsterne, in 
verschiedenen Eatfemungeo, nach ihrem Cirössenrang (s. Reuscble). 
Den Ausgangspunct fklr die .„Architectonik des Sonnensystems*^ 
(b. Kepler) bildete eine ,^nreich geometrische Spielerei** (des 
„Mysterium Cosmographicum**), mit practischem Erfolg (aus ernster 
Arbeit), aber hermetischer Gesellschaft „hühere C^licinic (179*^) 
hat in höheren Blödsinn (alchymistischen GetrMums) zu ver- 
laufen (wenn nicht naturwissenschaftlich gesteuen). Im Wagen 
(«IlMtSur oder plaustrum) oder „Herrawaga** (in der Schweiz) fMhrt 
der Bar (Arktos), und Dameke sitzt auf der Deichsel (nach dem 
ruhenden Pol su lenken). Here wohnt im Revier der Sterne 
(b. Euripides) in der Pracht des Pfauenschwanzes für (Faustina's) 
consccraiio, und die Seele, „sideribus recepta " entschwebt abwärts, 
so dass das Auge der Häuptlinge von dort herabschauen mag (bei 
den Maori). Durchweg wiederholt sich in den Pleyaden, für 
(hellenische) Königs- oder (germanisdie] BttckertOchter (auch für 
die Gluckhenne) die ^Sieben*' (mit Verhüllungen), und zum Sieben 
oder (kritischen) Sichten (des Getreides) etwa, (bei Verknüpfungen 
mit der Feldarbeit). Unter den Mühsalen lagtüglicher Lebcns- 
plackereien (im Auf- und Niedergang der Sonne) blinken aus 
dem Dunkel der Nacht die Gestirne dauernden Vorblicks (für 
ahnungsvolles Sehnen, seinen Hoffnungen zu folgen). 
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Seit Ewigkeit emstchen utui vergehen Welten (aus den 
Atomen), bestehender ähnlich, nach Detnocritos Lehre, der die 
^QXV*' Aristot.) als immerwährend setzte, und imwof/k^y SjcinfCa 
äa0 tov itnefifw (s. Epikur) wiederholt sich die Welt {xdattog) 
in unendlichen Vielfachheiten, die sich in Verbindung mit der 
Reform des geocentrischen Systems zu den Sonnen der Fixsterne 
ausgestalteten (b. Bruno), während Kepler des Solaiea Soiiiie als 
Miiieipunci dem Ail setzte, mit den Fixsternen in cri&tailinischen 
Sphären (nach Form der Dreieinigkeit). Und wahrend aus gleich- 
mässiger Fortdauer des Glanzes die wirkliche Grösse der Gestirne 
der gesehenen gleich gesetzt wurde, trat mit dem Berechnen 
der im Aether bewegten Lichtwellen, unter dem Suchen nach 
Parallaxen (seit Galilei), die ungeheuerliche Ausdehnung der Fix- 
sternsonnen hinzu, zwar photometrischen Untersuchungen (b. Wol- 
laston) unterworfen, aber unter „frommen Wünschen" (s. Littrow) 
^stellae üxae^ verbleibend, welche, je schärfer das Telescop, desto 
klehier entschwinden, für buddhistische Meditationswelten in Chilia- 
kosmen (s. Remusat) oder Metakosmien der Götter, aus n^^ffmg er- 
schlossen, meist jedochaus vnoX^ipftg iptvdfXg im Volksglauben (ethni- 
schen Volksdenkens, unter geographisch-historischen Bedingungen), 
wobeiLebenstilhigkeit nur sieh erhält und Unzweckmassiges untergeht 
(na-^cmfQ ^EfiTztdox?.\c Xdyu %ä ßovyeyr avÖQonQMQa); q>va$g d'ini 
mls dvoputCßtM itv^numutw (s. EmpedokleaX fUr das Entstehen, 
da nur Mischung und Trennung im v^KOg und (<rr«^f oder 
^$l6Tfg) jif^9ditii (oder Eros). „Die^musJsche Erbschaft aus dem 
Alterthum war noch zu müchtig in Kepler^s Geist, und so wird 
der Hairaoiiik i^HaiiriuiKijL; rnuadi) nocli die lei/.ie grosse Ent- 
deckung Kepler's verdankt, welche, bevor sie als Resultat mecha- 
nischer Forschung sich ergeben konnte, allein durch numerische 
Divinationen harmonistrenden Charaaers und durch keine andae 
An der Getstesthütigkeit zu finden war, nBmlich das dritte Gesetz" 
(a. Förster), in hypothetisch-intuhiver Vorschau, zur Substantiali- 
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sirung, soweit unter (vorlaufig gültigen) Allgemeinheiten die 
Einzelnproben sich nua bewahren mögen im terneren Fortgange 
(logisciien Rechnens). 

Wenn die aus klimatischer Umgebung auf den Organismus 
(neben der Bodenconstitution, mit meteorologischen VorgUngen) ein- 
wirkenden Agentien innerhalb tellurischer AtmosphSre sich be- 
thätigen, so feilen zunSchst solare Ursächlichkeiten hinein (mit 
der Wärme, ab hauptsBchlidistem Factor), und auch siderische 
fllr mythologische Auflassung der Consiellaiionen, als Prototypen 
(im Inca-Reich). Je nachdem zwei Wandelsterne um die Hälfte, 
das Drittheil oder Viertheil eines ganzen Kreises am Himmel aus- 
einander standen, wirkten ihre Lichtstrahlen auch unter verschie- 
denen Winkeln auf einander ein, und ,,solche anregende, gewisser- 
maassen optisdi-harmonische Wiikungen der Gestirne auf das 
Seelenleben anzunehmen", war Kepler geneigt (s. Günther), in 
mvsiischcii Vorstufen für die Harmonien des Kosmos ;astrülogisch 
statt astronomisch). Les hommes des autres mondes different de 
nous, tant dans leur Organisation intime, que dans ieur type phy- 
sique que extdrieur (s. Plammarion). Um jeden Stern in der Fix- 
stemweh mag eine solche Weh existiren, wie um die Sonne 
(b. Giordano Bruno), im Mittelpunct der Welt (s. Kepler). Die 
..Astronomia judiciaria" zeigt den Einfluss der (iestirne auf irdische 
Dinge ^b. Roger Baconl „Das GefQhl der Svmpathic für Verwandte, 
oder Geistes-Aehnlichkeit, drücken die Astrologen durch die An- 
nahme gleich gebildeten Himmektandes oder Nativittft aus" (s. P£edl>, 
wie für die Kla gestellt sum Befragen (in Nigritien). 

Der Vater legt sich zu dem Kind ins Bett (bei den Basken), 
weil diesem die Warme wohl thut (s. Gordter) cf. Z. f. V. (Jahrg. t868). 
Die Kreidetigur (für die rodicnkapelle) wird duri^n c::icn Ver- 
wandten des Verstorbenen %om Buschslamm des llossci-üebirges 
geholt (auf Neu-lrland), um das gefährliche Umherschweifen der 
Seele zu verhüten, welche im Ka fixin ward (zur Pharaonen^Zeit); 
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yi;xil frvfvfm Mai C^iytov nri^vov (b. Hesych.) riiegl im Traum 
(des Birmanen), als Leipya (oder Schctierling). 

Neben lebender und belebender Seele., goth. ^ivala (saios), 
wogende flutende Krait^, ahd. seok {ifwxi}* steht Aihem oder Geist» 
Spiritus» äytuos (animus neben aninia), ^insofern Seele Leben und 
Lebenskraft bedeutet, steht daüUr das Neutram ahd. S6nhy mhd. 
verih^ mit dem .,InbegriflF alles Lebenden, der Welt, goth. fairhous'* 
(s. Grimm), durchdrungen von der Weltseele („anima mundi") bti 
(schwellender) „Turgescenz- s. Demier) im Zclhvachsihumä^j, aus 
Schöpfen (bei der Schöpfung) oder (auf Hawaii) Pua-mai (Auf- 
wachsen). Mit anima (oder animus) spedfidrt sich das „animal^. 
Im Unterschied von ^planta** (als eingepflanzt^ a»w fictm^ 
ytyvttm (s. Hippoer.). Die Physis bezeichnet den Normalzustand 
(b- Plaio) als dixmotftyyfi (unicr den Seelen und Staaistheilen), im 
NormaJen [xaiu ifvatv) und naqä <f{xsiv (abnorm), und ,.iede 
«oro ^fva^v ist zugleich ein ofxfonQayla'^'' (s. Hardy), für 
naturwissenschaftliche Durchbildung der Psychologie (in den Völker- 
gedanken). Zum Animalischen (der Zoologie) tritt beim ,fZoon 
politikon" (im Menschen) das ^sAiv aus Theoi (den Gestirnen, ab um- 
laufenden), und für die fvfng &enttvsjwifs (b. Thaies) irovrct «rJUf^ 
•i/tiiüi' in (psychischer) Entelecheia (s. Aristot.), ausserweltlichen Zielen 
zustrebend durch das Denken, in dessen Vollfluss die Zeit ent- 
schwindet (auf Unendliches hinaus). Das Vegetabilische (im Boden 
wuraelnd), verbleibt unter AbhMogigkeit von jahreszeitlichen Wech- 
sein, wahrend mit thierischer Bewegung die Freiheit sich erringtp 
auf „ruhenden Pol** jedoch hingerichtet (im Fizsternsystem), wenn 
der xticXog äva/x^g durchbrochen ist fUr die Megga (zu ihren 
Phala führend, in gereiften Früchten der Cultur). 

Indem in dem empfindsam (aus der „Quelle des Lebens"*} 
strömenden Seelischen'^) (neben dem materieller stereotyp ein- 
gekörpenem Substantiellen) auch das Acctdentielle (in Eingehörigkeit 
zum Seienden) zum Eindruck gelangt, entwickeln sich (mit den 
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klareren Spiegelungen der Erkenmniss) jene Früchte, (als Phala er- 
langt auf den Megga), die aus der Region der „Phroin scu aiigelorum 
superiorum" (s. Pallegoix) weiter hinüberführen, au t den Meditations- 
terrassen der „Tnuiscendentalia'' (s. Duns Scotus), beim Vm- 
flchlagen relativer GegouHtze (swischea Agnonictsmus uod Gaosdk), 
um dem Gewimi realen Bodens« bei der Erfüllung des (der Maya 
gegenüberstehenden) Nirvana zum Pleroma (einer naturwisseo- 
schaftiichen Wehanschauung, unter Zutritt der Psychologie), wenn 
innerhalb der Gesellschaftswescnheit eines Zoon politikon) das In- 
dividuum (als „ultima realitas*^), zur Beantwortung der Frage- 
stellungen (in Quidditas mit Haecdtas), auf das VerstMndniss eines 
Selbst hindurcfagedrungen sein sollte (im logischen Rechnen, auf 
einwohnende Erweiterungen bin). 

Im Actions-Centnim der geographischen Provinz (als, sowet> 
tiger. „Actus purus") schatit sich (bei Determinirung der Materie 
durch die Form), unter den Variationen (gleich „passiunc^ Lniis'-) 
ändernder Accidentien (des Klima), die ^torma corpore itatis'' 
(b. Duns Scotus), mit inhärirender Quidditas (sowie die, indivi- 
dudle Einzeln-Extstenz bedingend^ Haecdtas), und als wesent- 
liche Form des KOrper« tritt die Seele hinzu (im animalisch mit 
Belebung durchdrungenem Reich). Innerhalb der chorogeogra- 
phischen Horizonte tiimmeri, auf den ReHexen dunkelnden Hinter- 
grundes, die Traumwelt des Naturslammes, der dann (auf ge- 
schichtlich eröffneten Wq;en) den fesselnden Bann durchbricht, 
mit der Freiheit des Geschichtsvolks („voluntas est superior. in^ 
tetlectu**). Die Materia (primo-prima) ist allen geschaffenen Wesen 
itftMMisch (b. Scotus), „so dass die Welt als ein gigantisdier Baum 
erscheint, dessen Wurzel diese Materie, dessen Zweige die vergäng- 
lichen Substanzen, dessen Bhltter die verHnderhchen Accideniien, 
dessen Bluihen die vernünftigen Seelen, dessen Frucht die Engel, 
und den Gott gepflanzt und gepflegt" (s. Ueberweg), aus einem 
(oceanischen) Kumulipo auftvachsend, im Dunkd des Bythoa, den 
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die Gnosis mit transcendeatellem Aufschwung zu erhellen strebt 
(in Erkeantniss des Bodhi). 

Beim logischen Rechnen handelt es sich in Vor- und Grund- 
bedingung um die Richtigkeil der Verluiltnissucrihe, und bei Nicht- 
beachtung derselben entsteht, begreiflicher Weise, heilloseste Con- 
fiisioiL 

So z. B. in der Ethnologie, wenn man die früher aus all- 
gemein lelescopischcr Fernschau abgeleiteten Sütze Uber 3. 3 oder 
mehr Menschenrassea, lüngs der GesammtÜüche des Globus, in di- 
recte Gleichungen bringt, mit mtcroscopisdi feinstem Detail, wie 
in den Differeoziningen iniolarer Einzelheiten innerhalb eines 
Archipels indireaenGletcbungen zusammenbringen »1 können meint, 
so dass Ziffern als Aequivalente gesetzt werden mögen, von denen 
die Eine Tausende oder Hunderttausende vielleicht reprüsentirt, 
die Andere dagegen etwa eine Decimalsieile nur ausdrücken soll. 
Hierher gehört u. A. ein in der Kulturgeschichte bekanntes Beispiel, 
seit der Controverse zwischen Berengar und Lanfranc (f 1089 p. d.), 
beim Eingreifen im individuellen Seelenheil sowohl, wie in histo* 
riache Bewegungen (mit philosophisch-theologischem Gestreit ohne 
Ende), betreffs solcher Elementargedanken, die Überall wiedo'kehren 
(und so jedesmal in dem bedingenden Sinne zu fassen, unier 
welchem variirend). 

Wenn zu religiöser Bindung (in Guinea) der Priester des 
Boesum, beim Trennen von Familiengliedem, die geweihte Speise 

austheilt, so leitet hier im (fuyiaaiia als Denkobjeci (b. Aristot.) 
die generalisirend abstrahirte Vorstellung vom Fetischzauber, der 
materiell in die Substanz der Einzelkörper assimilirt, solche Theil- 
ganzen einer Gesellschaft (im heiligen Schwur) zu gegenseitig 
gemeinsamem Innehalten der übernommenen Verpfiichtungen 
zwingt (wegen sonst drohender Krankheit, im Fressen oder Zer- 
r«issen der Eingeweide). 



Als (unter anders gestaltetem Gesichtskreis) mit sabdkin 
üciüpftcl die „doctores scholasiici" im Denkvermögen umher- 
tasieien („in mairi anium, quae est dialectica") hauen hier aus 
den quinque voccs (b. Porphyrius) die Accidenzcn (der Substanz) 
in die Quer su kommen, und so musste es (aoiens volens) manch 
Kop&erbrechea kosten (im Kosten des Sacramencs)^ ein aua aus* 
reichend deckendes Tertiuro comparationis tu finden (wie ähnlich 
bei den Disputen der Protestirenden gegen die Refimninen), be- 
treffs des „est" (das „ist") als Copuia im Sein, die „essentia" er- 
gebend, „novum verbum, id est, essentiam^^ (s. Sidonius Ap.), das 
Cicero eiogefüiin oder (b. Quintilian) Flavius (s. Spalding). Ipse 
namque omnium essentia est, qui solos vere est, ut ait Dionysius 
Areopagita*^ (s. Erigena). In hujuamodi tacramento corpus Chrisii 
sie esse, ut panis et vini natura et essentia non mutetur (s. Hugo L\ 
wurde als Einwand genommen zum Abschwören, wogegen selbst 
des Papstes Gregor VII. Schutz ohnrnhchtiger war, als zum Be- 
zwingen des römischen Kaisers, und das in geistiger Praesens sub- 
stantielle Opus „de eucharistia*^ verfiel der Verdammung auf der 
Synode zu Vercelli (io5o p. d.). Als es mit der klingenden MOiue 
in seiner Staatskasse su Ende ging, appellirte Heinrich VI. an den 
Patriotismus der englischen Priesterschaft, ein bischen Gold xu 
machen, in alchymisüscher W anjluag, da ilmen solche Kleinigkeit 
nicht schwer fallen könne, bei der in weit gewaltiger Macht ge- 
übten Kunst (der Transubstantionen). Dass sie dazu keine Lust 
verspon su haben scheinen, ist bei selbstverttlndUcher Verachtung 
irdischen Tands um so erklitrlicher, weil die Kirche ihr Gold noch 
billiger erhielt, ohne weitere Bemühungen überhaupt, durch frei- 
willige Schenkungen der Bussfertigen (wenn ihnen ins (jewissen 
gepredigt war). 

„Voluntaria cenitudo absentium supra opinionem et inira 
sctentiam cofusituta", dehnirt den Glauben Bischof Hildebert, den 
Bernhard von Clairvauz, der Prediger der Kreuaflge, feiert (als 
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„laniam eccicsiae columnam"), „Ccnum est, quia impos.sibilc esi** 

(s. TertiiU.), credo, quia absurdum, zum saiitieii Ruhekissen (in 

unschuldsvoller Paradieses-Seeligkeii), aber mit dem bösen Zweifel, 

der vorwelüich schon, in Zeruane*akerene's Qual hingetrieben hat: 

zur Schöpfung (peuimistisch) venchlechterader Welt, verbleibt der 

^Stachel im Fleisch"; „dubitando enim ad inquisitionem venimus, 

inquirendo veritatem percipimas** lehn „te principat fondateur de 

la Philosophie du moyen-age" i's. Cousin . der Vertasser der Ethik 

(pScilo le ipsum"), Heloiscn's platonischer Freund „iiova logica"). 

So ist es tortgegangen, mit grammatischer Nachhülfe (Priscian's) 

in der „logica modema** („modernorum*') ebenfalls, bis heutigen 

t 

Tags („und wer es zuletzt erzählt hat, dem ist der Mund noch 
warm"). 

The universals, vo^funa or ideas, which underlie all the 
knowlcdge of all men. which originäre it, and do not originale in 
it, have exisicd eternally in the only modo m which truihs can be 
Said to be etemal, in an etemal mind (from which human reason 
is an emanation). „From whence it cometh to pass, tbat all minds, 
in the several places and ages of the world, have ideas or notions 
of things exactly alike, and truths indivisibly the same** (s. Cud- 
wonh). Dies wäre nur in den Völkergedanken zu verfolgen, nach 
Lomparaiiv-gciieii^chcr Mcihudc (einet. ..naturwissenschafllichen Zeil- 
aUers'* für die Psychologie als Naturw i.sscni.chah/. 

FUr Zulassung zur pythagorSischen Weisheit bedurfte es des 
6efohigkettszeugnisses in der Mathematik, wahrend jetzt mit einem 
solchen der höhere „Calcul"* leicht in höheren „Blödsinn^* ver- 
iMuft, in spiritistischen selbst, wie auf astronomischen Lehrstühlen 
(deutscher Universitäten) vorgekünirnen, und oli „endei die Manie 
durch Verwirrtheil und Melancholie" (s. Lspiroi) oder Siupidiiät, 
unter den „Dummen, die nicht alle werden'*, im Heiche der Wei> 
sesten selbst. „La collectioa s'etend aux premiers temps de Tere 
chr^ienne, et mime au-deU, car il s'y trouve quelques lettres et de 
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nbmbreotcs not«s de Jules C^r et des empereurs romains, des 
apdtres, principalement de Saint>Jeröme, de Bodce, de Gr^oire de 

Tours, de Saini-Augusiin. de plusieurs rois merovingiens un ^rand 
nombre de Charlemagnc, ainsi que d'Alcuin (1869); il a tabrique 
depub 186a les pieces, plus de 26000 certatnemeat, qu*U m'a 
vendues**« jammene der in schwierigsten Rechnungen fiewandene 
(ausser im logischen des gesunden Menschenverstandes). 

Trotz*Dumas* (des Generalsecretairs) Appell, ienen in mensch»' 
licher Culturgeschichte Unsterblichen die angegriffene Ehre rttck- 
haltlos „in integrum" zu resiituircn. verblieb für den ..Unsterb- 
lichen" (der Academie) ein Mysicrium (il y a loujours un mysiere), 
wHhrend für die gewöhnlich Sterblichen offenkundigst gelungener 
Betrug au Tage lag. „What a Uttle foolery govems the world** 
(s. J. Seiden), weiss freilich Mancher nicht, weder in Oxenstiema*s 
politischer Welt, noch in der ganz kleinen, wo wir zusammen- 
hocken (nach der Arbeitstheilung in den Gelehrten-Republiken). 

In handgrciriicher Finstcrniss unw issciiilich steigender Umnach- 
tung, wenn Götter sichtbarlich noch unter Menschen wandeln, ver- 
kehn sich jedes Wortgeschöpf in sinnliches Ding, deim im Sein muss 
sein, was „stgnificat** (s. Fredegisus), und dass sodann das dem Begriff 
entsprediende Phantasma (s. Aristot.) einen phantastischen Aufputz 
erhsh, wiederholt sich anch auf vorgeschrittenen Centralisationsstufefi, 
wenn allzu plötzlich gewaltsam unbekannte neue Perspectiven dem 
bisher vertrauten Gesichtskreis zwischengedräugt werden. DatUr 
hat in unserem Miterleben der Colonialfrage ein frappantes Beispiel 
sich abgegeben, und bis all' die wilden Auswüchse, unter denen 
sie unvermutheter Weise hereinbrachen, wieder auf ein normal 
gesundes Mass redudn sind, wird noch manch voller Kelch der 
Leiden (colonialpolitischer Arzeneien) zu leeren sein. Dass indess 
mag zur Regelung den arztlichen Seelsorgern überlassen sein, den 
zur Ptiege politischer Hut bestellten HUtern, denen aus glänzend 
bewtthrten firüshrungen, auf dem Gange nationaler Entwickelungs- 
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gest-lu^iiic, volles Vciuaucii cnigegengeiragcn werden darf (vom 
patriüiischtrn Siun). 

Was daneben spielt, aus guiehriich bestem Glauben, wUrde 
der Komik des Volksvvitzes zu Uberlassen sein, wenn nicht aus 
dessen Unschädlichkeit schädigend mitunter übergreifend in die 
practischen Interessen des l«ebens durch dortig angerichtete Be- 
griffsverwirrung. 

Weim Schiftsladungeii von Piaiiiiios oder Soninicntc aus 
Posamentier- und Kurzwaarcnhaadlungen fUr die verlumpicn Bruder 
in sUdwestafricanischen Ebenen consignirt sein sollen, oder fUr die 
im Hamburgisch gebrautem üottertranke schwelgenden Potentaten 
<und Potatoren) Kameruns, an königliche Majestllten adressirte Briefe 
bei der Post eingelaufen sind (wie Hamburger Zeitungen kürzlich 
mcKlcten), so erhielte das Letztere weitere lllustraiioneii durch die 
schwarzen Prinzen von dort, die in öffentlichen V^cr^iiüguiigs- 
localen Huldigungen emphngen, uad selbst Liebesbriefe Blond- 
gelockter (wie es beisst). 

Hier hat das Wörtchen „King^ seinen Unfug gestiftet, dem 
durch einige Kenntniss ethnologischer Vorbegrtffe vorgebeugt ge- 
wesen sein würde, und da nun zum König der Minister gehört, 
siiul auch solche aus schwarzen Höfen erschienen, wo noch vor 
Kurzem das Aut blitzen eines Sireichholzes allzusehr bereits Uber- 
mUchtige Zauberkraft documentirte, so dass etwaige fernere Zu- 
ziehung umstilndlicher Apparate, (bis zur Blendung mit eiectrischem 
Licht), nur blendend wirken müsste in Verblendung und Ver- 
schwendung, und also abschwschend nicht nur, sondern in entgegen- 
gesetzter Richtung geradezu, durch Selbstvernichtung des. beabsich- 
tigten Eindrucks. 

Wenn negritischen Langohren, denen in der Heimath zum 
schtftzbaren Schmuck ihres „foramen auris'' abgenutzte Btertiasch- 
Stöpsel genügte, solche aus Perlen geliefert werden sollten, wSre 
deren Verbrauch durch biblischen Spruch gekennzeichnet, und der 
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an strenge Zucht engbeschrlfnkteü Gedankenganges Gewohnte ge- 
lüth bei unverstandiger VerhStsdielung ausser Rand und Band, 

weil selbstverständlich, wie der Selbstcontrollc, Jede anderen er- 
ledigt. Sobald dialectischc Kunst in die Kigcnihümlichkeii des 
fremden Denk-Idioms eingedrungen ist, muss sie mit dem „Recht 
des Stärkeren^' darüber herrschen, wöhrend trotz Enitaltung aller 
ihrer Zerstörungsmtttcl die Civilisation im Kampfe mit den Bar- 
baren den Kürzeren ziehen mag, weil das Pulver nutzlos in der 
Luft verknallt, wo der Gegner, der nicht Stand hiilt, nicht gefasst 
werden kann. Gleich ihren Vorfahren oder deren Burggrafen, 
werden auch die licuiigcn Nürnhcrtjcr Niemanden hängen, den sie 
nicht haben (nach dem Sprüchwort). 

Das ,,Priiicipium Individuationis^* fasst sich für die Gattung 
oder (die im Centrum chorographischer Kreise spedficirte) Art als 
,,materia signata'^ (b. Thom. Aq.>, aber erst, wenn die aus dunkelm 
Urgrund der Materie*^) in ^«Quidditas"* (s. Duns Scotus) nach- 
dämmernde Fragestellung bei einer an j-ich als Ciattuiif; gegebenen 
Wesenheit (wie im gesellschaftlichen Characiei des Zoon poiitikon} 
betrefl's des don wieder geltenden Individuums seine Beantwonung 
(in „Haeccitas") gefunden, würde das Selbst in eigener Wesenheit 
sich selbst erfassen (mit zunehmendem Verständniss), wobei dann 
(wegen Unmöglichkeit einer Durchschau vom planetarischen Winkel 
aus) zu seiner Abrundung der Horizont mit dem (in ahnungsvollen 
Hoffnungen sei eilendem) Glauben sich umzieht, aber Kraft ge- 
setzlichen Zusammenhangs des Einzelnen in jedesmaliger Gesell- 
Schaftswesenheit, würden hier (fUr praciische Zwecke zunächst) 
dem logischen Rechnen gesicherte Anhalte g^eben sein, mit Aus^ 
sichten auf entsprechende Erweiterungen in jenseitig Unermess- 
liches hinaus (bei einwohnender Vervellkommnungsfah^keit zu 
höherem Calcul). 

Bei dem im Werden, unter Fortemtaltung, (poteniiell) Ent- 
wickelten, verfolgt, mittelst dialeciischer Auseinanderlegung, das 
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logische lU'chnen (in rationell licrf^csiellten Glcichutigen) die 
VerhÄlioisswerihe, aber vor der Potential iiät steht die Actualitäl 
(wenn ,,naturaiis ratio snbservit fidei^) betreAs des Gegebenea (im 
Vorhandensein der Schöpfung). Ans dem n^ttqoq n^oq i^pAq, 
(qpiy Yvm^l^ibixt^v} ist das yvtt^^t^fpv ^wffH (als ngitt^y) 
Btt verstehen (b. Aristoteles) für das Absolme, in (geistiger) Rea« 
Httft (um aus den Relavititäten ihr Facit zu ziehen). Fides ex 
posterioribus crediii quaerii intellectum (s. Alb. M.), unter versuchs- 
weiser (experimenteller) Anwendung der Hypothesen (aut objectiver . 
Basis tbatsächlicher Erfahrungen). Als reine Actualitfit (mit keiner 
Potendalitllt behaftet) ist Gott „Causa efficiens** und ^causa fitialis'*^ 
der Welt (s. Thom. Aq.)« und atis den Agentien geographischer 
Provinzen, als Cansae efficientes und (für das Zoon politikon) 
.jCaubac tinales" tritt in Quidditas (unt.;r der Ai^cidentuellen; die 
organische Verschiedenheil hervor (im Naturreich). 

Hesulunt tria formarum genera, unum quidem ante rem 
exbtens, quod est causa formativa, aliud autem est ipsum genus 
formarum, quae fluctuant in materia, tertiom autem est genus for» 
marum, quod abstrahente intelleau separatur rebus (s. Albertus M.) 
zur Reduction (im Sprachlichen). Formac separatae eo ipso, quod 
in ali(j rccipi noti possuni, habcnt rationcin primi subjccti. et ideo 
se ipsis individuantur (s. Thom. Aq.), aus dem Objectivcn aut das 
Subjeclive zurückführend, beim Geistigen (des^oon politikon''). Die 
Seele, als „das in den thierischen Organismen besonderte und sub- 
jectiv fanctionirende Nervenprindp" dient (im Menschen) dem 
Geist (s. A. Gunther), beim Ausdruck der Gesellschafbwesenheit, 
für iniegrirend mitwirkende Einzcinhcit (im Selbst). In der Form 
eines übjectes liegt seine EigenihUmhchkeit und Ditlereii^ \ün 
anderen Objecten (s. Avicebron), zur logischen Differenz-Rechnung 
(fUr das integriren). Sinderesis secundum suum nomen sonat 
haesionem quandam per scientiam boni et mali (s. Alb. M.), als 
H9cimilla consdentiae^' (b. Hieronymus) für das Ethische zum 
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Ausgangspunci (in den Völkergedanken). „Interior instinctus Dei 

inciiamis*' (s. Thom. AqJ tühri durch die „Aromana", der in ge&eii- 
schaftUcher Atmosphäre (tür die „Ayatana" geistigen Auges) ge- 
spiegeltea GedankenschOpfungen sum Idealen (in der Welt der 
Vorstellungen). 

Die (wahrend des Lebens) unuaierbrochenc Bewegung de» 
Stoffumsaizes'^) (in fietafiok^) durchgeht (als i^QfjiTtxij xif^tg) 

gleichmiissig alle Organe, deren besondere Function immer dann 
nur in ThJttigkcit ausserdem noch tritt, wenn der Reiz einfällt, hei 
Aufnahme von S|H:isen zum Digeriren, unter Treffen specifischer 
Qualität des Sinnes u. dgl. m. 

Auch psychisch wirkt es fort, im Denken unabiflssig, im 
Organismas Avebend (wie Quat ^the first woman**, indianisch 
„Ewigweiblichens •). aus der putvif eines Erinnerungsschatzes unter 
den dem Bcgi;;i Lriif;Lgcnireieadca „Fhantasmata" und aus diesen 
erfassi sich der Edro (Guinea's) als geniahsche Form, mit des 
„Daimonion'* Stimme redend {in Gbesi), stereotypen Bestandes, 
wahrend daneben nun zugleich die Denkschöpfungen (in des Be- 
wusstseins klarem Lichte) ihre Ausfoltungen beginnen, welche auf 
die, in des Augenblicks Moment, direa bestimmenden Ursüchlich» 
keiten in (und aus) dem Begreifen vorspringend, unter verkörpern- 
den Vorsiellungshildern, die freier Umbildung fähig bleiben, mit 
diesen fortschreiten mögen (längs unendlich erstreckter Verlünge- 
rungslinien der Gedanken) für das Princip der Individuation 
(b. Albenus M.), aus der Materie (als „Subjeaum'^ oder Hypokei- 
menon). 

Auch hier spielt auf mythologischen Vorstudien das Symbo* 
lische hinein, in dem ethnischen Gestaliungsweisen des bei den 
Indianern als ioicm Beschriebenen, und dazu gehörigen Paraiicl- 
stUcken, wie in Melanesien, wo in Ulawa z. B. die Banana unter 
die Speiseverbote hei, seitdem „a man of much inäuence not long , 
ago, tbrbad the eating of the banana after bis death, saying that 
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•lue i>aaana should rcprcsciu hini, that lic would be in ihe Banana*' 
(s.Codriugion). Thepractice ai l lawa is illustraied bv what is common 
at Saa, in Malanta. A man betöre bis death will say that after 
he dies he will be a shark.. When be is dead the people will 
look out for the appearance of some remarkaUe shark and pro- 
nouQoe it to be he. Certain food, cocoanuts for example, will be 
reserved to feed this shark. Then it often happens that a man 
prolesses lo be possessed by the ghost ot this man. who has 
.reappeared as a shark, an speaking as with ihe voice ot the dead 
man, he will claim the privilege of eating the food reserved tör 
ihe shark. Such a person will then take his place with others who 
bave before made the same demand; and at hts death again he 
will be thought to become, er his ghost to inhabit, a shftrk. Uoder 
such circumstances, ii will be freely asserted ihai an ance«tor was 
a shark (L'^Sq;. Im Nahual (der Quiches) liegen die Speiscvcrboic 
gegeben, wie bei dem Ko! (s. Dahon), den Yakuien (s. Latham), 
auf Babar (s. Riedel), den Tschi (s. £lUs), und so Uberall (auf 
elemeatarer Schichtung der Volkergedanken). Wie sich aus dem 
dämonisch unklar Wogenden verschönernde Götterfiguren dann 
umrahmen mögen (bei üsthettscher Veranlagung des ethnischen 
Ciiaracici s;. illustrin sich aus vorliegeiideti Bausteinen in dea 
Culturschöplungen (tür die ,,Philosophie der Geschichte*'). 

Der „Nisus formativus'* aus einer ati ovca (f tmg im „in- 
Auxus physicus*' fortgesetzt (psycho-physiologisch), aus den sinn« 
lieh empfundenen Objecten (unter Wechselwirkung der Aromana 
und Ayatana) su den sprachlich ^) entworfenen SeitenstQcken (auf 
gesellschaftlicher Sphöre) übergehend, tritt in Bethötigung des „Hic 
Aliquod" (b. Alb. M.) beim Indi\ iduatioaspriiicip, (inii jedesmaliger 
Willen&iiusserung), auf ienem. im Wogen dunkler Gefühle, unbc- 
wussten Hinteignmd schweigend, aus welchem, zur inneren Samm- 
lung (ftlr die Meditation), seinem „conceptus animi^ (s. Jul. Firm), 
neben dem phantastisch dem Auge entgegenstehenden „Edro** 
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(Guineas), tm Ohre (mit der Stimme eines Daimonion) das Gbest 

spricht, aus Präexistefiz da „Kla" im Ld^o oder (mclancsisch) 
„Nunu*' nachhallend, die Freiheil des Willens zu zügeln, in 
moralisch abzuschätzender Warnung, wenn die ,,Dialeciik des 
Gewissen" (b. Kam) nicht ausreicht, fllr die Kasuistik (in „casus 
conscientiae*^). Etsi etiam remurmuret scinderesis naturaliter 
bonum appeiens, obtiaet tarnen iUidta voluntas limites debitos 
excedens (s. Alexander Neckam), und so glimmt eine ..sdntiDa 
conscientiae" (in Kckhari's .,Funkcn' ) um aufzuflammen im „feu 
sacre" unter kosmischen Harmonien;. 

Das Coroplicirtere kann erst dann in methodische Behand- 
lung gezogen werden, wenn sümmtliche Vorstufen, die dahin zu 
leiten haben, auf realistischem Unterbau genügend festgestellt sind 
(um wolkige Luf^flUge entbehren zu können). 

Wie in der Geologie'*) (b. Lyell) durch Summiren kleinster 
Wirkungen (an Stelle gcwalisam verwirrender Kevoluiioiien) ist 
durchweg in der Naturforschung [mii monisiisciier Tendenz) Uber- 
hUssige Vermehrung der (versuchsweise erforderlichen) Hypothesen 
abzuweisen (bei Verwendung comparativ-genetischer Methode). 
^Non est philosophicum, pluralitatem rerum ponere sine causa, 
frustra enim hi (xr plura, quod fieri potest per pauciora** (s. Aureolus). 
und crsi wenn die l'rimiirformen des wilden Gedankeni2;anges (im 
elementaren NaturzuMandc) klar erfassi sind, kann das Erkülnaen 
gerechtfertigt sein, in die Labyrinthe der durch veredelnde Züchtung 
hervorgerufenen Schöpfungen der Cultur sich hineinzuwagen, wo 
haltloses Umherirren bedroht, ohne zuverlässig angeknüpften 
Leitungsfaden (in den Erfahrungen). „Nihil potest naturaliter 
cognosd in se» ntsi cognoscatur intuitive" (s. Occam), schon im 
primärsten Act der Auffassung, w alirend, w enn die Mystik sogleich 
die höchsten und letzten Ergebnisse durch Intuition zu erfassen 
meint (im schwärmerisch mühelosen Schwelgen, ohne vorherige 
Schulung durch ernste Arbeit) alles wieder in das Dunkel versinkt 
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(ersten Anfangs). In jeder den sinnlich-rcalisiiichcii Horizoni 
Uberscbreueoden Sprach bildung (aus Aügemein-ßegriffea) liegt das 
Wagoiss einer Hypothese — (wie für provisorische Umrisse, trotz 
einer noch stOckweis erst unvollkommenen Durchschau, dennoch 
bnrdts benötbigt) — «n sich involvirt, und hier hat dann im Fon- 
gang des Denkwachsthums die Rectification einzutreten überall wo 
nöthi^, und stets zwar benötbigt (unter logischer ConiroUc der 
Rechnungsüpcraiionen). 

Wie die wissenschaftliche Botanik in Betracht niederer oder 
tiefster Organismen auch für die höchsten, die Gesetze des Zell- 
wachsthums festgestellt hat« wie die Ethnologie von den Natur- 
stümmen, als Kryptogamen in der Menschenkunde, zu dem Cultur- 
volk fortschreitet^ so Uberall von eingehen Formen ab setzt logisches 
Rechnen an t^a der Induction). 

Der Nominalismus verblieb deshalb zunächst bei den Einzel- 
Dingen, wo sich die 6qo$, als Termini (s. Petrus Hispanus) fest, 
scharf und bestimmt umschreiben Uesseo, denn indem schon in 
den, vorläufig auf Uebereinkunft («rtrix^xy) beruhenden, Worten (als 
Zeichen der Dinge) der Realismus bereits gesicherte Realitüten hatte 
finden wollen. wurden alle jenehalb nichi nur. sondern baldgcnug voll 
wild phantastischen Gebilde, metaphysisch (in Zahlenkabbali^tiken), 
eingeführt, welche es seitdem Aufgabe der Naturforschung geworden 
ist, als Realitäten (im Vorhandensein) zwar in Behandlung zu nehmen, 
aber mit allmahlig langsamem Fortschritt erst, um den sicheren 
Boden unter den Füssen nicht zu verlieren, wenn das geistige 
Bereich betreten sein wird, für systematische Durchsichtung und 
Ordnung. Auf solches Ziel hin, bedarf es Anreihung der P,s\ elio- 
logie an die Naturwissenschatten, nachdem ihr die beaüthigten 
Bausteine ausreichend beschämt sein werden, im Material der 
Völkergedanken, und diese ihre Festigung erhalten haben, mittelst 
der in die Gesetzlichkeiten geographisch-historischer Brechungen 
eingeschlagenen Wurzeln (auf dem Erdenrund). Die „Materie kann 
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nie ohne Geist» der Geist nie ohne Materie existtren und wiricsam 
sein*^ (s. Gothe), aber der Ober dem GeseUscbaftskOrper in ethnncher 

Atmosphäre schwebende Cleist (der Völkergedanken) ist von der 
Maienc seit seiner Entstehung schon abgelöst, da diese in die 
zeugenden Wahlverwandtschaften des Sprachaustauschens ffiUt, 
unter Vorbedingungen der Existenz (des Menschen, als „Zoon 
politikon**). 

Was (morphologisch) mit der ftoQtf f^ (b. Aristoteles), aus dem 

Unterliegenden (eines Hypokeimenon), in räumliche Verwirklichung 
gcircicn, unter zeitlichem Vcriaut periodischen Abschlusses (bei orga- 
nischem Wachsthum)^"), tUhrt in ideeller Gestuhung (ahfldog) inaer- 
halb gesellschaftlicher Sphflre auf ein Entstehen und (mit Integrirung 
der Differenzen) ein Vorstehen (des Subjectiven aus Gesetzlichkeiten 
objealv TbaisSchlichens) fdr das (am Gesellschaftsgedanken mitwir- 
kende) Individuum (im Selbst). ,,Materia non quomodoUbet accepta 
est principium individuationis, sed solum materia signata'- (Thom. 
Aq.), in deutlich umschriebener Form (/.um \\ agen und Me«?sen). 
In der Materie liegt die „potcntia inchoaiionis tormac*' (s. Alb. M.), 
und darüber greift dann das Geistige hinaus, beim Vordringen des 
logischen Rechnen (zum Selbstverstlindniss). Bei dem, was dpyoftn 
realistisch entgegentritt, bleibt für die Forschung der Rest eines 
Unbekannten (in der Materie), wogegen bei Uebertragung com» 
parativ-genetischer Mcil: jJc auf ethnische Anschauungen im Geistes- 
reich das Ganze sicli dynamisch aufzulösen hätte (bei Reduction des 
Individuum aus bedingend umgebender Sphttre gesellschaftlicher 
Existenz). 

Neben fvtrtc (von bha-va) oder natura als (im Seienden) das 
(mit dem Werden) Gewordene (fenseits des Kreislaufs von riwffig 

und tfx^OQa) bezeichnet ovafa die selbstgesetzten Vorbedingungen 
(im Dasein)*^) Uberhaupt, die deshalb als stillschweigend irt Voraus- 
setzung verstanden, nicht wieder im Besonderen in dialecti&cher 
Zerlegung eingefuhn werden dürfen für die „communitas univer^ 
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saliunr' Ahalarti). weil sonst si.m csseniuaiiier (b. Wilhelm von 
Cbampeaux) individuahier 2U setzen (^ecundum indifferemiam et 
secandum identitatem^). 

So ergäbe sich im o^utMwftoQ eine nichtssagende Tautologie, 
und um üiuuaiatog (s. Philost.) in Umdeuiung (b* Euseb. Nik.) 
zu vermeiden, wurde auf die xQttg rnrnttuuHc, im x"Q"^^fiQ 
vnoüradftog (s. Atlmn.), zurückj^ci^ntlcn zum coikicku Büdcnsat/,, 
Viic in der iniufTnuaic tr^g xovXiag (b. Hippoer.) oder dem Üriii 
(b. Aristot.). als Sccmion der Nieren stau des Hirns (seit Lameitrie) 
bei organisch erster Erzeugung (im HarnsioiT chemischer Kunst) 
gefeiert, im Ruhm eines Dioscurenpaarea, wenn Eines nicht oder 
Drei-Antlitzigens (r^KOVtmoiß), in drei Rollen, wie gespielt, vom 
Kntfbletn ab, (b. Heraklii), in Erweiterung zu vier Cardinal-Puncten 
(der Balaarn, in Brahma (aus fünf liaujni^eii verkürzt). 

So (in der Coniroverse mit Roscellin) kommt beim Tritheis- 
mus der Gattung^gritl (b^ Anselm) zur Geltung, ^unus deus" (als 
Goitheit)| aber gegen ,,csse in intellectu solo^ protestirt Gaunilo 
(,,re Vera esse** verlangend), und dann die Replik (über apolo- 
getivus adversus respondentem pro insipiente). 

Der Grund der wundersamen Wandlungseigenschaft des 
Manna — mit der Eucharisiic verglichen (b. Ambrosius) — liefet 
(für apocryphische Sophia) dann, ,,dass Gottes eigenes Wesen sich 
dem Manna mitgethcilt hatte** (s. Grimm), ehe das Zwischcngebilde 
eines göttlichen vnofitwStQ eingeschoben (s. Pfleiderer). Das Manna 
llsst keinen Rückstand (gleich ambrosianischer Götterspeise). ^Cibus 
sngelorum statim ac pervenit in os, diffenditur per totum corpus, 
undc hl ui non sini fucccs ntque excrcmenta"' (aut l\u animii > Höhen). 
Wahrend die älteren Nicäner, wie von einer ovüia, ^o auch von 
einer bnoffraffig der 1 rinitüt gesprochen (so dass die selbständige 
persönliche Subsistenz des Sohnes verneint schien), erläuterte sich 
dies im Sprachgebrauch der jüngeren Niclfner, „wonach Hypostasis • 
gerade als Bezeichnung der selbststSndigen Existenz und persOn- 



liehen Subsistenz der oiwrfo. dem identischen Wesen, gegenüber- 
gestellt wurde" (s. Möller). To a(Tvyx*'^^^' xnorSTad&oiv 
iv %ji fnq (fvaet Tf xai aSt'a irijg x^£6ti;toi (s. Greg.) »a&'vnö- 
ctaa»y (reell vorhanden) ist dem mcv' i^ufoatv gegenObergestdlt 
(s. Aristot) im Wirklichen (emphatisch). 

Im „Dogma der Trinitat fbr die gnindwesentliche Lehre des 
Christenthums als der absoluten Religion" (s. Reinhold) explicirt 
sich (b. Hegel) die göttliche Idee in drei Formen (s. Ueberweg), 
und für die Naiurstümmc. die noch nicht drei zu zählen vermögen 
(cf. Indonesien", I, S. iiH) liegt hier eben die Crux im Dritten (aus 
dem £ins- und Anderssein) für das terttum comparationis (eines 
logischen Rechtiens). 

„Das griechische imotnaxt^ ist der Wortbildung nach nicht 
mehr als substantia, denn beide Worte geben das vntnt^p^evov des 
Aristoteles wieder, wie die spateren Ikv.cichnungen suppositum. 
substistentia*' (s. Oischinger). Die Substanz des Brot (/u „communi- 
catio idiomatum") ist ein Suppositum aus zwei Naturen (i309p.d.). 
Die „Impanation** (b. Guiimund) bietet sich als Konsubstantiatton 
zum £inbrocken und Einbroten (der Berengianer). „Das Sub- 
jeaum für die vorhandenen Speeles des Brodes und Weines ist 
der Leib Christi" (s. Maithes). „Debet igiiur in sacramento totus 
Christus adorari latria proprie dicta" (s. Biel). Wie die mensch- 
liche Seele durch den Glauben, so wird der menschliche Leib durch 
den leiblichen Genius des vergotteten Leibes des Logos mit dem 
Logos vereinigt (s. Hauck), als (^toÖixov (b. Gregor Nyss). 

SXXmv Cu»v 9VXf (fWcSf, äXX* ati yfig diotcocft* ntotg owr^, avayx^ 
x(ti i(t iyvnuQxovtu xai tä ifStcatfxwffifjfiii'a avvfntU'ai s. Ocellus). 
Der Mensch lebt nicht vom Brode allein, wie aus der Muttererde 
gewonnen, sondern bedarf zugleich der Heilsspeise (ambrosianischen 
Neaars), im Lebenswasser „oder Vai-ora**, mystischer Weihen, 
um das Hungergefühl des „Appetitus inteHeaivus" vorläufig zu 
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stillen, in gläubiger Narcosc, bis die Naturwissenschaften befähigt 
sein werden, materiell gesunde Speisen zur Ernährung zu liefern 
(auch in der Psychologie). 

Gleich (Brahmas) schöpferischem Wort, das Ormuzd ge- 
sprochea hat (im Honover)« steigt als oberster Engel oder Schöpfer 
aller Dinge, der ^imelleaus agens*^ (b. Avicenna) zum Menschen 
herab, im Goneswort (des Logos). Sine experientia nihil 
sufticientcr sciri puiesi (s. Roger Hacuu , duplex est experientia, 
durch graiia (neben der experientia humana et philosophica) „duplex 
est via devcniendi ad notitiam rerum'* (secundum quod Ptolomaeua 
dicit). Wenn der Bindruck einer selbstgebotenen Parallele nicht ge^ 
nQgt, sie zwischen den Zeilen herauszulesen (weil mathematisch 
aothwendig), würde da dem Leser wenig nur nQizen, durch direaen 
Hinweis mit der Nase darauf hingestossen zu sein (uro nutzbare 
Fülgcrungeii daraus zu ziehen). 

Was aus gegenseitiger Unermessbarkeit, in irdischen 
Schöpfungen nachhallend, dem menschlichen Ohr verstiindlich tönt, 
spricht in der Sprache, also in einer geistigen Thatigkeit, die mit 
niniluxus physicus (psychisch) ausströmend, physiologisch auf ihre 
Wurzeln zurückfahrt im Materiellen, ebenfalls deshalb unter Mani* 
festation von Kräften, die lebendig tortquellen im Organischen, 
oder vom Frühei n her dauernder verharren im Anorganischen (aut 
vorzeitliche Ursächlichkeiten rUckvveisend), 

Das Wort, wie gehört, ist fiusserliche Einkörperung eines Ge- 
dankens, der, wenn ihm die Hyle gegeben, sein sinnlich sichtbares 
Haus sich zu bauen (oder schnitzen) vermag, der indess bei solchem 
Hypokeimenon auf das eigener Entstehung Unterliegende zurück- 
kommt (psvcho-physisch.) 

Indem, bei objectiver Umschau, der Mensch als liinzeln- 
glied in die Reihe der Naturreiche sich eingefügt findet, wlh-de 
die bei solchem Theilganzen auf dessen Schranken liroitine 
Schöpferkraft des Wortes, beim Durchblick des Ganzen, den dort 
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gleicherweise waltenden Gesetzen nach, zum Aufdruck oder (sub- 
jectiv ^'cfassi) zum Liiidruck kommen (im All). 

Während das Gefühl religiöser Bindung (in der „Religion") 
unter der zum Besten der Res-publica eingerichteten Rechts-Institu- 
tionen oder maguchen Zauber-Operationen (im Fetischismus) sich 
mit der Natur, (polytheistisch bei mythologischer Verschönerung des 
Bösen) abzufinden suchte, stcihe sich (monotheistisch) die Abflachung 
der Moslem (oder ( ntcrwUt figen) her, im Islam, wo dann das ton- 
dauernde BedUrfniss der Abhalten in geschriebenen Spruchbändern 
der Marabuten (aus dem otlenbarten nBuch'*) Uberall da anhängt, 
wo der heidnische Nigriter seine Amulette in den Idolen (pda 
Schutzgöttchen) zu tragen pflegt (in Hoifnung auf einen Apotropaios 
oder Averruncus). 

Unter den umdrängenden Leiden*') macht sich am cmptind- 
lichsicn der (als ..üukha"'' geistiger gefasste) Schmerz (schmerzlich 
emphndbar beim ^Hexcnschuss'' und seinen Folgen), so dass unter 
den Priestern zuerst Uberali die Klasse der tfrztitchen hervortritt, in 
den Saugern (oder Mimapas mit Collegen), und auch unter dem, im 
Namen des als Mohamed gepriesenen (Kotham), zur Geltung ge- 
brachten Glaubenssystem, konnte deshalb der „Medicin-Mann'* 
(realistischerer Fürni) luciu entbehrt werden, weshalb, ihrer Acizic- 
kunsi wegen, die Nestorianer des (aus gemeinsamer Wurzel des 
Hebraismus im verwandten) Christenthums Einfluss gewannen, am 
Hofe der ChaliCen, und hier boten sich ihnen als statzeades 
T«itbook für weitgehende Anfordenmgen (seit Johannes Ibn-al- 
Batrik) die aristotelischen Schriften zur Unterlage (einer nomina- 
listisdi wenigstens vorlaufigen) bis auf Alkendi („Mathematiker, 
Astrolog und Arzt", als „Philosoph der Araber") nebst Nach- 
folgern und indem secierirend zugleich, unter den Ichwdn-es-süta, 
dasjenige bald sich regte, was (in der Scholastik) alchymistisch 
gesucht wurde, vor der Klarung zur Chemie (in der Naturwissen- 
Schaft). 



f 
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Im Verlauf aller Zeitperioden (nach massj^ebendea Epochen) 

uviti au-s sammüichen Völkerkrciscn in planetarischc-r Räumlichkeit 
reduciri sich der Kern menschhchen Wissens aut solch kurz ein- 
ftchstcn Grund/Ugc, um in kürzester Darlegunu erledigt werden 
zu können, fUr aligemeine Uebersicht, wuhread sich betrefls des 
Dasäs Arbeitsfelder auföffnen, soviele man deren wUU für dialec- 
tisdie Tttfteltten sowohl, in meiaidiysischer Umnebelung, wie jetzt 
bei iDaterialisttscher Ssttigung derselben (b^U^lich idealisHscher 
Bedürfnisse iilcichfalls) in bum gculicticj icii Anschauuii^cii bei 
Anreihung der Psychologie an die Naturwissenschatten und deren 
Methode^. 

Nachdem, ivas der relif^iöse Glaube mit aufgenöthigter (und 
seiner Huldigung würdigen) Gottheit^) in ein Jenseits versetzt hat, 
durch die Pfeychologie inControversen der Erklarungsweisen hinein^ 

gezogen ist, findet sich diese in dem Maschengewebe ihrer 
selbstgesponncncu \Vechselwirkuum;n hültlos eingewebt. 

„Le critiscime subordonne tous les inconnus aux phenomenes, 
tous les ph^nomenes h la conscience, et dans la conscieace mtme, 
la laison tb^r^ique i la raison pratique** (s. RenouvierJ, um im 
allgemein objeaiven Ueberblick statistisch gOltiger Gesetse aus der 
Natur solche zu erlernen, statt sie dorthin hineinzuverlegen (beim 
Herumvernüntteln am Einzelnfall). Zunächst hütidclt es sich Uberall 
um feste: Grundlagen ihaisiiclilicii gesicherter Anschauungen, also um 
lkschaÜung des Materials, auch in der (ähnologie, um Phan- * 
taicereien vorzubeugen (oder sie doch in den Hypothesen zu reai^ 
fidren). Bei dem M^^doppeliea Fehler*^ in seinem Lieblingswerk 
der Harmonice Mundi (nein transcendeotes Gewebe von mathe* 
matisch - physikalischer Speculation^l. „welches der Wirklidikett 
fremd, obwohl der Boden .seines dritten Gesetzes ist", tühlteKepler das 
BedUrfniss, seine Ideen an den Zahlenangaben des „Tychonischen 
Beobachtungsschatzes'' zu prüfen (s. Reuscble), zur ControUe 
(ioductiv). 



Was, unter dem Eindruck der Doppelung seine«; Ichs, der 
Mensch aus einer gelegeinlicli im „siaiu iia>Li;iiti" eindruckslahigea 
Momems] gewonnenen, oder künstlich mit Absicht] gesuchten Asso- 
ciation, fUr dauernderen Bestand, nach Aussenhin (unter phan- 
tastischer Verkörperung) projicirt sein tnag, sei es in einem mit- 
geborenen Genius (als Schutzgeisi), sei es (wie meist für 
wild mythologische Ausgestaltung) in Thierform (des Totem 
oder Aiuu), ergiebt sich als ein Product psychischen Waclis- 
ihutDs (in gcscUiichaUlicher Atmosphäre). Neben dem im 
Organismus (beim Zcllprocess) ununterbrochen Treibenden einer 
^tfgrrttitii tUyiictg, physiologisch sowohl, wie mit (psychischer) Ver- 
längerung im influxus physicus aus der «fvatg (of^ otiiro;)^ 
manif4%tirt sich, im ein- und ausathmenden Pneumas ein rythmtscher 
Pulsschlag sowohl, wie auch (in pcristattischen Vorgängen) eine 
periodische Action. die je nacli gciingercr Gehuiidcnheit sich freier 
löst (tüi Euigrille eine:, Willens). Auf den hoher hinauf Air 
fassliches Ergreifen (oder Begreifen) von (sprachlichen) Lautformen 
subliminen Oenkstufen, fasse sich fUr das ,,Hoc aiiquid'' im indi- 
viduellen (b. Albert. M.), die jedesmalig zuni Abschluss gelangende 
Action (wie in zelligen Wachsthumsvorg.ingen fUr materiellen 
Um;.ai7.) als bewusstc That, im Augenblick der Emprindung, die 
auf dem dunklen Unter- (oder Hinter-) Grund eines durchgängig 
allgemein Unbewussten schwingend, das aus diesem bereits stereotyp 
' hxine Bild gleichzeitig stets noch neben sich sieht, und also eine 
Zwei (bei nicht einheitlich festgehaltenem Zusammeohaiig, in Selbst- 
sammlung). 

Sofern nun das, je nach Umständen symbolisirte Thier^ mit 
der Macht göttlicher l'ebernuicluigkeit reagirt, vermag es sciacn 
Verehrer (wie das dem Meditirenden geörtnetc Idol des Inder) in 
sidi aufeunehmen (in Polynesien), so dass seit der Sterbestunde 
des Ahns dieser solcher Sonderform eingeschlossen betrachtbar ist, 
den abstammenden Nachkommen ein Verspeisen verboten bleiben 
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raUssie, als „Buio'' (melanesisch). In the island ol Auioia, Macwo, 
in ihe New Hebrides, women someiimes have a notion, ihat ihe 
origio, begioning of one ot iheir children is a cocoanut or a bread 
üniit, or sometbing of that kiad, and they believe, therefore that it 
woiild he injurious to the child to eat that food; it is a hncy of the 
women before the birth of the child, that the infam wiU he the 
^nunu'* (the echo) of such an object (s. Codrington), und dat 
Echo ( i umutcafiaoa) gilt, von Rangi angetroflen (s. Gill), als 
eigener Existenz voran (auf Mangaia). AufAmbon ist Jeder seinem 
Krokudil mitgeboren, das KrokodiUenthrflnen weinen mag (wenn 
ein T'Emsah) oder sich günstig geneigt erweisen (als Suk oder 
Sebak). 

Die Gesellschaft (mdanesisch) serfüllt «tinto two or more 

classc», which are exogamous (on which descent is counted through 
the mother), als Veve (in Bank's Islands) oder Waivung (in den 
Neu-Hebrideni; a general term (in Mota: qaliga) embraces all of 
the opposite division who have been brought near by marriage, 
fathers^y mothers-, brothers-, sisters» in law (towards all oi 
thcse there is a canain degree of reserve), the relationship through 
the iather connects those who through their mothers are not of 
kin (s. Codrington), in den üebergängen vom Matriarchat zum 
Patriarchat (s. Vrhdlg. d. Anthropol. Ges., Mai i88<>, S. 3'^8 
u. a. O.)' It is a maxim among the Samoans that a Chief can- 
not steal; he is merely constdered to „take^' the thing, which 
he covets, and if it belonged to ai|y of his own immediate 
foUowen^ they are rather flattered than otherwise by the appropria- 
tion (s. Prhdiard), so dass Missverstündnisse nicht fem liegen (wie in 
der Kolonialpolitik erprobt). Wird in Neu-liiana ein Mädv.ii^a mann- 
bar, so stellt man es auf eine Woche in eine Art Kilhg innerhalb 
des Hauses, das sie bewohnt, mit Kränzen wohlriechender PHanzen 
um Taille und Hals (s, Powell), wie in bunten Häusern (in Loango) 

cf. J. i. O. (S. VI). The trick doctor is simply a man, who employs 

II 
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the arts of ihe übcah-practit ioners together witli the ans ot the 
Myal (s. Bruce) in Virginia (1889), im Widerspiel sclnvarzer und 
weisser Magie (wie zwischen Endoxe und Ganga). In the Bank's 
Island the sisters son (Vanangoi), has cenatn rights with his mater* 
nal unde^ Maraui (s. Codrington), im Vasu<-Recht (des „avan- 
caltts^). Nach der Güte CfOttes« von Neide fem, solhe die Wdt- 
gCbUihani; ihm iihiilich werden (s. Piato ), und so liegt dorthin 
das Ziel des Strebens, sich dem ip&övog der Götter zu entziehen, 
der hienieden (in pessimistischer Bedrückung) anstachelt (zum 
gnostischen AuÜBchwrung (auf Meditationsterrassen) aufwärts. Der 
Mann li^ sich kurze Zeit zur Frau ins Wochenbett (auf Sardi* 
nien), weil beide Alles zu theilen haben (s. Maitzahn), oder sich 
adopti\ istisch zu ert;:inzcn, in rechtlichen Fictionen oder religiösen 
(unter den Riten der Couvade) cf. „Zur vergleichenden Psychologie" 
(Ztschrft. für Völkerpsychologie, V, S. 153). Bei den Tschimsian 
gehören die Kinder einer der vier Totem (oder Geschlechter) an 
(Wolf, Rabe, Adler, Wal), in mQtterlicher Folge {und ausserdem 
finden sich (Seheimbunde ftir Aufnahme von Männern und Frauen). 
Bei den Kwakiuil wird der Ahn, von dem der (in mlinnlicher 
Abkunti folgende) Stamm sich herleitet, durch das Wappen eines 
Thieres repräsentirt, das mit seinem Erscheinen in Beziehung steht, 
sei es als Adler (wenn als solcher herniedeigestiegen), als Schlange 
(wenn bekimpft) u, s. w., und das Kind wird bereits bei der 
Geburt im Geheirobund geweiht (um über den gemeinen Rang er- 
hoben zu sein). Gegen Zahluiii; Ilu die Braut zieht der Schwieger- 
sohn in das Haus des Sciiwiegervaters ein, und erhalt sodann 
durch weitere Zahlung das Recht selbstständiger Behausung, indem 
ihm der Schwiegervater unter der Aufnahme in den (nur Männern 
geöffneten) Geheimbund, seine Wappenbilder obeigibt (so dass das 
in der Ehe geborene Kind der Mutter folgt). Bei den Selisch 
haften die Geschlechter local am Budea der Niedcrkissung unicr 
dem Wappen der Ahnen (und führten bei Wanderungen die gleiche 
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Bezeichnung mit sich), und in den Demea (attischer Reform) wurde 
der Heroeakvüt bewahrt (eponymisch). 

Als die Geschichte Europas in das Zeitaltar der Eotdeckungea 
eingetreten war und auf die neueröffneten Landstriche Besitz- 
ansprüche erhoben wurden, kamen den seefahrenden Staaten die 
kreuzenden Interessen bald schon zur Empfindung. Um in dem 
Christenthum den Frieden zu bewahren, wurde durch päpstliche 
Antoritiit eine ScheidungsUnie gesogen, Air Spanien und Portugal, 
rechts und links. Mit der beiderseitig sufiülenden Hülfte schienen die 
Antheile eines Jeden reichlichst bemessen, aber dennoch wurde bald 
der Punct herausgefunden, wo auf dem bei den Erdumsegelungen 
ineinanderriicsscnden Grenzgebiete die gegenseitigen Interessen auf- 
einanderstiessen, in dem Hader um die Molukken, Aus der Fehde 
zwischen zwei winzigen Inselchen, der spanischen Fcvts auf Tidore 
mh dem ponugiestschen Gouverneur auf Temate ent&chte sich die 
Zwietracht zu grimniig hellerem Brand, als in den Holländern ein 
dritter Rivale hinzugcactcii, und die auflodernde Kriege tackt 1 warf 
ihren blutigen Schein bis auf die Schlachtfelder, wo Europas uross- 
und Kleinmachte mit einander kämpften, Jahrhunderte hindurch. 

Bei dem naherliegend machtigeren Eindruck einheimischer 
Zeit- und Streitfragen pflegten die colonialen auf ihren abgelegeneren 
Femen aus dem Gesichtskreis der Weltgeschichte auszufallen, um 
gelegentlich nur zur Lrwähnung und b.rledigung zu kumnicn. so 
oft, des „langen Hadems rnUde^^ die Parteien sich auf jenen Con- 
gressen der Friedensschlüsse verständigten, welche in der Chronik 
des XVIIL Jahrhunderts verzeichnet stehen. 

Im XIX. Jahrhundert hat sich jetzt eine regelmissig geordnetere 

Form gefunden fUr den internationalen Verkehr, und hat sich dabei 

die abgleichende Begrenzung verschiedciiLi lai^rcssensphajcu dcsiu 

leichter zu erweisen, je ausgedehntere 'l'crntorien zur Behandlung 

vorliegen, besonders wom, wie in Afiicas Herzensinneren,- theiiweis 

noch Geheimnisse eines Unbekanmen einschliessend, so dass sich 

II* 
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vorlfiutige ßcgrcnzungsliaien unbeschadet ziehen lassen, ohne ail- 
% siuehr auf Schwierigkeiten oder £inweDdiiiigen sa ssossen (ia den 

Schfinken geographischer FachxunftV 
4i Ein hedenklicheres Terrain bilden insulare Positionen, wo auf 

>' eng umschriebene Bezirke die Geister auf einander zu platzen haben. 

Davon weiss gar manches Inselchen's Localgeschichte zu erzählen, 
aus altem, mittelalterlichem oder neuerem Geschichtsverlau^ und im 
aUemeuesten schürst sich ein wtmderlich verworrener Knoten auf 
der Insel Upolu in der Samoa-Gruppe. 

Drei Grossmlcfate sollen hier gemeinsam aus winzigem 
Schosselchen essen und dabei gut Freund bleiben, trotz der Vcr- 
^ schiedenheitea, die der Sachlage nacii geboten sind, sowie störenden 

Ungel^enheiten, deren Ende nicht abzusehen ist (wenn nicht zeitig 
Ordnung geschaffen ist). In nationalen und antinationalen (statt inter- 
nationalen) EifersOchteleien hat der aus heterogenen Elementen zu 
neuer Einigung drängende Gesellschaftekreis denjenigen inneren 
Halt wieder zu gewinnen, der dem urwüchsigen Naturstamm, als 
' Menschen xar' i^oxiiv, (mit jedem Fremden als Feind, ein hostis, 

^ ohne hoq>italis tessera) von Natur bereits innewohnt, und erst 

wenn hier einzehibewusste Selbststlndigkeit für die Sonder- 
Nationalftlt gewonnen ist, wird dieselbe in den internationalen 
Weltverkehr eintreten dürfen, ohne die Gefiihr, von rascher 
gekräftigten Genossen etwa als WehdUnger verbraucht zu wer- 
den (mit weltschmerzlicher Verkümmerung). Manches deranige 
hatte gedroht, als nach dem Enthusiasmus Uber die Aufklärung 
vorigjahrhundenjähriger ^Aufklärungsperiode** die bedrückende 
Leidesnacht gefolgt war, durdi Kleinstaatlerei verschuldet, und 
erst mit der nationalen Wiedergeburt des deutschen Kaiserreichs 
leuchtet zum Renungsanker jenes Hofl'nungssehnen auf, wie sich 
seitdem in glänzendsten Erfolgen bewährt hat, fast bereits allzu 
eacessiv hier und da, im Allzuschneidigen und dadurch verursachte 
Schmenen (oder dafür benöthigte Heilmittel). 
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Immerhin, genügende Schulung vorausgesetzt, würde in den 
Wettstreit ohne Angst und Furcht eingetreten werden können, von 
denen, die nichts zu fürchten haben, ausser eiua cuicn Ilmimels- 
bruch, während die hierfür auf Lanzen gestellten Zumuthungen 
durch den tUriuadien Blitzstrahl zerschmetten wurden (bei den 
Efrigonen der Sprucherfinder). Da nun jeder Streit doch schliess- 
lich ein Ende haben muss (selbst bei KfipfesdineUem, wenn sie 
gegenseitig abrechnen Us 2um letzten), da also, wenn der auf 
den Gilbert abgewarteten Wraiiitler (s. Parkinson) sich niclit ein- 
stellen will, eine der Parteien nachzugeben hätte, wird die Stelle 
des Klugen (und Verständigen, des Lehrwortes) im beiderseitigen 
Interessedem fiKtischStllrkeren zusufidlen haben,da dem Uebcrwinder 
weniger Ueberwindung kostet, grossmUthig zu handeln, als dem 
niedergeschlagenen Gegner, um ihm wieder auhEuhdfen (mit der 
Hand der Versöhnung). 

Wie überall in diplomatischer Kunst der Politik, so besonders 
in der kok>nialen, bedarf es der Meoscheokenntniss, und ethnischer 
Erweiterung Uber den Orbis tenrarum bisher sogenaiuiter Welt' 
geschiebte hinaus. Im Schatzhaus der Givilisation ist den Qbngen 
Fachwissenschaften ein entsprechender Anbau hitizuzufügen, aber 
zunächst wird eine esoterisch strenge Schulung erforderlich sein, 
selbst auf die Gefahr dogmatischer Verknöcheruag hin, und dies 
darf insofern leichtherziger genommm werden, weil der Naturheil- 
prooess nicht ausbleibt (so lange das Culturleben noch blüht). 

„Als im Mittelalter die Geistlichkeit schlifrig wurde, da 
brachen Bettdmönche unsanft durch die Parochialzäune und 
weckten; Dissenters thaten der Episcopalkirche deiuclben Dienst. 
Damit privilegine Zunftmeister nicht lässig würden und ihren Mit- 
bürgern schlechte V^aare lieferten, ordneten unsere Vorfahren die 
Jahnnlrkte an« da dann fremde Handwerker mit den einheimischen 
ooQCumren und letztere nOthigen konnten, gut und wohlfeil zu 
flifoeiten. Auch in der Wissenschaft bilden sich abgeschlossene 
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Gilden, deren Glieder dne bestimmte Schale durchgemadit und, 

nach Art der Handwerker durch Meisterstücke, durch Disputationen, 
Prütungcn und Dissertationen nämlich, das Recht der Meister- 
schaft erworben haben. Wer sind die WAchter und Wecker, 
wenn die wiasenschaftUdien Gilden lass und schlifrig werden? 
Es sind die Dilettanten. Hat sich eine wissenschaftliche Zunft auf 
das beste mit einander eingelebt und verständigt, so dass alle ihre 
Glieder gleiche Ansichten haben und gleiche Sprache führen, so 
steht unvermuthet ein solcher Dilettant auf, der nicht mit in ihrem 
Rathe sass, aieht die Dinge anders an, greift sie anders an, spricht 
unbekümmert um die Zunftsprache, ein eigenthOmüches wissen- 
schafUiches Idiom. Sind dann die Zunftmeister ihrer Wissenschaft 
nicht recht gewiss, so gerathen sie in Verlegenheit, wofern der sie 
drängende Dilettant ein tüchtiger Mann ist; die Verlegenheit be- 
schämt, die Scham regt auf und man geht, durch den unbequemen 
Eindringling halb und halb gezwungen, von neuem an das Werk, 
das man schon abgethan wShnte. So die Redlichen; die Unred- 
lichen oder auch von Faulheit Ueberwültigten weisen wohl den 
Dilettant vornehm ab" (Karl von Raumer). „When ignorance is 
bliss, this folly to be wise", wenn nicht des eigenen Besten 
wegen angezeigt, für Erhaltung der Gesundheit in naturgemtfsser 
Lebeosweise (des Gesellschaftskörpers). 

Indem im Denken (b. Cartesius) die unmittelbar intuitive Ge- 
wissheit liegt, findet sich bei den objectiv angeschauten Gegenständen 
ihr „Esse'" (b.Berkeley) im Gedacht- oderAufgefassiwerden („Percipi**) 
für die „essoniia cxlsieatiam involvcns" (b. Berkeley), und wenn 
hier in reale Existenz eine monadischc Plastidul-Seele''. mit Queck* 
Silber eingegossen in Aphrodite's Bild (b* Philippos), hinsi^etragen 
wird, so veigliche sich das in Gleichnissreden, einer Anziehung der 
Polaritäten (b. Berzelius) in den Atomen, wenn nicht aus der alles 
besiegenden Liebe (poetisch oder metaphysisch) aus FlaschenzUgen 
(mit eingeschlagenen „Haken" an beweglicher Rolle) zu erklaren. 



Digitized by Google 



— 167 — 



weil so gar stark in ihrer Kraft, die beim Rückgang auf Verall- 

j:;emeinerung wieder für das darinsteckende x^sTov (b. G. Bruno), 
als ekcirische gefassi werden könnten, wie in ihrer Art, die Muskeln 
umkreisenden, Strömungen (für Ntfvenwirkungen), denn „spirims 
creati quaeoinque vident ec cognoscunt, in deo cogaoscunt** 
(s. Malebranche), worauf gläubig bald die Spalmng klafft für das 
Wissen, im Occasionalismus (der Zufälligkeiten), ehe für die „Cor- 
pora", (imbris uii guttae) „per manc protundum" fallend (s. Lucrez), 
im Probabilitatscaicul etwa das gesetzlich verknüpfende Band ein- 
heitlich herstellbar sich zu erweisen vermöchte (in naturwissen* 
scbafUicher Psychologie). 

In frUherst beginnender Beschaffung des Rohmaterials (tür 
umschriebene DiscipHn eines Wissensstudiums) ist zahlenwertig 
mechanische Anordnung unter sog. Wahrscheinlichkeitsrechnung, 
(und ihre aus grossen Zahlen gezogenen Anhalte für schematisch 

practische Ausführung im Geschäftsgang), eine mehr weniger selbst 
gegebene, während mit Einsatz inductiver Forschung aut soweit 
vorläutig gebreiteter Basis dann die Durchsichtung der Sonderfälle 
anhebt, für feststellbares Walten von Naturgesetzen eben (als Auf- 
gabe und Ziel). 

Die zu Laplace's Zeit günstige Wette (von 1826214 zu 1) 
auf den Sonnenaufgang, würde trotzdem, wenn es sich etwa um 
eineKalpe von Millionen oder dergleichen handelte (wie apocalyptisch 
aus erweiterten Mülenien herauszurechnen wXre), dann stets an 

den (durch Feuerlöschuiig icici barcii; Jaiircstagen des Cyclus ebenso 
nothwendig verloren gehen, wie die eines Blumenptlanzers etwa, 
der im täglich fongehenden £rscheinen der Blätter sicher allerdings 
darauf rechnen koimte, bis, nach Ueberschreiten der Acme im 
Wachsthüm, ebenso bald des Gegentheils sicher gemacht (und zwar 
unumstösslich sicher, in jedem dieser beiden diametralen G^en- 

sat£ta]le). 
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Unter ausfallendem Protest der Ertrunkenen gegen die N'oiiv- 
Tafeln in den Tempeln rettender Seegöuer, mag Alles prophezeit 
werden, auch Erdbeben (bei stetig zunehmender Geschwätzigkeil 
des Telegraphen), aus Gluthweilen, wtfhrend es noch mit den Fluih- 
wellen beim gewissenhafteren Rechnen mitunter happert, obwohl 
,,Quetelet informs us, that the man who has seen the tide rise 
ten davs. .sLiccc:>>ively is righi in entertaining an expcciation of 
'Via that it will do so again'' (i8öö), und „it \ve infer from the 
&a of its having rained three days running, that tt will rain 
again" (s. Venn), so wird dagegen der Wetterkundige vielmehr 
mit jedem neuen Tag desto nothwendiger das Gegentheil erwanen 
(der erforderlichen Gompensation wegen, in meteorologischer Ver- 
theilung). 

Der in die Tropen Einwandernde vermag dort ein Viertel- 
jahr (und langer) Gewitter oder aufspringende Brisen von Tag zu 
Tag mit stündlicher Regelmissigkeit sich wiederholen sehen, wird 
aber leicht von dem Eiii^borenen erfahren können, von welchem 
Tage (oder Woche) ab dies eine ebenso feststehende Aenderung 
zu erfahren haben wird. 

Aus dem (durch Einregistrirung zugleich das Geburtsjahr 
angebenden) Namen eines Jemandes auf das Todesjahr einen 
Schiusa abculdten, mag unter den Rücksichtnahmen bei Wahr- 
scheinlichkeitsberechnungen der Versicherungsgesellschaften für 
allgemeine Gesichtspunkte (im Grossen imd Ganzen) hineingezogen 
werden, besagt indess gar Nichts für den bestimmten Einzelfall, 
sobald es sich nicht um diesen, unter einer nüchternen Namens- 
xiffer figurirenden. Jemand handelt, sondern um die lebendig wirk» 
liehe Personalität, mit allen den wirr und bunt verstrickten Geweben 
eines aus den seit jeder Minute, (von der Geburt ab, und schon aus 
dem Vorher dersetben),accidentell zusammenwirkenden Agentien, wo- 
durch der Individualcharacter bedingt wird, wie augenblicklich da- 
stehend, und wie also für eine bis auf Decimaisteliea ge- 
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nügende Vergkichung, in jeder der darin involvirten Einzelheiten 
gleichwerthige Vagleichsobjeae verlangen würde (unter den 
Cootroyenfrageo der Scholastik Uber völlige Idealität u. dgl. m«}. 
Unter welchem Zuaanunentritt von SSuren und Basen die ent- 
sprechende Kristallform hervortritt, ist dem Chemiker schon des* 
halb bestimmbar, weil das Experiment repetin und beliebig variirt 
werden mag (zur Conirolk). und so bedarf es stets vorheriger 
Abrundung der Gesichtspunkte innerhalb eines Horizontes deut- 
licher Sehweite, um für das chaotische Durcheinander darin, zur 
Schtfrfung innerlichen VerstSndnisses, die ab provisorisch auf- 
getteckte Landmarken dienenden Leitungslinien 2U verfolgen (fQr 
Ableitung gültiger Gesetzlichkeit). 

Lm das (^iociz III den L'rsachiivhkciicn handelt es sich beim 
forschenden Wissen, das seine Heispicie von Uberall her entnehmen 
kann, und sie am nschstenli^end in den £lementargedaaken finden 
wird (zumal bei zunehmend in Aussicht stehender Vermehrung 
der für die Rechnung verwenhbaren Differenzirungen unter geo- 
graphisch-historischen Brechungen), sie auch von dorther deshalb 
^».hüii am vonheilhaticMLii \ .iiilt, weil dann zugleich auf das 
eigene Selbst, längs kürzesten Weges, zurückgeführt, während 
andererseits freilich bei der Vieifachheit der gerade hier durch- 
einanderiaufenden Complicationen, jede einzelne vorher geklfln 
sein muss, in naturwissenschaftlicher Uebenchau, so dass ab letztes 
Glied in der Reihe erst, die naturwissensdiaftUche Psychologie 
sich aiircificn k.uiu (im logischen Rechnen). 

Mit Hinrichtung des Wissens auf das Gesetzliche finden auch 
alle die theoretischen Plunderiragen Uber das zweckdienlich Nütz- 
liche des im Studium Erreichbaren ihre dirccte Erledigung durch 
den Aufwe» des praaisch Erreichten, wie in den materiellen Ver- 
schönerungen des Lebens Jedem vor Augen liegend, und wie für 
die idealen, (socialistisch bedrohendem Nihilismus zu steuern), glan- 
zendst dann bekundet, wenn auch die Psychologie mit der Sicher- 
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heit naturwissenschaftlicher Methode durchzuarbeiten wllre ftlr 

Regulirung des Gescllschaüsi;L.ia;ikcns, ^unicr Heilung bereits ein- 
gerissener Schäden) und Herstellung eines Zusiandes normaler 
Gesundheit zu gedeihlicher Fortentwicklung (in der Cultur- 
geschichte). 

AUes EU seiner Zeit oder ^n Jegliches hat seine Zeit^ 
(wie Salomo gepredigt)^ und so für fedes organische Producta 
sein volles Ausreifen, das im Gewächshause PHege erhalten mag, 
aber, wenn eine Ubertriebeae, schädliche mehr als nützliche. Erste 
Pionirforscher haben orieatiiendes Material zu schaffen, für Funda- 
mentirung der Unterlage künftiger Forschung, und so wQrde^ b^i 
den Speditionen der afrikanischen GeseUschaft es verfrüht gewesen 
sein, bereits volkswirthschaftliche Rücksichtnahme (wie von den Phi- 
lanthropen manchmal gewünscht) eher mit auf den Weg zu geben, 
als bis die Andeutung der Zielrichtungen deutlicher geworden 
Das ist fUr die exaae Forschung der angezeigte Gang. Früher 
mochte der Gelehrte das Ganze in seiner Studirstube sich fertig 
machen, von A bis Z sogleich, hübsch abgerundet oder bequem, wo- 
gegen jetzt eine systematisch lange BaKn der Arbeit bevorsteht, Jahre, 
Jahrzehnte, Jahrhundene huidurch. Als auf Volta's Experimente 
der Galvanismus bereits practisch verwerthei werden sollte, lief er 
aus in Phantastereien (bis zum animalischen Magnetismus), wlib- 
rend bei sseitgemSsser richtiger Pflege der eingepflanzten Keime, die- 
selben in der Reife der Zeit ihre Früchte getragen haben, im Electro- 
Magnetismus, und allen jenen Wundem, aus denen die VersdiOne- 
rung des lügUchen Lebens seitdem zu real-praciischer Verwerthung 
gelangt sind. 

Gegeben ein Stückchen Salz, g^eben ein Näpfchen mit 
Wasser. Das Salz im Wassernüpfchen, kein Sals mehr, aber ein 
Nüpfchen mit Sali^Wasser. 

Was ist hier die Ursächlichkeit des Anderssein für den An- 
blick (in der Erscheinung); für naturwissenschaftliche Auflassung 
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der Wechselbeziehung in den Wahlverwandtschaften?, woraus, wenn 
z. B. das Wasser Salpetersäure enthalten, Salpctersaurcs Nairon, als 
Salz, gebildet sein wUrde (das Kochsalz, wenn es sich um Chlor-t 
nttrium gehaadelt uod so die Spaimungsreihe hindurch). 

Ein Mensch Mt vom Baum, der BOizauber hat ihn herab* 
geworfen oder der Teufel (in der ReformatioosKeit). Schlies»* 
lieh bleibt es dasselbe, ob so oder so, für das Resultat, wenn der 
Tod resultirt hat, lür den Getalknen. denn lebendig wieder auf- 
stehen wird er nicht, wenn genauere Untersuchung seinen Fehl- 
tritt oder das Brechen eines morschen Zweiges als Ursache nach- 
weist Nur wird hier aus Verständigkeit practische Voibeugung 
gegen Wiederholung des UnMs angezeigt, und so, wie überall, 
liegt in Verständigkeit das Heil (zum eigenen Besten). 

Wer, wenn heil zur Erde gelangend, den (schützenden) Engel 
der Kinder (der auch das vom Tische fallende Bunerbrod behütet) 
vertrauensvoll preist, rechnet mit Wahrscheinlichkeiten (von 
droben her), wofür ihm auf Erden die Berechnungsfihigkeit miss- 
lieh mangelt, und wird sich deshalb oftmals, aller Wahrscheinlich- 
keit nach, bös verrechnet finden (insofern nicht etwa auch jede 
Verrechnungsmüglichkeit aus Ergebenheit schon in die Rechnung 
des Glaubigen im Vorausseheu mitaufgenommen ist). 

Dabei bleibe Jedem seine Wahl, zwischen Glauben und 
Wissen, was darüber besser (oder bequemer) dünkt, in Privatsachen, 
wogegen zum gemeinsamen Besten, die Gemeinsamkeit verlegen 
kann, dass auch der Denkfaule, den Verstand, der ihm gegeben, 
in Gebrauch nähme und ausnütze (mit dem zuertheilten Talent 
zu wuchern). 

Wer im Staatsverbande die durch denselben gewlfhnen Vor- 
theile mitgeniesst, übernimmt dadurch seinerseits auch entsprechende 
Pflichten, und zwar nicht nur moralische, da, wenn es derMoralitlt 

au uaiurgesunder Unterlage mangelt, die Moral (und der Text) ge- 
lesen werden mag (rechtlich fühlbar). 
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Darober freilich, wer eine autoritative Entscheidiing sich an- 
zumassen berechtigt sei, hat die Beantwortung ia Gewissensfragen 
befangen zu bleiben, bis sie sich bei naturwissenschaftlicher Durch- 
schau der ia den Gesellschaftsgedanken waltenden Gesetzen auto- 
ritativ und kategorisch entschieden haben soUte, kraft logischen 
Rechnens, worin es sich nicht um ein Meinen und Scheinen llnger 
noch handelt sondern um einfach deutliches Ja! oder Nein! für 
eines Jeden Leitung (und wohlweisliche Beachtung). 

Unter den infolge rüstiger Sammlungsthäligkeit neuerdings 
auf den Beobachmngsfieldem vermehnen Thatsachen ftlr die 
Lehre von den Völkergedanken, bietet sich ab ein brauchbarstes 
Experimentür-Object, das tmter dem Namen der „Gouvade** oder 
,,Mannesktndbett*' bezeichnete, wobei es zunüchst nur auf kurze 
Namensgebung, zur Zusammenfassung (im convcntionellen Ver- 
siflndniss) ankommen wurde, ohne bereits abseits getührt zu sein, 
durch e^mologisch oder sonst umständlich rMsonnirende Erörte- 
rungen Uber die vorwi^ndeBerechtigung derfenigenSymptome^ die, 
als zunächst vorläufig hervortretend, Anlass dazu gegeben haben, 
ähnlich z. R wie in der Hysterie ein anfänglich hergestellter 
Zusammenhang mit tittfQa oder (systematisch) „Suftbcaiio uterina'*, 
nicht ablenken darf von dem weiteren Complex verschiedenartiger 
Nervenerscheinungen, die hier umgriffen werden sollen, ein- 
schliesslich (beim anderem Geschlecht) im Zusammenhang mit 
der Gebärmutter, denn „non est morbus unus, sed cohors mor- 
borum** (s. Fr. Hoffmann). So in jenem ethischen Brauch, der 
auffällig durch seine gleichartige Sonderbarkeit, aus zerstreuten 
G^enden (Guyana, Congo, Yunan), die Aufmerksamkeit auf sich 
zog, daim in archaistischen üeberlebseln Anregung zu gelehrten 
Ausdeumngen g^eben, und dadurch nothwendig entsieÜenden Ver- 
schiebungen, wie z. B. beim Beginn der Discussionen Ober sog. 
Matrtardiat (b. Bachhofen), das bei Erweiterung der Ueberschau für 
die normale Abänderung aus Herrschaft der Frau eher auf deren 
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Knechtschaft zurückkam, obwohl auch bei derartig verandeneni 
Standpunkt richtig beobachtete Facta sich richtig einzuschieben 
hatten, wenn aa richtiger Stelle (und um hierüber nun su em^ 
scheiden^ wiire Torber eben eine statistische VoUstindigkeit ansu- 
nllhcm, in Beschaffung des Roh-Maierials, ehe Folgerungen gezogen 
werden duriicii). 

Der Elementargedanke der Couvade (der wegen halber 
Uirrerstllndlichkeit, in seiner dadurch gegebenen Indifferenz, wahr- 
scheinlich vorztehbare „Terminus technictts**X — verliuft beim Kind* 
heitszustand der VOlkerstHmme in einen Kinderstreit: ,,Mein Vater 

hai einen (längeren) Rock, (als dciacr), und deiner aieht, ätsch;"" 
,^Mein Vater hat (länger) im Zuchthause gesessen, und deiner nicht'^. 
Und so, wie's reimt (im Kindsgereim). Da beide Eltern mit dem 
Kinde urs&chlich zu thun gehabt (daran Schuld gehabt haben), 
muss auch in flusserlichen Erschemungen weitere Gleichartigkeit 
heigestdlt werden oder bewahrt bleiben (durch gemeinsames 
Panicipiren). Nach welclier Richtung hin dies, \m ZeupuiKi der 
Beobachtung bei dem Einzelfalle (unter der geographisch-historischen 
Differenzirung des jedesmaligen Vi>lkergedankens), hervortritt, kann 
nun auch in jedem dieser besonderen EinzelnMe erschöpfend nur 
durch monographische Behandlung des dabei in Frage kommenden 
Namrstammes (oder, bei archaistischen Ueberlebseln, des Cultur- 
Volkes) zu aJlseiiig gcaU^end ausreichender Liorierung kuinrnen 
(während auf unvollständigen Uebergangszuständen die Discussion 
leicht in nutzlose Contioversen, unter gegenseitigen Missverstfind' 
nisaen, mit Luftfechtereien leeren Wongestreites die Zeit vei^eudet). 
Vorerst liegt mechanische Nachahmung vor, die sich dann (religiös) 
mit Vorstellungen Uber die Seele verbinden mag, oder mit Vor- 
schriften der Sitte (in reeiuiichcn Institutionen), auch mit Etikctien- 
slolz, bequemem üaog zur Ausnutzung eines zustehenden Ueber- 
gewichtes, und rasch, wie immer mit Festlichkeit im Genuss, 
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oder schliesslich hohlen Ceremoniell (in stereotyper Fortdauer, 
unter Verlustiggehen inneren Sinnes). 

Die practische Bedeutung liegt darin, wenn und wo das 
Olganische Wachsihum solchen VOlkergedankens, zu irgend welch 
kritischem Studium der Entwicklung etwa mit dem Gesammt'^ 
Charakter des Völkerlebeas sich verquickt, um diesem für kui^zere 
oder längere Dauer eine stempelnde Färbung au&udrUcken, oder 
eine periodisch leitende Richtungslinie anzuweisen (unter allmilh- 
ligem Verknöchern zum Susserlichen Dogma meist). So z. B. weim 
sich das (jefühl seelischen Zusammenhangs zu traducianistischen 
Ansichten Uber eine ErbsQnde fortbOden mag, oder die Rivalitlft 
wegen Zugehörigkeit des Kindes sich in Bestimmungen Uber Adoption 
ßxiren u. A. m. Alles das kann dann immcri wie gesagt, in jedem 
Specialfall nur, (fUr die ethnischen Differenzirungen unter ihrer Ab- 
hHi^igkeit von geographisch-historischen Bedingungen), mit um> 
fassendster Beherrschung alles zngdiöri^en Detaik in minutil)ser 
Durchsichtung betrefis positiver Richtigkeit verifidrt oder rectificin 
werden, während diese für den Elementargedanken in seiner All- 
gemeinheit als solchen eben gilt, und es sich im logischen Rechnen, 
zur Grund- und Vorbedingung, um Gleichungsformeln der 
Verhültnisswerthe zu handeln hat, die im Kleinen oder im 
Grossen zur Verwendung kommen mOgen, voll berechtigt hier und 
da (wogegen heillos verwtrrrad, wenn unüberlegt durcheinander 
gemischt). 

In naturwisseaschaftlicher Psychologie bleibt an Stelle eines 
Meinen und Scheinen (im Glauben), positive Entscheidung anziK 
streben im sicheren Wissen (des Ja und Nein), und so bedarf es 
vor Allem langsam fortschreitender Arbeit der Induction, bis die 
Reifezeit gekommen. Viele Jahrtausende hindurch hat der intensiv 
zwar tniichiigste aber räumlich doch (innerhalb sog. Orbis 
terrarum der Weltgeschichte) eng nur begrenzte Darstellungs- 
kreis classischer Weltanschauung der Hellenen (und JElömer) einzig 
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allein die gesammte Aufmerksamkeil gekhrier ThiUigkeit bescluiftigt. 
Jetst beginnen aas allen Theilen der Erde (aus fünf Conüneaten) 
hundert und tausend verschiedene Vörstellungskretse in abgerissenen 
Fetzen herbei za fli^en, (zu stOnnen, zu stürzen und Überstürzen, 
in accumulirender Hast), die jeder ftlr sich eine systematisch dorch- 
arbeitende Behandlung verlangen würden, und zwar /.unaclu-.L, bei 
meist völliger Incongruenz des Gedankengangs, ein Vertrautwerden 
tnit demselben, um die Denkungsweise im einfachsten Ausdruck 
überhaupt nur zu verstehen (nicht das grammatische Gerüst allein, 
sondern die Denksprache, aus deren Schöpfungen dieser temporäre 
HOlfobau Oberlebselt). Bis wir damit fenig sind, werden viele 
der künftigen Generauuiicn dahingcg<in^cn seia, aber anfangen 
müssen wir jetzt bereits, (schon der brennend m der Colonialpolitik 
urplötzlich hinzugetretenen Auskunftserledigungen wegen), und in 
unparteiischem Anbetracht der Mlchtigkeit ihrer Aufgabe, und dem, 
was in KUize der Zeit (weniger Jahrzehnte erst) bereits geleistet, 
wird die Ethnologie sich selber ein gewisses Zeugniss der Zufrieden- 
heit ausc.i'wllcii küiuicn, v. ic aucli uri all^crnciiicü L-aiiicil bereits 
ratiticirt (betretis principieiler Hauptpunctc wenigstens, in neu er> 
öffneten Problemen). 

Bei der Langeweile als tödtlichstem Feind im Leben wird 
künstliche Beschäftigung geschafft, schon durch allmorgendliche 
Leitartikel der TagesblHner (über allerlei Fragen, die oft eben so 
^ui unbciulin geblieben waren, um nicht unnöthigc Anissorten zu 
provociren), und wenn dann ein polemischer Streit in den Debatten 
geendet, folgt die Hauptfrage wieder; „Sagt was werden wir jetzt 
beginnen?'' (,^uszuftlllen die Leere der Stunde, und die lange un- 
endliche Zeit**).«) 

In den Kinds jähren, und bei manchem Gourmand (dem seine 
Muiel erlauben, die Sorglosigkeiten der KuKlliv.likeit zu bewahren), 
liegt die Beantwortung nahe genug, im Warten von einer Ess- 
stunde auf die nächste, in täglicher Vertheilung der Mahlzeiten und 
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je rascher die Zwischenzeit im Spiel vorOberfliegt, desto angenehmer 

für die Suotikopfc (wenn auch nicht nur für angehängten Magen 
mit seinem Eingeweidewurm und innerlichen Gewissensbissen im 
Bündsack). 

' Der grossen Masse allerdings braucht ihre Beschäftigung keine 
grosse Sorge zu machen, da sie ihr (ob zusagend oder nicht) ge- 

waltsam aufgedrungen wird (durch Noth um das Brot), in Hand- 
arbeit mci.st. und dc-sto lebcnsfraglidier deshalb stelh es sich für 
die Gesundheil im Gcsellschaltskörpcr, um die richtige Befriedigung 
der Kopfarbeit, damit der „Appetitus inteUectivus** nicht unnöthig 
bellt und Staub aufwirbelt, sondern die ihm eiogepfianzten Klüfte 
demgemllss pflegt (im allgemeinen Etesten). Am gediegensten, weil 
ernste Arbeit verlangend, bleibt die Forschung nach naturwissen- 
schafthcher Methode, aber naturgemä&s zugleich, unter rationeller 
Arbeitsveniieilung, auf engste Fachkreise beschrankt, und erst, 
wenn auch die Psychologie zur Naturwissenschaft umgestaltet sein 
sollte, wurde in dem Gesellschaftsgedanken selbst, ein Jeder (in 
jedem Augenblick des Daseins) die ihm gemüsse Arbeit leben und 
erleben (seinem „naturwissoischaftlichen Zeitalter'* gemäss). 

Die für detaillirtere Speciahsirung der Variationen nach geo- 
graphisch-historischen Differenzen (auf elementar gleichartiger 
Unterlage) ethnisch benOthigten Fachmänner haben ohnedem in 
solch unabsdibarer Fülle wundersamster Pfobleme neu erOffiiete 
Arbeitsfelder vor sich, dass sie nicht etwa Uber Mangel an Arbeit 
klagen, sondern , eher Uber ein ^embarras des richesses^ und Holfe> 
arbeiter jeder Zahl vollauf zu thun erhalten würden, was besonders 
seitdem der coloniale Geschmack erwacht, dem Geldbeutel bestens zu 
gute kommen durfte, und zwar dem privaten Capitals nicht nur, 
sondern auch dem des Staatssäckels daneben, also gesellschaftlichem 
Gesammtcapital (an irdischen imd idealen Schätzen). 

In der Gesammtheit ihrer Wirkungen, bezUgUch des davon 
abhangig im Organischen Gestalteten, zeigen (insofern) die physi- 
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kaiischen Ageniitn der Umgebung, den Chaiacui uiul die Ursache, 
,.the sum lotal ot ihe condiiions, positive aad negative, laken 
tügeiher; the whok ot tbe conüngencies of eveiy dcscnption, which 
beiag realized, the consequence invaiiably foUows'* (s. Mill), ia Diik- 
rtnziruDgen manifestirt, für die Manifestationen (logischer Art). 

Zur durchschnittlichen Richtigkeit der Staiistika wird die 
sicherste Probe abgelegt, durch ihre Bewahrung in geschäftlicher 
Praxis für die Versicherungsgesellschaften, deren ^nassive Pracht- 
bauten sich in den Hauptstrassen der Hauptstadt als unverkennbare 
Beweisstflcke den Augen aufdrangen. 

Cnd dennoch mag, was hier im Allgemeinen wahr, in jedem 
Einzelfall vernichtend widerlegt werden, wie Jeder betref£i eigenen 
Lebens weiss oder ftlbh, so hoch dasselbe auch auf der Ver- 
sicherungspolice angesetzt sein mag (und dadurch zugesichert). 

Was der Zoologe oder Botaniker schematisch als Art be- 
schreibt, wird bei keinem einzigen Individuum iypisc|i angetroffen 
werden (oder schwerlich doch), obwohl trotzdem in rationeller 
Wurzel eingepflanzt (sofern eben rationell), und alles Rationelle 

führt (durch ihre Raiio) auf Verhöltnisswerthc im Bcrcchncu (lo- 
gischen Rechnens). Innerhalb der in einem Ganzen zusaiumcn- 
wirkenden, sich als ein solches gegenseitig also bedingender Ver- 
.hilltnisswerthe, wirken die Faaoren der einzelnen Componenten 
als ursächliche Wechselbeziehungen auf- und miteinander, und so 
mag sich als Facit eben das unter Bezeichnung der Art Gefasste er- 
gcb'Lii, die An oder Gattung), innerhalb der zulässigen Schwankungs- 
weiten ihrer Variationen. 

So oft es nun gelingen sollte, auf Verhäknisswerthe basirende 
Gleichungsformeln herzustellen, mit den Agentien der klimatischen 
Umgebung, w»rc dann auch hier eine ursachliche VcrknüiMiiui^ 

hergestellt, für das durcli den Scliluss (in Ursache und W irrwuug) 
bedingte Ganze, innerhalb welches wieder aus den Ditierenzirungen 

12 
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der Variation auf die Art (oder am dieser aaf die Gattung) zurUck- 

gerechnet werden könnte. 

Im organisch geschlossenen Zusammenhang vermochte Cuvier 
aus einem Knochen (oder Zahn) die Thierform zu bestimmen, und 
Jby inductive eitension we naj ofteo, from a fragment of one of 
the scries, infer the remainder of the series, and thence infer ihe 
other series, which make up the group'* (s. Venn), wie jetzt 
bereits (trotz noch unzulänf,'lichcr An>ammlung u^-sichcrte Tliai- 
sachc, bei Kürze der Zeit), zur l'ci: erprobe des Vöikergcdankens^ 
aus einzeln mitgetheiltem Brauch oder Sitte mitunter das Gesammt- 
bild des Vorstellungskreises entworfen werden kann (in ethnischer 
Weltanschauung). 

In der Induction (oder als Induction) schreitet das logische 
Rechnen vom Bckaniucn zum UnbckanniL-n fort, durch die 
Zwischenstadien zunehmender W ahrscheinlichkeit, bis das Facit 
(der Gewissheit} gezogen werden kann, unter controUirender 
Prüfung (durch die Deduction). 

,4nduaion is that act of the mind, by whicb from a cenain 
definitive number of things or observations, we make an inference 
extending tü an iiulifinitc number ot ihcm" (s. Mill.). ins Transcen- 
demalc hinaus (s. Gratry), von Physis zur Metaphysik (in natur- 
wissenschaftlicher Psychologie). 

Dass 5 + 4 = 9 ergiebc sich mit anwachsenden Wahr- 
scheinlichkeiten aus den Gleichungen 

5 + 4 = 5 
5 + 4 = '» 
5 + 4 = 7 

5 + 4 = 8 
5 + 4 = 9 

und im letzteren Falle wird dann durch Substraction (deductio) 

der Bcw^eis geführt, dass das im Denkprocess gewonnene Resultat 
ein richtiges sei. 
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Der Ausgang von der „concepcion^ (s. Whewell) muss ein 
deutlich klarer ada« also in festen Anschauungen thatsMchlich 
gegebener, auch eben tUr die Psychologie (wenn die comparadv- 
genetische Methode zur Anwendung gebracht werden soll), und 
hier nun in den Völkcrgedanken ruhend (auf Grund der ge- 
sellschafilich characicrisirten Wesenheit des Menschen). 

The „rule of succession** (to find the Chance of the recurreace 
of an event altready observed) „professes to give a general rule, 
of unlimited applicttion, for the measore of expectatton, that we 
should have of the reappearance of a phenomenon, thai has been 
alrendv observed any number ot tinies" (s. Venn), mit frühzeiiiger 
Einmischung eines subjectivistischen Elementes das im Glauben aus- 
lauft, wenn nicht vorher, in scharfer DetaUlirung jedes (in den 
Factoren) mitsprechenden Einzelnfalles durchsichtig geklart, aus 
objectiver Umschau, ftlr Gewissheit des Wissens im Ge\yis$cn, zur 
Einigung mit sich selbst, im Gleichklang eines befriedigend her- 
gestellten Ruhezuslandes (mit kosmischen Harmonien), im Grossen, 
wie im Kleinen, bei jener Unendlichkeit, worin Grosses und Kleines 
entschwindet (mit Erfiissung von Gesetzlichkeilen) 

„Ahl, Madame, st vous saviez, ce que c'est que les tourbillons 
de Descanes, ces tourbillons, dont le nom est si terrible et Tid^e 
si agreablc hcisst es in den Unterhaltungen i,.ä la campagne chcz 
Madame la Marquise''), Uber eine divii b. Democrii) für die Welt- 
bildnn^' aus nebularen Hypothesen seit Kant), in Drehuni^cn der 
fnfQvdtfla an der Spille (^fiUnnxrf) der Spindel (^^OKirof}. ,,La 
tdte me dut^dle toumer, ü est beau de savoir ce que c^est les 
tourbillons^, war die verwegene Antwort (en riant; trotz ernstester 
Sache, wie leichtköpht^c Diimchen nun sind). Aber „ces lour- 
billons de Descartes que M. de Fontanelle aimait tant, ont irouve' 
beaucoup de contradictions parmi les philosophes de nos jours^' 
(1785). Zu Galilei^s Fallgesetzen, und Keplers £Uypsen (in der 
Planetenbewegung um die Sonne) trat ,,la loi de la pesameur 
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vers la surface de la tcrrc et vcrs la lunc, jointc au mouvemcni de 
projection, impnme des ie commeiicement par le Creaicur*' (b€i 
Newton); o tSfiWi itQi&i$6( itn$ mv^suQ xor« ro if^t$Q9y taA 
v<ttmov (s. Aristoteles) t im Fallen der Atome ^vermöge ihrer 
Schwere*', unter Abweichung (b. Epikur) 

Corpora cum deorsum rectum per inane ferunttir, 
Pü[idcribus piopriis. incerio tempore ferrae 
Incertisque loci spatiis decellere paulum 
Tantum quod nomen mutatum dicere possis 
(in Lucrez* Versen), und „umbris utl guttae** {h r« imm mtA 
drnS^) fallen die Seelen, aus (manichaischen) Schöpfrfldem Mela- 
nesiens (cf. „Der Papua**, S. 265), in Monaden, als Spiegel (,,mirQir") 
des All (bei dem Ertinder der ,,Nova meihodus pro maximis et 
minimis"). .,Leibniz hält dafür, dass es gelingen könne, alles 
Denken auf ein Rechnen und die Denkrichtigkeit auf Richtigkeit 
der Rechnung zurückzuführen** (s. Ueber>v^), seit Bezeichnung 
der Zahlen mittelst Buchstaben (durch Vteta), ^ogistice numeroaa 
cst^ quae per numeros, speciosa, quae per species seu rerum formas 
exhibetur, uipote per alphabtiica clcmcnia'' (i^35)i und so kommt 
CS auf das Speciticircn zurück, iUr ,,einfaclisie Begriße*' (in den 
£lementargedanken). ^Das Luftmeer ist noch weiuus bewegter als 
der Ocean, und da dasselbe sich bis in den WdienMther verliert» 
dessen Beschaffenheit und Bew^ungsart wir nicht kennen, so 
können vielleicht auch die relativen Unterschiede der Bewegung 
der Erde und des Welteiistofles die Ruhe der Atmosphäre sioreii 
und kann die miniere Temperatur grosser Perioden durch Mischung 
von atmosphärischer Luft und Weltenstott beeinflusst sein.** 
(zt. Juni 1889), und zunächst hatten wir wohl auf der Erde noch 
genug zu thon (mit Stoff und Kraft oder ^Kraft und Stoff")* 

,,Neuton, au Heu des tourbtUons de Descartes, imagina un 
espace du cid cnticrement vide; a cet cgarvl, ce grand honime est 
assurement lombe dans l'erreur, car on nc saurait comprendre 
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comment les corps peuvent produirc quclqu'effet les uns sur les 
autres sans une matiere intermediaire; Euier et quelques autres 
femplissent Tespace du cid des panies les plus subtiles de P^thet" 
(s. Bode), im- Akasa (als fünftes Element) zur Quintessenz (akliy- 

misüsch). 

Lnd so, wie paradiesisch einst der Aptclbiss (iq tixortg (ivi^ot), 
unter dem „arbor cogniti bom et mali'^ (1753), (rabbinischer) 
Deutung des Feigenbaums (zu Buddha Gaya), aus erotischem 
Symbol (b. Theocrit.), trägt die Schuld fflr manchen Streit um 
einen Eris-Apfel, der Apfel, der in Woolsthorpc gefallen 1M366), 
von jenem Baum, aiks dessen „morschen Siamai'" ein Holzstuhl 
gefertigt (1826), wiihrcnd mit Kiuaa's, der Gattin Rragi's (des „Besten 
aller Skalden'*) goldenen Aepfel (mit göttlicher VerjUngungskraft), 
im Wettstreit auf der Laufbahn durch (Milanion) die jungfrifultche 
Atalanta gewonnen wurde, in der (gleich Anadyomene) neu dem 
Meer entstiegenen Atlantis, eine gesicherte Unterlage zu breiten, 
für comparativc Behandlungswcisc (der Vülkergedanken), cf. Vrhdlg. 
d, Anthrplg. üs., Jan. 1889 (S. 98 u. Hg,). In dem naturwissen- 
schaftlich immanent Erkannten ^ Ird das „unbewegte Bewegende** 
(s. Hardy) angestrebt; icvl yoQ dtttov %6 9v ituna, %6 lUv 
Am TO d*o«» Am, lavif di tig i^^vo¥ $t$vavit«ifOM di vUla 
MVfl (s. Aristoteles), mit Integrirung des eigenen Gedankens aus 
dem gcscUschahlicbcn (in Selb«;isi;invii_;kch des Seihst). 

Nach Beseitigung der synodischen Ungleichheit m der astro- 
nomischen Reform, wurde die sidei ische, nachdem der in Tycho 
de Brahe festgestellte Erdmittelpunct aufgegeben, siderisch erst ge- 
löst, in Kepler's Gesetzen, wie iiistinctiv aus genialischem Einblick 
in eine astrologisch noch mysiiHcirte ,.Harmonice mundi** allmnhlig 
hcrvurkhiiiiend. für icclmisch verseliarUe Hillsniiucl der Beob- 
achtung (zur eigenen Verschürlung der Resultate auf fernerhin). 

Der Sprachschöpier (diH>fAceT0Vi^6g) versinnbildlicht (plato- 
nisch) die anthropomorphische Personification der Sprach- 
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Schöpfung, Wenn auf der gcsellschatilichcn Sphäre des Gedanken- 
austausches wahlverwandtschafiliche Elemente zusammcnirefTen, 
und um, bei gesundem Wachsihumsprocess (in deutlicher Ver- 
körperung der €id^) sich in Ricbtigkeiteo, ^vau dqd^t^g (des 
yofteg) bewahren mag, da dann (weil aus Anregung in Wechsel- 
hesiehung) eine gleich ungsf^hige Verhahnisswertigkeit besitzend 
zu den Dingen, deren .,Scins\vei.se'"* (.s, Hardy, in ilmen xjlber 
liegt {j)7itQ jtiifvxtv), aber niemals schon (unwahrscheinlichst 
nämlich nach Wahrscheinlichkeitscalcul) völlige Uebereinstimmung 
(so dass a$ n^ng gleich gelteten), indem solche sich erst als 
BlOthe, weil Ziel des Entwickelungsganges ergeben kdnnte, wenn 
das Denken mit seinen Gesetzen einklingt in die makrokos- 
mischen des Aussen, um so (mii Idcntitication} tinlicululiki.ii her- 
zustellen, zwischen physischem und murahschem Gesetz (im Üharma). 

FUr die Welt der Vorstellungen, worin des Menschen Leben 
ruht, soweit es darüber zu eigener Fragestellung kommt, ist 
Richtigkeit des Verständnisses die unerlOssUcbe Vorbedingung 
normal gesunder Lebens-Existenz. 

Für die Ihn^^c im makrokosmisehen Ansäen isi mit dein 
Dasein (und dessen Fortdauer; der Probebeweis gesetzmassiger 
Richtigkeit abgelegt, und zur ControUe mit demselben haben des« 
halb die subjeaiven Schwankungen (im Meinen oder Scheinen) 
aus objectiver Umschau ihre selbstgewisse Stetigkeit zu gewinnen. 

Verlangt wird also eine regelrechte Wechselbeziehung 
zwischen Denkgesetzen und W chgc.seizen, und dies wiire nicht als 
directe Identität zu verstehen, wie in Parmenides Satz (to jtccq 
ttho vo§ty iativ ttai thuu), sondern, da es sich um das 
Verhftltniss einer Tbeitgrösse zum Ganzen handelt» nach relativen 
Verhaltnisswerthen, wie in den Gleichungen eines logischen 
Rechnens verwendbar. 

Ferner wird demgemäss eine Kenntniss der Natur (eine 
naturwissenschaftliche nämlich) vorauszugehen haben, und somit 
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das entsprechende Studium, in mechanisch materialistischer Arbeit, 
ehe die ideal (ia dea Ideen) gezogenen Resultate auf gesichertem 
Fundament begründet gelten dürfen. 

Um also, unter Zutritt der Psychologie, eine naturwissenschaft- 
lichere Weltanschauung abzurunden, wird die Erziehung zunächst auf 
trocken nüchterne Arbeit hinzurichten sein (zu nahrhafter Geistes- 
speise). 

Theorien gehören nicht auf die SchulbUnke, und eine mit 
derartigem Gewüramineln aufgefünene und überreizte Generation 
würde bald der strengen Strammheit verlustig gehen, der die Blütfae 

unserer CivtHsation zu danken ist. 

In einer ii^pochc. in welcher die Geister erwachen, isi gerade 
im kindlichen Jugendalter die iirnpfänulichkeit eine an sicii schon 
rege, so dass statt verführerisch kunstlichem Anreiz zum Denken, 
dasselbe gegeothdls wahrend der frühen Durchgangsstadien ge- 
waltsam gewissermassen zurUckgedrttngt, oder doch für seinen allzu 
üppigen Entwickelungstrieb, in Fesselbanden gehalten werden 
muss, damit in der Reifezeil der FrUchte die Folgerungen, in 
desto reinerer Durchsichtigkeit sich ziehen lassen. 

Naturgeschichtlich sind deshalb auf den Gymnasien nicht 
geognostische Hypothesen, oder die temportfr verfolgten Richtungs- 
Unten in physiologischer Botanik oder Zoologie zu lehren, sondern 
eher eben die systematisch thatsächliche Kenntniss der Naturobieae 
(der drei Reiche) selber» zuvveil in jungen Jaiiren die sonsi vielleicht 
vertändelte Zeit zu Gebote steht, die später kostbar und beschrankt 
wird, unter den zunehmenden Aufgaben praktischen Geschttfts- 
lebens. 

,,Eine jede ÜniversitSt mUsste ihre Akademie der Gesellschaft 

der Wissenschaften haben" (s. J. B. Meyer), und für gedeihlich 
autblühende Forschungszweige schaffen sie sich von selbst, zu 
rechter Zeit am rechten Ori (wie das „Eihnological Bureau'^ in 
Washington). 
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Der psychologische L ntcrricht findet, wie bisher, meinen 
naturgemtfssen Ausdruck in dem als classisch bezeichneten, d. h. 
in Vorführung geschichtlich abgeschlossener Musterbilder aus dem 
Alierihum besonders, welche geeignete Parallelen abgeben rQr die 
comparativ-genetische Behandlung eigener Nationalgeschichte (um 
sp:itL'r soJann, wenn der Tiro in den BUrgcrstand eintritt. /Air p oh- 
tischen Mitarbeit an den socialen Gescllschattsverhültnisscn über- 
zuführen). Was neben solcher, dem Zoon polttikon eignenden 
Psychologie, aus der individuellen Berücksichtigung erhalten mag, 
schliesst selbstgegeben an die anthropologische Kennmiss physischer 
Constitution an (auf anatomischer Unterlage). 

indem die vorangegangene Cicncration auf die folgende ohne- 
dem schon mit dem Recht des Störkern (mit der Macht des Wissens, 
der den Aelteren, aus ihrem Erfahrungsschatz, zu Gebote steht), 
einzuwirken hat, wird es, im allgemeinen Interesse der Cultur- 

geschichte rathsam sein, von solcher Beherrschung möglichst wenig 
Gebrauch zu machen, um die Nachkommenden ihunhchst unbeein- 
flusst zu lassen, die ihrer Periode gemiissen Resultate zu gewinnen, 
auf weiter eröffneter Umschau der Epigonen, .welche auf den 
Schultern der Vorgänger stehen. 

Hier scluulcn keine Abschreckungen, um allzu eiirigem 
Jugend-Eiithusiusmus abzukühlen. 

Der ewig strömende Lebensquell Issst sich nicht unter- 
drücken und die aus dem Entwickelungsgang in der Luft 

schwebenden Ideen werden doch bereits gen.ugsam eingeathmct 
(mit oder gegen Willen). 

Je langer es also möglich ist den Denkensdrang in Unthatig- 
keit zu halten, trotz steter Stärkung durch substantiell tagtitglicher 

Ernährung in sachlicher Belehrung, desto vollkommener wird 
schliesslich aus der Concentration dasjenige hervortreten, was im 
Reifestadium anschiesst, als leitender Ideengang der Zukunft. 
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Dass auch m den Kinzelnlieitcn schon <\\c W'iikungsweise 
der geographisch-klimatischen Ageniien, wie eihnisciie, auch anthro- 
pologisch verwertbbar würe, ist von den Colonialbeäissenen leider 
allzu sehr ausser Acht gelassen, wie allzu oft bereits beklagt, und 
dass man in Acclimausations-Starionen der zoologischen Gflrten 
sorgsamer verfahren, ist dortigen Actien-Gesetlschaften besser zu 
Gute gekommen (als marKiicii coininciciellen). La vraie naturc- des 
influences cxierieures se juge bien micux par les maladies (s. Jour- 
danet), schon seit Hippocrates Zeit und „tout invidu, pour pouvoir 
pleinement se ddvelopper dott Stre en harmonie complete avec les 
conditions d*existence" (s. Quatrefages), wie in den Paradigmen des 
Neger und Eskimo, z. B. auf den ersten Anblick entgegcntrht 
(cf. „Zur Lehre von den Geographischen Provinzen", S. 15 u. a. O). 
Die in Achniiciikcit zum Ziegenhaar umgewandehe Wolle des 
Schafes (b. Roulin) verliert sich (in Antigua) mit der dritten 
Generation am ganzen Körper, ausser an den Lenden (s. Nickol«- 
son). Auf das Schwarzfdrben im Kttfig gehaltene Blutfinken 
und Stieglitze hat Hanffutter Einfluss (s. Doebner). Wo 
Wälder tchlcn uciJca die Hirsche durch Antilopen cisctzi 
(s. Wagn lY Die Species der Steppe ändern in be^iunmieii 
Jahresreihen (&. Dureau de la iMalle). Die jUtitfndische Rasse 
wird auf die grossohrige (der Schweine) zurückgeführt, die 
aeeltlttdische auf die kurzohrige (b. Melchior). Unter den auf Boden- 
verhältnisse gegrimdeten Rassen nennt Fitzinger das türkische 
Schwein .der Mongohtzer Hasse). Jas antolischc, sibirisclie n. s. w. 
Halbwilde Eber sind (nach Nathusius^ aus der Kreuzung irgend 
welcher Rasse des Hausschweins mit einem wilden Schwein 
hervorgegangene Thiere, und wird dies Verfahren oft bei ver- 
schiedenen Rassen angewendet, um eine Zucht, welche entweder 
durch eine zu starke Beimischung des Blutes südlicher Rassen oder 
auch durch Zucht in zu naher Famihenverwandschali zu tein ge- 
worden war, wieder kratiigcr und stärker von Constitution zu 
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machen. In der Bcrksliuc-Ka-si,c Jcs iitigeziiwliicien Masiscinvcins 
sind englische, lonkincsischc, neapolitanische und andere Elemente 
eingegangen (wie in der des englischen Rennpterdes, neben arabi- 
sehen und berberischen]^ cf. „Das Bestitndige in den Menschen- 
rassen** (S. 57). Weckherim omerschetdet (nach Haarfiirbe) i) das 
graue Landvieh des östlichen Europa, 3) das rothe Landvieh des nord- 
wcsiiiciicn Kuropa, 3} das grosse schwarz- und weissgeflecktc Rindvieh 
der Küstenländer an der Nordsee, 4) das i,'ro';se roih aus schwarz 
ins weissscheckige, auch rothe Rindvieh der Schweis und Tirols» 
5) das schwarzbrauiie, brXunlichgraue, dachfarbige Rindvieh in der 
Schweiz und Nachbarschaft, 6) das Zeburind, 7) die Büffel. Als 
ursprünglich wilde Rinderarten finden sich in Europa der (aus- 
gestorbene) Ur (Bos primigcnius oder Auerochs\ als Siammihier 
des gemeinen Knides, und Wisoni ^Bos Bison) in der Haide von 
Bialowicza (in ürodno) erhaltea Das Braunvieh der Schweiz 
stammt von dem Boa brachyceros (mit kurzem Gesicht und breiter 
Stirn] der Pfahlbauten. Das Grauvieh in Ungarn und Podolien 
(mit langem, schmalem Kopf) wurde (durch die Niederungsrasse 
mit dem Bos primigenius verwandt) vom westlichen Asien her 
durch die Gothen über Italien, Süd-t-rankreich bis Spanien ver- 
breitet. 

Schon für äusseren Eindruck spielen die anthropologischen 
Effecten der geographischen Provinzen in verschiedene Farben« 
rother, gelber, brauner^ schwarzer und weisser Varietüten des Men- 

scheageschlcchis, und iihnlicli bereiis beginnt es ethnisch zu Him- 
mern tür den Kehex der Völkergedanken (in dem durch seh- und 
greifbare Sammlungen, gewährtem Augenschein, bei zunehmender 
Centralisirung auch sonnt ermöglichter Vergleichung). Die Pfefde 
und Hunde G>rsikas sind gefleckt, die Ochsen Ungarns grauweiss, 
in Franken roth, die Schafe Piemonts weiss, in Bayern rothbraun 
(s. Bluembach) und das Wasser des Xanihus (s. Aeiian) färbte gelb 
(das mit Ja(X)bs Stuben imprägnirte Heckig). 
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Indem der in der Anpassunt? ruliendc Grundpfeiler inner- 
halb klimatischer Umgebung^} (seines „Milieu*^) in den Sparren und 
Sprossen der Vererbung seine Stütze erhalt, hätte diese sich zu- 
nächst wiederum auf die Beobachtungen und Experimente der 
Thierzücbter zu stützen, die eigener Vortheile we^n schon, |ed- 
thunliche Sorgfalt einhalten werden, und so die Benutzung der von 
ihnen gewonnenen Erfahrungen crniögllchen, um Aulopterun^ 
kostbaren Menschen-Capitals koloni&aiorischen Experimenten zu er- 
sparen (mit allzu oft traurigstem Ausgang), cf. «das Fremd won der 
Colonien" (S. la u. a. O.) Aus der 1793 eingeführten Merinoheerde, 
die von M'Arthur mit dem grobwoUigen Schaf (wie in Neuaüdwales 
bereits eingefühn) gekreuzt wurde, unter Zutritt einiger Schafe vom 
Cap (sowie sächsischer Scliaje) erzcugic sich das tcinwollige Schaf 
Australiens (der Squatters). Mit Cromweli's \\ hiie-1 urk beginnt 
das erste Stammregister der englischen Pferderasse (Mohamed und 
Salomo); später gelangten die Vorväter der Vollblutpferde nach 
England, als Byerly Türk (1689), Oarley Arabian (1706). Godolphin 
Arabian (1735). Wie l.epus timidus und Lepus cuniculus mischen 
sich i^s. Pallas) Lepus limidus und Lepus variabilis (den Lepus 
medius hervorbringend), und seitdem sind weitere Kreuzungsver- 
suche gefolgt, innerhalb des Genus Lepus (der Familia leporina) 
bis zu Hasen'-Kaninchen oder Kaninchen-Hasen (und dem Streit 
darüber). Die Reben Chinas wurden durch bessere Sonen aus Hami 
veredelt (unter Kaiser Kinghi), und für die europäischen Cultur- 
pflanzen Hegen die Daten vor (aus Dionvsos' und Cere.s" üaben). 

Keimen die Weizenkörner aut der Oberfiüche des ßodens, so 
dringen die Wurzeln ziemlich rasch in den Boden ein, so dass sich 
keinerlei Einfluss des positivem Heliotropismus geltend machen 
kann, oder wenigstens sofon durch den Geotropismus paralisin 
wird (s. H. Richter). Auf der nördlichen Halbkugel herrscht posi- 
tive Anomelie oder Warme L cberschuss, wo die Isoiliermen sich 
nach Süden biegen, auf der südlichen l^iaibkugel ist der Lauf der 
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NuU-IsaniL'iralc weniger siclicr (x Mohn). Aus (jcf^ensiUzlichkeit 
der beiden Erdkugeln (b. La Caille) für die Isoihcrmcn (Humboldts) 
wurde Adhemar's Erneuerung der von Berich (s. Peschel) aus« 
gesprochenen Hypothese bedingt (b. Pilar), von der Anschwellung 
Demitschki's bis zur „Begründung einer wissenschaftlichen Gletscher- 
lehre durch Venciz, Rendu und DÄor'* (s. Günther), unter 
Schwankungen der I'^kliptikschiefen (b. CioU). „Die Küste von 
Paria liegt dem Himmelsgewölbe näher als Spanien" (schreibt 
Columbus), wie Benarcs (in indischer Mythologie). In der 
schöpferischen Scheidung hat Gott die den ganzen Erdball be- 
deckenden Wasser zu einem besonderen Globus geballt, unter einem 
vom Erdmittelpunkt verschiedenen Centrnm (s. Paulus Burgensis). 
Die Verrückung des Erdschwerpunkis (b. VVrcde) erhalt unter 
Dammerungserschcinungen (des Krakatau) sein Abgleich durch 
Bergversetzuog, kraft göttlicher Tragkraft (fUr die Tragwette 
javanischer Fassungskraft), und aus den Sagen (b. Kner) reduciren 
sich die „kolossalen Zeiträume** (in Croir« Berechnungen). The 
plants on ihe White mouniains, in thc L'iiiicd Staies ot America, 
are all the same with iliose ot Labrador and nearlv all ihe same 
^cf. As a Gray) with those on the loftiest mounuiius of Europe 
(s. Darwin). (Throughout the world, the plants growing on the 
raore lofty mountains, and on the temperate lowlands of the 
northern and southern hemispheres are sometims identically the 
same, but ihcy are much üftencr specihcallv disiinct, though 
related lo each other in a mosi remarkabie manner.) Vom Bären 
bemerkt: Murray: ^^If the same consolidation of species, which 
some authors practise in plants were carried out in animals, we 
should have but one Speeles for the whole northern hemisphere. 
On the other hand, authors who have a diflTerent Constitution of 
niind have muliiplied iustead of diminishing the naiiil>er ot species.'" 
Man würde ein gut umschriebenes Gebiet haben für Ursus 
arctos, bei welchem Gray wieder 4 Varietttten und 6 Subvarietätea 
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scheidet, für den Lrsus terox, I rsus )aponicus u. s. \v., und wcan 
der letztere ,,st:em& alnio&i intermediaic betwcen Ursus torquatus 
(ihe lodiao species)** und Ursus Arcticus, so hatte er nichtsdesto- 
weniger seine selbsistündige Stellung zu wahren und nur fQr das 
Studium die Andeutungen zu liefern für die im Klima liegenden 
Cattsae efficicntes, die in den respeaiven Localttäten diese drei- 
fache Müdilicaiiun licrvor^criifcn haben. Kbcnso. wean Lisus 
ornaius (der Cordillere) crscheuil aU „modified oui of ihe Mala\ an 
arboreal Bear into a mountains species% so hat man nicht ,,ihe 
traces proving a former connexion between Peru and the sunken 
Pacific continent*^ zu suchen (in vorläufig nutzlosen und luftigen 
Hypothesen, bis ihrem Ftlr und Wider durch die Fortschritte der 
vcrylcichcndcn (jcolügie eine sichere StUtze geboten ist), sondern 
es wäre ^unter Herbeiziehung der aus den übrigen Productionen im 
Thier- und Pfianzenreich gebotenen Vergleichungen) den in den 
physischen und physilcaltschen VerhHhnissea der Umgebungswelt 
liegenden Ursächlichkeiten nachzugehen, und sind sodann die aus 
ihren Wirkungen folgenden Ursächlichkeiten der stattgehabten Modi- 
ficationen zu crtragin. um neue Forschungslclder zu eröffnen. Ob 
man eher die Farniiie I rsina unter die Ordnung der Ferae stellt 
(nach Van der Hoeven), oder die Ursinae (mit Ailurus« Arctitis, 
Cercoleptus, Nasua, Procyon, Ursus) den Ferae erst durch die 
Omnivorae (neben Araocyoninae) einordnet (nach Giebel), ob man 
(nach Owen) die Büren den Plantigraden und diese durch die 
Carnivoren (neben Quadrumaiien) Jeu Ungiculaien unterstellt, 
bliebe von der Anlage des Systems und dessen V^ervollkomranung 
im Fortgang der Arbeiten abhängig, fUr die Species wäre dagegen 
bereits die unmittelbare Schrift der Natur gelesen, und an ihrer 
Definition könnte dann fürderhin ebenso wenig mehr gerOnett 
werden, wie am Individuum selbst, über welches hinaus hier also 
noch eine ihatssschlich gestützte Stufe dem Fusse einen gesicherten 
Boden gewährt, wahrend derselbe sonst schon beim Hinaustreten 
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aus der Speeles zü entsch\\ iruicu scheint. Das Genus zerfiele also 
in so viel Speeles, wie sieh geographische Repräsentanten mit ihren 
Variationen auf der Erde zeigen (oder die Species in diese ihre 
Variationen), aber auf solchen Grundlagen wUrdc ein natürliches 
System erst dann zu errichten sein, wenn die zoologische 
Kenntniss bereits Vollständigkeit des lleberblicks gewonnen hat, 
denn so hngc das Material nocli siückwcis an gesammelt wirtl, 
muss eben jede neue Erwerbung an dem Massstab des 
bereits Vorhandenen fUr seine Einfügung geprüft werden. 
Der Löwe (felis leo) bot „differences sufHdent to have ied 
naturalists to hold that there is more than one species^S nadi 
MurraY''s Bemerkung, der sie indess, wie beim Tiger (felis tigris) 
«.rathcr ot ihc naiure of climatical variaiion ilian spccilic cliaraeiers" 
findet, wogegen S wamsen verschiedene Spccies unterscheidet (tive, 
if not six) und vier aufführt, leo africanus (in Nord«Afhka), leo 
asiaticus, leo melaceps (b. Burchell) und leo austraiis ^n Sfid^Afirica). 
The absence of a mane in Guzerat is not constant (in localer Diffe- 
renz). Ob bei den Leoparden (Africa's und Indien's) die asiatische 
Variation der Panther specitischen Werth habe, wird in Zweifel 
gezogen, Wöhrend solche fUr Formosa von Swinhoe gefunden sei. 
Dagegen wird der Jaguar (felis onqi) als der Repräsentant des 
Leoparden in America aufgefasst und felis Irbis in seiner Modi- 
fication auf den Hochlanden Tibets, als Schnee-Leopard. Dann 
käme der (felis concolor) americanische Puma, der dem Luchse 
näliei, als Löwen, 1 ii;cm und Leoparden stünde, der Chiiah 
(felis jubata) Asiens (in Syrien, Arabien, Mesopotamien, Persien, 
Sibirien, Indien) nimmt seine africaniscbe Vertretung in felis guttata 
(und weiter die von den Katzen zu Hunden QberfUhrende Hyäne). 
Da bei dem Löwen, seiner auf die Jagd hingewiesenen Natur 
als HaubihiLT gemäss, W aiulci un^cn an sich voi iuiszusetzen sind, 
iasst sich bei ihm sowohl, wie beim Tiger, die Arteinheit unter 
acdimatisirenden Anpassungen festhalten, zumal (bei gleichzeitiger 
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BerUcksiditigung des durch fossile Reste beseugten Vorkommens) 
ihr jetziger X'crbi ciiuni,'sbczirk aut zusammciiiinngendcr Ojiniiiciual- 
niass€ neue tiypothcsen, deren Zulassung im zwingendsten Falle 
selbst dann noch sorgfältigste Prüfung erfordern würde, hier er> 
sfMft. Da indess unter den Leoparden die Nator dem Panther« 
der Unze, dem Jaguar deutliche Siegel mit Zeichen derselben 
Schrift aufgedrUcict hat, so mochte hier die Sprache der Eintheilung 
tili Geiiu-^ mit seinen Species anzugeben haben oJer doch, um 
nicht in der auti^ieigenden Reihe weitere ünisiellungen nüihig zu 
machen, ein Sub-üentis, und ein solches auch bei den Ersetzungen 
verwandter Formen gelten können, da „the tiger begins to appear, 
where thc lion begins lo die out.** Derartige, .das spedfische IQii- 
theilungsmerkmal wieder aufhebende Zwischenftigungen werden 
allcT\im^s unzulässig sein, nachdem sich ein Sysiera ui naiur- 
geina.ssen Im rissen aufgebaut hat, mögen aber für temporäre 
Hülliri>rUcken dienen, um dahin zu führen. 

In der EncEifFerung der Natur sind wir wohl noch zu jung, um 
bereits klar zu verstehen, was sie mit den Felidae und Canidae 
nebst anderen Abtheitungen der Carnivora, was sie mit der ganzen 
Glesse der Mammalia (oder gar dem 1 hierreich Uberhaupt) uns zu 
lehren beabsichtigt, und wir werden noch die vieltachsten Ver- 
schiebungen innerhalb des Systems vorzunehmen haben, bis Alles 
an seiner richtigen Stelle ptacirt ist. Um so nüher liegt es aber 
angezeigt, den Menschen, um seine am dringendsten geforderte Be- 
handlung möglichst ungestört vornehmen und verfolgen zu können, 
von den ferneren WcchselföUen des zoologischen Systems so viel 
es angeht, abzulösen, ihm vor iier Hund also die selbstsiündigste 
Stellung, die sich aus irgend welchen Gründen noch rechtfertigen 
lieaae, zu gewahren, etwa die der Ordnung (nach Cuvier) oder 
wenigstens die des Genus, wobei die schon im Namen involvirte 
Stammeseinheit auch zoologisch durch Krenzungen, oder doch 
deren Mögüchkeit, gerechtfertigt werden könnte, wie zwischen den 
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Arten Lepus timidus und Lepus cuniculus im Genus Lagomeys, 

z\viscf)cn Hund und Wolt u. s. \v. (wenn selbst die Grenzen des 
Genus überschreitende Durciikreuiungen genannt werden in ihrer 
ßcKli^ubigung freilich noch ermangeladen ßeispielen), cf. ,,Sch5pfttng 
oder Entstehung". (S. 31 u. flg.)' Der nlion leoparded** (s. Smee) 
in französischer Heraldik (oder „lioas passant** und „gardaat" in 
englischer) mögen sich (aus symbolischen Ueberlebseln) für die 
Wappen vervverthen (in Totcm's cthni&cli nacii iebendigcr liedeu- 
lung u. dgl. m.). 

Mit dem üebereinanderschieben der botanischen und zoolo- 
gischen Provinzen innerhalb jedesmal geographisch gemeinsamer 
vermehren sich die Differenzirungen, aus solchen Verschieden-* 
heilen (oder den BerUhrungspuncten, wo gegeben). Die Sudgrenze 
der arktischen Thicre taJlt mit der Grenze der Pinus-Aricn zu- 
sammen (s. A. Wagner). Die Verbreitung der Aftcn ist auf der 
Palmenzone beschränkt (s. illiger), und betreäis der Dattelpalmen 
(oder der Cooos) knOpfen »ch ethnische Weiterfblgerungea an (ftlr 
die Pflanzen der Cultur). „On rencontre möins d*especes sociales 
dans ies pays e'quatoriaux oü la Vegetation est plus riche en especes, 
que dans les region boreales" (s. Maury). „Wo der Menscli sich 
niederlasst, drückt er der Natur den Stempel seiner Herrschaft auf 
(s. Petersen), durch physische Beherrschung, und einstens vielleicht 
psychische auch (wenn die Psychologie den Naturwissenschaiten an- 
gereiht sein wird). 

Nach Reiset verlieren die auf den Antillen geborenen Neger 
den vorspringenden Mund. Bei den Krcolcn-Negern wird der dem 
Atricaner cjgenihUmliclie Geruch schwacher (nach Smith) in 
America. Die Neger der Vereinigten Staaten haben keine so her* 
vorstehende Backenknochen, keine so dicken Lippen, so platte 
Nase, so dichte Wolle, so spitzen Gesichtswinkel als die Neger in 
Africa. Die Physiognomie der Hausneger verSndert sich (in 
America) rascher, als die der Feldneger. Die Kreolen der Antillen 
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sind bleich (mit vorragenden Backenknochen). Die Farbe der eng- 
lischen Nachkommen in Nordamerica nihen tich der der Ur- 
einwohner (b. Adelung). Die spanischen Creolen in Yucatan 
unterscheiden sich von ihren spanischen Vorfahren (s. Kennedy), 

,,the figure more lank, the hair coarser". Der Typus der Angel- 
saclisen in America beginnt sich dem des Eingeborenen zu nähern 
(nach Carpcnter). Nach BoUaert unterscheiden sich die in America 
von englischen Eltern geborenen Kinder durch ihre YankeezOge 
von aheren Geschwistern, die in England geboren sind.^ 

Aus den eingewanderten Nationalitäten der Englünder, Schotten 
und Irlünder bildete sich in Victoria ein neues Volk der Austialici 
(Archer). Nach Hombron findet sich die bedeutendste Fruchtbar- 
keit in den Ehen der Weissen mit americanischen Indianerinnen, 
dann xwischen Negern und Nq^erinnen, und schliesslich zvfischen 
Neger und Indianerin, ehrend die Indianer unter sich selbst 
wenig zeugen. Auf Jamaica sind die Mulatten (nach Etwick) 
schwächlich, auf Guadeloup (nach Russ) krüftig. Nach Nett 
zeugten die Franzosen in Louisiana fruchtbarere Mulatten als die 
Eitgländer im Norden. Der Creole (von Bourbon) ist kräftig und 
gross, mager und schlank, elegant in seinen Manieren und in seiner 
Haltung vornehm (d. Oelsner-Mommerqu^. Nach Ivan sind die 
Mischlinge der Europäer und Holländer liur bis zur dritten Gene» 
ration fruchtbar. Der französische Mulatte auf Guadeloupe ist 
kräftig (s. Russ), der englische auf Jamaica stirbt aus ($. 
Etwick). Die Mulatten der Neger und Spanier auf Hayti haben 
sich (s. Audain) besonders vermehrt Die krausköpfigen Cafusos, 
(die sich in den Bergen Taramas unabhängig erhalten haben), ent- 
standen aus einer Mischung von Negern und Amerikanern, (wie 
Kreuzungen aus Melancsiern und Malayen). Die Bastarde wurden 
von den Holländern an legitimer Eheschliessung verhindert, und 
dann nach dem OrangeÜuss getrieben (als Griqua unter Kok in 
Griqua-town bei Klarwater). Die europäischen Einwanderer in 
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den Vereinigten Staaten (besonders die im Süden) beginnen sich 
den Indianern zu nahern (nach Smith). Der Canadier verliert 
(nach Quairefagcs) Ic type europecn (mit schwarzen Haaren, stratt 
herabfiaiUead, wie die der Indianer). Bei den Amerikanern gehen 
die ettropüischen EigemhOmlichkeiten im Aussehen verloren (& 
Kennedy). Der Yankee zeigt hei der zweiten Generation Zttge 
des Indianertypus (s. Pruncr Bey), indem sich das Drüsensystem 
auf ein Minimum reducirt, die Haut trocken wird, die Röihe durch 
blasse Farbe sich ersetzt, der Kopt kleiner, rund und etwas spitzig 
wird (mit Entwicklung der Backenknochen und Kaumuskeln), die 
SchlHfengruben tiefer, die Kinnbacken massiver werden, die Augen 
weiter in den Höhlen liegen, die Iris dunkel wird (mit wildem 
Blick), die Knochen sidl verlängern, die Nägel lang und spitz 
werden. Nach Jarold wird das Haar der Neu-Amcricaner straft 
und schlicht (wie das der Indianer). In Central-America nehmen 
die Weissen ab^ die Indianer zu, wihrend sich die Mischlinge, 
die Ladinos, dem indianischen Typus annMhem (s. Squier). In 
Savannah soll sich der Negergeruch beim Quintaron vertieren. 
Die Tataren der Steppe haben breitere (jesichter und weniger vor- 
tretende Nasen, als die Tataren von Kasan, und je weiter man 
nach Osten geht, desto breiter wird das Gesicht und desto hervor- 
ragender der Jochbogen (v. Baer> Die Magyaren sind nicht mehr 
des finnischen Körpers theilhaftig geblieben, den sie aus Asien 
mitbrachten (s. Pott), wahrend ihre Stammesgenossen die Wo- 
gulen und Ostjaken, in der Gesichtsbildung etwas „kalmUkisches" 
(s. Pallas) besitzen. Hodgson hndet mongolische Verwandtschaft in 
den Kaukasiern, die sich nur in Folge der klimatisch günstigen 
Umgebung verschönen htttte. Der pyramidale Kopf (der Mon- 
golen) hat' sich in einen elliptischen verwandelt (bei den TQiken), 
mit weniger vorstehenden Backenknochen, sowie starker Entwick- 
lung der Haare und Bart (s: Rauch). Die von Heberstein mon- 
golisch beschriebenen iaiaren Kazan's waren kaukasisch (zu 
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Geofg7*s Zeit), obwohl durch den Islam isoltn. Auf Mauritius 
und Bourbon verUeinem ncfa (gleich den Oeolen) die eingeführten 

Kuli (s. Froberville), wie die Pferde in Celebes (und Pony in Schott- 
land), bemuca und SüdeuropMer gewöhnen sich leichter nach 
Aegypten, als Europäer. Die Tavastländer ist der eigentliche (tschu- 
dische) Finne (der Savolax eine gemischte Rasse mit Ueberwiegen 
des finnischen Blutes), und der eingewandeneKarde hat seine Sprache 
gegen die finnische vertauscht (a. v. Hartmann). Die Savolaxen und 
TavastlMnder gehören zu den brachycephalischen Völkern, die Karelen 
dagegen sind Dolichocephalen. Nach Livius waren die als I i oberer 
von Asien eingedrungenen Gallier dort durch die Annehmlichkeit des 
Klimas verweichlichL Frigoris igitur perennitas et artus et In- 
tegra Corpora comprimendo corroborat, effidtque ut natuiam longe 
firmiorem valentioremque induant, bemerkt Zimmermann von den 
Gebirgsbewohnern (cf. S. u. E. S. 194 u. flg.). 

"Wie in der Anorganologic sind auch in der Biologie, unter 
Vorbehalt des Uber eine causa finalis** Sagbaren oder Unsäglichen 
— (um nicht mit dem £nde zu bc^nnen in nicht verkdirttf Welt), — ' 
die Erscheinungen durch „Causae effidentes** su erkllren, deien 
Inbetraditziehung auf dem im ^Mysterium cosmographicum** (der 
Wehräthsel) nachdunkelnden Hintergrunde (optisch umschrSnkten 
Horiz-onis) die Relationen antrifft, mit Möglichkeit eincb Rückgangs 
bis zu den (soweit unzersetzbaren) Elementen im Anorganischen 
oder im Organischen zu den von klimatisch-geographischen Be* 
dingUDgen abhängigen Variationen, wo einstens vieUeicht unter 
den Di£krenzen eine Integrirung gelingen mag (bei fernerer ver- 
vollkommneter Uebung im logischen Rechnen), aber jedenfalls dann 
erst, nachdem die unerlasslichsie „Conditio sine qua non" ihre 
Berücksichtigung gefunden hat, nämlich die Beschatiung des Roh- 
materials für die Lehre der geographischen Provinzen, meteoros 
logisch sowohl, wie botanisch und zoologisch, — in «11 wdchen 
Hinsichten die offenkundig ürmlichste Lückenhaftigkeit das em* 
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schiedemte Veto einzulegen hat, gegen eine (statistische Behcnw 

Svfuing des vorhandenen Beweismaterials, als selbstverständlich 
präsumirende) SchlusiiJolgerun^ (im Vorstadium der Uareife), bei 
Verwendung der comparaiiv-geuetischen Methode, oder wenij^ens 
der Versuche ihrer Verwendungsweise, unter Hiarichtuag auf 
solches Ziel (in der luductioii}. Das Absoluta ist der Grund dftr 
Wdt, In gläubiger Mytik (für Ekbart) und im .trOben „Urschleim^ 
(Oken's) zerfliessend (bei Descendenzlern). 

Das UnsulangUche der materialistischen Weltanschauung aut 

heutigem Stadium ihrer Geschichtsentwickelung, liegt in dem noch 
nicht vollziehbaren Einschluss der Psychologie, und der Grund 
dieses Mangels wieder in fortdauernder LiierfuUtheit der unerläss- 
lichsten Vorbedingung, wie der materialistisch verwendbaren Mc- 
thode, (um sie idealistisch zu kllfren) gerade gestellt, in fieschafiang 
der Matorialien nMmlich (ethnisch und anthropologisch sowohl, wie 
meteorologisch). 

In ausseraopiachen Gegenden sind die gar kcinca erkenn- 
baren Regeln unterworfenen sufiüligcn Aenderongen der >VStte- 

rung viel zu gross, um sehr kleine Wirkungen rau Sicherheit zu 
erkennen; anders in den tropischen Gegenden, in denen sich 
bereits aus einer viel geringem Reihe von Beobachtungen manches 
hat erforschen lassen, was in 50-^ioojlihrigen Tabellen aus mittel- 
enropiischen Gegenden nicht gefunden winden war; „unter den 
Tropen (sagte Humboldt) mnss die wissenschafdtche Meteorok^e 
anhebeil'' (s. Klein), un^l so könnte das culonial EmgcbuddLlte auf 
meteorologische Stationen wenigstens 2U nahrhafter Speisung ver- 
wenhbar sein (fUr die Lehre von den geographischen Provinzen). 
Betreffs der £thnologie ist neuerdings manch glinzendei« Beieicha- 
rang gelungen, voraehmlich den deutschen Entdeckui^eisendeD 
zu danken (cf. ,^erlei aus Volks- und Menschenkunde^, IL S. 33) 
und so in rascher Vermehrung der statistisciicu Unicriugcn beginnt 
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eine Beschleunigung im gesetzlichen Durchblick der Probleme (tUr 
elementare RichtungsUniexi wenigstens). 

Wenn Keppler unter »einen MRiühevoUen Redmungen" für 
den, der tie ansostdten hatte, das „Mitleid'* dessen, der nur die 
Mühe einmaligen „DUrchlesens** hat, beansprucht, so hatte (si parva 
licet Lünponcrc rua^ius) Aehnliches erhofft svcrdcn mögen, bei 
niederdrückend ertödtender Handwerkerarbeit ethnischer Material- 
beschaffung, viele Jahrzehnte hindurch (wührend welcher das kri- 
tiscfaeTribunal sich indess erbarmungslos erwies, unddamit wiederum 
nützlich vielleicht zum strengeren Erhalten). Auch die übrigen 
Naturwissenschaften haben gleichen Gang durdinttchen müssen, wie 
z. B. botanisch sich zeigt, beim L cbciblKk ici (\\ ic zuulo^isch seit 
Marggrav) von Rrimfels und Gessner bis Schleiden und Schwann, 
und ihren Nachfolgern verflossenen Jahrhunderte (im jetagen Auf- 
keimen einer wissenschaftlichen Botanik), 

Eine materialistisch verstümmelte Weltanschauung entsteUt 
vornehmlich heutzutage, wo die idealistischen Gedankenreiche in 
ihren Unendlichkcucu sich auszuwcucii beginnen. 

Als noch der Mensch das Maass der Dinge, im geocentrischen 
System, unter erleichterter Ueberscbau desselben vom olympischen 
Gipfel eines centralen Meru oder Argus heiligen Beig, als auch die 
realistische Natur, mit ihreii Archai, durch die Dialektik construirt 
wurde, und so die Grenzlinie zum UebematOrlichen undeudicher 
verschwamm, mochte unter den Atomen iut;ii:-,chc gleichfalls bei 
feiner Glüitung zugelassen werden, wogegen dem heutigen Natur- 
forscher, der im Getriebe des Mechanismus den Weg von anor* 
ganischen Gnmdstoffen scfarittweis durchmessen hat, bis zu der 
organisch höchsten ßlüthe im Seelischen, von dem Delict der einem 
Philosophen entschuldbareren Monadenseelen, aus unbewusstem 
Instincte schon, sich fern zu liakcii h iuc, und wenn er sich etwa 
auch m (Fontanelle's) Unterhaltungen Uber ein „plurality of worldy** 
(b. WheweU) sich ergehen mag, in massiger Erholungsstunde, 
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doch abgetrenni von solchea seine ArbciT5;stuade heilig zu halten 
hat, wo von vornherein jede Denkmöglichkeit (in naturwissen- 
schafdicher Logik) ausgeschlossen bleibt, nach Feststellung der 
Elemente als KusserstenGrenxea relativer Forschung, sie noch ferner- 
hin, vom planelarischen Winkel aus, Air kosmogenische Recon- 
struciionen des Weltalls zu verwenden, (so nebuiar diese auch zu 
träumen waren). 

Wer im Rationellen die Ratio der Verhaltnisswenhe (wie aus 
zeitrSumlicher Existenz gegeben) missachtet, geht im Strom des 
Absoluten unter Gefbblsschwankungen verloren, die den Gläubigen 
an hoffnungsreichen KUs^ landen mögen, den agnostisdien 
Skeptiker dagegen als Meirax blosstellen müssen, der am pytha- 
goräischen Rechnungstafelchen noch Stümpen, und so aus seinem 
blauem Dunst der Unendlichkeitsrechaungen zerbläuet hervor- 
gehen könnte, wenn dem Leser sein gemeiner Menschenver- 
stand noch kerngesund geblieben und das Affenspiel, mit dem 
ihm auf die Nase getanzt wird, seinem Geschmacke nicht zussgte 
(wie recht und billig). 

Aus der Möglichkeit (dvvafitg) folgt die Ausbildung oder Er- 
füllung (iyreX^x^^ oder iviQyeta), der Anlage gemäss, so dass 
hier eben die Keimwurzel (in den RelativitMten) bereits gegeben 
ist, wogegen für Allgemeingültigkeit (im Absoluten) eine Durch- 
schau der im Gesammten waltenden Gesetzlichkeiten vorauszu- 
seuen wHre (im Erwachen zum Bodhi). 

Neben der absoluten ITnendlichkeit der Welt, folgt aus „der 
endlichen oder Uberall constanten Zahl der Elemente, deren mög- 
liche Combinationen ebenfalls, endlich sein müssen^ (s. Lange), der 
Schluss, dass „alles Mögliche auch iigendwo und irgendwann im 
Universum wirklich und sogar vielfach verwirklicht ist** (b. Blanqui); 
quid possit fiatque per omnc in variis mundis, varia ratione creatis, 
(lehrt Lucrez). The experiment of ihrowing often enough to 
obtain „head ten times^' has been actually' performed by two or 
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three person, anJ the results are given by de Morgan (s, Venn), 
aber für eine vollständige Statistik (in Gewissheil sicherer Correci- 
heit) mUsstea die Versuche bis zum Ende der (relativen) Welt, in 
der sie vorgenommen sind, fortgeführt werden (und so sich selbst 
zu Ende bringen). Die Elemente der Zahlen seien die Elemente 
alles Seienden (lehrten ot mulo^|ucm nvSayoQeTat\ die ganze Welt 
Harmonie und Zahl (s. Arisiot.), nachdem der Kosmos als harmo- 
nischer erkannt sein solhe (in naturwissL-nschattlicher Psychologie). 

Die Wahrscheinlichkeiten (oder Wahrscheinlichkeitsberech- 
nungen) gelten rationell (nach der Ratio ihrer Verhtfltnisswerthe 
im Relativen), imi mit zunehmender Erhellung des Scheins (aus dem 
Sein) das Wahre mehr und mehr anzunähern, stets nur innerhalb 
jedesmaliger Rechnungsanfgaben, fUr deren Abschluss ein (unter 
Controlhrungen rectihcines) Facit gezogen werden soll, als in 
solcher Beziehung richtiges, und mit dem (Jebergang zum Absoluten 
würde sich also die Transcendenz bedingen, je nach den Regeln 
eines höheren Calculs (im logischen Rechnen^ 

In chemischer Beherrschung der Elemente, werden die wahl- 
verwandischaftlichen Verbindungen, dudi lur die Krystallisation, in 
ihren Aequivalenten, aus dem Alchymisiischen und Wahrschein- 
lichen thatsächlich constatirt, wie etwa die Formel der Thonerde 
(AlsOi) und des Hydrates (AI H» Oa) u. dgl. m., fUr Erschei- 
nungen der Dimorphie, Isomorphie und alle anderen, je nach 
gesetzlichen Wandlungen, wie femer morphologisch mehr oder 
Welliger auszu . cr;o]gc:i (im Organischen), und obwohl sich einer 
„Gedankenlyrik" im Jenseits auch die „Gestalt" verklaren mag, 
steht ihr doch „Hans Metaphysicus'' (im Dichtvers) auf „kahlen 
Höhen** bis was vorliegt in „Oder Leere** ausgetilttigt sein wird, mit 
dem, einem „naturwissenschaftlichen Zeitalter** substantiell ent- 
sprechenden Substrat, wenn auch der Psychologie deutlich fass- 
bare Anschauungen entgegentreten, in dem Völkergedanken, und 
zwar unter den Wechselbeziehungen geographisch-historischer Ur- 
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sMchlidikeiten, bis in das Sideriscfae hinaus übergreifend (www 

man so will). 

Ein möglichkciisweis Seiendes, wie von der Sprache als 
Saamen bezeichnet, und in pHanzUchem Naturreiche einer Blumen- 
gattung von ordnender Gedankenthütigkeit eingefügt, liegt in der 
Hand des Gttrtners. 

Wenn der Erde tingepflanzt, wird das emwickdungsf^hig im 
Keim Latente sich in der cntsprcLliuiidLn Cjatiungstorra verwirk- 
lichen, mit der jenig individualisuswh-characieristi sehen Richtung 
ausserdem noch zultfssigerweis wie aus ererbten Anlagen bereits 
hinzugekommen (fUr den Sonderfall). 

Wenn nun vielleicht die zum Einpflanzen gewählte Stelle eine 
solche wäre, wo, wie vorangegangene Beispiele gezeigt hatten, eine 
von ihren BlaiLcrn enifaltetc Pflanze mit einigen derselben etwa 
chemiscii verschiedenen Lichtwirkungen, je nach Färbungen der 
Gewächshausglaser u. dgl. m., ausgeseut wlire und in diesen also 
dementsprechende Modificationen zu zeigen haben wttrde^ möchte 
das künftige Geschick, als vor der Geburt gleichsam schon prä- 
destinirt gelten dOrfen und horoscopisch demnach auch ablesbar, 
(im ,,Rükh ihaiu" nach seiner Art), sofern ein nni dem lue; ein- 
sprechenden Detail vertrauter Geist solchen Casus criticus der 
Betrachtung unterzöge. 

Was fUr durchschnittliche Allgemeinheit und Wahrscheinlich- 
keitsberecbnungen (kraft „mittlerer Anomalien** und sonstiger Mittel 
oder Mittelwerthe), statistisch festzustellen versucht wäre, würde 
trotz all seiner mailüJti.au^clica Correcthcii, dennoch in jedem 
Einzelnfall realistisch widerlegt sein mögen, weil eben in der 
ünUbersehbarkeit der M5gUchkeitsweisen sMmmtiicher Einzelnheiten 
(im Detail) deshalb: sie insgesammt mit einander zu Ubersehen, UQ' 
möglich bleibt, und eine, nothwendig mitbedingende Faaoren 
auslassende, Rechnung sich im gezogenen Facit ebenso nothwendig 
als unrichtig erweisen muss, wie ilir Gegcntheil als richtig, wenn 
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die Rechnimgsweise selber eine normal richtige (oder aormal 
^esuade in d«s Deokcns logischem Nachweis). 

Aus dem am HimmelMelc bewegten Gestirn lassen sich 
mathematische Gesetze consiatiren bis auf practische Verwenhungen 
2u Wasser und zu Lande (für Seefahrten oder geodiitische 
Messungen u. dcrgl. m.), ohne dass hier, wo in der ungeheuerhchea 
Masse der Verhahnisswerthe Uniersciiiede von iMülionea von Meilen 
unbeschadet schon untergelaufen sind, irgend welche, in tbat- 
sflchlichen Wechselbeziehui^n verwirklichte, Anknüpfung henu- 
steUen Erkubniss gewührt wKre. für solche Forschungszwdge im 
WisMOsystem, wo noch in letzten Dedmalstellen ein minimalstes 
Verschwinden in Erwägung zu stellen bleibt. 

In der Cholera hat man einerseits den Baccillus erhascht, 
dessen momentan gestimmte Fluglaune die Krankenwahi Andern 
konnte» wührend andererseits ein in Mondphasen vertrauensseeliges 
Mondkalb aus des Sonnenballs Flecken seine im fongehenden 
Sterben als lückenhaft empfundene Therapie auszuflicken (und aus 
^Quadraten der Entfernung" für Vierschrötigkeil zu quadriren, 
wenn thunlich), bestrebt ist, als Streber besicr Absicht zwar, aber 
des Besten ermangelnd, normal gesunden Richtmasses logischen 
Verstttndniases nSmlich (in seines Denkens Rechnen). 

Nadidem es auf den Saiten (pythagoraischer Seelenstimmung) 
in Terzen, Quarten, Octaven u. s. w. geklungen (seit 1 596), erschallte 
dann (ani i;. Mai 1618) das ücscu. „dass sicli die Quadrate der 
sidehschcn Umlaufszeiten der Planeten, wie die Wurzeln der 
grossen Axen ihrer Bahnen verhielten'^ (1619), für den „Codex des 
Himmels** (s. Littrow), dem somit sein Text gelesen ist, womit er 
sich zufrieden geben mag, wie gern genug, (wie und so lange es 
stimmt). 

In der Pflanzengescliiclue nimmt Liuac Jen Ausgang \üacuicai 
Mittelpunkt zur Verbreitung der Arten (im Anschluss an biblische 
Schöpfungsberichte)» WiUdenow von den aus der Wasserflüche 
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überragcnelcn Gcbirgskiimmcii, und d:inn (seil Cuvicr) mit 
Darwins Reform, kam der Anschluss an urweltliche Formaiionen 
zum Verfolg der VorgSiige in „leitendea Ideen** (s. Engler). 
^Weder die biologischen Thatsachen, noch die riumlichen 
Verhältnisse allein erklSren vollständig das gegenwXrtige Vor- 
kommen der organischen Wesen; dieses ist nBmlich hervorgegangen 
aus trtlheren chorologischen Verhältnissen, und erst unter BerOck- 
sichtiguog dieser letzteren geht nicht nur der genetische Zusammen- 
hang, sondern auch der rttumlichc Zusammenhang oder die jetzige 
Chorologie hervor** (s. Pokoray)» und so „erscheint der gegenwärtige 
Zustand der Dinge als eine Folge vorausgegangener Entwicklungs- 
zustönde der Erde und ihrer Organismen und findet erst in der 
Geschichte des &dkörpers seine volisiündige ursachliche Begrün- 
dung'^ C1886). 

Hier nur bedroht eine „Theorie des Himmels** mit metaphy- 
sischer Umbildung nebukrer Hypothesen aus vorkritischer Periode, 
„in welcher Kant zunächst im Ganzen auf dem Boden des Leibnizr 

Wolffeschen Dogmatismus stand" (s. Ucberweg), noch nicht er- 
wacht aus „dotjmatischen Schlummer" (durcli den Skepticismus). 
Dubitando ad inquisitionem venimus, inquirendo veritatem perci- 
pimus (s. Abttlard). 

Hume fuhrt zurQck auf Hobbes, auf Addition und- Sub- 
straction (des Denkprocesses)^ und da es sich im logischen Rechnen, 
als Erstes nur um die Eins selber eben handelt, gleichgültig wo 
gelunden. wenn riadbar überhaupt, sollte diese prüchtigste der 
Gek'genlieiten^ wie sie in dem Schauspiel des organischen Reiches 
auf Erden sich bietet, doch wahrlich nicht verpasst werden, um 
lieber wieder Grau in Grau zu malen, wenn das Alter kommt 
(wie Hegel meint). ,,GrÜn ist des Lebens goldener Baum*' ge- 
deihlich frisch, für eine neue Zukunft emporblühend, aus der 
botanischen Provinz, wie Humboldt's Genius (bei zündendem Ein- 
druck venicaler Zusammendränguog} entsprungen betreffs der 
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^Ideen Uber eine Physiognomik der Gewächse", obwohl dann 
allerdings die nkUnstlerische Pflanzenphysiognomik*' (s. K. Müller) 
in Landschaftsmalerei (ZoUinger's) vorlüufig noch, (ehe solchem 
Hang zur aesthetischen Müsse nachgegeben werden dürfte), manch 

trockene Arbeiten voriicr auszufüiiren haue, im Ausverfolg der 
Variationen (botanisch, zoologisch, anthropologisch) in all' ihren 
DifTerenziruQgen, um eine gesetzlich gültige Wechselwirkung mit 
der Umgebung, jene Eüis eben, zu gewinnen (für den Ausgang 
logisch richtiger BerechnuQgen). Im Verhttltniss zur botanischen 
Geographie (topographisch) würde die Physiognomik der Pflanzen, 
auf den Unterschied der beiden Maler (b. Joh. Verneriis) führen, 
als dem zwischen Geographie und Chorographie seit Ptolemüus 
(in Polemik mit Strabo). 

In Verbindung, zu „Musterbilder** gleichsam (idealisch ge- 
fasst), erforden sich hier die typisch reine OriginalhSt, wie vor 
Allem auch psyschisch (in dem Vdlkergedanken der Ethnologie), 
und würden in sokhcr Hinsicht der Botanik gleichfalls ihre 
Rettungen aufliegen, endemischer Pflanzen, ehe unwiderbringlich 
dahingerafft (in Steigerung des internationalen Verkehrs). „La 
distribution des esp^ces ä la surface de la terre est la base de 
pr^ue toutes les considtfrations de g^ographie botanique** (s. De 
Candolle), zum Ueberblick (bei Verwendung comparativ-genettscher 
Methüde). „Jede Flora ist das Product ciaci längeren i^csch^hi- 
lichen Entwicklung" (s. ücrndt), in den Culturlandern (wahrend 
sie auf dem Naturzustande unter dem Banne der Natur steht, 
gleich dem Naturstamm). Je weniger eine Vermischung ihrer Er^ 
Zeugnisse durch Wanderungen mOglich ist, um so schärfer sind 
die natürlichen Floren bestimmt (s. Grimbach). Da beim Ueben> 
cinandeiitliicbcii der. i.i der Chorograpiiie, die organische Reihe 
der Einzein-Kreise umziehenden Peripherie-Linie, innerhalb jedes- 
maliger Grenzen der geographischen Provinz, die Differenzirungen, 
also die Hulfsmittei der Rechnung in den Differentialen (eine In- 
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tc^ru ün^' zLi gewinnen" sich vcrmeiirca, bleibt practisch bereits eine 
möglichste Ausnutzung nach allen Seiten emptohkn, den Fach- 
uad Sachverstttndigea rinipuiiif einem Jeden in seinem Specialfach 
(je nach Bevorzugung vertnuten UeblingasuutiuiDs). 

la der Volkerkunde treten durch den ethnologischen Horizont 
der geographtadien Provinz (als geographisch-historischen) vid&ch 
weitere Complicatioaeii hinzu, welche luer die Rechnung erschwe- 
ren, so lange die genügende Uebung nuch fehlt (in frühesten Ele- 
mentar-Operationen). Wenn spttter einstens im Laufe der Jahr- 
hunderte die Befithigung zu einem höheren Calcul erarbeitet sein 
sollte, ein ^oi des grands notnbres** (s. Poissoo), so daas statistisch 
(b. Quetelet) ein ,,essai philosophique des probabilit^ (s. Laplace) 
gewagt weracii köiiiuc , Jann, in jener Utopia scliünci Ziilainu, 
werden die national gelebteu Völkergedanken (des Geseiischatis- 
lebens), als Brechungen des GeseUschafisgedankens (unter elementar 
gleichartigen Gnindzttgen psychischen Wachsthoms), den schliess- 
ücben Ausschlag zu geben haben, bei subjectivem Rückgang aus 
obfectiv belehrenden Anschauungen, auf das individuelle Selbst 
eigenen Verstündaiäscs (wenn die Psychologie den Natu^\vl^icn- 
schafien eingereiht sein wird, in einheitlicher Weltanschauung). 
Bis dahin jedoch bleibt noch ein langer Weg, und fUr den Lehr- 
ling bei noch unsicher prüfenden Schritten (in jugendlichen Geh- 
versuchen) liegen die Redinungen am Einfadbsten in der PhytophS- 
menologie, da hier unter dem physikalisch-siderischen Eingreifen 
(aus meteorologischen Höhen des Oberen) der fest tellurische 
Anschluss schon stetigt, beim Einwurzeln in der Mutter-Erde (aut 
der das Vaterland ergriffen werden soll), und im Vater droben, (— 
/ar glaubiges Sehnen). In den zoologischen Provinzen liegen mit 
der Beweglichkeit der Thiere, in dem Anschluss der für Luft, Wasser 
oder Erde bestimmten AnimalitBten, neue Gesichtspuncte erOAiet 
für diticicncui sariendes Hineinleben in die „anipia tnucdi'' bis 
zur „Anima^' selbst, wenn der Animus erwacht (im Bodlu), zum 
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Fondenken idealer Prototypen (b. Plato) in Entelechien (s. Aristo- 
teles) und Energien (zur „Entfaltung der Kraft"), aber Alles dies» 
IQ den zur Reitezeit gezeitigten Früchten nur erreichbar, als Frucht 
ernst ehrlicher Arbeit (in Energie des Willens). ^Finis enim 
totiitt mottis eac priodpium sui** (s. Erigena). VorlMufig, für Klar- 
legung des Details, wire der Blick hauptsSchlich auf die Botanik 
zu concentriren, unter systematisch dementsprechend niedergelegten 
Instructionen für die metorologischen Stationen, wenn, nachdem 
das Netz derselben die Gesammtoberflüche des Globus überspannt 
haben wird, ^er Telegraph in den Dienst der Meteorologie 
getretea ist und Uber den Zustand der Atmosphllre auf einem 
grossen Theil der Erde gleichzeitig Bericht bringen kann** (s. MohnX 
während innerhalb solch allgemein zu entwerfender Umrisse, 
nun aber zugleich clioropraphischer Vertiefung verlangt und be- 
nöthigt wird (zum Sonder-Siudium der Einzeln- Areale), »ata (j6 
nov) %6nw (ro %09 ntfftixwtof iadvi/rw n^xov), in der 
ali^K (als fma^}^, und „aus dem Werden versteht sich das 
Sein** (in gegenseitiger Ergänzung von Induction und Deduction), 
sofern dem nüchtern gesunden Menschenverstand (im ^common 
sense'*) sein Gleichgewicht zu bewahren möglich, auch unter dem 
aus einer &«» ovna <p(7«^ quellenden Strom der I lax Ionen, auf- 
lud hinausscfaallend in Unendlichkeiten des AU (unter den 
Harmonien des Kosmos), um das idtrad^v zu erreichen, H hii~ 
•Htm fwS im4 MHtHva oikrf«c (b^ Plotin), wie ^ ^xfff csm^^ 
(s. Porph.) zum WunschgefUhle bringt, (in to ipvx^ otov xivr^y 
sehnsuchtsvoll) und das Beste socialer Fragen gleichfalls, um 
dem Zoon politikon seine Gesundheit zu bewahren, im Gesell- 
schaftskörper, unter der DiSt ^naturgemiisser Lebensweise'^ ethisch 
gebast (für noXnuuA ä^ttO aus ethnisch gesicherten ErMrungen 
(in ethnologischen Sammlungen). Und so wiederum ein „Ceterum 
Lcnseü", bctrctls rechtzeitiger Förderung der den Museen für Völker- 
kunde gesieüien Aufgaben (ehe es zu spat). „Eine kostbare Aus- 
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gäbe ist die Zeit** (s. Diog. Laert.X weoa nicht richtig aiugenutst, 
und das „time is money" (s. Thacheray) hat sich auch in den 

coloiuaku Angelegenheiten bewährt, als sie geschichtlich hergeführt 
wurden, ehe die Vorkehrungen fertig gestellt warea (für frucht- 
bare Behandlung). Friacby frei, frohl, aber tpfoP^H Allem Toran, 
sonst gctht es schieß in Abweichung von der geraden Linie (des 
Rechten und Richtigen); i fgivoq äf^&§i6g int MiMpftme umrä ve 
naort^ff nal v&rt^y (b. Aristoteles), in den PuIsschlMgea gelebt 
(mit logischem Rechnen des Denkens). 

Der in tranzösicher Academie den gleichzeitig revolutioaären 
LSrni (in Goethe's Ohren) Ubertöneade Streit (1S30X wurde von 
Geoffroy St. Hilaire (gegen Cuvier) für seine „Monde ambiant" 
gefbhn, also für die ^Lehre von den Geographischen Provinzen^, 
nach «lamaligem Massstabe ihres VerstXndnisses (mit besonderer 
Bezugnahme auf die Atmosphäre), im Anschluss an Humboldt s 
botanische Provinzen und weitere Fortbildung der zoologischen 
Provinzen durch Agassiz« mit Ueberleitung zur Anthropologie 
(durch Quaterfages). Dagegen hatte Lamark (1809) für das Um- 
bilden in den Anpassungen (neben der Vererbung) den gewichts- 
vollsten Nachdruck auf die Gewohnheit gelegt (den Gebrauch oder 
Niehlgebrauch der Organe), nur fehlte ihm '^h. Haeckel) Darwin's 
Phncip der ^^natürlichen Züchtung im Kampf um das Dasein^ um 
daraus die Descendenztheorie zu züchten, mit Aufmischung metaphy- 
sischer Ingredienzen, wie sie im ,,Lande der Denker" in der Luft 
zu liegen pflegen, und deshalb gedankenlos (in Gedanken) daraus 
aufgegriffen werden mögen, — wie es Strauss zum Eindruck kam^ 
beim Einschlagen seiner Ideen, che sie sich als rückfallige Aposta- 
ten erwiesen hatten (im „Neuen Glauben*^). 

Der gegen die Wirkungsweise der geographischen Provinzen 
von. der nicht bestvtigten Gleichwerthigkett derKltmate hergenom- 
mene Einwand, indem z. B. „there is hardly a dimate or condition 
in the Old-World, that cannot be paralleled in the New^(s. Darwin), 
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hewdst am achlagendsten, wie vOUig Jede Ahnung noch fehlt von 
der, in der unermessbaren Masse des hier mitsprechenden Details, 

erforderlichen Vertiefung des Einblicks, voti der microscopisch be- 
nöthigten Durchforschung (statt bequem telesa>pi$ch feroster Fera- 
akbt, in Seitenblicken, wenn Oberhaupt). 

Bei SementFBnspoften („in arctic and antarctic regions**) könnten 
^t points so enormously remote, as Kerguelen-Land, New-Zealand 
and Fuegia'* (s. Darwin)" „icebergs" (cf. Lyell) im Spiel sein, wenn 
solch umständlicher Apparat („oftheGlacial Period'") nicht abschreckt, 
gleich dem in Forbes' „Continental extensions^ (zur üeberbrUckung 
der Weltmtere), jedenfalls aber wUrde der betre£Ei der ^nhabitants 
of Oceanic Islands** (s. Darwin) hei^genommene Einwand von vori^ 
herein wegfiülen, wenn in der Geographischen Provinz nidit ein 
Schöpfungscentrum gesucht wird, sondern das Beobachtungsfeld 
zum Studium fest naturgesetzlichen Wahens, das bis auf das 
höchste Ziel der Forschung, wie dem Menschen im Menschen 
gesteckt, hinzufahren hat (nis induaiver Durchbildung der 
Psychologie). 

In der Bestimmung eines Jeglichen, was daseiend erscheint, 

liegt die Aufgabe, also das Ziel, wenn innerhalb des Horizontes 
deutlicher Sehweite Uberschaubar, oder das Zielsireben, sofern in 
Unendlichkeit der Welt diese denkend, der Geist sie lebL „Das 
Unendliche ist in keiner Weise als abgeschlossene Grösse aufzu- 
fittten, es ist ein nach zwn Seiten ohne Ende hinfliesaender Werths 
dem nie- eine Realität zukommt, bei welchem man nie an etwas 
Endliches denken darf, sondern nur an ein unaufhörliches 
Schwinden und Verschwinden"^ (s. Bernhardi). „Motus per spatium 
inhnitum in tempore infiniti est*^ (s. Alb. M.), durchwaltend in 
Kraft (mit ihrer Erhaltung). 

In Anaximander^s Snetifoy lag das v^r^, aber das Aoriston 
bedurfte eines (göttlichen) Horos zu rationeller Umgrenzung, und 
wo sie finden in einer xctra yyfafit^v {ov xara x^vov) geschalicacn 
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Wdt? wo?, ausser in der Eins, wenn der vovg als eliuiv des Ir 
(b. Platin) seines Ansatzes bedarf (im logischen Rechnen'). 

Da nichts xarcx (fvtftv, was oicht xara tdv Xoyov tovds 
{$, Heraklit) ist dort zu lernen, wo die Physis ihre erkennbaren 
Probleme aufgesteckt hat, in den geographischen Provinsen und 
natumothwendigen Wechselbeziehung zu den Erscheinungen des 
organischen Lebens, nach gesetzlich bedingten Differenzen (wie 
in den Variationen schillernd). 

„Das Individuum fUr sich und als Repräsentant seiner 
Species, soll morphologisch, d. h. in der gansen £ntdeckungs> 
gescfaichte seiner Gestalt erkannt werden, — dies ist der kategorische 
Imperativ der Gegenwart** (s. G. W. KOrber), xmra tir Idyw ooifkir 
(s. Aristot) fasst die fto^tpij als ffdog (ideal.). 

Was hier eine ,,eruditio didascalica" (b. Hugo St. Vict.) auf 
(suiischen) Stufenleitern der Mystik zu erklimmen gemeint liatte, 
den Tanz mit den Göttern zu wagen (Im XBQtitt iv&»g), oder was 
von der Mediation in Durchsdiau der fiodhi (eines Abhi-dhamma) zu 
erlangen gehofit war, wird nur auf dem „domicht^ lan^estredtten 
Weg der Erfahrung (s. Treviranus) für eine naturwissenschaftliche 
Weltanschauung zu erarbeiten sein, nachdem der Psychologie ihre 
inductive Durchbildung gelungen sein sollte (nach comparativ- 
genedscher Methode). 

Dann jedoch mOsste Alles durchsichtig klar vor Augen liqjcn, 
im normalgemissen Zustand der Gesundheit: physisdier unter den 
Vorschriften einer normalgemössen Lebensweise, socialer durch 
Regelung der die Wachsthumsvorgünge des GcscUscliatisgedankens 
beherrschenden Processe, und psychisch mit Integration des Selbst- 
verstHndniss aus dem jedesmalig (ethnisch und national) umschrie- 
benen VGlkergedanken seines Zoon politikon, des innerhalb der Cie- 
Seilschaft im Eigenrecht unabhängigen Menschen, derauch„postquam 
ejectus est de paradiso'' (s. St. Hieronymus) die avyv^Qtiiftv im 
Busen fortbewahrt, um aus solcher „scintilla conscientiae*^ die er- 
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helkade Fackel des Wissens neu erriammcn zu lassen, wenn der 
Mikrokosmos in den »Zusammenhang der Dinge" dort sich ein- 
fügt, wo seine Steile (für schöpferische Miithütigkeit) ihm ange- 
wiesen, dort oSmlich, wo die in Pkto*s ttberhimmlischen Orte 
strahlenden Ideen, den irdischen Augen, ohne durch Blendung zu 
ertödten, zugänglich sind, wie gespiegeh im anthropomorphiscben 
Hetlex (auf der Sphäre der Gesellschaliswesenheit). 

Wenn, um „ui der Mannigfaltigkeit die Einheil zu erkennen'' 
(s. A. V. Humboldt) die umherttistenden Fuhlfäden des Denkens 
sich in ihre Unendlichkeiten «iiigesponnen fühlen, wenn 
ity&^ntf A^yMM» (ethnisch), dann hatte uata rvmftotWf fvffw 
(b. Philolaos) die aus des Re1igi(lsen Ahnungen ersehnte SphSren- 
Musik zu erklingen, aus den Harmonien eines Kosmos, im 
xöafjtoi iwjtog tür die „Welt der Vorstellungen'' (soweit irdischer 
Auflassung verstandlich). 

Die Aufgabe der Gegenwart ist kurz und deutlich gestellt, im 
einfachen Nachhall jenes alten Orakelwortes, das hellenischen 
Tempeln autgeschrieben stand, hinweisend auf dieSelbsterfcenntniss. 

In Vorbedingniss wäre die Kenntniss selber verhuigt, — die 
Kennmiss des Menschen in allen seinen Variationen, wie ringsum 
auf dem Globus, seit Umsegelung desselben, der Beschauung ent- 
gegentretend und den zu solchem Ziel wird die Induction 
zu bahnen haben, für fene Wissenschaft der Zukunft: die „Lehre 
vom Menschen*' (in Menschen- und Völkerkunde). 
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Anmerkungen. 



^) So laafjc die Berichte alkin 2U üebotc standen, verhielt es 
sich (in America), wie in Aegypten, bei einzigem Verlass aui die grie- 
chischen Besucher des Landes, che die Entzifferung der Monumente 
gegluckt war, voraehmlich aus den GiUbern, mit Mimiten iiod ihren 
Beigaben, wodurch dort die Vergangenheit in unversehrtem Zur 
sammenhanj; erhalten war, wie in Peru (aus gleichen Ursächlich- 
keiten der geographischen Provinz). 

*) It is almost entireiy a new science within a fiew years. 
While medical men occupied themsdves exdusively with the in- 
timate structure and function of the human irame. no investigator 
of naturc seemed to tum his attention to the curious diversities of 
fonn, featnre, complexion etc. which characterize the different 
varietics of men. Wiih a verv thorough anatomv and physiology, 
our „descripiive hisiorv" oi human spccies was Icss accurate and 
extensive than that of mosi of the wellknowo aninials. Thus truc 
was this, that Butfon pithüy ohserved that „quelque interet que 
nous avons a noiis connahre nous memes, je ne sais si nous nc 
cüuiiaKs.sunj> pas nneux tout cc qui n'est pas nous." Bui every 
brauch of this interesting investigation has recently received a 
sudden and vigorous impulse, and there has grown up within a 
few years an Ethnology with aumerous and devoted cultivatois 
(und dankenswertfaer Gönnerschaft, nicht zu vergessen). 

*) Im Vergleich zu den Alten, vermögen wir, plura eis et re- 
motiora videre, non utique proprii visus acumine aut eminentia 
corporis, sed quia in altum subvehimur et extolHmur magnitudine 
gigantea (s. Bernhard Gl.), so wächst jede jüngere Generation an 
„Weisheit und Verstand", wie der Thronerbe (Tahiti) Uber seinen 
Vater steht, somit eine Stufe höher, in der Ahnenreihe). 
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*) Die (durch Mittelglieder hergestellten) VarietMten des iiidi-^ 
sehen Schakal und des Senegal Schakal v\ urden als verschiedene 
Anen autgefassi (b, Cuvier), im System- Wechsel (rationeller Rech- 
nungsweise), VicariircnJe Formen (in gemässigter Zone) bilden 
die Buchen Japans in der iMagcHaostrasse, die Platanen des Orients 
und Nordamcricas, die HaidekrHuter des Caps und des westlichen 
Kuropa (in Stellvertretung). Das Sclmceiiulm der Schweizer-Alpen 
Ändert in jedem Monat seine FSrbung (s. Schioz), oder nach den 
Jahrestetten (einer polaren Fauna). 

A).yving beings are endowed with their power of locomo- 
tioa to keep wttbin general boandaries rather than to spread ex- 
teosively (s* Agassis). Phreorcyaes Menkeanus (unter den Land- 
Anneliden oder RegenwOrmern) findet sich nur bei Pyrmont, und 
ist es nur ein einziger Brunnen, in vrelchem das Thier vt>rkommt 
(s. Hoffmeister). Criodnlus lacuum wurde allein am Tegelsee 
beobachtet'^ (von F. Müller). „So wie man an einzelnen organi- 
schen Wesen eine bestimmte Physiognomie erkennt, wie beschrei- 
bende Botanik und Zoologie, im engeren Sinne des Wortes, fast 
nichts als Zergliederung der Thier- und Pflanzenformen ist, so giebt 
es auch eine gewisse Naturphysiognomie, welche jedem Himmels- 
striche zukommt'' (s. A. von Humboldt), und so zeigt sich einem 
jeden Contment sein individueller Stempel ausgedrückt (wie in den 
Naturreichen sonst, auch im ethnischen). 

The dcficincy of the negro in original capacity is revealed 
in his toul lack of any tum for speculation. His mind is never 
quickened and invigorated by scepticism; he seems to have no 
desire to penetrate beyond what is merely visible; the outer surface 
obstructs his mental as weit as his ocular vision. His intellect 
frQs at once into confüsion as soon as it reaches a oertain point. 
or-perhaps it would be more correct to say that it seems to meet 
with a barrier in its eflbn to advance, which it cannot scale. It 
is owing to this restriaion of thwught, accompanied by certain 
grovelling instincts, that the svstem of faith that distinguishes the 
rnce wherever it has not been brought under the intluence of 
.Christianity is essentially bald, having no element of poetry in any 
of its various phases. This inabiliiy to break through the wall 
that encloses him seems to encrease as the negro grows older. 
The prccociiy of the child is remarkable. Its mind is quick, alert, 
and bright, but these qualiües'are very much modified at the age 
of puberty. That period at whjch the intellea of individuals be^ 
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looging to other races grows stronger, tinner and more compre- 
bensible, is diMinguisbed inthe instance ofauch a child by^a com- 
parative arrest of mteUectual progress. The advance after that is 
not at aJl in Proportion to what had been obaerved to lake place 
previotts lo it The mind now becomes sluggish, oarrow and ob* 
tuse in many re$pects« just as if the development of the physical 
frame absorbed what should go to the suppon and enlaiKemeat 
of the brain. It is possible that this characteristic of the negro is 
due to the fact that he belongs to one of the tropical races, the 
individuals ot which always ripcn boih nientally and physically 
miich earlier than the inhabitants oficmpcraic zones. The original 
law af grovvth peculiar to ihc race has not, pcrhaps, been modified 
in the American dcsccnJanli. ot Aliican anccstors. although ihese 
descendanis havc become accustomed to a different chmaic and 
condition. This cioutliness, which scis in ai ilic age ot pubeny, 
is not icmoved by the force of experience in afier life; although 
the oegro of advanced years bas passed througb vidssitudes that 
have in turn inspired htm with grtcf, sorrow, pain, and anger, yet 
the perceptions of bis mind remain essentially as they were before. 
His Vision is not more unerring on account of his age, nor is his 
glance more penetrative. Indeed, however old he mäy grow, ex- 
perience rarely irradJates his past with its hght, or dispels evea 
for a little way the shadows that darken his future (s. Bruce). 
The „improvements** among Americanizcd Ncgroes noticed by 
Mr. Lyell in his progress from South to North, are solily due to 
those ultra-ecclesiastical amalgamations which in iheir illegitimate 
conscqucnccs. have deteriorated the white dement in direct pro- 
poriion that thcv are said to have improved the black (s. Noll). 
The ncgroes in tcn gencraiions liavc not made ihe slif^htesi phvbical 
approach ciihcr lowards üur aburiginal y-opulauoii, or to anv other 
race (in ihe Slave-Statcs of North-Americas), bis zu AutschlUssen 
etMfa (mit dem »Key to Unde Xom's cabine^) oder sonstigem Ein- 
dringen im Detail (auch anthropologisch). 

^ Die klimatischen Factoren werden sich, nach Ansammlung 
genügend genauer Daten in gnippenweiser Vereinfochung zusam^ 
menfassen lassen, aus gegenwärtigem Verlaufen in Deuil, wie fol- 
gend (b. Hann): 

Temcratur. 

Luftregionen, strahlende Wärme, Insolation, Tagestemperatur 
(Maxima und Minima), Monatsminei, Jahresdurchschnitt, Warme^ 
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flchwankungen, Temperatur-Diflerenzen, Verttaderlichkeit (perio« 
dische und unperiodische), Liehm^leii (Lichtstrahlen, Wurme- 
strahlen, chemische Strahlen, in ^strahlender Energie*^), Sonnen* 
Strahlung. Wsrme-Rcflexion, nächtliche Erkaltung, Bodentemperatur. 

Atmosphärische Feuchtigkeit. 
Wasscrdampfgehah, relative Feuchtigkeit (Evaporaiionskraft), 
Niedersch1>ige (Rei^^on, Hagel, Schnee, Thau, Reif), Gewitter. 

Bewölkung. 
Nebel, Thaufail, Himmeisbedeckung. 

Winde. 

Windstarke. Windsiuten, Windrichtungen. 
Lu tu! ruck. 

Seehöhe, Schwankuagen, Evaporation. 
Dazu dann das 

HOhen-Klima (der Gebirge). 

Luftdruck, Verdünnung, Strahlung, Wasserdampf, Boden- 
temperatur, verticale Temperaturvertheflung, Temperaturabnahme, 
NachtkXlte, auf- und absteigende Luftmassen, Jahresgang der Tem- 
peratur, Gletscher, relative Feuchtigkeit, Schneegrenze, Gebiigs- 
winde, Abhänge und Kuppungen (gUnstiger bei Winterkülte als 
Thalsohlen etc.), 

Verdunstung. 

Beschaffenheit der atmosphärischen Luft (Ozon, 
Miasmen). Wassergehalt, Sauerstoti. Kohlensäure. Luft Elektricität. 

Hier wäre ein ..physikalische}» Gemälde der Aequaiorialländer") 
zu entwerten, aus Aufzahlung der in Frage stehenden Eiiueln- 
heiien wie folgend (b. A. v. Humboldt); 

Vegetation. Thiere, geographische Verhältnisse, Ackerland. 
Luftwflrme, Grenze des ewigen Schnees, elektrische Tension der 
Atmosphäre, Abnahme der Gravitation, Dichtigkeit der Luft, In- 
tensität der Himmelsbläue, Abweichung des Lichtes beim Durch- 
gang durch die Luftschichten, Strahlenbrechung am Horizont und 
Siedhitze des Wassers; vorhemchende Höhe Über der Mecresflttche 
zum „NaturgemSlde** bestimmt (1807). 

Unter den „causes qui peuvent determiner les Hmitcs sup<i- 
rieures et inferieures des especes begreifen sich (b. De Gandolle): 
Humidiie'. 

Temperature de Tair, 

'i'emperaturc des eaux. 

Temperature de la couche superhcielle du sol, action des rayons 
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direas du soleil et du rayenumt noaurne sur le terrain et sur les 
plantes. 

* Exporition. 

Deosite de Pair, 

Nature mineralogique du sol, 

Natur geologiques des montagnes. Isolement et rapproche- 
ment des montagnes (i838}. 

*) Die verschiedenen Planetenstellen haben für die verschie- 
denen Perioden der Geschichte verschiedenartige Mitgift,BegabungeQ 
Empfänglichkeiten, aber auch eipemhUmüche Emwicklungsfähig- 
keiten erhalten, die erst mit dem Fortgang der Geschichte zur 
Anerkennung kommen künnen (s. C. Ritter). .,Da der Mensch ein 
gesclls^ciiaiiiiches Wesen ii>t, so kann er sich nur in der Gcscllscliafl 
bilden; dasselbe gilt von Völkern, welche, wenn sie leicht und oft 
mit anderen verkehren können; sich mit bewundernswürdiger 
Schnelligkeit zur Civilisation erheben. Wie durch Reibung erst 
die schlummernde Electricitat und das Feuer erregt wird, so bricht 
auch durdi gegenseitige Reibung der Völker an einander bald der 
Geistesfunken hervor*' (s. Geisler), je nach historischen Wegen 
(zum Contact der geographischen Provinzen). Nur das ist Ge- 
schichte, was eine wesentliche Epoche in der Entvvickung des 
Geistes ausmacht (s. Hegel). Mit den Kämpfen der Volksgemeinde 
gegen die herrschatUichen Geschlechter beginnt die eigentliche 
Geschichte (s. Bullmnnn), nachdem sich in dem gleichartigen Niveau 
der primären Horde der Vermögensunterschied bemerkbar gemacht 
hat (mit dem Ürang kava). ,,La statistique a pour objeci de nous 
prcsenter Texpcse tidele d'un Etat ä une epoijue deierminine'e" 
(b. Quetelet), der Staat als Gesellschaliskrcis (unter den ethnisch 
gebotenen Vergleichungen). In den gemässigten Himmelsstrichen 
hat das Menschengeschlecht den höchsten Grad seiner VoUkomroen- 
heit erreicht (b. Ferguson), auch ventcal genommen (im Altenhum 
der neuen Welt, und ihrer Geschichte). 

"} The Waganda possess a national and constitutional odour 
(s. Feiken) und so manch afrikanischer Stamm (wie der Reisende 
weiss). Peu a peu Thomme intellectuel tinit par effacer Thomme 
physique (s. Quelebet). The individual is moralised through hts 
idenhcation w-ith thc social orgai^i-^m ''morality „is a product of 
the social factor"), the race is dependend upon the environmcnt 
(s. Leslie Stephen). Nachdem in Folge zunehmender Sündhaftig- 
keit die Menschen zu Zwergen zusammengcschrumpfi waren. 
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und wt^cn deren Ueberhebung die Vernichtung durch die Fluth 
(Bulcabal) von Gott beschlossen \voi\iLn war, wurden die allein Ge- 
rechten angewiesen, eine Bank aus lioU zu verlcru^en, aui welche er 
dann huihcte, w alirend die Uebrigen mit ihren Steinbänken versanken 
(in Yucatan). Wie bei Quiches wurde bei Qiiechuas das Menschen- 
geschlecht erneut (in Peru). Die verachiedenea Rassen waren dem 
Klima angeeignet erschaffen (s. Vitrov). Nach Goldfuss ist das Thier- 
reich die Zerspaltung des Menschen in seinem organischen Systeme 
(f 1824), in den Jataka wieder xusammengesucht (von Buddhisten). 

,,Nostre monde viem d^en trouver un autre (c'^toit ua 
monde enfant). La plus pan de leurs responces et de negotitations 
faictes avec eux tesmoignent qu'ils ne nous devoyent rien en clarte 
d'esprit naturelle et en pertinence" (s. Montaigue), betreffs des „Ca- • 
nadicrs" [der Europas übertünchte Höflichkeit nicht kannte). „Ame- 
rica, du hast es besser, als unser Continent der Alte'" (poetisirt 
Goethe\ UberHügeh in wissenschaftlichen Institutionen (Univcrsiiaiea 
und Acadcmien' durch ein „Ethnological Bureau'' (seit 1880). El 
polo Sur harä contrapcso al polo None, los Estados-Unidos del 
Sud a los Esiados Lnidos dcl Norte (s. Peyrci), im Balanccraent 
(duppeker Hemisphäre). 

Scientia nuUum habet hostem nisi illius imperitum (s. Lau- 
rentius Valla}, denn ^Artem non odit nisi ignarus^^ (heisst der 
Schutzspruch der Museen). North America presents a magnificent 
(ield for the study of savage or barbaric Philosophie; this vast 
region. of thougth has been explored only by a few adventurous 
travellers on ihe world of science (s. Powell). „America fOT thc 
Americans'S auch in der Geognosic (b. Eeatherstonbough) und nach 
den geographischen Provinzen vorbedingt (für das Organische). 

") Von dem Aether wird vorausgesetzt, dass er ein unendlich 
(einer, höchst ausdeiinsani elasiisclier StoH' sei, welcher alle Körper 
durchdringe, und die Zwischenräume der Molecule einnehme, wohl 
Trägheit, aber keine Schwere besitze und der Ik-wegung der Well- 
körper kein Hindern iss in den Weg setze (s. Hessler-l^isko), durch 
dbnelimcndc Lmlaulszcii desEnkc^chenConieieii bewiesen (s.Masius), 
wtthrend die Chemie mit der Physik in Couflict kommen könnte 
(bei Gas^Analysen), wahrend Purbach die Cohtroverse zwischen 
Physiker und Astronomen ausglich, in «glorioser Idee*' (s. Wolf). 

'*) £s existirt ein Etwas, und dieses Etwas wird als eaustirend 
aufgefiust, gelangt zu Bewusstsein (s. Sdimitz-Oumom)« aus Tad 
(brahmanisch) im psychischen Wachsthumsprocess (für natur- 
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wissenschaftliche Psychologie), Es giebi ßewusstseiiisinhahc die 
nicht als BewusstseiossustBade betrachtet werden können, zu diesen 
gehören die Sinneseindrtidte oder sinnlichen Qualitäten (s. Uphues). 
Da das Unendliche Gott ist, so ist das Bewusstsdn von Gott das 
erste Element unseres Wissens (s. Malebranche). Das Denken Gn 
weltbildender oder weltordender Thütigkeit) ergiebt sich (b. Bardiii) 
als die dynamische Möglichkeit des Wirklichen (in der ^edicina 
mentis'"). W'hat (>ud\vorth designated plastic nature" is almost 
identical with what Murphy calls ^unconscious intelligence'' (des- 
ccnded from the „animal mundi" of Plate). In Zuwendung ' 
(inKfrQorpr) des vovg zum (b. Plotin), sirebt das Wachsthum 
aufwärts (psychisch), 

'*) „Fallkraft (d. h. rilumlichcr Abstand der Maicrie). Be- 
wegung, Warme, Hlektricität (d. h. elektrische Ditlerenz) und 
chemische Differenz sind ein und dasselbe Übjeci"' (s. Maver). In 
ewiger Fallbewcgung der Atome erzeugen sich bei AuieiuanJer- 
prallen die Wirbel (b. Demokrii). ,«Wenn wir die einfachsten und 
allgemeinsten Wirkangsgesetze der in der Natur vorgefundenen 
Massen und Stofie kennen lernen wollen, diese Gesetze nament- 
lich befreien wollen von den ZufHUigkeiten der Form, der Grösse 
und Lage der zusammenwirkenden Körper, so mUssen wir zurQck- 
^hen auf die Wirkungsgesetze der kleinsten Volumthesle" (der 
Volumelemente der Mathematiker), continuirlich und gleichartig 
(s. Helmholz). Aus Bewegung der „corpuscules ultramondaines" 
(b. Lesage), folgt „lu fluide gravitique'' (fUr die Schwerkraft). Die 
Attractipn der Afjqrcgate (s. Dalton) sammelt aus zerstreutem 
Zustan^' (als Aftiniiäi).. Indem Eigenschatten und Verlialten der 
Elemente durch die Grösse ihrer AtomKi^'^viclue bestimmt werden, 
ergeben sich die Eigenschaften der j-ienodischen Funktionen des 
Atomgewiclits (>. Meyer). Der Phy.siker braucht nur zunächst Atome, 
nicht zuletzt Atome (s.Fechner), als punciuelie Atome (b.Cauchy) oder 
aus Dynamiden construirte Molecule (b. Redteabacher). Als Monade 
aller Monaden (Minima) erreicht sich Gott, in Unbegreifbarkdt 
(das Maximum und Minimum) nur für die species intelligibilis 
(b. Bruno). Nur wenn die Atome axige Gestalt haben und nicht 
blosse Punkte oder Kügelchen sind, kann ein -Gleichgewichts- 
zustand in ungleicher Elektrizität nach verschiedenen Richtungen 
vorhanden sein ($. Redtenbacher). Ovdiv XQ^if^ furrtjv yivsxM 
itXXa nawa ix Xoyov te xcU va'apdpaig (s. Leukipp). Ex nihilu 
nihil tit*^, und so die Grundfrage, woher das Chaosr (b. Demokrji)^ 
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in (Hesiod's) kosmogenischer Schöpfung oder in Nebularhypothesen 
(mit Nephclcologien). ..Le loui universel est un eire qui cxiste. c'est 
Je tonde, dont tous k*s cires sensibles sont des nuances'' (s. Des- 
champs). Die Zeit (b. Fpikur) wird zu den ar^niuif^iuia gerech- 
net (neben cv(ifii-(it-xoi u). Die Atome der Masscniheilchen zweiter 
Ordnung (nach den Molekeln) hatten wieder äus dritter höiierer 
Ordnung zu bestehen (s. L. Meyer), im .,Regressus «d infinhum^ (bis 
etwa verschwindender Grosse des Differemiab (b. Gay-Lussac). Der 
absdute Raum ist die correspondirende Anschauung des Begriffs 
verflusserter Empfindung oder der Profeaion nach Aussen der Vor- 
stellung einer Vielheit von Grössen in VerSnderung (s. Schmitz- 
Dumont). Die Schwere wirkt auf ein gegebenes Gewicht als eine 
abwXns gerichtete Kraft, welche bei nicht zu langen Strecken als 
constant anzusehen ist (s. Clausius). Aus dem Zusammenwirken 
von Trägheit und Anziehungskraft wird die von fallenden Körpern 
beschriebene Curve zur Parabel 's. Neumann}. In der axorra^J/i/zfa 
der Dinge (als der Lükenntniss unzugänglich) gilt (b. Pyrrhon} die 
inQ%fi (in lünhahung vf)n Cnheilenl. 

'*) Videiur porro aninii, raiionalisvc parüs sedes assignari 
alia non posse. quam media regio pectoris, atque idcirco, quam 
praccordia, sivc ipsum Cor. quod in media est pectoris regionc 
(s. Gassendi). Der Demiurg (b. Plate) mischt die Elemente der 
Seelensubstanz (im n^ti ifn'xoSv). pie mit Ruach wehende Seele 
(im Feuerfunken eingesenkt} wird zu Wasser (b. Hippon.) oder 
duftet (auf Tonga). Der Körper ist das Zeh («K^fo^) der Seele 
(b. Xenokrit), und ,,denkende Materie** (Voltaire^s) verfeinere . sich 
im Orang-alus (der Passumah). Aus dem ^^ «rbel (ifli^) der Atome 
(im anftQov) entstand {teat'&vayxiiv) die Weltbildung (b. Demokr,). 
Die Weltkörper entstanden aus Wirbelbewegung chaotischer Massen 
(s. Descartcs). Aus Polynesien's Uranfang kreisen die Po (im 
Dunkel der Mutternach le). 

Nibil esse, ne unum quidem (lehrte Georgias'. Die 1 riig- 
heit der Körper und die anziehende Wirkung der Erde sind Grund- 
vorstelkingen (für die Physik), ..Dinge, die nicht weiter erklärbar, 
die völlig unbegreiflich sind" (s. C. Neuniann). in der F.xistenz 
(des Daseienden) und umhüllender „Essentia" für „Natura sive 
Deus" (s. Spinoza), bis (im Agnosticismus) der ^iog ayvwstoq 
(b. Saturn.) gn ostisch ergrUbelt wäre (oder logisch berechnet). „Damit 
der Begriff einer absoluten Bewegung ein logisch richtiger sei, 
bedarf es eines invariablen Körpers im Raum** (s. Günther) durch 
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Fiktion zu ersetzen (b. Neumann). ^Als erstes Princip der Galilei^ 
Newioa'schen Theorie wird der Satz Hinzustellen sein, dass an 
irgend einer unbekannten Stelle des Weltraums ein unbekannter 
Körper vorhanden ist, und zwar ein absolut starrer Körper, dessen 

Figur und Dimensionen fUr alle Zeit Dnverönderlich sind*^ (in 
Schmiiz-Dumont's logischer Interpretation). Das iffnif^ww (aU 
Ding dasselbe bleibend) ist, als bewegtes Ding (b. Aristot.) stets in 
Anderem und Anderem, und insofern selbst ein anderes (s. Torstrick); 
6 fi^P noie 6v, xivi^nic iartr und die Frage des o.Vfv führt aut den 
Primus Motor im ,J'eipeiuum Mobile", dem unablässig Gesuchten, 
gleich der Quadratur des Kreises (umi der Weisen Stein). 

Der Aeiher erstreckt sich vom Fixsternhimniel bis herab 
zum Mond (b. Aristot.}. Bis zum Mond reiclu die „blaue" Erdiutt 
(s. Dante). Die Temperatur der Mplecule (in elastischer Hülle) ist 
ihre lebendige Kraft (gegeneinander stossend). ,,Eia nach Unten 
sich bewegendes Molecui erhalt durch seine Schwere eine Ver- 
mehrung seiner lebendigen Kraft und zwar um so mehr, je tiefer 
es gelangt"^ (s. Landenberger). Als yiy§atg oder ^«^«^ (das Dasein 
des Objectes selbst betreffend) ist die /mafioH keine jAv^st^ 
(b. Aristot.). Als den Ort der Würme-Erzeugung in dem mensch- 
lichen Körper beiraciitet Sihius das Herz (s. Kopp). Die Wärme 
besteht in einer wirbelnden Bewegung der Moiecule (b. Rankine) 
vom „Primus Motor" her (s. Baine). bis zum letzten (in Feucr- 
zersiörung), aber nicht „.Akanishta'" berührend (cf. ..Der Buddhis- 
mus in Ps.", S. 7*0' »ni Wechsel der Tonatiu (mexi -nnisch). 

'*) KtfdtOT'ä&avctTUty, noXvojvvfie, nuyxoau: uui Zi-v, (f vfff-tag 

Taarua ^^in Tahiti^., amog iinnoXq akkmc lov t-h'Ui xui rot rroKfd'^ut 
»ai Tov avTOifX^g elym (s. Ocellus Luk.) Wir kennen die Maicne 
nur durch ihre Krfifie, wie an sich selbst wahrnehmen (s. Helm- 
holu). Die Welt ist ,,natura'^ ein Erzeugniss Gottes, ^pv9§g und 
nicht mfiftg (s. J. E. Erdmann). Das Urwesen ist namis äfy 
foxmov wd naßi^ vna^mi äyywtm^^y (s. Proklus). Neben 
den Offtf^a; (als vovg) wirkt 6 devtt^ als d^MVf- 
y 9f (b. Numenius), durch intar^fi^ und ausserdem {ysyiatug d^) 
auf Materie wirkend, in Freiheit (wie noTmog, 6tyoyog) und 
anoyQVOg)» Ais subsiantia creatrix ist Gott ubiquedtffusus (s. Aug.) 
rt'x? fifyaXodtoQOc, 'aXX' aßißaioc, (f tfütc aifra^^g (s. Democrit). 
fj^og äv&Qtano} daifjttay (s. Hcraklit), rorr' iffri tfveiQ (b. Alex 
Aphr.)* ^iXov dt ix** C^* Origenes); aUiv nati im^ naXtav na - 
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rttiay, nrndof /^otfUflf (s. Heraklit), im ^kiadKch GemUth** (des 

Dichters). 

'•) Die Quinque voces handeln (b. Prophyrius) . von den Be- 
crifTen (genus, dift'ereniia, specics. proprium und accidens). Novum 
verbum, id est cssentiam (s. Sidonius Ap.) führte Cicero ein oder 
(b. Quintilian) Flavius (s. Spaldiiii^). Das Wissen richtet sich auf 
das begririhcht; Wesen (xaiä tov Xöyov ovata oder ri i)>' ^tV*«) 
der Einzelnsubstanzcn (ttöv oiCiiJ»'); dem Kinzehien immanent 
(immtiQiov) ist das Allgemeine (b. Ansiüt.). I'» Bhu (s. M. Müller) 
liegt der Begriff des Wachsens (fÜrBhavader Physis), wie in ,,Pua"^ 
(in Hawairs Kosmogenie); Der ^ihti^ (in der Aussenwelt) steht 
(b. Democrit) ro/zog gegenüber {vo^ta ylwog, vofiot ntxQop), wie 
die Aromana den Ayatana (bei Nama-Rupa). „Von den immanen^ 
ten Acten hetsst es, dass $ie, ohne Anfang und Ende, immer ge- 
schehen, von den emanenten, dem Schopfungsgott, dass die Tri- 
nit^t am Anfang der Zeit, wann sie wollte. Alles geschaffen 
(Sb Oischinger) im WUlcn (der Freiheit). 

Nicht tot navra sondern navtmv ist das lify mit 
dem vovc als flxov (b. Plotin). Ommis res mundi composita ex 
subsiantiis quatuor cicmentorum substaniialiter. non est nisi sulphur 
et argenium vivum (s. LuUus); awfT/jyfXi^ tam' ij rü cepxätoy 
ir^c qvnutxt dnOMCcucarctr^tg (s. Cireg. Nyss). Güll {c(VtoO-eog) 

ist iyac und /.toidg (b. Üiigines). JijfioxQttog tov at-t ovx a^toX 
tt^xi^ bJ?"^" (>• Aristoteles). Jenseits der (b. Platen) steht (s, 
Jambiichus) navtji ä^iog a^x^f Daniasc). ägxfjy t:ov nav- 
%«S itfi» M«A %£log to t du)Q, lehrte Thaies (s. Hippolyt). Hippun 
setzte die Seele als Wasser (s. Aristoteles), M t^» ^mtkemv cei*- 
xov dmww^ (wUssriger Seele). Wasser und Erde sind nvig^g 
tfortai (s. Heraklit). ^pcc^iutvd^ ^aj^v nv^f iuA d^og 
SnstQoy ff^v hi&i§ (s. Simpl.)« äi tl^tof^mi «ätla tmv ovrwy 
il^t^mi (b. den Sioikem), als Xoyof (s. Diog. L) Der Weise strebt 
ZOT itntt&wt (b. Stilpon, Lehrer des Zenon Kt.) Nach der ixnV" 
Qwötc entfaltet sich neu die Welt durch tifiaqikiv^ (b.d. Stoikern). 
Die Welt ist svSaifiiai/ O-foc (b. Plato) im Optimismus (Leibniz's). 
Das Subsiamiale in den Dingen (als Substanz) wird durch Quali- 
tates üccuhae i^t bildet (scholastisch). Von den beiden Auributcn 
der (Gouheii (jder) Substanz (mit Ausdehnung; und Denken) er- 
geben sich in deren Moditicaiionen (niodi) die endlichea Dinge 
(b. Spinoza). Im „piincipium coincidentiae oppositorum" bei der 
,,intuiiio inicUeciualis"' ^b. Cu.sanu^) gleichen Ai ouiana und Ayatana 
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sich aus (buddhisüich). lici Abhani^igkeii der gcsammtcn Natur 
von Goti (ia der Theleologie) isi in jeder Ursache wieder eine Naiur- 
ursache ai suchen (b. Kant) für die «,Tbcorie des Himmds^ (in 
mechanischer Natur-Erklirung). Alles ist dagewesen (b. Ben 
AktbaX statt des ,fprtnctpium idemttatis indiscernabtlium** (dass es 
icOrnie zwei einander völlig gleiche Wesen im Universum geben). 
Die Welt hat das „minus esse, gegenüber dem summe esse*^ (s. Aug.), 
,,summe est** Gott (immutabilis), und so hat das logische Rechnen 
transcendental fortzuschreiten (zum ewig Dauernden). Alles Mög- 
liche ist irgendwo im Universum verwirklicht (s. Blaoqui) und so 
auszudenken (in einer Gedankenstatistik). 

") Universilitatem formis n.itivis attribuit (Gilbertus Porre- 
taniis). Omnis nanirae, quac pluribn*= tnh;ieret intüvidnis matcria- 
liicT spccies est (s. Abhlard). do^nn' crr ndiiaiov tlvui x^9*^ 
rij%' orffittv xm or jj oirria (s. Aristoteles). Zu iiXo{ (in ivtt- 
kixna) iriii ein (xiiiiiiuium (i^rdeA^x^c). 

Das Schone liegt im Naturgcmasscn (b. Diderot). Ein 
Spottvers (im Flöte) lautet (s.Pediuel-L(]«che): Nkasi mundeile, liunku 
kakele (das Weib des Weissen hat schlechten Geruch). Die Hunde 
beulen« meinen die Karen vom europaischem Gesang (in den 
Missionen) und so zwischen nHass*' und ^Liebe^ schwankt manch 
Bsthetisches Schattenbild (in den Tageslaunen der Mode). How 
and by what means Man is to distinguish true Symbols firom 
false Symbols, — true words from false words. this becomes. to 
our human intellect, the questiön of qucstions (s. Haig). „Die 
Kunst erfindet Nichts; Alles, worüber s'ie schaltet, war thaisächlich 
schon vorher da. ihr gchHrt nur das Verwenhen"^ (<. Semper), im 
naturnothwendigen Scliatten nach geographisch-historischen Varia- 
tionen (der Völkergedanken). Der Mensch hatte Sprache vor dem 
Werkzeug und vor der Kunstth;uigkeii (s. Geiger), in den Vor- 
bedniuungen der Existenz einbcgritkn [mit primärer Kun^slsphSreV 
Das Denken (und Sprache) ist das Gebiet des ideniisclicn 
Symbolisirens, in der Gemeinsamkeit <ks Bewusstseins (s. Schleier- 
macher). ElmaUkelam (^a science des paroles ou mots*^) heisst 
Elm Elahiat («^ience divine*^); ^cs Arabes appellent ainsi 
la Metaphysique^ (s. Herbelot). Selbst Thiere und Pflanzen, 
wenn sie reden könnten, würden Gott verkünden (s. Amobius), 
und die Vormenschen werden ihrer sprachlich unvollkommenen 
Aeusserungcn wegen wieder vernichtet (im Popul Puti). Ommis pul« 
chritudinis forma et unitas est „Gott** (bonum omnis boni), als^summa 
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esscniia" (b. Aug.), ohne Uaicrschcidun^ der Quaiiiai von der 
Substanz (von der die Eigenschaften verschieden sind, bei den 
unter die Kategorien falleoden Dingen). Im Streben des Sterb- 
lichen, nach Unsterblichkeit (b. Plato) wirkt der Zeugungstrieb als 
Liebe (^Eros**) und die Begeisterung ^MOfta), durch die dialecttsche 
Methode, aus Gabe der Götter (im Feuer des Prometheus, als „feu 
sacr^). 

•*) Aus einheitlich, schöpferischen Naiur-Ursache folgt la gra- 
dation naturelle des ttres** (s. Robinet)., in den essais de la nature 
„qui apprend ä former l'homnic" (im Popul Vuh). Zum aeSfuc 
wird das rra^df^^? erst d;uiu ich. dass es die Form der vier Klcmcnte 
annimmt (s. Ztllcr). Als Maicric (die Form der Materialität) ergiebt 
sich das „reine üciicnihcil der Idee" das schlechthin Nichtsciende) 
fUr das ixfiaytiof (b. Plaio) Ä^mnui top i'ovr ftovoi' &vQa&ev 
tniicttytti xcfi »>*»or fh'at (s. Aristoil.), und das l^noy ülicrall aus 
„natura naturani»'' (b. Bruno), wie im fetisch (durch Bindung der 
„Kissi'" erprobt). 

Betreffs der forma nativa orginalis (b. Gilbert Porr.) 
oder (s. Joh. Sal.) t^dog (graeco eloquio) „habens se ad ideam ut 
eatemplum ad exemplar, sensibilis quidem in re sensibilis sed 
mente concipitur insensibilis (singularis quoque in singulis, sed in 
Omnibus universalis). Acddens habet esse per subjeaum (s. Alanus)« 
zu ROckschlOssen aus den Otfierenzen (wenn durch Wechsel- 
beziehung detinirt). 

^) Das Materielle (als fA^ 6v) ist anetgov b. Plotin). Die Ma- 
terie, gleich dem Raum, ins Unendliche theilbar, erstreckt sich, 
wenn nicht „tti intiniium". do^li in indeHnitum" (s. De^cartcs). 
Die lebendigen Atome (b. Diderot) riiessen zusammen (im Con- 
tinuum). La substance" est un etre capablc d'action (s. Leibniz). 
Als „i^rimordia rerunV" (principia gehen die Atome (b. Lucrez). 
Ne Lcucippus quiüLiii ipse videtur pruTius omnium disseruisse de 
Atomis, cum Posidünius Sioicus, reieicriLc Linpinco, Moscho cui- 
dam Phoenici id iribuat (s. Gassendi); hff atofm »ai msvov 
(s. DemocritX Die Göttersprüche (der koyia jCuXdatxa) wurden 
allegorisch erklärt (b. Proclus). Im %etQadiafiog (b. Damianus 
Alex.) wurde eine von den Hypostasen unterschiedene Substanz 
gelehn (als vnuQ^ts), „quam possumus vocare persdtatem'* {s.Suarez). 
Die Nyaya geht von Sonnenstäubchen aus, fUr Atome oder Anus 
de Vaiseshiska, in fUnt Arten (s. Sangermano) bei Birmanen 
(zum Berechnen), cf. „Bddh. i. s. Pschlg.'^ (S. 68); lüUf yaq*iMt§ 
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tä flTo#x«to (s. Aristoi.), tiiaiccti^ch aufzulösen, lur spiriiualistischc 
Absorption; iorl di ttjg vX^g ^ ftiv totjn^ ij d'aUt&ijT^, zum Assimi- 
liren (im VmtHndniss). 

**) Der Kosmos (b. Plate) entspricht der Idee des Lebendigen 
(dem ttMOiniöv). Gott ist einheitliche Essenz aller Creaturen 
Q>. Amalrich). „Esse omnia per essemiam uniim** (lehn Dtnant); 
Hyog db^v dl ovolcrs tw nmntag (s. Stob.)* die {b.Hera1cL) 
Planum fit, codum et terram ex nihilo educta fuisse (s. Ephraem). 
Von den „formae inhaercntcs'* oder ^Determinations internes^^ 
(b. Lcibntz) unterscheiden sich die .,forniae assistentes*' (s. Gilb. 
Porr.). Die in der Wirklichkeit späteren Wirkungen sind für das 
Erkennen ein Erstes (s. Aristoteles), die ..posieria" sind „priora quoad 
nos" (s. Thom. Ag.). Gemäss der ,,primordiales causae" erhält 
Göll die Weh (s. Beda), als raiiones verum (m den Ideen). 

KvQoiraro^ ya^ ovv (lufvfrai nüci roTf to näp ^d'Og dtcc 
S&Oi (s. Plaio); 7Ta'>og inciiai. f)>I/^oc solet mitigarc (s. Quintilian), 
Mit f *of, als Wohnung oder Stall (b. Homer) gehört idvg (Sitte) 
zu (sanscrit) sva-dha, ah Sdbstschlft»iDg (b. Kuhn), und der Körper 
als ^It^ (oder ^tiftshtttte** zum Cult). „Bona in habitum aoU 
data Toluntas^ (s. Ablllard) führt zum höchsten Gut (in Gor). 
Wherever approbation falls, tbere we cannot help recognising 
„merit**, wherever disapprobation, „dement** (s. Marttneau). Der 
WenhabschStzung entsprechen (ethisch) die „Steigerungen ijnd 
Herabstimmungen'' (psychischer Entwickelung) in einer ,,Physik 
der Sitte** (s. ßeneke). Werthgültiges (in der Moral) füllt unter 
die Kategorien des Nützlichen oder des Angenehmen (s. Hume). 
Ein jedes Princip der Werthschötzung von Handlungen stützt sich 
auf bestimmte psvchologisch-peschichtliche Voraussetzungen s. Hütl- 
ding). Die Sittlichkeit (b. K. C. F. Krause) ist aufsteigend innerster 
Grund der Goiiinnigkeit und Gottcinslebens (als abwilns wirkender 
Grund), im odov avuy xm xarui (b. Hcrakl). ,,Wenn wir den Ge 
danken und verschiedenartige Ausstattung der Seelen in den Ein- 
zelwesen auf die Volker Itls ethnische und ethische Individuen , 
Übertragen, so werden wir als die eigenantge Ausstattung des 
deutschen Volks ein ungemein religiöses BedQrfoiss anerkennen 
müssen^ (s. Gramer). Das Maass der Bestimmbarkeit der Vor- 
stellungsgruppen durch die ethnische Gruppe ist das Maass 
unserer Sittlichkeit oder unserer Freiheit (s. Steimhal). Die 
Ethik macht es sich zur Aufgabe, die satth'chen Anschauun^n und 
Grundsatze ihrer Zeit zu begreifen und denkend zu erfinsen 
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(s. Zicglei"). Wenn die ethische Werthschiifyung durch ein be- 
stimtrites l^riiicip, das aut einer naiürhclicii Grundlage ruiii, be- 
gründet wird, muss die Aufgabe, welche die Ethik sich setzt, 
WMsenschafUicb hdssen (s. Höffdiag). Die zur HeiBteUung all- 
gemein gültiger Normen erforderliche Eiaheit zwischea Individuum 
und GeseUtchaft ist in der Erfahrung nicht zu entdecken, aie kann 
nur a pnori existiren («. Küfer), als Vorbedingung der Exis^jsnz (für 
das „Zoen poUtikon^). Quia unus quisque tantum juris habet, 
quantum potentia valet (s. Spinoza). Eins werden mit dem Un- 
endlichen und einig sein in jedem Augenblick, das ist die Un- 
sterblichkeit der Religion (b. Schleicrmacher). Neben der Deduction 
gilt (b fMnto) die Erhebung zu dem l'nbedinj^ten (Ae* d^X^ 
awnQ^tiov) in der Induction ''des Transceadenialen). 

**) Quia multa modis muhis muiata per omne, ex inhnito 
vexaniur perciia pUigis, Ümne genus motus et coeius experiundo 
Tandem deveniuni in tales dispositurns. Qualihus haer rebus con- 
sisiii summa creata (s. Lucrcz). Alles Moghclic gelangt irgendwo 
oder irgendwenn zur Verwirklichung im Weltall (s. Blanqui) zur 
Befreiung aus dem Wirklichen, und dadurch bedingte Furcht 
(b. Epikur) durch das Mögliche (s. Lucrez) in allgemeiner Gesetz« 
Uchkeit (harmonischen Kosmos). 

*) Je mehr Eigenschäften ein Ding hat, um so mehr Pflichten 
gegen dasselbe liegen den Menschen auf (s. S. Clarke). ,,Le liaison 
de Pame et de ses facult^ est si ^trotte, que Saint Thomas va 
jusqu'j^ detinir Fume un acte premier se rapportant A un acte 
second'' (s. Lecoultre). „S'xc quoque mutatis requiescunt foetibus 
arv'a" (s. Virgil), und so ruhi der Geist aus rm Wechsel der Be- 
schul ftigung (und zuriichsi dem aut Reisen), wie das durch Cuhur 
erschöpfte Ackerland mit dem Wechsel sich erfrischt, und, aus dün- 
gendem Zerfall des Früheren, Höheres zeiligt (auch historisch). Aus 
dem Streben nach 1 ust und dem Fliehen von Scimienc gehen, in 
der Evoluiion (des ücisiigeny die ethischen Bcgritie in sitiliclien 
Erscheinungen hervor, zum Erstreben fremden Wohls aus dem (auf 
Befinedigung gerichteten] Egoismus führend (s. Spencer]. Die Natur- 
wissenschaften können ebensowenig ohne Deduction, wie die Phi- 
losophie ohne Inductbn auskommen (s. Bernheim). Nicht Substanz 
mit den Unterscheidungen ihrer Attribute oder Accideniien (wie 
GOte, Wahrheit, Sdiönbeit, Glückseligkeit) ist Gott (b. Aug.X son- 
dern Essenz (im Zusammenfallen mit allen Eigenschaften). Virtutes 
tarn inteilectuales quam morales, quae ex nostris actibus acquirun^ 
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tur, precedent ex quibusdam naturalibus principiit ia nobis piae 
existemibus (s. Thom. Aq.), und daran lehnen .sich die Alambana 
(oder Aromana) auf der StUtae ihrer Ayatana (zum Begreifen) (br 
Manas (in seinem Dharma). „Lea idto de Leibnia sur le vide« lea 
atomes et la divisibilit^ e'taient les mömes que Celles de Glisson; 
tous deux rejetaient les atomes et Ic vide et, chacun k sa mani^re, 
admettaient Ja divisibilite ä i inHni'* (s. Soury). Nicht Stimmen- 
mehrheit ist des Rechtes Probe (s. Schiller), „man soll die Stimmen 
wSgen'* (nicht ziihlen), ponderarc (b. ('iccro). Die Summanden und 
Posten, (als Augend mit zutretendem Addend), lassen sich in der 
Summe vertauschen ^^ohne deren Wcrthünderung) Die a^i^/uo« 
tid^ttxoi (neben den niaiheniaiischen Zalilen) sind veränderlich 
(b. Plato). Auf das imoxdjuyov bezieht sicii o norf ov (s. Arisiot.). 
Die Lehre von der .^geistigen Inneriichkeii der Diagc ' (b. Lotse) 
„enthalt eine geradezu ungeheuerliche Zumuthung an den Ver- 
stand^ (s. E. V. Hanmann). In der <rro»x<^K ^ilo/ix^ (b. Proclus) 
wendet sich die von der Ursache getrennte Unihnlichkeit 

(des mnioih^ dahin zurück (durch inttttifiq^)', Uy^iuy vyy ifvirtv 
tvem Tov ^«mYv sovro i'ityu&op n (s. Aristot.)^ ,4^ coeur A sa 
raison que la raison ne connait pas"* (s. Pascal), in Veritds r^v^des, 
welchen gegenüber Descanes nimmt ,,ces pre'cautions qui allaient 
jusqu'e Texces"* (s. Bossuet). L'esprit ram^ne k Tunite les sen- 
sations de divers sens en les combinant dans la notion de Tobject 
(& iseailles) zur lunheit (in Wechselwirkung). 

'ö) Das Wissen ist gemeinsames Denken (b. Schleierm ichcr). 
Als Urmensch vereinigte Adam {aQö€y6t^f]j.vc) in sich ro lofr- 
QOVf TO ifwxixdr,to xoixöv bei den Gnostikern, als Nasscnei oder 
Ophiten (s. Hippolyt.). Der Ausgang des .Menschen" ist ,,von der 
Vormundschati der Natur ui den Stand der Fredicu gewiesen'*, 
und dann bleibt die Frage: „ob er von Natur ein geselliges oder 
einsiedlerisches und nachbarscheues Thier sei, wovon das Letztere 
wohl das Wahrscheinlichste ist^ (s. Kam), für den Stamm (der indess 
bereits als GesellschaftskOrper sich fasst). Der vw^ nrnfcmiq wird 
im Denken ergeben (b. Alex. Apbr.). Der specujative Verstand ist 
immer derselbe (b. Averrhoes). Auf der Tbatsacbe, dass das All- 
gemeine denselben Inhalt liat, wie das Emzdnc, iseroht die logische 
Nothwendigkeit und mit ihr )edes wirklich methodisches Verfahren 
(s. Göring). Die Gegenstände richten sich nach den Begriffen 
(b. Kant), mit dem „Ding-an-sich'* dahinter, aus den Differensen 
(durch logisches Rechnen) zu integriren (in der „Welt der Vor- 
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stcUongen*^ Statt am Untefdrttckung der Affecte (in Apathie oder 
Metriopathie) handelt es nch nm ein ixßoH (oder iimodllfiv) zur 
»d^a^tf (b. Aristotel.). Daa vofray a/ut ut^ twc^V fatft 

sich (b. Prokius) unter dem Begriü' des Lebens (C<b>i;)* Alles Ge- 
schehene ist Bewegung (b. Hobbes). ov yotf^ 6v ettj Xoyoq fki, 
vo^ tav Xoyo^ (Greg. Nyss.)» bei Relaiivitit der Begriffe (auch der 
sprachlicher), unter Vorangang des niememargedankens. den nidi- 
viduellen, zu besiimmen, in zustehenden Rechten Orr ufgixrjv 
oder Idtxfjv ovüiav). Unterschi erk^n von den qui iaatai, als lei- 
denden Seelenzustönde (unwilikürlicher Vorsielkingen) sind die 
OvyxaTaD^^ffftg (assensus), als mit Freiheit erfolgende ßeurihci- 
lungen und ßeihUinmungcn (in der Stoa). The Imagination, if ii 
does not create combtnes old forms until new ones arise, the 
imitative fiKulty does not invent, it only copics (s. Hack Tuke). Non 
enim nos arbitrarmur aliquid cognoscere, in substantiam ejns non 
cognoscamus (Thom^ Aq.) Neben dem „Sensus agens" ist ein 
imellectus agens erforderlich (b. Gaetano). Die Psychologie ist 
durchaus Erfahrungswisaenschaft und ihre Aufgabe kann nicht 
weiter reichen, als bis dahin die Bedingungen festzustellen, unter 
denen erfahrungsmassig ein bestimmter Erfolg eintritt; weiter 
reicht audi die empirische Naturwissenschaft nicht (s. Steinthal). 
Der Mensch ist Zweck der irdischen Dinge (b. Averrhoes.) Um 
nicht nur das innov. son lern auch die mnoTrfxa zu sehen, ent- 
behrt Antisthenes {inlntxaitr^g) des Auges (Plato's). Platonem in eo, 
quod Plato, dicunt individuum, in eo quod homo, spcciem, in 
eo quod animal genus, sed subahernum, in eo quod substantia, 
gcncralissimum (s. Walter von Mortagne), in der „Indifferenzlehre" 
(b. Adelard von Bath). Das Individuam entzieht aus der Gattung 
und lebt sein games Leben als ein Theil des Lebens der Gattung, 
mit einer O^anisation, in welcher es Folgen des Thuns und 
Leidens früherer Generationen erbt, unter Lebensbedingungen und 
in einer geistigen AtmosphKre, welche die Entwicklung der Gattung 
hervorgebracht hat (s. Höffding). Ein Individuum ist todt von 
dem Moment, in welchem Respiration und Herzthfltigkeit dauernd 
sistiren (s. E. Hoffmann), und dann Uberdauert das aus diXk 
„Wurzeln des Lebens** Geschaffene (sinnlich oder geistig zeugend). 
Aus jeder Action ist das Sein zu erschliessen (b. Gassendi), nicht 
nur im ^Cogotare'' (Descartes), aber hier zum Detail führend (statt 
zur xMystik). 

In den Instanzen (Gegcntüllen) der induction bestätigen Aus- 

15 
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naiinieii die Regd, wenn aus Jen Eigenthümlichkeiten des EinzeLa- 
falles erklttn (als nothwendig gesetzlich). Die Elementarlefaren der 
Geometrie beruhen auf Hypothesen (a. Dugald-Stewart) beim Ab> 
rechnen (zwischen Induction und Deduciion). Zum Anfang bedarf 
es des Selbstsetzung als ersten Halt. On verra ce qu*a dit Leibniz: 
,41 y a de la g^om^e partout'*, on en trouvera jusque dans la 
morale (s. Gratry). Die einzigen Hilfsmittel der wissenschafttichen 
Gedankenverbindungen sind die einer mathematischen Erkenntniss 
(s. Fries). Der Gewisslieii (des Wissens) von „esse" liegt im „cogi- 
tarc'* (b. Aug.), für die Folgerung (b. Cariesius). „Le fait d'expe'- 
rience le plus gdneral et le plus fondamcntal c est que nous avons 
conscience" (s. Fouiüe'e) für eigene Veraatvvortung (und den Zustand 
moralischer Gesundlieit zu wahren). 

•*)'Odoi dvo tiai (nach der Jidaxii xvQiov dta rtSv dtädexa 
änofftoXan' raTg sf^pfffii ) zur Scheidung (zwischen Leben und Tod) 
TO di ^tioy xakor, aoifoy, ayaO^öy^ xat nüv o 1» roiovio (s.Plato). 
„Pour revivre Tdme doit mourir, devenant cendre et le poussiere, 
die se rechauffe se ranime, mais eile ne jouit phas de sa vie propre, 
mais de la vie en Dieu^ (s. Gujon), aber «pour s^ezpliquer sur cette 
Pamour divin materi^re il faudrait un langage, que le monde 
n^entendrait pas*^ (s. Bossuet). Die Einheit (ittisal), mystisch bei 
den Sophisten, verbindet sich mit der ivwftg, und Frage Uber die 
(in Einzelnheiten) ro tI ^ «A/«» Ovm ijiß$ vhflf 
tiy n^Tot'j ivTfXixfifx Y^Q (s. Aristoteles) zum seelischen Fort- 
streben (als Entelecheia des Körpers) in socialer Entfaltung der 
Volksseelen (woraus sich jeder Einzelne wieder beseelt). 

^) „Jede PHau/.e ist den Bedingungen \\r\-A l'mstanden. unter 
denen sie wächst und sich ior!pt1:\nzt, sehr gen n aber nicht ab- 
solut genau) angepusst, ihre Ürt;ane haben die d izu nöthifje Form, 
Grüsi.e, Entwicklungsweise, Bew cgHclikeit, chenii^Llij lagenschaftea 
u. s. w., wäre das nicht der Fall, so \\ ürde die Ptianze im Kampf 
um das Dasein unfehlbar zu Grunde gehen'^ (s. Sachs). Chaque 
espdce ne peut vivre ou du moins ne pcut prosperer, que dans cer- 
taines localit^ ayant des conditions plus ou moins panicuUdres 
(s. de CandoUe); to op ueA nmf Stvo^&vtiv vrcwi^ea^mf bemerkt 
Theophrast (b. Simpl). Das Individuum (,,als ultima realitas**) 
kann aus dem Allgemeinen nur durch den Hinzutritt positiver 
Bestimmungen hervorgehen, indem nUmlich das allgemeine Wesen 
oder die Washeit (Quidditas) durch die individuelle Natur (Haeccitas) 
ergänzt wird (b. Scotus), „nicht ein Mangel, sondern eine Voll- 
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kommenheil'' (s. Ueberweg). Quaeliiiei res co ipso quod est. est 
haec res (s. Occam), zum Anhalt an ein Etwas (für die Eins lo- 
gischen Rechnens). 

**) „La Psychologie propremeni dite degagee des qucstions 
metaphysiques est ou peut d«venir iine science positive, comme la 
Physiologie" (s. Fonillöf}. Aus dem stummen „Handd** (der Natur- 
stimme) folgt, umer geschichtlichen Mittelstufen die Katallakttk, 
ais Wissenschaft von Tausch (hn Austausch der Culturobjeae fllr 
die VolksMrirthachaft). Der Werth des Mannes wird (b. Socrates) 
in die evnQa^ta gesetzt (statt «iVr^/a)! (foqm naffa ^ 

ß^i^ y^VfS nocTQos 6 l^vfinag xoOfkog (s. Demokrit). 

Die Scieniia experimentativa (bis zur Magie) bewährt sich in practi- 
schen Erfolgen (b. Roger Bacon) auch psychologisch (für die 
Sodologie). Die philosophischen Auseinandersetzungen sind sicher- 
lich nie je dem Staat gefahrhch geworden (b. d'Argens). Der 
Häuptling von Tau (in Sainoa) wird von seinen Unterthanen 
Uberwacht, weder Wasser zu trinken, noch sich im Meer zu baden, 
da dies den L ntcrgang des Gemeinwesens nach sich ziehen würde 
(b. Churchword; uud so der „King" (am Congo). „Auspices" wurden 
(bei den Alamannen) beobachtet (s. Amm. Marc.) bei Antang*s Söhnen 
(in Bomeo). XQ^itokoyo^ dXa/Acnnwm finden sich in den itawstg 
(s. Agathias), für Karakia der Tahuna (bei den Maori). La 
notion du bien entraine forcemem Tid^ d'obligation, de devoir et 
de loi pour la volonte; tout revient donc ii connaitre Phomme (s. 
Vacherot). „P'ür den preisg^ebenen Vortheil^ den höchsten Maass- 
stab sitthchen Werthes in einem realen Wesen verkörpert zu 
finden, wird der weit grössere eingetauscht, dass man nicht mehr 
mit jesuitischen Kunstgriffen moralische Ungeheuerlichkeiten zu 
rcchttenigen braucht, wie es alle diejenigen müssen, welche auf 
einen Theodicae ausgehen"" (s. JodI). Aus unbcwusst dunklem 
Hinlergrund des Denkens spiegelt sich (im Genius beim Totem 
oder Edro) die Persünlichkeii, die unter der Maske einer „persona" 
erscheint (in buntem Mummenschanz). 

*) Universale est unum solum secundum concepium, singu- 
lare vero est unum secundum esse reale (s. Durand, de Su Pour- 
^ain). Scientia est de rebus singularibus, quod pro ipsis singula- 
ribus termini supponunt (s. Occam). Scoppositum idem est ac sub- 
stantia, aed in concreto existens (s. Perrone). Das y,Universale in 
re^ ist die Form der Dinge (b, Gilbert de la Porree). Der Realität 
gehören das Allgemeine und Individuelle (im Individuationsprindp) 

15* 



Digitized by Google 



- 238 - 



gleichmflssig an (b. Scotus). Nachdem Rumford den Wärmcstofl 
ausgetrieben (oder ausgebohrt) hatte, begründete sich die mccha- 
nisclie W'arme-Theorie (seit Davy's Experimenten), bis zur Be- 
wegungsenergie (b. J. R. Mayer). Wie durch Reibung erst die 
schlummernde Eldniidtlt und das Feuer enq^ mid, so briclit 
auch durch gegenseitige Reibung der Völker an einander bald der 
Geistesfunke henror (s. Geister). Wie der Rauch auf die Flamme, 
deutet Schein auf Sein (s. Heiban). Prindpia sunt Sa], Sulphur, 
Mercurius, ex quibus fium Spiritus, liquoresque, olea, aquae essen- 
tiales (s. Libavius). Le m^t^ de sdences d*observation est de 
marcher sürement; elles avanoent comme une arme'e bien Organist 
(s. de CandoUe), les faits sont comme le gros de Parm^ et les 
hypothtfses comme les ^dasreurs (1855). 

^ Die Sede verhalt sich tu ihrem Leibe, wie der Cither- 
spieler zu sdner Cither (s. Wilhdm von Auvergne). II y a pour 
Aristote deux sortes de Poeuma (s. Chaignet)* Quomodo res ipsae 
conspiciuntur in mente et illud, quod intuemur, non est forma 
alia specukuis, sed ipsamet res, habens esse apparens, et hoc est 
mentis conceptus, sive notitia objcctiva (s. Petrus Aureolus). Die 
„Casus conscientiae" (der Casuistik) finden sich summirt iii der 
„Summa'' (b. Raymundus de Pennaforte). Die Noihwendigkeit wird 
Freiheil (s. Thom. Aq.) auf dem Wissen beruhend (im Willen), 
beimDharma (desüesciziichen). Die sensitive Seele ist circumscriptive 
mit dem Leib verbunden, die intellective Seele difhnitive (b. Occam). 
Neben der Seele, als wesentliche Form des Körpers (s, Scotus) 
existin noch die Form des Körpers (forma coiporeitatis). 

Wenn ein Kind einen zusammenhangenden Satz aus- 
spricht, so ist das schon ein Zeichen, dass seine Vorstellungen 
nicht mehr vereinzelt in der Seele dastehcti und nicht mehr ver- 
einzelt darin wirken, wie zu der Zeit, wo es bloss unzusammen- 
hiingende Wörter von sich giebt (s. Ziller). Die Worte sind will- 
kürliche, auf l lebcrcmkunft ((Tvrd^r;xtj) beruhende Zeichen (b. Occam]. 
(Pappcl-Reden (im üeplappei; .suid, wie (IMiocion's) Cypressea 
hoch (ohne Frtichte zu tragen). Der Meermensch (Abudad) war 
ohne Sprache (neben Kaiomorts). Der Goifi (b. Bede) unterstQtste 
(die christlichen MisnonSren in Zerstörung des hddniscfaenTempds 
(unter König Edvine). *ifnro« fn^v d^nnotak, ft6§g ra ßovalv 
o^t^ags ued tt iÖ^tg iy^a^y (s, Xenophon), und die 

Mensdien anthropomorphisirend (b. Feuerbacb), unter dem im 
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gesellschaftlichen Gedanken gegebenen Ausgangspunkt (fUr den 
individ Hellen (eigenen Verständnisses). 

In den Höhlen Kazibaxagua, mii Aniajauna daneben (am 
Berge Kauia) waren auf Quisqueja (Haiti) die Urmenschen ein- 
geschlossen (vom Riesen bewacht), tür (prähistorische) Traumwelt 
(Piatos). Aus Kajemoris beim Tode austliessender Feuchtigkeit 
entsteht der Baum Reivas (ftlr Meschia und Meschiane), und Bor's 
Söhne, wird durch Audumbla in Burt aus den Stein gdeckt ünden 
(nach Ymii's Tttdtung) Ark und Embla am Seestrand (als BSume) 
durch Reiben beider FOsse an einander zuerst Ymir (noannwetb- 
lieh wie Kajomon) Thrymo (in Zötnaheim) ist Thursa DrOttinu 
(s. Saem.) für Turas (daemomum) der Urimthursen (Ymir^s) dat 
di de droost sta (s. Strodtmana) in der Altmark (als Fluch). Die 
Gestirne sind feurige Wolken, und durchaus im v^fog (b. 
Xenophanes). Al&Umiq tc fUXavaq otiAOvg te, QQäx4^ ts nv^^ovg 
3UÜ ylavxovg tovc: ^forc, lehrte Xenophanes (s. dem. AI.). 

Als Wachslhum der Prian^entheile ist derjenige Prozcss 
autzufassen, welcher unter Mitwirkung organisatorischer Momente^ 
die in den Zellen zur Geltung kommen, zu einer nicht wieder 
rückgängig zu machenden Gestalt- oder Voluniverändcrung der 
Pfianzenihcile lühri (s. Deimer). „A ,^c^clauoae i^iiur amniaium 
est embryo successuque temporis actu fit animal"* (s. Alvredus 
Anglus). Gleich dem chinesischen Arne aus dem Puls diagnosii- 
drend, erweiterte (im pulsus cephalicus pulmonalis, hepaticus etc.) 
der Spanier Solano de Luque (s. LUienhain), die Pulslehre, seit 
Hippocrates (s. GalenX als „primus auaor"' ftlr „aneriarum motum, 
quaÜscunque iUe esset, pulsum^*^ (atpvyfMv), im „praenotionum 
liber** (neben KtDuxai nQoyvoicfig). Mit der Wörme (und ihren 
tkbrigen Kräften) findet sich die Seele (neben dem ,,Intellecttis 
agens**) im linken Herz- Ventrikel (b. Alfredus Anglicus); onoze 6v 
q;tq6fiev6v i<Tn (s. Aristot.). Dass die Lehre von der Bewegung 
der Erde und Ruhe des Himmels vertreten werden könne, hatte 
(von seinem Lehrer) Alexander von Saxen gehört (f 1360). „Ob 
dem neunten Himmel" (s. Suso) ist „ein anderer Himmel oben'*, 
der da heisset Empvreum (der feurige Hmuneiyi oder (bei den 
Maori „Naherangi'' (Tuwarui). 

Le naturaliste doit admettre, que le mode de formatioo 
des Premiers tees organis^ est un phenomene qui echappe aux 
moyens d*invesiigation dont il dispose. Chaque opinion part d^une 
action extranatureUe, c^est-i^dire d*une action dont le principe et 
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la matiere de faire ne tombent pas Jans le domainc de l'obsen'ation. 
Le seiil parti ä prendre est donc cnvisager les etres organises comme 
cxistani depuis cenaines e'poques, avec leurs qualites particulicrcs 
(s. de Candolle). Im Einzelnobject ist das Allgemeine von dem 
individuellen mein nur virtimliter, sondern formaliter unterscluedea 
(b. Scotus). .,Sutticiunl singularia et iia tales res universales ora- 
nino frustra pronuntur" (b. Occam). „Prima dispositio materiae 
est quantitas dimensiva** (a. Thom. Aq.); iq^fMvf fjthfot m>Äa~ 

%mv 1} Sm« (s. Simpl.) 

^) Die ^pattiones Entis** (unter der „TranscendeiitaUa**) unter- 
scheiden sich als ^unicae"* und ^disjonctae* (h. Scotus). Natura 
hunc hominem posuit quasi regulam verttatis (AristotelesX coDven- 
nium omnes Peripatetid (s. Alb. M.). Nihil potest naturalitcr 
cognosci in se, nisi cognoscatur intuitive (s. Occam]. In der Ema- 
nation (Faidh) folgt aus dem Urwesen zunltchst der Imellea 
(b. Alfarabi). Die Vita supererogationis (des Asketen) führt zu den 
ewigen Freuden der Contemplation (b. Bonavatura) auf den Medi- 
tationsterrassen (des Talapoinen). Die Poesie, (in die Musik ein- 
bcgritien), erhebt den Geist, die gölllicheii Harmonien zu vernehmen 
(s. Roger Baco), wie Schiüer's Lied in moderner Philosophie 
(seit Kam). 

*''') Nur durch Offenbarung ist die Wahrheit zu erkennen 
(b. Ger&on). Aristoteles, als praecursor Christi in „naturaiibus^ 
wird mit Johannes Bopter (praecursor Christi in gratuitis) parallelisin 
(scholastisch). Nec fides exdudit omnem dubitationem sed dubi- 
tationem vincentem (s. Scotus) indem beim AbwSgen vorlliufiger 
Hypothese die soweitige (jewissheit angenommen wird (in Wahr- 
scheinlichkeitsrechnung). An die Henaden schliesst sich (i Pro- 
kltts) die Trias (to vofror, to yotjvov ofHt Mal yoeQoVj t6 
votQor). Vnus deus trinitas (in Symbolum der XI. Toled. 
Synode), Mensch und Seele und Leib bezeichnen dasselbe 
(s. Oischinger). Die Kinheit der I rinitllt liegt in Unzenrennbarkeit 
der Personen, als ntQixif'^fJ^'C (circuniinscssio). Eadem dei natura 
iribus modibus epropnciatibusquc subsistens, una nihilominus et 
Simplex manct (s. Pctavius). Die Väter beweisen das wahre Selbst- 
heil von Sohn und iicüigcm Geist, trotzdem, dass der Sohn gezeugt 
und der heilige Geist gehaucht sind (s. Oischinger). Der Mundus 
ardietypus ist Gottes Sohn und wahrer Gott (b, GuiUaume 
d'Auvergne). Der Weise geht im Leben dahin, mit Tugenden 
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gerüstet (s. Sextus). Wer unwidersiehlicher Versuchunj; unterliegt, 
«^nndigt nicht (b. Johann von Mercuria). Ueber das eigene Sein 
kann keine Tauschung bestehen (b. Petrus de Alliaco), wiihrend 
die Emphndung äusserer Objecte durch Gottes Allmacht fortdauern 
konnte., nach Vernichtung derselben (wie das Licht untergezogener 
Fixsterne). Mundum nucliigibileni nuncupavii Plate ipsam rationem 
sempiiernam, quel facit Deus mundum (s. Alexander Hai.}. Unum 
eace omDia neque id esse mutabile et id esse deum, neque natum 
unquam et scrapitemum, conglobata figura (s. Qcero), lehrt 
Xenophanes (qui mente adjuncta omne praeterea, quod esset 
iniimtum, deum voluit esse). Durch die Liebe zu Gott hat das 
Liebende in das Wesen der Geliebten hineinzuwachsen (s. Raymund 
von Sabunde). Qui cognoscit Deum esse in se» lugere non debet» 
sed riderc lehrten die Amalricaner), und um die zur albif^ensaschen 
Häresie uberlaufenden Juden abzuschneiden, folgte die Verdammung 
(1210), wie auf dem Latcranconcil (1213). La religion n'est qu'une 
morale svmbolique, projetee par Phomme dans l'infini (s. Fouillee). 
Der Islam der Moslim (Unterwürfigen) spricht die (religiöse) 
Bindung und Abhängigkeit (s. Schleiermacher) aus (als religio). 
Voluntas est superior intellectu (b. Scotus). Religio pepcrii scelera 
atque impia tacta (s. Lucrcz). Wissen und Wollen sind zwei 
Seilen der Gottheit, die eine die laienie, die andere die sich nach 
Aussen zeigende (b. Salorno ben üebirol). 

^ Nach SUssmilch's göttlicher Ordnung treten in einem 
Saeculo 3 Generationen auf (s. A. Günther). ,,Al«dahr ist dem Ur- 
sprung nach eine Bezeichnung für die Dauer der Welt, von dem 
Beginn ihrer Existenz an bis zu ihrem Ende** (s. Schrameier). Die 
Zeit ist die Ausdehnung der Bew<^ng der Welt {dtam^fuc «r^ 
TOV xofffiov xtvr^Cfüii) bei den Stoikern (s. Diog. L.). 

^) Auf der Silia von Caraceas fanden sich fUr die Cordilleren 
charakteristische Pflanzengattungen (b. Humboldt). On the highest 
mountains of Brazil, some few Eiiropaean genera were found by 
Gardner, which do not exist in the wide iniervening hot countries 
(s. Darwin). „On the mountains ot Abyssinia, several forms characte- 
ristic ofEurope and some few representatives of theC^ape ofGood 
Hope occur**. (The plaines near the Straits of Magellan are inha- 
biied by onc species ot Rhca — American Ostrich, — and northward 
the plains of La Plata by anothcr Speeles of the same genus, and 
not by a true Ostrich or emu, like those found in Afirica and 
Australia under the same latitude.) Die Flora des Cap zeigt Ver- 
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wandischafi mit südwestlicher Australiens (s. Hookeri. New Zca- 
land in iis endcmic plants (s. Daiwni) is closely related to 
Ausiralia (bui also to South-America). „Soulhern Ausirahaii 
formes are dearly represented by plants, growing on the summits 
of the mounuins of Boraeo**, some (cf. Hooker), extending 
^long the heights of the peniosula of Malacca and thinly scanered, 
on the one hand ouer India, and on the other as fer north as 
Japan** (1861). <^The Alpine planta, of Scodand (cf. H. C Watson) 
and those of the Pyrenees (cf. Ramend) are more especially 
allied to the plants of nonhem Scandinavia, those of the United 
States to Labrador, those of the mountains of Siberia to tlie araic 
regions of thai country. (On the southern mountains of 
Australin. F. Müller has discovered several Europaean species). 
„The limuation of peculiar generic lypes to ccrtain geographica! 
areas'* Lyell) ist, soweit, ,,inscrutable''' (i85ü) und nicht 
durch Descendenz lösbar (sondern im geographischen Zusammen» 
hang). Düring the vast geographica! and climatical changes which 
will have supcrvened &iu».c anciciU umcs, almosi any amouiii. üi 
migration is possible (s. Darwin), wie Herodot betrefis der Ge* 
schichte wusste (als ihr Vater). As the late Edward Forbes often 
insisted, there is a striking paralldtsm in the laws of life throughoui 
time and space, the laws governing the succession of fonns in past 
times bdng nearly the same with those governing at the present 
time the differences in different areas (s. Darwin), unter Wieder^ 
holung der Ontogenie in Phylogenie (s. Haecker) zum Paralisiren 
(in Descendenz). Aus Umbildung entstehen neue Arten (s. Gram}. 
Standort, Verbreitungsbezirk und Vertheilung kommen zunächst 
bei allen pflanzen-geographischen Studien in Betracht (s. Goeze). 
Aus Vertheilung der arctischen Pflanzen schioss Gmelin auf selbst- 
ständige Schöpfung der Arten an verschiedenen Punkten (1747). 
Alle organischen Wesen stammen von einziger Urform (s. Freke), 
Die Arten der fhiere und Pflanzen sind zur Beständigkeit gelangte 
Spielarten (s. W. Herbert). Die Natur der Thiere und Pliauzen 
wird gewissermaassen bastardartig, sobald sie sich auf irgend einer 
Weise von derjenigen Bestimmung entfernen, 211 der sie eigentUdi 
geschaffen wurden (s. Kölreuter), und Air den Menschen tritt ge- 
schichtlich eine Veredlung ein, bei congenialer Wahlverwandt- 
schaft (sonst Degenerirung). Cvery species has come into existenoe 
coincident, botb in Space and time, with a preexisting dosely 
allied species (s. Wallace), und mit dem Menschen wird sein Krokodil 
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zusamtnengeboren (aut Ambon). In America unterscheiden sich , neben 
dem Aboriginal American dog. from vulpine and oiher sources. als 
Carus Ingac, (larusCaribaeus) Canis tamiliaris (der Eskimo), (l. t. lago- 
pus, C. t. canadensis (s. Richardsoa). Bei der Spccies Canis tamiliaris 
haben C f. domesticus, C. f. villaticus, C f. aqua,ticu$, C f, vena- 
ticus u. w. die Ganung voa Rassen envorben (unter temportfren 
Varietäten). Le boeuf camard (le guato) reproduit dans son espece 
des modifications analoges k ceUes que le boule-dogue pr^me 
ches le chien (a. Quatrefages). The antelopes (of aouthem Africa) 
appear in vast herds and variety of species (s. Swainsow). Though 
terrestrial mammals do not occur on oceanie islands, aerial 
mammals do occur on almost eveiy Island (s. Darwin). ^The 
Agoute and Bizcacha (having nearly the same habits as bares and 
rabbits and belonging to ihe same order oF Röderns) display an 
American type of structure (in den Ebenen La Plata s), mit Alpiner 
Form (der Bizcaciia) in der Cordiilere. In den Cordilleren finden 
sich nicht ^.ihe beaver and musk-rai", soadcrn der Coypu und 
Capybora, (rodeais of ihe Aniciican type). Ceriains archipel (les 
Galapagos, les Canaries etc.) presentent le pbe'nomene d'avoir quel- 
ques espioes propres i une aeule des tles^ mSme ä de petites 
localit^ dans une d^elles (s. de GandoUc). In the Galapagos islands 
there are a6 landbiids, of these 21 (or 23) are peculiar, whereas 
of the II marinebirds only 2 are peculiar (s. Darwin). (Although 
in oceanie Islands, the number of inhabitants is scanty, the pro- 
portions of endemic species is often extremely large.) „Wie 
in allen tropischen Gegenden ist es gerade die Zeit des 
reichsten S^ens und der Üppigsten Fülle, die Regenzeit, welche 
für Fremde und Einheimische die meisten Krankheiten bringt. 
Kavim hatten wir im Beginne derselben Kuka erreicht, als die von 
den Fremden zumeist getürchiete Krankheit niedrig gelegener 
Tropenlander, das Sumplhcber — Kange fd. h. Fieber) — um sich 
zu greifen begann. Die Malaria erstirbt zwar dort nie ganz, wird 
jedoch relativ selten in der trockenen Jahreszeit. Nachdem sie 
mit dcii ersten Niederschlugen aufgetreten ist und sich während 
der Regeozdt mehr und mehr entwickelt hat, hvlt sie sich noch 
einige Monate auf ihrer fU^he, um dann gegen Ende der kühlen 
Jahreszeit abzunehmen. Zuerst wurden die Fremden ergriffen, und 
fast keiner der Reisegefiihrten, weder Tripolitaner noch Marokkaner 
wurden verschonL Wührend der folgenden Monate nahm die 
verhangnissvoUe Krankheit an Extensität und Intensität zu** (s. 
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Nachiigal). Ein Preusse. Pole. Schwede sind in Wesiindien mehr 
gefährdet, als Italiener uiul Südfraazosen (s. Humboldt . Die 
Natur hat den Afrikaner in der Tropengegend geschwärzt und 
die Oberflüche ihres Körpers mit Unebenheitea bekleidet, weil die 
dunkle Farbe und die rauhen Oberflächen mehr strahlende Warme 
geben und dadurch der KOhlung günstiger werden (*, Pruner- 
JBeg), wahrend andererseits der Polarlander heiss ausdunstet, 
(s. Steller). Die Eskimo sind durch die Fettschicht ge- 
schttm an unbehaarter Haut (anstatt des Thierpelzes). All 
the species of Bats in Van Dieman's Land (s. Tomes) ditfer 
remarkably from those of the mainland, in having all the 
für everywhere short and cottony, and perfectly devoid of lustre 
and uni-coloured. Considerable varicty exists in the sizc and 
colour of somc of the Indian species ot bats, as happens in the 
Squirrels and some other mammal, thosc which inhabit South 
India and Ceylon being smaiier and darkcr in colour than thosc 
living morc to the northward. and species inicrmediatc in size and 
colour bcnig found at intermediale localities (s. Murray]. Two 
thirds of Australian quadrupeds are matsupial and make their 
way with more rapidity by springing in the air than by Walking. 
The Kangaroos, when using any degree of speed, proceed by 
prodigious leaps, while the fiying phalangers (G. Petaurisia) are 
even more remarkable for this habit, then the Aying squirrels 
of North America (s. Swainson). Of the ruminating order of 
quadrupeds we Hnd the elk and the retndeer of the northem 
latitudes gtving place to the Mow deer, the stag and the ro^ck 
in the central parts of Europa. The lofty and the inaccessible 
precipices ofthe Alps and Pyrenees still aflbrd shelter to the chamois, 
the yzard and the ibex. The musmon sheeps (being the origin of 
the domesiicated; belongs to Southern Europe (s. Swainson). 
Wenn Heerden, gemischt aus Lincolnshire- und Norfolk-Schafeo, 
ausgetrieben werden, sucht der erste Schlag die Weiden auf 
schwerem, der andere auf leichtem Boden (s. Blumcubach]. Das 
Wasser des Xanthus wirkte (wie Jacob's gefleckte Stäbe) auf gelbem 
Vliess (nach Aelin), Euböawar UyqtßoHaj und so vielerlei Locati' 
sirungen (cf. E. u. S., S. 184). 

^) In Peru werden unterschieden: 

Chinos von Indianern und Negerinnen 

Quaneros 

Quinieros 
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Zambo-Ncgro 

Mulaiio-Üscuro 

2^mbo-Chino 

Chino-Oscuro 

Mczüze Claro 

Chino-Cholo 

Zambo-Oaro 

Zambo von Mulatten und Zambo 

Quatralvo 

Tresalvo 



oder (nach 


Stevenson): 






Father: 


Mother: 


Children: 


Colour: 


European 


European 


Creole . . . 


White. 


Creole . , 


Crcole . , 


Creole . . . 


White. 


White. . 


Indian . . 


Mestiso . . . 


% W'hite. Vs Indien-Fair. 


Indian . . 


Wliite . . 


Mestiso . . . 


Vs White, Vg Indian. 


White . . 


Mesiiso . 


Creole . . , 


White, often very Fair. 


Mestiso . 


White. . 


Creole . , . 


W hitc, but rather sallovv. 


Mestiso 


Mcsiiso 


Creole . . . 


Sallow, often lighi Hair. 


White. . 


Negro . . 


Mulatte . . . 


White, 7« Negro, often 








Fair. 


Negro . . 


White. . 


Zambo . . . 


V$ White, % Negro, daik 








copper« 


White. . 


Mulatte . 


Quaneron . . 


% White, */8 Negro, fair. 


Mulane . 


White. . 


Mulatte . . . 


VtWhite, '/s Negro, Tawny. 


White. . 


Quarteron 


Quinteron . . 


%White, VgNegro, very fiur. 


Quarteron 


White. . 


Quarteron . . 


•/gWhite, Vs Negro, Tawny. 


White. . 


Quinteron 


Creole . . . 


White-light Eyes, fair Hair« 


Negro . . 


Indian . . 


Chino . . . 


Vs Negro, * g Indian. 


Indian . . 


Negro . . 


Chino . . . 


% Negro, % Indian. 


Negro . . 


Mulatte . 


Zahme ... , 


Vs Negro. % White. 


Mulatte . 


Negro . . 


Zambo . . , 


Vg NcLjro, W'hiie. 


Negro . . 


Zambo . . 


Zambo , . . 


Negro, V,6 Whiic-Dark. 


Zambo. . 


Negro . . 


Zambo . . . 


% Ncgru, Vg White. 


Negro . . 


Chino . . 


Zambü-chino 


'»/,6 Negro, Vi« liuiiaa. 


Chino . . 


Negro . . 


Zambo-chino 


Vg Negro, V« Indian. 


Negro . . 


Negro . . 


Negro . . . 





Aus Guatemala giebt Thompson folgende Liste: 
Mestiza aus Spanier und Indianerin, 
Castisa aus Spanier und Mestixa-Frau, 
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Espaiiola aus Castiso und Spanieria, 
Mulatto aus Neger und Spanierin. 
Morisco aus Spanierin und Muiaiun, 
Albina aus Morisko und Spanierin, 
Tomatras aus Albino und ^Mnia-in, 
Tentc-en^*aire aus Tornatras und Spamerin, 
Lovo aus Neger und Indiaaerin, 
Caribryo aus Lovo und Indianerin, 
Barsino aus Coyote und Indianerin, 
Grifo aus Lovo und Negerin, 
Albazarado aus Coyote und Indiaaerin, 
Chanisa aus Indianerin und MestisEen, 
Mechino aus Coyote und Lova. 

Aus der argentinischen Republik bemetict de Moussy: Les 
degr^s de metissage du blanc avec le noir dans le basin de la 
Plata se danent ainsi [nous prenons pour ^pe Tunion du blanc 
avec la femme de couleur, ce qui est le cas le plus comcnun): 

7« de sang africain, ou 

negre. 
Vi de sang europ^en, 
ou caucasien. 

2«degr^ Blanc • . ) . , ( 7« de sang noir. 

Jproauiscmiequarteroni " 
Muldtresse J ^ ^ l V4 ,* n caucasien. 

3* degrd Blanc . . • ) . • ( V» de sang noir. 

^ ^ } produisent 1 ociovon { ** 

Quarteronne } l Vg „ » caucasien. 

4« degre. Blanc . . ) . . . , r de sang noir. 

^ ^ „ > produisent un blanc l , ' * 

Octavonne l \ >Vi« n n caucasien. 

Au quatridme d^r^ les traces du sang du noir ne sont plus 
reconnaissables, except^ dans quelques cas exeptionds, oü Ton re- 
trouve chez les en&nts provenant de Funion du blanc et defoaovon, 
tant6t des cheveux un peu crepus, tantöt le teint basan^ tantdt 
quelque chose de Todeur propre h la race africainc. On en ^voit 
aussi de rares exemples cbez des individus qui n'ont que V» <le 
sang noir. 

Les metis resultant du melange de sang caucasien avec le sang 
Indien se rapprocheot plus vite du type blanc. Ainsi: 

.« degnf. BI.OC. . , ^^ ^^.j^ , '/, «ng iadi». 

Indienne j IVi » caucasien. 



i*t degrtf. Blanc 

Negresse 



produisent le mulütre 
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'/4 saog Indien. 



'/« „ caucasien. 



2« degre. Blanc | produisant le sang mel^ ou 
I metis, 
China 1 nomtne aussi Chino ou 
I Cholo 
r d.Kre. Blanc . \ i % sang md.en. 

Metisse ( \ % caucasien. 

II est presque impossible de reconiiaitrc chcz le mctis du troisicmc 
degre le Vs de sang indien, qu coule dans les veines, car il a tout 
A fait Tapparence caucasieime; Mulement U est remarquable por le 
noif de la prunelle et da la chevelure, et quelque chose d^un peu 
ardeot dans le teim; beaocoup d'Europ^ens preientem d^aiileurs 
les mime aspect. 

Die Mutalos Cambahiyos (bei Puerto Viejo) „nacieron de mezcia 
de negros y negros dmarones con los Indios. Von Mulanen unter 
einander, Mestizen u. s. w. entstehen die Tcntes-en-el-ayre (in der 
Luft Schwebenden), weil weder Schwarzen noch Weissen sich 
nähernd. 

Der Trigenio folgt aus Weissen mit Mestizen, 
der Quatrogenio aus Wetvsen und Trigenio u. s. w., 
der Weisse mit Mulaiim gicbl Terceron, 
der Weisse mit Tercerona den Quarteron u. s. w. 
SprOsslinge retner Rasse swischen Negern in Mexico geben die 
Qiinos (s. MOhlenpfordt). Aus dem Mulatten oder Mestiaen mit 
einer weissen Frau (ebenso dem Quimeron mit einer Quaterona) 
entsteht der Saltro-atras (weil zu den Farbigen zurückgehend). 

Der Peruaner nennt den Geruch des Europllers Pazuma, des 
Indianers Posco, des Negers Graja Von Terceron y Mulata, sowie 
von Quarteron und Terceron kommt der Tente-en-el-aire (proque 
ni salian a blancos, in retrodecian a negros ö indios), dam von 
Quarterones mit Negern der Salto-aträs (poroque daban un paso 
hacia la razn r.egra de que venian) in Columbia (s. J. Acosta). 
Der Mulatte stammt vom Weissen und Neger, 
Mamelucos von Weissen und Indianer, 
Cafuzos von Indianer und Neger, 
Curibocos von Cafuzos und Indianer, 
Xibaros von Cafucos und Neger, 
Cabados als angesessene Indianer (in Brasilien). 
Im Norden der argentinischen Republik wurden zur spanischen 
Zeit die Mestizen als Cholos bezeichnet im Süden als Chinos 
(s. de Moussy). In den aigentinischen Städten wird die Hirten- 
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bevüikerung der Pampas als Gauchos (gatchu oder Gefahrte) be- 
aieidinet, „mais en rtfalit^, ce nom ne doit s'appliquer qu'aux vaga* 
bonds" (s. de Moussy). Als correspondirendes Eteinent findet Oarwia 
den Guasos in Chile. 

CrioUo: Noiabic quc sc da ä los hijos de padrcs curopaeos, 
nacidos en America)| auch: el negro que no es bozaL Bozal: £1 
negro recien llegado de su pats (vom Zags-Zaun benannt). 

Ladino: EI que sabe otra Icugiui 6 lenguas adcnias de la 
suya: Sauaz, advcriido, sc vice del indio criado en las poblaciones 
graiidcs, quc ha aprcndido algun ohcio y sabe el castellauo (in 
America) als: Epiteto que antiguameme se aplicaba al romance ö 
castellano antigua (EI negro 6 negra; que ya esu bastante instniidOi 
hablando y emendiendo sufidentemente d castellano in Cuba), 
Baqueano: perito (in America), practico de la caminos, abgeleitet 
von Beguear: (Naut), segeln mit Wind und Strömung. Wo die 
Mischung so eigenthttmlich wird, dass sie weder Anhaltspunkte für 
den Neger-, noch fUr den Indianertypus zulässt, gd>raucht der 
Volksmund die Bezeichnung ^no t'emiende** (ich verstehe dich 
nicht) in Honduras (s. Scherzer). In Mexico unterscheiden sich 
Gachupones oder Ghapetones (spanischer Herkunft), Creolen (als 
von spanischen Eltern im Lande geboren), Lcpero (Indianer der 
St.ldtc), Ranchero (Ackerbauer), Vaqiiero (Viehzüchter) unter den 
Hacendados. Von Indianerstämmen zählt Braniz Mayer circa 150 
auf (im Ansv-hluss an den geschichtlichen Spuren). Die Spanier 
hiessen (in Mexico) Gachupines oder Pferdemenschen (s. Müliien- 
pfordi). Sonst trüher aus Achtung, jetzt ^zur Schmach, Godos 
(blauen Blutes). 

Obwohl es in dem Worte Creole ausgesprochen liegt und 
durch dasselbe ausgesprochen wird , dass mit ihm die einheimisch 
im Lande Geborenen bezeichnet werden sollen, so dass es auch 
seine Anwendung auf Neger oder die Nachkommen importirter 
Hausthiere finden kann, beschrankte sich die spedfiscfae Bedeutung 
(weniger freilich in Brasilien) in der Mischungsterminologie doch 
auf die in den Colonien geborenen Kinder der Europaer und deren 
Abkommenschaft, da es für diese wahrend des Kampfies gegen die 
herschenden Fremden zum Parteiwort wurde, welches nadi Er- 
kämpfung des Sieges allerdings nicht absichtlich festzuhalten ge* 
sucht wird, da die früher anklebende Nebendeutung der Unter- 
ordnung noch nicht völlig abgestreift ist. So erklan Robertson 
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Greolcs als ,.dcscendants ot huropeans settled in America''* (unter- 
schieden von den Chapctones). 

Die Creolcn (in America von spanischen Eltern Geborenen) 
gründeten den Chapctones gegenüber ^die sich aut die Stellung 
ihrer Familien am Hofe zu Madrid stützten) ihren Stolz auf die 
Abstammang von den ersten Eroberern (s. LaUement). Mit der 
dritten Generation gingen die Mestizen, mit der fUnften die Mu> 
latten durch Verwischung der Merkmale in die Creolen Ober (in 
Columbien). 

Los que vulgarmente se llaroan Criollos (in Bogota) hablan 

el idioma Espaüol con mas puereza castellana, que todos los demas 
de los Indias (Piedrahite). Neben den Castas (gemischter Abstam- 
mung) nennt Clavigero als Söhne der in America sesshaften 
Europäer (Asiaicr und Atricanir) Criollos oder Creolen, obwohl 
„diese Benennung eigentlich nur solchen Nachkommen von Euro- 
päern gehört, deren Blut nicht mit americanischem, asiatisciiem oder 
africanischeni vermischt ist.*' 

Noiandum est discrimen inter Indos et liuiianos nam hi 
sunt quidem aaii in India, scd a parciilibus Europacis, vcl sallcm 
ab Ulis oriundi et plerique ab Hispanis, Indi autem sunt prognatt 
et oriundi a meris Americanis, (wird aus Chile gesagt). Doch hat 
man, seit dem Gebrauch der Bezeichnung Creole, es bequemer 
gefunden, die Bewohner Americas (und des westlichen Indien) als 
Indianer von den Indiem des Ostlichen (und eigentlichen) Indien 
zu unterscheiden (cf. «,Colturlttnder des alten America^ 1^ S. 143 u. flg. 

Man unterscheidet an Haut Färbungen in einem grossen Theile 
der Ostlichen Sahara und im Sudan (s. Nachtigal): 

1. Abjad (d. h, weiss), Farbe der Europäer und mancher 
Städtebewohner der NordkUste. 

2. Ahmar (d.h. roth), vorwaltende Farbe der Araber und Berber. 

3. Asfar (d. h. gelb), einer hellen Broncetarbc entsjMechend, 
bei manchen Araber- und BerberstSmmen vorwahcnd. 

4. Asmai (d. h. braun), dunkle Kuptcrlarbe, vielen Küsten- 
be wohnern und sudanischen Arabern gemischten Blutes eigen. 

$. Achdar (d. h. grun), sehr dunkle Bronzefarbe, bei manchen 
KUstenbewohnem, vielen Negern und manchen sudanischen 
Arabern unreiner Abkunft vorkommend. 

6. Azreg (d. h. giau), vorwaltende Farbe der Nigriteier. 

7. Assuad (d. h. schwatz), individuell häufig, als Stammes- 
farbe selten bei den Nigritiern. 
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In Varna als Kaste) liegt die Färbung (indisch). Accli- 
matisaiion, im ailgemeiusten Sinac, gehört mit zu der geogra- 
phischen Vertheilung der Organismen und da lerne» voa 
festen meteorischen Grenzen bestimmt sind, unter denen vor Allen 
die der Temperatur die vorherrschendsten sind, so wttre Acdima- 
tisation eine i^wisse, alimsbliche Ueberscbreitung jener Grenzen 
durch Gewöhnung (s. MOhry). The words „Gravitation** or 
^Attraaion*^ will not support a material Eanh, any more, than a 
magnet will a Single grain of iron or siecl or cause it lo float in 
mid air (s. Hampden). If we would diligently and impartially 
investigate theNewtonian hypotheses, we shall soon be convinced, 
that they are esscntially incorrect and innaginary (s. R. Phillips) 
und doch bewahn im richtigen (ileichgewicht (für practische Erfoge). 
I/Kmpereur Hoang etablii les douzes signes (pour dcsignes les 
II! ns), il les fit repondre aux douz noms d'animaux (s. Schlegel), 
un ' aus den Dodekaiemoria übcrlebseln die Totem (als thierische 
in peruanischen Consjcliatioaen). 

Panos (das Zeichen der Verwundung) hieasen die Nach^ 
kömmlinge versdiiedener Sprosse der Chepaeos (Chipaeos oder 
Zipiros), oder Xitipos (Mananagues, als Bergbewohner) in den 
Missionen (s. Murr). 

Parents Children 
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Quintera 


mother . . 


. White. 


Negro 


<^ 


n 


Indian 




•f • • 


. Zambo. 




ff 


n 


Mulatto 




1« • ♦ 


. Zambo-Negro. 


« 


ff 


ff 


Mestiza 




ff • • 


. Mulatto^ oscuro. 


n 


»f 


ff 


China 




f» • • 


. Zambo-China 


M 


ff 


|f 


Zamba 




r> • • 


. Zambo-Negro perfectfy 
black. 
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. Mestizodaro(frequentIy 



very beautiful). 
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Chino-cola, 

Indian, w ith frizzly hair, 
Zanibu-claro. 
Mesiizzo, raihcr brown. 
Zamba» (ft miserable 
race). 

Chino, rather dear 

complexion. 
Chino, rather dark 
(b. Nott). 

Mestizze von holländischem Vater und Iihüli -Mutter 
Piistizze „ „ «1» NKstizze- Mutier 

Castizze „ „ ^ Pustizze-Mutter 

(in Amben). 

Cf. „Indonesien", I, S. 114. 

Moreau de Saint-Me'ry umcrschciJet: Sacaira. u Thcilc vom 
Weissen und iJÖ l licilc vorn Nc^cr; Grille lü Theiie \um W eissen 
und 112 Theiie vom Neger; Maiabou 32 Theiie vom W eissen unJ 
96 Theiie vom Neger; Mulaitc 48 Theiie vom W eisücii und 
80 Theiie vom Neger; Quarteron 64 Theiie vom Weissen und 
64 Theiie vom Neger; Metif 96 Theiie vom Weissen und 32 Theiie 
vom Neger; Mamluc 113 Theiie vom Weissen und 8 Theiie vom 
Neger; Quarterame 134 Theiie vom Weissen und 4 Theiie vom 
Neger; Sang-MSle 126 Theiie vom Weissen und 2 Theiie vom 
Neger (aaf St. Domingo). Le Sacatra (le plus rapprochö du negre) 
est produit de trois maniC-res, venu du Sacatra et de la Negresse; 
venu du Sacatra et de la Sacatra; venu du Gritle et de la Negresse. 
Le Griffe ist das Produci des Negers mit der Mulattin (oder mit 
der Marabou). A los Europeos (cn Puerto Rico) Hanum blancos o 
usando de su misnia cxpresion: Hombres de la otra banJa (s, Soto- 
tnayor). Unter MischUirmen (gleich Leleger im Accliipel) uchcn 
(afrikanisch) aLitoclulionc Stamme (insularer Centren) in allgemein 
f^lcichai tii;e l^iiy.siugnoinie Uber, mit einer (malayisclicii) ,Jiu^ua 
Iraiica" (den Handelsverkehr erleichternd), und sagenhafter An- 
knüpfung auf Tanah malaya (cf. „Indonesien^\ III, S. 32 u. flg.) 
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